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Inland. 


—— 
Politiſche Konvente. 
Illinoiſer } tcpublifaner und die Zolltarif: 
frage. — Cannon’s Präfidentfchaftsfandi- 
datur.--Undere Konvente beider Haup. 
parteien. 

Springfield, IU., 235. März. Die 
republifanifche Staatsionvention für 
Slinois, welche Delegaten jowie Stell- 
pertreter zur republifanijchen Natio- 
gg in —— zu erwählen 

hat, ſollte urſprünglich heute Mittag 
zuſammentreten; aber — geſtern 
Nacht gefaßten Beſchluß entſprechend 
wurde fie bereits um 10 Uhr Vor— 
mittags von Roy O. Weſt, als Vor— 
ſitzer des Staatszentraltomites, er— 
öffnet. Dies geſchah, damit es den 
Delegoten möglich ſei, bei der Abfahrt 
noch die Nachmittags zzüge zu erwiſchen. 

George Buckingham von Danvpille 
wurde zum zeitweiligen und auch zum 
ſtändigen Vorſitzenden gewählt. 

Die Konvention war geſchloſſe n für 
— E. Cannon als Präſident⸗ 

chaftskandidaten und hieß ſeine Kan— 
bibatı ir in ſo ſtarken Ausdrücken, wie 
möglich, aut. Die An: niniftration Des 
Präfidenten Roofenelt wurde hoch ges 
priefen. Auch wurde vie Verwaltung 
des Gouperneur? Deneen und aller 
anderen Staatsbeamten der Bartei 
aufrechterhalten. 

Folgendes ijt die Hol 
der : Prinz ipienerflärung: 

Das jegige Zolltarifgejek hat alle 
Verfprehungen und Hoffnungen jei- 
ner Befürworter und Unterftüßer in 
reihem Maße gerechtfertiat; es hat jich 
als der am mwiffenfchaftlichften ange: 
paßte und beite Zolltarif erwieſen, der 
jemals aufgeſtellt worden iſt. (Dann 
—* noch eine lange Litanei zum Lobe 
dieſes Tarifs.) 

Es iſt je tzt erſichtlich, daß, um die 
wiſſenſchaftliche Genauigkeit des Ta— 
rifs aufrechtzuhalten, Ungleichheiten 
zu beſeitigen und Ungerechtigkeiten zu 
verhindern, einige ne ue Tabellen dem 
Geſetz beigegeben werden, einige der 
jetzigen Raten erniedrigt, und etliche 
ganz aufgehoben werden müſſen. Der 
Erfolg des jetzigen Tarifs ſelbſt thut 
es als weiſe dar, ihn ſo weit durchzu— 
ſehen, daß er den verbeſſerten Verhält— 
niffen angepaßt mird, bie er jel- 
ber hervorgebracht hat. 

Wir glauben, daß das Wolf der 
Ver. Staaten von einem neuen Tarif 
profiltren wird, — nber e3 muß ein 
republikaniſcher Tarif ſein, 
ein Schutztarif, ein Tarif, der in allen 
Theilen den Unterſchied zwiſchen den 
amerifanijchen und den ausmärtigen 
Löhnen, den Unterfchted zmwilchen der 
hohen Lebenshaltung amerifanifcher 
Zohnverdiener und der Lebenshaltung, 
welche auswärtigen Nrbeitsleuten 
durh unzulänglice Löhne auferlegt 
tit, et 

Mir empfehlen daher unferm Dele- 
gaten zum tepublifanifchen National- 
fonvent, daß fie demjelben an’s Herz 
legen, daß e3 — iſt, ſich für eine 
Durchſicht des Tarifs zu erklären, 
welche in der nächſten Tagung desKon— 
greſſes oder in einer Extratagung des 
61. Kongreſſes, unmittelbar nach der 
Amtseinführung des nächſten Präſi— 
denten einzuberufen, vorgenommen 
werden ſoll. 

Wir glauben, daß unſer Tarif die 
Beſtimmung für Mindeſt- und Höchſt— 
zollſätze enthalten ſollte; die erſteren 
ſollen vollen Schutz geben, dieletzteren 
ſollen alsVergeltung gegen auswärtige 
Länder angewendet werden, die einen 
Unterſchied zu Ungunſten amerikani— 
ſcher Produkte machen. 

Wir glauben, daß zwei Hauptgedan— 
ken alle Beſtimmungen des Zolltarifs 
durchdringen ſollten: 

1) Der Schußgrundfaß joll in allen 
Iabellen dermaßen vorherrfchen, da 
amerifanifche Farmer, Arbeiter und 
Produzenten den erjten Unfpruch auf 
den amerifanifchen Markt erhalten. 

2) Keine ungefegliche oder ungerechte 
Kombination, „Irujt” oder Monopol 
fol in irgend einer der Tarifbeitim- 
mungen Ermuthigung oder Zufludht 
finden. 

Damit die Durhfiht des Tarif 
fih mit dem arößtmöglichen Gewinn 
und mit dem mindejtmdglichen Verlujt 
bewerfitelligen läßt, jchlagen wir un= 
jeren Senatoren und Abgeordneten im 
Konareß vor, daf fie Jofort die An- 
nahme von Refolutionen durchzufegen 
juchen, melche die zuitändigen Aus 
Ihüffe anmeifen, unverzüglich zur 
Sammlung vorläufiger Austunft zu 
Ichreiten, welche für die Durchficht des 

Tarifs nothmwendig ift, und daß alle 
intereffirten Parteien anaehört werden 
follen, damit dann das Gefeß entwor- 
fen, erörtert und angenommen werben 
möge ohne Verzug und ohne Störung 
der Finanz» und Induftrieintereffen 


tarifplanfe 


unſeres Landes.“ 
Cedar Rapids, Ja., 26. März. Die 
demokratiſche Staatsfonvention für 


Jowa, zur Erwählung von Delegaten 
für den demofratifchen Naftonalfon- 
pent in Denver; murde um halb 11 
Uhr Vormittags eröffnet, unter dem 
zeitweiligen Borfit von Claude R, 
Porter. Yohn D. Dennifon » wurde 
fpäter zum ftändigenVorfiger gemadıt. 
Someit fich aus den borhergegangenen 
Fraktionsſitzungen erkennen läßt, ſind 
die Bryanleute in der Mehrheit. 


Indianapolis, 26. März. Die de— 
mokratiſche Staatskonvention für 


Indiana nahm einſtimmig die Plat— 





form an, welche auch die Weifung an 
die Delegaten zum demofratifchen Na= 
tionalfonvent enthält, für Bryan als 
Präfidentfchaftsfandidaten zu ftim- 
men. Die Platform zeiht die republi- 
fanifche Nationalverwaltung der Un- 
gerechtigfeit, der Heuchelei und unnü= 
tzen Flickwerks. 

Sodann wurde über den Staats— 
wahlzettel berathen. 

Providence, R. J., 26. März. Hier 
trat die republikaniſche Staatskonven— 
tion für Rhode Island zuſammen. 

Es wurde eine Platform angenom— 
men, welche die Ohioer republikaniſche 
Platform von dieſem Jahre zugunſten 
einer Durchſicht des Zolltarifs in einer 
Extratagung des nächſten Kongreſſes, 
unter Beibehaltung des Schutzgrund— 
ſatzes, gutheißt. Die Rooſevelt'ſche 
Adminiſtration wird in der Platform 
hoch geprieſen. 

Jene Botſchaftsfrage. 
Unſere Regierung möchte baldige Auskunft 
aus Berlin. 

Waſhington, D. K., 26. März. Es 
iſt unſerer Regierung nicht recht ver— 
ſtändlich, weshalb in dieſen Tagen des 
regen kabeltelegraphiſchen Verkehrs 
das Staatsdepartement genöthigt ſein 
ſollte, acht bis zehn Tage zu warten, 
bis eine briefliche Erklärung darüber 
eintrifft, was die deutſche Regierung 
gegen die Auswahl des Dr. David 
„anne Hill als amerifanijchen Bot— 
ſchafters in Berlin einzuwenden hat. 

Ja ſelbſt über die bloße Thatſache, 
daß Dr. Hill der deutſchen Regierung 
an dem genannten Poſten nicht genehm 
iſt, hat die amerikaniſche Regierung 
noch keine direkte amtliche Nachricht. 

Indeß weiß das Staatsdepartement, 
daß der jetzige amerikaniſche Botſchaf⸗ 
ter Tower in Berlin (der im Auguſt 
d. J. zurücktreten ſoll) einen Brief aus 
Berlin an das Staatsdepartement in 
dieſer Angelegenheit geſandt hat. 
Wenn das öffentliche Intereſſe an der 
Sache derart in den nächſten Stunden 
wächſt, wie bisher, ſo mag Herr Tower 
erſucht werden, den Hauptinhalt des 
Briefes ſchon vorher in einer Chiffer— 
depeſche an das Staatsdepartement zu 
kabeln. 

Man hält es jetzt für möglich, daß 
das deutſche Auswärtige Amt es als 
diplomatiſcher befunden hat, den jetzi⸗ 
gen amerikaniſchen Botſchafter Tower 
mit den Einwänden Deutſchlands ge— 
gen Dr. Hill's Ernennung bekannt 
werden zu laſſen, damit Herr Tower 
das Weitere vermittele, und die deut— 
ſche Regierung ſich einen formellen 
Proteſt gegen Dr. Hill's Ernennung 
ganz erſpare. 

Berlin, 26. März. Das deutſche 
Auswärtige Amt ſtellt in Abrede, daß 
die deutſche Regierung als ſolche amt— 
lich — bezüglich des Planes gethan 
habe, Dr. Hill als Botſchafter der Ver. 
Staaten nach Berlin zu jenden. Es 
tft mahrfcheinlich, daß das deutfche 
Auswärtige Amt eniweder nicht von 
der Mittheilung, weiche Kaifer Wil- 
helm in diefer Angelegerbeit an PBräfi- 

dent Ronfevelt fandte, in Kenntnik 
gejegt wurde, oder dab es ihm darum 
zu thun ift, eine unangenehme Lage zu 
mildern, indem es hecvorhebt, daß kein 
„amtlicher“ Schritt der Regierung 
gegen Dr. Hill erfolgt ſei. Eine 
ſolche Unterſcheidung zwiſchen „amt— 
lichem“ und „nichtamtlichem“ Vorgehen 
hatte man hier bisher nicht gekannt. 

Hotel abgebrannt 

In der Ninoifer Staatshauptfa)t. 

Springfield, IU., 26. März. Eine 
Teuersbrunft zeritörte das „Leland 
Hotel“, eines der beitbefannten unferes 
Landes, ſogut wie vollſtändig. Die 
Flammen waren im oberen Theil der 
nordweſtlichen Ecke des Gebäudes aus 
einer unbekannten Urſache ausgebro— 
chen und, durch einen ſtarken Wind 
ſehr begünſtigt, verbreiteten ſie ſich 
bald aufwärts bis durch das Dach und 
ſchoſſen etwa zwanzig Fuß über dieſes 
empor. 

Die meiſten Delegaten der republika— 
niſchen Staatskonvention, welche in 
der „Armory“ tagte, verloren durch 
den Brand ihr Gepäck. Die Konven— 
tion machte eine Pauſe in ihren Ver— 
handlungen. 

Gerade während der Rede H. S. 
Boutells kam die Kunde von dem 
Feuer. 

Soweit bekannt, ſind keine Men— 
ſchenleben zu beklagen. Alle Angeſtell— 
ten des Hotels konnten ihr Entkommen 
bewerkſtelligen. 

Einige wenige Konventionsdelega— 
ten konnten noch, indem ſie raſch nach 
der Brandſtätte liefern, ihr Gepäck in 
Sicherheit bringen. Viele der Hotel— 
gäſte benahmen ſich wie Raſende! 

Die Flammen bedrohten auch das 
Büro des „Springfield Journal“. 
Selbſt die, von der Feuerwehr geſchleu⸗ 
derten Wafferſtrahlen hatten eine Zeit— 
lang nur wenig Wirkung. 

Um 1 Uhr Nachmittags jedoch war 
das Feuer ſogut wie unter Kontrolle. 

—— — —— 
Ausland. 





Im japaniſchen Landtag. 

Tokio, 26. März. Der Miniſter des 
Auswärtigen, Hayaſchi, gab im ja— 
paniſchen Landtag eine Erklärung 
über den „Tatſu Maru“-Zwiſchenfall 
ab, der bekanntlich vor Kurzem zur Er— 
ledigung gekommen iſt, und über etliche 
andere Punkte der auswärtigen Poli— 
tik. Er ſagte, das Auswärtige Amt 
habe noch nicht alle Akten über jene 
Dampferaffäre erhalten; indeß möchte 
er nachdrücklich erklären, daß die chi— 
neſiſche Oberregierung eine durchaus 





freundliche Haltung gegenüber Japan 


gezeigt und durch Gewährung einer 
reichen Genugthuung den Wunſch nach 
Fortdauer der bisherigen freundſchaft— 
lichen Beziehungen bekundet habe. 


Bezüglich der Beſchlagnahmung des 
japaniſchen Fiſcherbootes „Kajo Ma— 
ru“ durch die amerikaniſchen Behörden 
in der Nähe der St. Paul-Inſeln ſagte 
der Miniſter, es ſeien Verhandlungen 
hierüber in der Schwebe, und wäre 
verfrüht, derzeit eine amtliche Erklä— 
rung darüber abzugeben. 

Hinſichtlich der Kantau-Grenze be— 
merkte der Miniſter, dies ſei ein alter 
Streitfall zwiſchen Korea und China; 
die Grenze ſei noch nicht feſtgelegt, und 





Vie Waſſerdiebſtähle. 


Zwei Fünftel allen gepnmpten 
Waflers „verjidert“. 





' Zäglider Berluft über 814,000, 





' Wofjermeter, die jeder beliebiz ſtellen kann, 


mahrfcheinlich würden noch eingehende | 


Verhandlungen darüber nothmendig 


fein. 





= 


Wenn nicht als größfen Jäger, fo wird di die Jefhichte als größfen Bokfchaftfabrikanten Kennen. 


In Betreff der gewaltſamen Beſitz— 
ergreifung vom Tien-Bauſchon-Berg⸗ 
werk, in der Nähe von Kantau, fügte 


er hinzu, dieſe Angelegenheit ſei in den 
daß im Durchſchnitt der Stadt taglich 


Kantau = Verhandlungen inbegriffen, 
und fobald die Grenze feitgelegt jet, 
werde aud die Bergmerffrage drans | 
fommen. 

Ueber die Angaben betreffs Inn 
feindliher Stimmung in ber 
neftfchen Zentralregierung erklärte E 
„Ich vermag nicht das geringfte Zeichen 
von Unfreunblichfeit zu entdeden. 
China ift ein fehr weites Yand mit vie- 
len Millionen Menfchen, von denen 
vielleicht ein Theil den Japanern uns 
freundlich gefinnt ift; aber es ift un- 
möglich, daß die ganze Bevölfe-ung 
hiervon beeinflußt wird. E$ liegt au- 
Berhalb des Bereiches des japanifchen 
Auswärtigen Amtes, alle Theile Chi- 
nas zu erreichen, und es wird einige 
Zeit in Anfpruch nehmen, Japans quie 
Abfichten gegenüber ſeinem Nachbar 
zur ‚Befriedigung Aller zu bemei- 
fen.” 

Der Landtag wird heute Abend ver=- 
tagt. Er tritt im Dezember wieder zu= 
fammen; im Mai finden die General- 
mahlen jtatt. 





Das Wetter. 


—— 


Chicago und Umgegend: Tbeilweiie beiwölft heute 
Nachmittag und Abend: fülter heute Abend; Min: 
deit-luftwärme in Der Nähe des Gefrierpunftes: 
morgen heiter; friicher bis ftarfer Nordiveitiwind 
beute Nachmittag und Abend, morgen veränderlicher 
Wind. 

Allinois: Drobend und viel fälter heute Abend; 
morgen beiter und im fjünöftlihen Theil fälter. 

Indiana: Wielleiht Regenihauer oder Schneege: 
Höber, viel kälter heute Abend; morgen heiter ıumd 
fälter. 

Nieder: Michigan: Megen oder Schnee und bviel 
älter beute Abend; morgen heiter und im jiüdöft- 
lichen Theil Fälter; heute Abend falte Melle im 
nördlihen Theil. 

Wiskonſin: Heiter 
beute Abend viel kälter; 
Theil. 

In Chicago ſttellte ſich der Temperaturſtand von 
geiter n Abend biß beute Mittag wie folgt: Abends 
6 Uhr 9 Grad, Nahts 12 Uhr 51_Grad, Morgens 
6 Uhr 59 Grad, Mittags 12 Uhr 71 Grad. 


beute Abend und ntorgen; 
talte Welle im öftlichen 





Die „Abendpoft« 
veröffentlicht heute F 
ses9 


leine Auzeigen 


Wer Arbeitskräfte verlangt, wer 
Arbeit ſucht, wer etwas zu verkaufen, 
zu vertauſchen oder zu vermiethen hat, 
erreicht ſeinen Zweck durch die „Klei— 
nen Anzeigen“ ber „Abendpoft“. 


im Gebraud, folde, die falih 
gehen. — Abitellung in Sicht, — Arbeit 
für die Grantjury. 


auch 


Die Waſſerdiebſtähle, die in Chicago 
ſeit Jahr und Tag verübt werden, 


im Durchſchnitt für jeden Einwohner | 
ſiellt. 
Der Beamte hat bereits eine ſyſtema— | 


; tifche Unterfuchung angeordnet, wobet | 


dasPitometer benußt wird, einAlpparat 
' zum Meilen des Wajlerdruds und ber 


Strömung. Xeßtere wird zuerii ge= 
meffen. Dann werden in dem betref- 
fenden Bezirt alle Mieter nachgefeben | 
und auf diefe Weife ein Anhalt gebo- | 
ten, wer fonjt noch viel Wafler ge: 
brauden mag, abgejehen bon dein 
Haushaltungen. Ingenieur Ericſon 
hat heute beifpieläweile —— daß | 
in der Anlage von R. 8. Fairbants | 
& Co., an der Wentworth Une. und 
Bladmell Str., fieben Meter permwen- 
det werden, von denen fech3 nur auf 
ıhre Richtigkeit geprüft worden find, 
mährend der jiebente bei einer Prü- | 





| durch geheime Anlage von Röhren, | ‚ fung am 8. September 1907 182 Proz. | 


! 
' 
| 
— 


durch Falſchſtellen von Waſſermetern u 

auf andere Weiſe, gehen in die Millio- | 
nen von Dollars. Der jtädtifche ne | 
genieur Ericfon bat heute berechnet, | 


229,000 Gallonen Wafler verloren ge= | 
ben, für melche $14,952 Wafiferfteuer 
zu bezahlen fein würden. immerhin 
it die Unterfuchung der anfcheinen. 
tollen Wirthicheft im Waflerwerfsamt 
jegt dermaßen in Schwung gefommen, 
ı daß eine Abjtellung menigftens eines 
Iheiles der Diebitähle zu erwarten tit, 
u. daf die Betreffenden, darunter nicht 
wenige Großinduftrielle und Handel3- 
gejellichaften, gezwungen werden bürf- 
ten, den einbehaltenen Betrag nachzu= 
zahlen. 

Kapt. D’Brien vom Büro der Ge- 
heimpolizei jagt, daß ein Dutend Ge- 
heimpoliziften nah %. R. Lambin 
fucht, vem früheren erften Schreiber in 
der Meterabtheilung des Wafleramtes. 
Lambin ift jeit vierzehn Tagen ver— 
ſchwunden, und alle Nachforſchungen 
nach ihm ſind erfolglos geweſen. Auch 
iſt im Bankklarirhauſe ſeit acht Tagen 
vergeblich nach Bankanweiſungen des 
Verſchwundenen geforſcht worden, die 
vielleicht Anhaltspunkte über ſeinen 
Aufenhaltsort gegeben hätten. Kapt. 
O'Brien verſichert, daß ihm gegenuber 
von Seiten der Oberleiter des ſtädti— 
ſchen Waſſerwerksamtes nichts mitge— 
theilt worden ſei, was auf die Vermu— 
thung ſchließen laſſe, daß Lambin ſich 
Unredlichkeiten habe zuſchulden kom— 
men laſſen. 


Wo bleibt das Wajler? 


Hilfs -» Oberbaufommilfär Rediestfe 
berechnete heute den täglichen Berluft 
an gepumptem Wafler, für deffen Ver- 
bleib jede andere Aufklärung fehle, alz 
die, daß es aeftohlen wird, auf nicht 
meniger al3 achtzig Gallonen für den 
Kopf der auf 2,500,000 berechneten 
Bevölkerung. Da 210 Gallonen pro 
Tag und Kopf gepumpt werden und 
der Verluft durch Sidern auf fechzehn 
Gallonen veranfchlagt wird, 114 Gal- 
Ionen aber, hoch gegriffen, gebraucht 
merden, fo verbleibt eine Menge von 
achtzig Gallonen, die nicht zu finden 
ift. Vorausgefegt ijt natürlid, daß 
die Rechnung richtig ift. 


auf den Durchfchnittäperbraudh ande» 
rer Städte des Landes auf, meldher 
fich, Hoch bemeffen, auf 114 Gallonen 


Sie baut fi: 








® 


8 
| 
| 
| 


— — — — — — — — — — — — — — — 


Weshalb damals 
anderen Meter ge— 
find, Dürfte nod | 
unterfuht werden. Es ift nun | 
in jener yabrif vier Tage lang | 
| mit Pitometer und Waffermeter die ı 
Menge Waffer berechnet worden, wel- 
he dur Die Leitungsröhren in die 
Unlagen der Firma gebt. Der Unter- 
Ichied für die vier Tage ift offenficht- 


! zu lanafam aing. 
niht auch die 
prüft morden 


ih. Er mar mie folat: 
Ti ito meter on nr Gall Nirometer, 300,00 Gall. 
Meter, Wr alt. Meter, 424.0 x Ball. 
Titometzt RT) Ball. Bitoineter, 46 LK) Ball. 
Meter 2,00 Gall. Meter, 262,000 Gall. 
Der tägliche Durchſchnittsverluft 
dort betrug alſo 229,000 Gallonen 
Waſſer, für die keine Steuer bezahlt 
worden iſt, umd die Unlage ijt eine 
bon vielen, wo die Meter nicht richtig 
meffen. 


Die Mißwirthſchaft 


„Die Unterſuchung begann bereits, 
als noch H. O. Nourſe an der Spike 
des Waſferwerksamtes ſtand,“ ver— 
ſicherte heute Herr Redieske. „Wir fan- 
den iiber 600 Meter i im Gebrauch, wel⸗ 
che überhaupt nicht verſiegelt worden 
waren, ſo daß der Gebraucher ſie nach 
Belieben verjtellen, alfo feine Waffer- 
jteuer jelbft beitimmen fonnte. Gr 
brauchte nur den Zeiger zurüdzuftellen. 
Auch fanden wir verftellte Meter, fo 
daß te nicht richtig maßen. Daniel 
Bresnen, ein Angejtellter des Amtes, 
verlor feinen Poften, meil die Zibil- 
dienftbehörde zu derlleberzeugung fam, 
daß er für das „Doftern“ eines Waf- 
fermeters auf der Norbfeite $5 ven 
Monat erhalten hatte. 

„Ich bezichtige Herrn Nourfe nicht 
der Unehrlichkeit, aber ich fage, daf der 
Amtsporfteher wiffen mußte, daß diefe 
Meter nicht verfiegelt worden waren 
und mißbraucht werden fonnten. ln- 
jere allgemeine Unterfuchung hat uns 
fo viele Anhalts⸗ und Beweispunkte 
geboten, daß wir dieſe dem Korpo— 
rationsanmwalte vorlegen wollen, damit 
er ſie ſichtet. Der nächſte Schritt wäre 
die Erhebung von Anklagen durch die 
Großgeſchworenen.“ 





Mehrere Arbeiter getödtet! 
Peoria, Ill. 26. März. Es heißt 
jetzt, daß beim Einſturz der Mauern 
am Gebäude ber —* Weigher Co.“, 
welches jüngſt durch eine —— 
zerftört wurde, mehrere Arbeiter ge- 
töbtet worden feien. 





| renbeit, 


Führt Gnade walten. 
Baftor Shnte nimmt Alles zurüd, 
und Richter Waller läßt ihu laufen. 


— — 


Angebliches Mißverſtändniß. 





Der Hetzgeiſtliche behauptet, die Entſchei— 
dung Richter Walkers in dem Mandamus⸗ 
verfahren der „Ver. Geſellſchaften“ falſch 
verſtanden zu haben. 


—e — 


Die edle Dreiſtigkeit und Unverfro— 
mit der er die Entſcheidung 
Richter Walkers in dem Mandamus— 
verfahren der „Vereinigten Geſellſchaf— 
ten für örtliche Selbſtregierung“ kriti— 
ſirt und den Richter geſchmäht hatte, 
verließ den bekannten Hetzgeiſtlichen A. 
Lincoln Shute, einen der Haupt— 
ſchreier der Temperenzliga, heute doch, 
als er ſich im Gerichtshofe Richter 
Walkers wegen Mißachtung des Ge— 
richts verantworten mußte. 

Von zwei bekannten Anwälten be— 
rathen, ſuchte er ſich dahin herauszure— 
den, daß er die Entſcheidung Richter 


Walkers mißverſtanden habe, nahm de- 


müthig Alles zurück und bat um Frei— 
ſprechung. Richter Walker erklärte, 
daß er in Anbetracht der Erregung, 
welche die Sonntagsfrage unter der 
Bürgerſchaft verurſacht habe, das 
Verhalten des Paſtors entſchuldigen 
und Gnade vor Recht ergehen laſſen 
wolle. Er ließ ihn laufen, und der 
würdige Herr, der ſonſt ſo tapfer mit 
dem Munde ift, machte fich fchleunigit 
aus dem Staube, begiüdwürfcht von 
feinen Mitjtreitern, den übrigen Hetz⸗ 
apoſteln der Temperenzliga, die ſich in 
großer Zahl im Gerichte eingeſtellt 
hatten. 

Die Verhandlung, die für 11 Uhr 
Vormittags ongefegt war, fand nicht 
vor 12 Uhr 45 Minuten ftatt. Paſtor 
Shute fand ſich pünttlich zur Zeit ein, 
haite aber den Richter durch die An— 
wälte der „Chicago Law and Order 
League“, Church und MeMurdy, be— 
reits vorher um eine Gnadenfriſt er— 
ſucht, um ſich mit einem Anwalt bera— 
then zu können. Die Friſt wurde ihm 
vom Richter Walker gewährt. Im Ge— 
richtshofe hatte ſich eine große Men— 
ſchenmenge eingefunden, und lange, ehe 
die Verhandlung begann, mußten Per— 
ſonen, die Einlaß ſuchten, abgewieſen 
werden. Die Freunde und Geſin— 
nungsgenoſſen Shutes, Schreier von 
der „Chicago Law and Order League“ 
mit Arthur Burrage Farwell an der 
Spitze, die gewöhnlich auch das Maul 
ſehr voll nehmen, wie z. B. Paſtor 
Wm. A. Bartlett, Paſtor M. S. 
Bonnton, Paſtor W. U. Waterman, 
Paitor Kohn Thompſon, Paſtor Kin— 
dred und E. J. Davis, der Präſident 
der — Saw and Order 
Leaaue“, hatten fich in aroßer Zahl 
verfammelt, um ihrem Kollegen und 
Geſinnungsgenoſſen Troſt zuzuſpre— 
chen. Außerdem war eine ganze Anzahl 
Anwälte und Vertreter der „Vereinig— 
ten Geſellſchaften“ anweſend. 

Nach ein und einer halben Stunde, 
während der die Menge geduldig aus— 
harrte, kehrte Paſtor Shute endlich in 
Begleitung der bekannten Anwälte 
Edgar Bronſon Tolman, des früheren 


Korporationsanwalts, und Robert 
Redfield zurück. Anwalt Tolman 
verlas eine Erklärung, in der Paſtor 


Shute vorgibt, die Entſcheidung Rich— 
ter Walkers mißverſtanden zu haben. 
Er ſei der Anſicht geweſen, daß mit 
der Entſcheidung des Richters der Fall 
beendet geweſen ſei und daß er das 
Recht habe, das Urtheil zu kritiſiren. 
Dabei habe er nicht die Abſicht gehabt, 
ſich in die Angelegenheiten des Ge— 
richts zu miſchen, Richter Walker zu 
beleidigen oder in der Ausübung ſei— 
ner Amtspflichten zu beeinfluſſen oder 
zu kritiſiren. Aus dieſem Grunde bitte 
er um Freiſprechung. Richter Walker 
erklärte, daß er nur mit Widerſtreben 
ſich zu dem Schritte entſchloſſen habe, 
daß er aber in Anbetracht einer Ent— 
ſcheidung des Staatsobergerichts nicht 
anders habe handeln können. Das 
Anſehen des Richterſtandes erfordere 
es. Da die Gemüther in der Sonn— 
tagsfrage erhitzt ſeinen, halte er es für 
angebracht, Gnade für Recht ergehen 
zu laſſen und die Erklärung anzuneh— 
men. 
Proteſtverſammlung in Elgin. 

Eine gut beſuchte Maſſenverſamm— 
lund der liberalen Elemente fand ge— 
ſtern Abend in der Turnhalle in Elgin 
ſtatt, um gegen die Beſtrebungen der 
Temperenzler, die Stadt in der Früh— 
jahrswahl „trocken“ zu legen, Proteſt 
zu erheben. Anſprachen wurden von 
Herrn Deplow, einem alteingeſeſſenen 
deutſchen Kaufmanne der Stadt, und 
Herrn Nikolaus Michels vom Voll— 
ſtreckungsausſchuß der „Vereinigten 
Gefelfhaften“ gehalten. Herr Micheld 
griff den befannten Wanderapoftel der 
Propibitioniften, Hilfsgeneralanmwalt 
E. W. Iridett von Kanjas, der gegen 
aute Bezahlung überall für Prohibi- 
tion Stimmung madt, in der jchärf- 
ften Weife an und entwarf, auf eid- 
liche Musfagen anderer Bewohner von 
Kanfas geftügt, ein Bild von dem 
Karakter des Herrn, Das die Zuhörer 
in Erſtaunen ſetzte. 


Noch nicht fertia. 


Der Ausſchuß für politiſche Thätig- 
keit der ‚Vereinigten Geſellſchaften“, 











der mit der Ausarbeitung eines Be— 
richts über die Kandidaten für den 
Stadtrath beſchäftigt iſt, wird dieſen 
vor Samſtag Nachmitiag nicht abſtat— 
ten. Der Ausſchuß hielt geſtern eine 
ſängere Sitzung ab, in der die Kandi— 
daten in der Mehrzahl der Wards be— 
ſprochen und verſchiedene Empfehlun— 
gen gemacht wurden. Ob die „Ver— 
einigten Geſellſchaften“ ſich am Wahl— 
fampfe in allen Wards betheiligen 
werden, härat davon ad, ob die Sonn> 
taasfrage den Wählern zur Abjtims 
mung vorgelegt werden wird. 

Iſt dies der Fall, jo wird eine leb- 
bafte Kampagne in allen Stabttheilen 
gefiihrt werden, andernfall3 wird der 
Verband vorausfihtlihd nur in den 
Wards eingreifen, in denen Gefahr be- 
jteht, daß ein Vertreter der Duntel- 
männer und Iemperenzler einen frei= 
finnigen Kandidaten verdrängen 
fönnte. 

— 1106 — 
Marion Grey. 





Sie fann die reiche Wittwe vorläufig nicht 
finden, 

Marion Grey, die vielbefprochene 
Heirathspvermittlerin aus -Elgin, bie 
bor einiger Zeit des Mißbrauchs der 
Bolt zur Förderung des Heiraths- 
ſchwindels ſchuldig erklärt murde, 
fand fich heute mit ihrem Vater, Char= 
les Goodenough aus Benton Harbor, 
Mic., und ihren Anwälten NRemell 
und Britton vor Bundesrihter Landis 
ein, 

„Wir haben,“ fagte Britton zum 
Richter, „Teit der legten Verhandlung 
alle Anftrengungen gemacht, eine reiche 
Wittwe zu finden, die auf der Lilte 
von Frl. Grey geftanden hat. Wir ha 
ben feinen Erfolg gehabt, weil mir 
nicht Zeit genug hatten und ung auf 
wenige Namen bejchränten mußten. 
Sch bin jelbit nach St. Louis gereift, 
um eine dort wohnende Frau zu Tu 
chen, welche Frl. Grey mitgetheilt Hat= 
te, fie bejite $80,000, aber ich erfuhr, 
daß fie St. Zouis verlaflen hat. ch 
glaube aber, daß, wenn ein neuer Pro- 
ze bewilligt wird, wir diefe Frau und 
vielleicht noch eine andere finden mer: 
den, welche als Zeugin für Frl. Grey 
auftreten wird.“ 

Herr Newell führte dann noch andere 
Gründe für die Bewilligung eines 
neuen Prozefles an. 

Marion Grey war heute in auter 
Stimmung und fchien viel Hoffnung 
auf die Berwilligung eines neuen Pro=- 
zelfes zu haben. 

Zu vorwitzig. 





Walter Schiak trieb auf den See hinaus. — 
Wurde gerettet. 

Der 15jährige Walter Schiak, Nr. 
8307 Bond Ave., wanderte heute am 
Seeufer entlang, fand ein Ruderboot 
und wagte fih damit auf den ee. 
Bald entfernte das Boot fi” immer 
mehr vom Ufer, Schiaf verfuchte ver= 
gebens, e3 wieder zu erreihen. Er 
mar fait zwei Meilen hinausgetrieben, 
als feine Zage von den an der Saug- 
itelle an 73. Straße befchäftigten Leu: 
ten bemertt wurde. Dsfar Nemlander, 
Auguft Olfon, Jver Kobnfon und Ans 
drew Larfon machten fich in einem Ru: 
derboot zur Rettung Schiafs auf, ihre 
Kräfte waren aber bald erfchöpft, und 
jie fonnten weder rüd- noch vorwärts 
fommen. Von der Sauaftelle aus 
wurde dann die Polizei erfucht, ein 
Feuerwehrboot zur Rettung des Jun- 
gen und der Männer zu fchiden; gleich- 
zeitto mit diefem fam aber aud) bie 
Gaſolin— Pinaſſe „Roſe“ herbei und 
nahm die vier Männer auf, während 
des Feuerwehrboot „Swenie“ Schiak 
an Bord nahm. Er wurde zur South 
Chicago Bezirkswache und ſpäter nach 
Hauſe gebracht. 

— — — — 
60. Kongreß. 

Waſhington, D. K., 26. März. Im 
Abgeordnetenhaus griff Ball von 
Texas in längerer Rede den Präſiden— 
ten Rooſevelt ſcharf an, weil er ſich in 
die Geſetzgebung und in den Betrieb 
der Gerichtshöfe einmiſche. 

Die Veranlaſſung hierzu bildete ein 
Schreiben des Präſidenten an den Ju— 
ſtizausſchuß des Abgeordnetenhauſes 
bezüglich des Wilfley-Falles. (Schang— 
hai.) Aber Beall kritiſirte auch des 
Präſidenten Ernennung von 3 Mit— 
gliedern des Bundesobergerichts. 

Senator Nelſon wurde vom Han— 
delsausſchuß des Senats angewieſen, 
günſtig eine Vorlage einzuberichten, 
welche für Dammbauten am Miſſiſ— 
ſippi, vor New Orleans, 8300,000 von 
der Bewilligung flüſſig macht, die für 
Arbeiten zwiſchen Cairo, Ill. und dem 
oberen Ende der Päſſe erfolgte. 

— 
Deutſcher Reichstag. 

Berlin, 26. März. Kanzler v. Bülow 
wies im Reichstag abermals die Be— 
fürwortung allgemeinen gleichen 
Stimmredt3 in Preußen und anderen 
Einzeljtaaten des Reiches zurüd, 


Dampfernachrichten. 
Angelommen: 


Antwerpen: winland von Rev Vork. 


Queenstown tacgen balb 10 Ur Abends): Zus 
iitania, von New Bork nah Liverpool, 


— Mißbegierig. — Buchhändler (der 
Nachts einen Einbrecher in feinem Las 
den überrafht): „Was maden Sie 
denn da?“ — Einbrecher (ftotternd): 

„Ib... .ich wollte nur etwas im Kon- 
verfationsleriton nachjehen!“ 





















12.75 
fir 830 verkauft (pritter Floor). 
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grauen Effekten, 
alle Größen, 34 bis 4 Gierter Floor). 


87.50 


81.75 


De 


nette 


57.75 


Grö 
—— 
der Welt 
1 
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39 Kreitag für Odd-Sntehofen für Knas 
ben, 3 bi8 16 ahre, aus dauerhaf- 
ten Gafbmeres, Imweeds und Cheviot!, nette 
dunkle Farben, elegant geichneidert, „taped“ 
Nähte- und Ertenfion Waiftband, tmurden 
früher zu 75c und 85c verfauft. 

Freitag für „Little Fellows'“ 
52.50 che: oder Ruſſian Bluſe— 
Anzlige, 2 bis 10 Jahre, aus dauerhaften 
Gajhmeres, Belours und Cheviot?, elegant 
geſchneidert, hell- oder dunkelgraue Miſchun— 
Fen, angebrochene Partien, die früher 83.59 
und 83.75 koſteten. 








I Freitag für Black Cat· Knahen⸗ und 
9e —— * Größen 6 biß 9, reg. 
95 MWerthe (vier Paar an jeden Kunden). 

teitag für Jünglings- u. Knaben- 
19e Bar weiß und fancy, Gr. 12, 


324, 18 und 13}, waren 75c und 50e. 


reitag für Aünglings: und Ras 
48c — Größen 12 bis 14, alle 
Farben, reguläre $1 Wertbe. 
15€ mag für Golf-Kappen für Jüng⸗ 
inge und Knaben, in Grau, Braun 
und fancy Miihungen, früher 39c. 


reitag für Ausw. von 1200 
2.50 en Gonbpear Melt Männer: 
fchuhe, in Wlucher, Pal oder Knöpf⸗Muſtern, 
ehr und Common=-Senfe ar breite 
umd fpite Zehen, Velour, Bor Calf, Vatent 
Colt und Nici Kid-Leder; fatttich alle Grös 
Ben und Meiten in ber Anjammlung; res 
guläue $3, $3.50 und $4 Werthe. 

e Sreitag für Auswahl von 6 
51.99 Baar Sie Mufter Damenfties 
fel und Orfords, ganz Goopyear Welt, alle 
Mufter und Zederforten (einige Tans), Grös 
en bis 46, U, B und E Meiten, regulär 
ae und $4.00 Werth. 


reitag für 300 Paar hochfeine 
51.69 Br Welt Knabenjchuhe, 
zegulär $2.50 und 83.00 werth. 


49 Freit. für Kinderihuhe, Bici und 
c Patent Tip, Schnürmuſter, werth 81 


75 Freitag für 100 Did. weiße Plaited 
c Männerpemben, ihlihte Gambric u. 
Rujfian Cordelsffefte, angenäbte oder [oje 
Manjchetten, GCoatmufter; eine Gelegenheit 
die alferneueften Frübjahrmufter zu faufen, 
die für $1.50 verfauft werden follten. 
baummwoll. Frühjahr 


11c Freitag für 1 
Männerftrümpfe, jhwarsz, Iohe, grau 
und blau, echte Farben u. eine Dualität, 


die regulär für 20c das Paar verfauft wird, 
85 Freitag für großes Sortiment feiner 

c Männer-Pajamas, alle Farben, hell 
und dunkel, gut gemacht und huͤbſch beſetzt, 
waren fonft $1.25 und $1.50. 





Freitag für Auswahl von 1000 
$1.39 weichen und fteifen &üten für 
Männer, alle neuen Yrübjahrs: Moden und 
Farben, reguläre $2.50 Werthe. 

Freitag für Auswahl von 60 Dub. 
30c Be für Männer, Golfs und 
Kaht-Facons, ganzwoll. Stoffe, fancy und 
ihlichte Farben, werth aufwärts bis $1. 
45 Freitag für Auswahl von 200 Schuls 

c Regenihirmen für Kinder, 22: und 
24;BW. Größen, werib doppelt. 


85 








Um's Heim. 


Erzählung von Kraft Clauſen. 


(17. Fortfegung.) 

Wenn das geihah, dann mußte 
Sili auch, wie das Ende fein würde. 
Sie fannte Lührfen. Mochte er etwas 
für Dora fühlen ober nicht, ganz 
einerlei, er bejaß ein jtarres Gereyrig> 
feitägefühl, und wo das Recht in eis 
nen Augen lag, das wußte jeine rau 
fehr mol. Nun kam die Angit, die 
Angft vor einer Szene, deren Ende fie 
im Boraus kannte, und vor welchem 
Ende jie Angjt hatte, denn fie wollte 
und fonnte nicht Alles aufgeben. Yebt 
fühlte fie erft, welche Wandlung in ihr 
borgegangen war in diefen Tagen. 
Die neu gemwedte Liebe zu ihrem Kinbe, 
da8 Miederjehen mit deffen Vater. 
Sie hatte ihn hier auf feinem Wir- 
fungsfelbe gejehen, hatte erfahren, mie 
er innerlih Noth gelitten! Dann, 
wenn Dora mit ihm fprach, mar Alles 
aus! Und deshalb veränderte fich ihr 
Gefihtsausdrud, und ihre Stimme 
Hang weich und flehend: „Sch bes 
ſchwöre Sie, thun Sie das nicht! 
Dann allerdings ift Alles aus zmijchen 
ihm und mir! ch mweih, ich ging zu 
weit, ich vergaß u vergaß mich, 
deshalb, weil — meil ih den Mann 
no immer liebe!“ 

Für Dora war diefer MWechfel ber 
Stimmungen, diefe Art zu fprechen, 
dieſes Ausſprechen heiltgfter Empfin- 
dungen ein Räthfel. Sie fchämte fich 
beinahe in der Seele diejer Frau, bie 
feine Keufchheit de3 MWorted mehr 
fannte. „Ob Sie bleiben oder nicht, 
Yrau Lührfen, was hier auch wird in 
Halligbojtel, und mie immer e8 mird, 
ganz einerlei, ich gebe, deffen fünnen 
Sie gewiß fein!” 

Damit wollte fie gehen, wurde aber 
von Lilli noch zurüdgehalten. „Ver= 
ſprechen Sie mir eines, um des Kin— 
des willen, eines nur, ſprechen Sie mit 
meinem Manne nicht darüber, nicht 








E. eher, ja, ald biS ich abgereift bin.“ 


„Das will ich gern verfprechen”, er- 
mwiberte Dora kalt, und ging. 

Lili ftand eine Weile, dann eilte fie 
hinaus nad) dem Zimmer, wo fie die 


 erfte Nacht zugebracht hatte, und wo 








noch ihr Koffer ftand. Dort zündete 
fie bie Stearinferze an und begann 
ichnell den Koffer zu paden. Sie hörte 


nicht, dak Lührfen nach Haufe kam. 


rt Mari von der Station ber- 





Beadtet diele feinen Werte in MännersRleidern 


Freitag für Auswahl von 75 feinen Turedo Goat3 und Weiten für Män- 
ner’; aus den reichften ausfändifchen Picuna® und unappretirten Crepes 


ge mit der tbeuerften Pure Dye-Seivde gefüttert, Größen 37 6bi8 42, wurden früher 


Freitag für hübſche Weberröde jür Männer, ftrift ganzwoll dunkelgemiſchte Caſb⸗ 
meres, mittele und dunfelgraue Kamungarne, joiwie Cheviot®_in den neuen Elephant 
viele berjelben find durdprweg mit Pure Dive . et, 

mit Worfted Serge, Satin-Aermelfutter, nicht ein Kleidungsftüf ift weniger als $15 wertb, 


Freitag für eine Räumung aller Heinen Partien bon 
begriffen find Dusgende von netten dunklen Muſtern, —1J 
plaids, braune Pencil-Streifen und Confervative Niſchungen, nett geſchneidert, Größen 
34 bis 38, reguläre 815 Werthe (dritter Floor). © 
5 ara fiir Auswabl don 100 Opdd Goats und Weiten für Männer: fo wie einige 
H ußgend Odd Goats, angebrohen von KW und 822 Anzügen, ganzmwoll. nette graue 
Rammaarn:Effekte, fowie winjchenswerthe angebrochene Mifhungen und blaue Serges, alle 
Gröben, 33 bis 46, Werthe aufwärt3 bis $15 (Dritter Wloor). 

für Gejchäft3:Beintleider für Männer, nette geftreifte Kammgarne und 
weeds, ſowie ſchwarze Chehiots und Corduroys;: ſawie Odds und Ends 
angebrochen von 810 und 812 Anzügen, werth $2.50 und $3 (pritter Floor). 
Freitag für Canvas iübergogene ölangeftrichene et : 
Tran und ertra Dre Tray, Größen 32, 34 umd 36, Zoll; owie eine an⸗ 
gebrochene Partie von „Steamerg“; loſteien früher 8id und 812 (vierter Floor). 


Bünglings-, Anaben- und Rinder-Kleider zu niedrigen 
Preiſen 


Freitag für Odd-Beinkleider für Jünglinge, 
81 —— und Faſhmeres, nette Miſchungen, gut geſchneidert, koſten immer 81.50. 


Bünglingssu. Auaben-Auskattungen u. Ropfbedekungen 


(Zweiter Floor.) 


Große Bargains in dem popnlärften Scuh-Bargain: 
Bafement in Chicago 





Ein halbes Bubend Spezial-Offerten in Ausflattungen 


Hüte —Regenſchirme —Leder-Maaren 


Freitag für Auswahl von 800 echten Walroß⸗ und Rindsleder-Ledertaſchen, 16, 
17: und JRzöllige Größen, werth $7.50. 
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inch 


Dyve:Seide gefüttert, and:re 


Winter-Anzügen;_ eins 
tvie dunkelgraue Over: 


Koffer, großes WUbtheilungs 


(Zweiter 


Floor.) 

52 DM Freitag für zwei-Stüde Anzüge 
a ür Knaben, mit regulären od. 
Kniferboder:Beinkleidern, 7 bis 16 Jahre, 
dauerhafte Cheviot3 und Gajhmeres, nette 
dunkle Mifhungen, mittlere und fchiwere 
Waare, elegant gefchneidert, Tofteten 83.75 u. 
84 (zwei Anzlige an jeden Kunden). 

2 ” Freitag für Kilnglings:An- 
55.85 Jüge, m bis 20 Jahre, in eins 
fa: oder doppelfnöpfigen Modellen, aus 
netten Gafhmeres und Cheviots, helle oder 
dunkle SFarben, mittelfhwere und leichte 
Maare. Lofteten früber 8.50 und 
14 bi3 90 Jahre, aus zuvderläfftgen 


Kreitag für geftärkte KnabensBlufen, 
48c Feis 14 Yabre, ein bübfches Sorti⸗ 
ment zur Auswahl und nicht eine ift dars 
unter, die für weniger als $1 verkauft Mor: 
den ift, die meiften fogar für $1.50. 

reitag für Jünglings: und Knaben 
39c dr appen, reguläre 75c Dual, 
79€ Freitag für feine weiße Filz⸗ und 

Tuch-Hüte für Miſſes und Kinder, 
in Colonial, Prince Charles, Napoleon und 
Glengarry, leicht beſchmutzt, reguläre 88 
und 84 Werthe. 


—A Freitag für Biet Kid Miſſes⸗Schuhe, 
—32 Patent Tip, Schnür- und Blucher— 
Mufter, ganz jolid, werth 81.75. 
8 © Freitag für Damenjhuhe, nie= 
51.49 drige Abſätze, Schnüre u. Knöds 
pfe, Watentleder und Nici Kid, Patent Tip, 
wertb $2.50. 5 
® DL reitagn für Miifes-Schube, 
51.29 an Schnüre und WBlucher, 
Golden braun und jchwarz, Größen 111% 
bis 2; $2 Werthe. 
81 10 Freitag für Schulknabens-Schu—⸗ 
+ be, ganz jolid und fehwere 
Sohlen, werthb $1.75. 
85c Freitag für Kinderfhuhe und Or: 
oO fords, jhwarz und Tan, Schnür= 
und Knopfmufter, $1.25 Wertbe. 
99€ Freitag für Little Gent3-Schube, 
Galfleder, alle Größen, $1.50:Werthe 


>} Freitag für Terrycloth Badero- 
52.45 ben für Männer, große Ausw. 
von Muftern u. Farben, fehr voll gejchnits 
ten und regulär zu $3.50 verfauft. 


21c Freitag für riejige Auslage bon 
den allerneueſten Frühjahr-Effekten 
in Feursin:hbands für Männer; prächtige 
Auswahl der vorherrichenden Nopitäten. 
29€ Freitag für gebrochene Partien von 

fhwerem und mittelfchwerem Mänz 
nerellnterzeug, geripptes Balbriggan, fließ: 
gefüttertes und wollenes, Partien, die regus, 
lär zu 50c und Töc verfaigt wurden. 


95€ Freitag für Muswahl von 500 
e F Regenſchirmen, Männer u. Damen, 
Griffe aus Perlinutter, Horn und Natur— 


holz, werth 81.75. 
ae, — * 
- Freitag für Auswahl von 250 
$1.85 Keratot Srit Cafes, 24: und 
Wzöll. Größen, Sohlenleder-Kanten, Mei: 
fing: Schloß und Wolt3, werth 8. 
82 m Yreitag für Auswahl von 2% 
53.50 echten — Suitcaſes, 
24- und 263öll. Größen, werth 85. 





unter hatte ihm wohl gethan. Die 
Verſammlung mit den üblichen phra— 
ſengefüllten Reden bei ſolchen Gelegen— 
heiten, an die ſich die Menſchen ge— 
wöhnt haben wie an's Tabakrauchen 
und Biertrinken, die gegenſeitige Be— 
weihräucherung, die nun einmal in 
allen Arten des öffentlichen Lebens der 
Zeit den Mangel an Ideen und den 
Mangel an Perſönlichkeiten und Tha— 
ten erſetzen muß, nachher das Mittag— 
eſſen mit den üblichen Feſtreden, die 
man Wort für Wort im Voraus wiſ— 
ſen konnte, wenn der Redner an's 
Glas klopfte, dieſes Hoch- und Hur— 
rahrufen, und das Alles ausgeführt, 
geduldet, ertragen von gereiften Män— 
nern, Alles das war ihm in den Tod 
zuwider und wurde ihm mit jedem 
Jahre mehr zuwider. Er wollte nie 
wieder zu ſolchen Verſammlungen 
gehen. Unterwegs ſah er einen be— 
kannten Tagelöhner damit beſchäftigt, 
eine Geſtrüpphecke niederzulegen, die 
ſich zwiſchen Weg und Feld hinzog. 
„a, das geht gar nicht mehr fo, 
Herr Lührfen, das Zeug wird zu hoch 


und nichts mill mehr machen hier | 


lang. Zum Saffeefochen ift es noch 
immer zu gebrauchen.“ 

Lührfen unterhielt fich länger mit 
dem Marm und fragte nach deflen Kin- 


dern, die franf geiwefen waren. Alser 


dann meiter ging, fchien e3 ihm, als 
habe diefer ITagelöhner in der Zeit 
taufendmal mehr und beffere Arbeit 
gethan als die achtzig oder hundert 
Menichen, mit denen er zufammen ge- 


melen war am Nachmittag, die noch) | 
dazu ganz unnüß Gelb ausgegeben | 


hatten. Ne näher er an Halligboftel 
heranfam, deito fehmerer wurde ihm 
das Herz. Er hatte in Harburg mit 


einem Holzhänbler über 5000 Mart | 


Holz abagefhloffen, und fein Bid 
fchmeifte traurig an dem fchmalen 


MWalbftreifen Hin, amifchen Allee und | 


Wieſen. Die Hälfte mußte herunter, 
und nicht nur das, von den alten fchö- 
nen Eichen ringd um das Haus muß- 
ten breißig ficher fallen. Das mar 
trauria, bielleicht aber noch mehr fürdh- 
tete er fich vor bem bevorftehenden 
Abfchied Lilli. Er wollte und mußte 
mit ihr fprechen über bie Zufunft. Die 
Scheidung mußte vollzogen merben, 
benn fo ging da3 nicht meiter. 

Das Metter Shien doch umfchlagen 
zu mollen, denn der Himmel war vol- 
ler Woltenfegen, die [chnell von Weiten 
nch DOften trieben. Bebeutend mwär- 





































Abendpoft, Chicago, Domnerftag, den 26. März 1908. 


m ser inac e8 auch geworben. ‘Ab und 
zu fiel-ein lauer, hohlbraufender Wind 


in bie Baummipfel. Won Hamburg 
ber hörte man in Ziwifchenpaufen 
einen dumpfen Knall. Auf der Elbe 
jprengten jie Staueis. 

Außer dem Hühnerhund, der aus 
dem Sclupflod neben der großen 
Scheunenthür heraus geprefht tam 
und ihn begrüßte, jah er feinen Men- 
ben. Sonjt fam Dora jtetS gleich 
und fragte, wie e3 gemejen jei und 
ob er irgend etwas mwünjce. Heute 
war e3, als gäbe eS außer dem Hunde 
Niemanden mehr in Halligbojtel, der 
ſich um Gerdt Lührſen noch küm— 
merte. Er ging in ſein Büro und ver— 
tauſchte den ſchwarzen Rock mit einer 
Hausjoppe. Sollte er noch einmal in 
die Ställe gehen? Wozu? Es hatte 
Zeit bis nachher, und Bohlmann wußte 
ja, daß er um halb acht Uhr nach der 
Station fahren ſolle. Im Wohnzim— 
mer war es faſt finſter, auch das Feuer 
im Ofen war faſt erloſchen. Er 
horchte an der Thür zu Fränzchens 
Zimmer, aber er vernahm weder 
Stimmen noch Geräuſch, alſo ſchlief 
der Junge wohl. Wo war Lilli, wo 
war Dora? Es häitte doch ſollen 
Jemand hier ſein, damit der Kleine 
jederzeit rufen fonnte. Er kniete vor 
dem Ofen, legte eine Torfjode auf und 
mübte ji, durch Anblajen die fait er- 
loſchene Gluth wieder anzufachen. 
Dann zündete er die Lampe an, feßte 
ji) vor feinen Schreibtifch und jchrieb 
im Zagesjournal die kleinen Ausgaben 
der heutigen Reife nad) Harburg auf. 
Er hatte doch beinahe acht Mark aus 
gegeben. Und mwofür? Für nichts, 
nicht einmal für ein Vergnügen, fon- 
bern lediglich, weil e3 jo dazu gehörte, 
daß er als Vorjtand des landwirth- 
SHaftlichen Vereins hinfuhr. Lührjen 
war nicht geizig, aber er hatte lernen 
müfien zu rechnen, und er hatte nie 
gern Geld ausgegeben für ganz un 
nüge Dinge Hätte er die aht Marf 
einem Armen gejchentt, e83 märe beiier 
gewejfen! Außerdem hatte er fich mit 
dem Präfidenten herumgeärgert, ben 
er nicht ausftehen konnte, ſchon weil 
der von landwirthfchaftlichen Dingen 
nichts verjtand, aber mohlhabend mar, 
ftets einen Gehrod mit weißer Weite 
trug, und jchöne Reden halten konnte, 
d. h. die Kunft verftand, mit möglichit 
vielen jchön flingenden Worten gar 
nichts zu fagen. Hierauf nahm 
Lührfen das große Wirthichaftsbud 
ber. Uber bald fah er ein, daß er 
feine Ruhe finden fonnte. Er ftüßte 
den Kopf in die Hand und brütete vor 
fih Hin. 

Die Thür ging faft unhörbar auf, 
und Lilli fam herein. Sie trug auf 
dem Arm ihren Pelzmantel und hing 
diejen neben ihren Hut an den Klei- 
dertechen neben der Thür. 

Lührfen hatte mohl gehört, daß 
Semand hereinfam, aber er fonnte fich 
nicht entjchließen, fi” umzubliden. 
E3 war ihm ja Alles jo gleichgiltig, 
und er glaubte, e3 jei die Stine oder 
die Iannert gemefen. 

Lilli trat Hinter ihn und legte ihre 
ſchmale Hand auf feine Schulter. Er 
jah die Hand, die feine nerböfe bor= 
nehme Hand. „Guten Abend, Gerbt, 
ich dachte, Du famft von einem Teft- 
eſſen?“ 

„Guten Abend, Lilli. Ich, von 
einem Feſteſſen —? Ja ſo, gewiß, 
was man ſo Feſteſſen nennt. Für 
mich gibt es keine Feſte mehr, für mich 
bleibt das Leben hart. Wenn man nur 
im Innern noch Feſte feiern könnte, ſo 
wie früher, als man noch jung und 
vertrauensſelig war und glaubte, das 
Leben müſſe den Feſttiſch decken. Da— 
nach ſehnt man ſich zuweilen!“ 

„Alſo endlich ſiehſt Du ein, Gerdt, 
daß Du Dein Leben zwiſchen zwei 
Bretterwände klemmteſt, über die kein 
Strahl von Lebensfreude mehr zu 
Dir gelingen kann.“ 

Er fehmieg eine Weile. Dann rich 
tete er jich auf und jah fie an. „DO 
doh! ch fehe über die Brettermände 
hinaus. Man hat nur zumeilen diefe 
erbärmlichen Stimmungen. E3 fommt 
nicht oft vor, denn ich habe für Gtim- 
mungen toenig Zeit. &3 heißt arbei- 
ten, und ift e& nicht immer ein eft, To 
ilt e8 doch Freude, wenn man fieht, 
daß man Werthe jchafft, die nur dur 
folche Arbeit gehoben werden fünnen.” 


ftreichen 


— Muffins, Biscuit, Buchwei⸗ 


zen-Gafe3 oder Waffeln. 
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ſchmack. 
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| daß Du mich und meine Art gar nicht 
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Sie ftand noch neben ihm. Nhre 
Hand war von feiner Schulter herab- 
geglitten, und ihre Stimme zitterte ein 
wenig, al fie begann: „©erbt, ich 
habe Alles zur Wbreife vorbereitet. Yh 
jehe ein, daß e3 fein muß. Meine 
Miffion ift ja num hier zu Ende. Der 
Koffer ift zwar gepadt, aber eines 
habe ich nicht mit hineinbringen fün- 
nen, das bleibt hier, nämlich die 
Sehnfucht nad Yränzchen, ja auch die 
Gehnfuht nad) einem Heim, wo id 
feine Stimme hören fann und — und 
— und —“ 

„und, Lilli?“ 

„Kuh die Sehnfucht, Gerbt, nad) 
Zeiten, die mir einjt verlebt, zujam: 
men verlebt haben.“ 

Lührfen rudte zufammen und jtand 
auf. Was war das? Sie jprad ja 
immer leicht in feinen Bildern und ae- 
hobenen Worten. Er hatte dies früher 
einmal bewundert, jchon weil es ihm 
nicht möglich war, fo zu [prechen, denn 
er |prach, wie er war, furz, ungehauen, 
nur immer nad) dem Elarjten, aber 
nicht nach dem fchönjten Wort fuchend. 
Sein ganzes Inneres mußte in Auf: 
ruhr gerathen, ehe feine Sprache die: 
fem Ausdrud verlieh. Aber in diejen 
Iagen und heute bejonders £lang ihm 
diefe Urt des Sprechens bei Lilli bei: 
nahe pathetifh. So fah er fie fehmei: 
gend an, die den Kopf gejenkt hielt 
und fich nicht rührt. „Jetzt, nach 
fünf Jahren, Lilli?“ 

„a.“ Sie jhlug den Blif auf, 
und er jah, daß in ihren bunfeln 
Ihönen Augen Sehnfuht war. „Sa, 
Gerdt, e8 hat mich hier wieder ergriffen 
in Deinem Haufe. Wiffen jollit Du 
e3, ehe wir wieder auseinander gehen! 
Mir bangt vor der Einjamteit. Laß 
= nicht allein gehen, Gerdt Lühr- 
en!” 

Ab, fie bettelte um ihr Kind. Das 
war ja natürlih und war aud) be- 
rechtigt. „Gemwiß, ich fann begreifen, 
wie Dich das quält, Lilli! Aber was 
wilit Du mit dem Jungen in ber 
großen Stadt? Du meißt, daß er 
zart war, alö er zur Welt fam. Er 
würde verderben und berfommen an 
Leib und Seele. Auch ift er nicht ganz 
leicht zu leiten. Du mürbdeft nicht ge- 
ringe Schwierigkeiten haben. Er 
braucht eine Manneshand über fich, 
menigjten® vorläufig nod, und er 
braucht Wald und Feld und freie Lujt 
und ein Austchen darin, wenn er ge 
fund bleiben fol.“ 

„Berdt, Du verftehft mich nicht oder 
willft mich nicht verftehen. Mehr will 
ich noch als unfer Kind. Gerbt, geh 
mit mir und ihm.” 

Sp, nun war e3 heraud. Zmar — 
dachte Lilli — e3 hätte ganz anders 
Hingen müffen, um in Qührjens Seele 
MWiderhall zu meden: E3 gab noch zu 
viele Sperren zmwifchen ihr und ihm! 
Nichts kam unmittelbar mehr von 
einem zum anderen auf natürlichen 
Brüden, fondern Alles mußte Noth- 
brüden benugen, was bon einem zum 
anderen mollte.e lnfreie Menjchen 
maren fie beide gegeneinander. 

„Was — was jprihft Du da, Lilli, 
weißt Du, mad Du gejagt haft?" — 
Nichts hätte ihn fo verwunden fünnen. 
Eine furhtbare Bitterfeit war in ihm. 
„Aha, jei doch ehrlich, endlich ganz ehr- 
ich, Lili! Du meinft —, na, Du 
meinjt, das Kınd befomme ich nicht 
ohne den Vater! Den muß ich mohl 
oder übel mit in den Kauf nehmen!“ 

Das traf! Sie fohrie beinahe: 
„Serdt, das tft teufliich gedacht!“ 

„Das tft es nicht, mag e3 auch hart 
fein, wie die Wahrheit hart ift! ‘Meine 
Schuld iſt es nicht. Früher kannte ich 
kein Mißtrauen. Damals war ich 
wie ein großer, dummer, vertrauens— 
ſeliger Junge, ſo der richtige deutſche 
Michel, den noch keine Hunde aus ſei— 
ner Haut herausgehetzt hatten! Was 
kann Dich ſonſt auf ſolche Gedanken 
bringen? Als ob ich hier fortkönnte, 
weglaufen wie ein fauler Knecht von 
der Arbeit. Nie und nimmer!!“ 

„Sag nicht dieſes Nie und Nimmer, 
Gerdt! it denn wirklich Alles aus 
zwiſchen Dir und mir?“ 

Er antwortete nicht, ſondern blieb 
dicht an der Thür ſtehen und hielt den 
Blick grübelnd zu Boden geſenkt. 

„Ich will Dir was ſagen!“ fuhr ſie 
dann fort, „feſtgebiſſen haſt Du Dich 
hier, weiter nichts! Voll Trotz und 
Wuth feſtgebiſſen! Ich ſehe es ja, und 
Du erkennſt es ſelbſt, Du biſt nicht 
mehr derſelbe Mann wie einſt!“ 

„Das iſt richtig, ich war's nicht 
mehr, beſonders nicht in dieſen 
Tagen!“ 

„Ja, wo iſt denn Deine Heiterkeit, 
Dein Kraftbewußtſein, Dein Stolz 
geblieben, Gerdt? Verzettelt, ver— 
ſchleudert!“ Sie faßte nach ſeiner 
herabhängenden Hand. „Heraus ſollſt 
und mußt Du hier! Laß uns die 
Aſche der letzten Jahre beiſeite ſchieben 
und ſehen, was darunter iſt, wenn wir 
neu anfangen. Komm mit mir zu 
freudiger Arbeit in einen großen Wir— 
kungskreis! Ich gebe zu, daß ich ge— 
fehlt habe, nicht das rechte Wort finden 
konnte zur rechten Zeit. Wir waren 
beide jünger. Ich konnte nicht klar 
ſehen in der erſten Empörung, als Du 
ſo thateſt, als ſei es ganz ſelbſtver— 
ſtändlich, daß ich hier mit hinaus— 
käme, ohne überhaupt als freier 
Menſch gefragt zu werden!“ 

Er wand ſeine Hand aus der ihrigen 
los und ſtürmte an ihr vorbei durch's 
Zimmer. „Phraſen find das, nichts 
wie Phraſen! Jedes Wort ein Beweis, 


verſtehſt, vielleicht nicht verſtehen 
kannſt, wenn Du auch wollteſt. Frei 
bin ich hier, hier in Halligboſtel, freier 
als irgendwo!“ 

„Das iſt nicht wahr, und wenn Du 
es tauſendmal behaupteſt!“ 


Gortſetzung folgt.) 


— Redeblüthe. —Der Vertheidiger 
hatte den erſten Theil ſeiner Rede be⸗ 
endigt; dann manbte er fi an ben 
Präfidenten des Gerichtähofes: „Ges 
ftatten Herr Präfibent, ba ich etwas 
breiter werbel” 
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wie Abbildung. 
Maſſives Golden Eihen, fran— 


wie Abbildung. 
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Die Ehe in Abeſſinien. 





Von der hohen Auffaſſung der Ehe, 
der die Unterthanen des Negus Mene— 
lik huldigen, und ihren merkwürdigen 
Konſequenzen erzählt Hugues Le Roux 
im Pariſer „Gil Blas“ eine kleine 
Reiſeerinnerung. Die Aethiopier, die 
ja bekanntlich ältere Chriſten ſind als 
wir Europäer — ſchon im 4. Jahr» 
hundert fand das Chriſtenthum in 
Abeſſinien Eingang — blicken mit 
Verachtung auf eine Eheinſtitution, in 
der eine Scheidung und eine Wieders 
perheirathung möglich tft. „Mit eurer 
Monogamie“, jo erklärte der Beichtis 
ger des Ras Makonnen eines Tages 
dem franzöfifchen Gajte, „ift e8 euch 
europäifchen Ehrijten nicht ernit. Den 
fen Sie dod nur: Wenn einer der 
Gatten ftirbt — furz danad) mird er 
erfegt. Der Witwer nimmt fich eine 
neue Frau, die Witime einen neuen 
Gatten. Das ift eine empörende Uns 
ordnung. Unfere Ehe ift und Xethios 
piern unlöslid. Das Paar geht zur 
Kirche, der Priefter tritt ihm entgegen, 
bricht eine Hoftie in zmei Xheile und 
reicht je eine Hälfte den beiden Braut- 
leuten. Damit find fie Gatten gewor— 
den, fie find durch die Kommunion ge= 
einigt. Auch der Tod fcheidet fie nicht. 
Die MWittme nimmt feinen neuen 
Mann, der Wittmer darf feine Ge- 
fährtin mehr mählen.“ Diefe hohe 
ernfte Auffaffung machte auf Ze Rour 
einen großen Eindrud, feine Bemwunbde- 
rung für die äthiopifche Ehemoral 
fannte feine Grenzen. „Uber bald 
mußte ich einfehen,“ fo erzählt der 
Reifende, „bat mein Refpeft etwas 
boreilig war. Die Sade hatte ihren 
Hafen. Die Heirath dur die Kom- 
munion ift etwas fo Erhabenes, fo 
Köftliches, fo Heiliges, daf die Abef- 
finier — vor lauter Ehrfurht — meiit 
fi ihrer für unmürdig halten und be- 
müthig Verzicht leiften. In MWirklich- 
feit leben fie in freier Che. Der Hei- 
rathaluftige fucht den Vater der Er- 
mählten auf, man ruft zmei Notare 
herbei, die Geldfrage wird geregelt, ein 
Gelage beſchließt die Feier, und alles 
iſt in ſchönſter Ordnung. Kirche und 
Standesamt wird nicht beläſtigt. Erſt 











Weher Hals oder Mund. 


Wenn der Mund oder der Hals entzündet 
oder ertrantt iſt, ſo habt Ihr das bekannte Lei⸗ 
den von wehem Mund oder wehem Hals. Wenn 
nicht ſchnell geheilt, ſeid Ihr in Gefahr Euch 
ernſtere oder ſogar tödtliche Krankbheiten zu⸗ 
zuziehen, wie Croup, Bräͤune, Tonſilitis oder 
Diphtherie. Nichts in der Welt heilt wehen 
Hals oder wehen Mund ſo ſchnell und ſo ſicher 
wie dann Tounſiliue iſt bad einzige 
fpegteli für biefen Owecte verfertigte 
mittel, 8 dat nie fehlaefglagen. 

Berder Zutritt! an 





%eelencuhe 


oder Selbitvertrauen ift ein unjhädbarer Beny. 


Die Ba 


de3 Selbjivertrauens ijt Gejundheit, und 


die Baſis der Geſundheit ift eine gefunde Conſtitu⸗ 
tion, genährt durch reine Speije und Trank. 
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alze8 unbfeiniten Hopfens bie. für 


en find. &3 bejigt wuidervolle Wei 


heit jpendende Eigenjchaften. 3 fördert die Aifl- 


milirung der Speife, =. ben Stühlgang, n 


die Nerven und bemw 
Schlaf. Die allerbeiten Aerzte verfchreiben e3 
ih für anaemijche, jchwädhliche 
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Änner n 


Frauen. Telephonirt Calumet1064 fofort und laßt 
uns heute eine Kifte nah Eurem Heim jchiden. 


Depoftt verlangt an Blafhen für 


MeAvoy 


auswärtige endung. 
Malt Extract Dept, CHICAGO. 


Shidt Bohtarte für Bücelden, „Eminent MWbpilctens ef 
the Wer, 


wenn das Alter naht, dann denfen fie 
daran, die „Heirath durch die Kom= 
munion“ zu wagen, bie eine Wieber- 
bermählung für ewig ausfchließt. Jn= 
zwifchen hat man ausreichend Zeit ge= 
ı habt, fich darüber flar zu werben, ob 
i man zueinander paßt. Gelbit Menelit 
iſt etwa 20 Jahre lang mit fich zu 
| Rathe gegangen, ob er Taitu definitiv 
zu feiner Gemahlin machen folle. Und 
ı er tartete, bi3 er fich alt genug fühlte, 
um allen Freibeitsgelüften feinen Reiz 
mehr abzugemwinnen, ehe er mit ber 
Kaiferin nun wirklich in der feierlichen 
Yorm die Ehe einging. 
Ai 


Hämorrhoiden in 6 bi 14 Tagen geheilt. 
PBaz;o Salbe mird garantirt, jeden Yall_von 
iudenden, blinden, blutenden oder vorftehenden Piles 
in 6 bis 14 Tagen zu heilen, oder Geld zurüd. 5. 

olFdo6m 





Straußenzudt in Der Hapfolonie, 


Ueber die Straußenzudt in ber 
Kapkolonie lefen wir in einer deutfchen 
| Zeitung: Die Zucht begann im Jahre 
ı 1857 damit, daß man junge Strauße 
| in der Gefangenschaft für Zwede der 
| Federgeminnung züchtete. 
1875 betrug die Zahl der auf armen 
gehaltenen Strauße etwa 21,000, ge= 
genmwärtig beträgt fie 360,000; ber 
Einzelwertb jedes Stüde® fann mit 
50—1000 ME. veranfchlagt merben. 
Der Werth der im Yahresburdhichnitt 
bon einem Strauß erzielten Yebern 
Ihmwankt je nach dem Werth der Thiere 
zwifchen 30 und 450 Mt. Am merth- 
bollften find die Schwingen und 
Steuerfedern des ausgewachſenen 
männlichen Straußes. Die Art der 
Federn weicht in den verſchiedenen Di— 
ſtrilten der Kapkolonie weſentlich von⸗ 
einander ab. Der Oudtshoorndiſtrikt 
liefert eine Feder von ungewöhnlicher 








Im Jahre 


Länge (über 293 engl. Zoll), die jedoch 
die Dichtigkeit und Reichhaltigkeit des 
Halms, die bei den kleinen Federn aus 
dem Middleburger und Bedforder Di— 
ſtrikt hervortreten, vermiſſen läßt. Die 
Federn der wilden Strauße ſind fettig 
und ſchmutzig und haben einen langen 
Kiel. Die Beſtrebungen der ſüdafri— 
kaniſchen Züchter gehen darauf hinaus, 
durch zweckentſprechende Zuchtwahl die 
Größe des Kiels zu vermindern, und 
die Fülle des Halmes zu vergrößern. 
Zucht und Verwerthung der Strauße 
iſt durch Geſetze der Kapregierung ge— 
nau geregelt. Die Ausfuhr von 
Straußenfedern, die im Jahre 1882 
einen Werth von 20 Mill. Mk. er— 
reichte, war bis zum Jahre 1905 zwar 
an Menge geitiegen — von rund 200,- 
000 auf 450,000 Pfund —, aber im 
MWerthe um etwa 3 Mill. M. gefunten. 
Diefe Werthminderung ift darauf zu- 
| rüdzuführen, daß jeht eine große 
Menge geringmwerthiger Federn auf 
ben Markt fommt. Von leßtern gehen 
| große Poften nach Deutfchland, wo fie 
| zur Herftellung von Boa3 und in ber 
Spielmaarenfabrifation Verwendung 
ı finden. Ym Yahre 1906 find 550,000 
| Pfund Straußenfedern ausgeführt 
| morben, die einen Werth von 28 Mil. 
Mark darfiellten. 


— Waſſerſcheu. — Brzt: Können 
Sie die Pulver, die ich Ihnen ver— 
ſchrieben, habe, herunterbringen? — 
Patient: Das geht ſchon, Herr Doktor, 
bloß das verflixte Waſſer bleibt mir 
im Halſe ſtecken! 

— Im Zuweifel. Herr (am Stamm⸗ 

tiſch, als von einem berühmten dot 
ſcher die Rede iſt): Fr daß Babe ich 
vermerif, nur weiß ich nicht, Hat er die 
Bazillen oder die Pajtillen entdedt! 


— — — 


— — 
—— —— —— — —— —— — 

















Telegrapfifihe Depefchen. 


Geliefert bon der "Associated Press”. 








Inland, 





Matler in Saft. 

Pittsburg, 26. März. Harry Sil- 
berman, der hiefige Vertreter der Bör- 
fenmaflerfirma Miller & Co., melche 
in New York und anderen Städten Ge- 
Ichäfte betreibt, wurde hier unter An= 
klage einer Verſchwörung, $300,000 
aus der „Farmers' National Depoſit 
Bank“ wegzuziehen, verhaftet, aber un— 
ter 815,000 Bürgſchaft auf freien Fuß 
geſetzt. Die Anklage gegen ihn wurde 
vor dem Bundeskommiſſär William T. 
Lindſey vom Nationalbankprüfer für 
dieſen Bezirk, William L. Folds, er— 
hoben. 

In gleicher Sache waren ſchon jüngſt 
der frühere Zahlfaffier jener Bant, 
Henry Reiber, und ihr früherer Audi— 
tor Kohn Young verhaftet worden. E3 
folfen noch) Andere an der Verfchmöo- 
rung betheiligt fein, doch läßt fich ihre 
Perfönlichkeit noch nicht genau feftitel- 
len. 

Am politiihen Feld. 

Nafhpille, Tenn., 26. März. Auf 
der republifanifchen Staatsfonvention 
für Tennefjee gab es eine böje Keilerei 
zwifchen den beiden Fraktionen, und 
eine Anzahl Delegaten wurde ber=- 
legt! Dem PBorfigenden murden 
theilmeife die Kleider vom Leibe gerif- 
fen. Einer der Delegaten zerfchlug 
4 Stühle auf dem Schädel eines moll- 
föpfigen Kollegen. Die Polizei mußte 
die Ordnung wieberheritellen. 

Die Delegaten für die republifani- 
The Nationalfonvention erhielten feine 
Meifung bezügli eines beitimmten 
Präfidentfchaftsfandidaten, 

Grand Forkd, N. D., 26. März. 
Einftimmig nahın die demofratifche 
Staatsfonvention für Norddafota die 
Refolutionen an, welche im MWefentli- 
chen eine Gutheißung Bryans als Prä- 
fidentfchaftsfandidaten bilden, und in- 
ftruirte die Delegaten zur demofrati- 
Then Nationalfonvention in Ddiefem 
Sinne. 

Seeleute krawallen. 


Norfolk, Va. 26. März. Dreihun— 
dert Seeleute ergingen ſich geſtern 
Abend an der Ecke von Water und 
Union Str. in einem Krawall. Sie 
ſchlugen den Poliziſten Matter, welcher 
den Schiffsmaat F. W. Porteſſe we— 
genTrunkenheit verhaftet hatte, furcht- 
bar durch. Bürger kamen dem Poli— 
zeimann zu Hilfe, und es folgte eine 
allgemeine Schlägerei. Ein Alarm 
brachte Verſtärkungen von der Zen— 
tralpolizeiſtation herbei, und mit Hilfe 
der großen Nachtknüppel wurde dann 
die Ordnung wiederhergeſtellt. 4 Rä— 
delsführer wurden ſodann in Haft ge— 
nommen. Niemand war ————— 
lich verletzt worden; aber Dutzende von 
Leuten mit blutigen Köpfen erhielten 
in der Polizeiſtation den erſten Bei— 
ſtand. 


Kein Silbergeld⸗Freiverſandt 

mehr. 

Wafhingten, D. K., 26. März. 
Schatamtsfefretär Cortelyou Hat ein 
Rundſchreiben erlaffen, melches be- 
fannt gibt, daß feine Gilberbollars 
mehr vom GSchabamt oder jeinen 
Hilfsfhagämtern aus ohne Anmeifung 
von Iransportfoften an Bewerber ver- 


fandt werben, da die betreffende Konz | 


greßbemilligung für da8 Jahr 1908 
erichöpft fei. 

Die Gepflogenheit, an Banken Sil- 
bermünzen ohne Unrehnung von 
Iransportfojten zu jenden, war bor 
25 Yahren eingeführt worden, um den 
allgemeinen Gilberumlauf mehr zu 
fördern, und fie war nur einmal, im 
Sabre 1906, auf drei Monate unter- 
brochen worden, ebenfalls in Erman- 
gelung einer entfprechenden Bemilli- 
gung. 

Man hält es nicht für mahrfchein- 
lich, daß der Kongreß überhaupt noch 
eine Bemilligung für dieſen Zweck 
macht. 

2Baghalfiger Bootfahrer, 


Nem York, 26. März. Karlo de 
Pelogaio, ein begeifterter italienifcher 
Jachtfahrer, wird einen Verſuch ma— 
chen, in einem Segelboot von nur 24 
Fuß Länge über den atlantiſchenOzean 
von New York nach Genua zu fahren, 
auf Grund einer Wette, die er mit 
Marquis Zanotti in Rom gemacht hat. 

Am 1. Juli will er mit feiner „Nuß- 
Ichale” den New Yorker Hafen verlaf- 
fen, und er hofft, die Fahrt in 40 Tas 
gen zu bemältigen. Nur eine Perfon 
wird ihn begleiten, wahrfcheinlich Vi— 
comte de Lemounier von Paris. 


Jüichl nur Anverdaulichkeil, 
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Aus land. 


Neues Grubenunglück 


Fordert 7 Menſchenleben. — Und eine Gru— 
benkataſtrophe in Oeſterreich 1o01 — 60—- 
jäͤhrige Gedenkfeier in Schleswig-Holſtein. 
— hamburgs Bürgermeiſter vom Schlag 
gerührt. — Ein Proteſt bairiſcher katho⸗ 
liſcher Prieſter. 

(Spezialkabeldepeſche der „N. V. Staatszeitung“.) 
Berlin, 26. März. Allenthalben in 

Schleswig-Holſtein iſt die 60jährige 

Gedenkfeier der Erhebung des Landes 

feſtlich begangen worden. Auf unge— 

zählten Banketten ließen berufene Red— 
ner die Ereigniſſe der großen Zeit Re— 
pue pafjiren, und übernall nahm die 

Bevölkerung, fomweit fie deutfch gefinnt 

ift, begeijterten Antheil an den feier- 

lichen Funktionen. Zu einer überaus 
glänzenden Zeremonie gejtaltete fich die 

Einweihung des Dentfteins auf dem 

Marktplab im Lodftebter Lager. Der 

Stein beiteht aus einem erratifchen 

Bloc und zeigt die Infchrift: „Up ewig 

ungedeelt”. 

Wie aus Hamburg gemeldet wird, 
hat den langjährigen Vürgermeifter 
der Hanfeftadt, Dr. 3. &. Möndeberg, 
ein fchwerer Schlaganfall getroffen. 
Der Patient ift noch bewußtlos, und 
feine nächfte Umgebung ift auf das 
Aeußerſte beſorgt. 

32 katholiſche Prieſter in Baiern ha— 
ben, wie aus Württemberg gemeldet 
wird, Proteſt eingelegt gegen die Fort— 
ſetzung des kirchlichen Denunzianten— 
tihums bei Bekämpfung des Moder— 
nismus. 

Zu Anfang April wird, laut Mel— 
dung aus Dresden, die nahezu „jährige 
Prinzeffin Anna Monifa Pia, die 
jüngjte Tochter des Königs Friedrich 
Auguft von Sachen aus der Ehe mit 
der, als Kronprinzeffin von ihm ge= 
chiedenen Gattin, fpäteren Gräfin 
Montignofo und nunmehrigen Frau 
Tofelli, in aller Form in die königliche 
| Familie aufgenommen werben. Die 
; Kleine mird den Namen Prinzeffin 
Anna von Sachen erhalten, und der 
feierliche Aft ver Aufnahme Toll im fö- 
niglihen Schloß zu Dresden por fi 
' gehen. Der König hält ſich gegenwär— 
| tig in Bozen, Tirol, auf, mo die Prin- 
| zeffin feit Monaten meilt. 

Verbürgter Meldung zufolge bat 
Kaifer Wilhelm gelegentlich ver Auf: 
| führung der, unter feiner eigenen Lei= 
tung neueinftudirten Meyerbeer’fchen 
Dper „Die Hugenotten“ im föniglichen 
| Opernhaufe die Yeußerung gethan: 
„Sch Tiebe diefe Muftf mehr, als die 
moderne.“ 

Das „Ereigniß” der mufifalifchen 
| GSaifon wird in den Blättern ausführ- 
ı lich beiprochen. 
| Ein beflagenswerthes Unglüc mird 
| aus Völpfe in der Provinz Sachjlen ge= 
| meldet. In der dortigen Braunfoh- 
ı Yengrube wurden infolge eineg Waf- 
| ferdurchbruhs 7 Bergleute verfchüttet 
und auf der Stelle getödtet. 

Mien, 26. März. Wie aus Kuf- 
ftein in Tirol gemeldet wird, herrfcht 
unter der Bevölferung des benachbar= 
ten Ort3 Häring die größte Aufregung 
iiber eine Grubenfataftrophe, melcher 
mwahrfcheinlihd 10 Menfchenleben zu 
Opfern gefallen find. 

In dem Häringer Kohlenbergmerk: 
| gerieth ein Yörberforb, in melchem fich 
ı zehn Bergleute befanden, bei der Nie- 
derfahrt in giftige Cafe, von denen die 

Inſaſſen ſämmtlich ſofort überwältigt 

ſein dürften. 
| Hilfsarbeiten wurden unvermeilt in 
| Angriff genommen, aber das ftetige 
Ausftrömen der Gafe geftaltete das 
Rettungswerk äußerſt ſchwierig. Nach 
den letzten Meldungen ſind drei Leichen 
geborgen. Daß die übrigen 7 Berg— 
leute noch lebend zu Tage gefördert 
werden können, gilt als unwahrſchein— 
lich. 

Die Grube umgeben viele Angehö— 
rige der Verunglückten, und es ſpielen 
ſich herzzerreißende Szenen ab. 


Dampfernachrichten. 


Arngekommen: 
Gallia von Marſeille; 
Libau. 


An Nantucket, Maii., 
Hamburg nach New Vork. 

Boſton: Devonian von Livervool. 

Genua: Principe di Piemonte von New Vork. 

London: Columbian von Boſton. 

New Vortk: Kaiſer Wilhelm II. von Bremen. 

Honokong: Kagu Maru von Victeria; Korea von 
Seattle uſw. 

Jokohama: Toſa Maru von Seattle u.ſ. w. 

Trieft: Klara von Norfolf, Va. ' 

Varcelona: Giulia, von New Orlean? nah Neapel. 
Neapel. 

Marjeille: Gitta di Palermo von New Orlean?. 

Korenhagen" C. $. Tietgen von New Port. 

London: Montezuma von Kaneda. 

Liverpool: Lake Manitoba von Kanada. 

Southampton: Teutonie von New Vork. 

Abgegangen: 

New Port: Main nad Bremen; Cedric nach 

Liverpool: La Touraine nach Havre; Sannio nad 








New Vork: Eſtonia von 


vorbei: Patrizia, von 


— — — — — — — 


Genua; Pannonia nach Fiume; Merida nach Kuba 
und Mterito. , j 
Rofton: Yaurentian nah Glasqom. 


Kopenhagen: Alerandra nah Xofton. 

LValermo: Wltonia, von Trieft nah Nem Vor. 

Liverpool: Yale Manitoba nad) Kanada. 

Southampton: Dccanic, von Southampton über 
Cherbourg nah New Vort. 

m Lizard vorbei: Kaifer Wilhelm der Große, 
son Bremen nah New Mort; Saronia, von Yiver: 
pool nah Xoiton. 
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jondern auch 


alle anderen Itagenleiden verichwinden. 


Jedes 22 Gran Dreied verdaut 
3000 Gran Speife und fiinf 
Minuten jpäter find Ma- 
genbejchwerden furirt. 


E3 würde bier feine Unverdaulich- 
feit geben, wenn Lefer, die Magenbe- 
Ihmwerden haben, die große Wirkungs- 
fraft, die in einem 22 Gran Dreied 
bon Diapepfin liegt, fennen mürden. 
Diefes harmlofe Präparat wird mie 
Candy gegefjen und fehmedt wie Can= 
dy, Doch verdaut ein Dreied eine 
fhmwere Mahlzeit ohne befondere Mühe 
und heilt fauren Magen in fünf Mi- 
nuten, außerdem bejeitigt e3 üblen, 
mwiderlichen Athen. 

Erfuht Euren Apothefer, Euch die 
Hormula zu zeigen, die deutlich auf je: 
der 50 Cent-Schachtel von Papes Dia⸗ 
pepſin gedruckt iſt, dann werdet Ihr 
leicht verſtehen, weßhalb es Unverdau— 
lichkeit heilt und Symptome, wie Sod— 
brennen, Bleiklumpenſchwere im Ma— 


gen, Aufſtoßen von Gaſen und unver— 
dauter Speiſe, Uebelkeit, Kopfweh, Bi— 
liöſitit und viele andere ſchlimme 
Symptome beſeitigt; und außerdem 
braucht Ihr keine Abführmittel, um 
Euren Magen und die Eingeweide rein 
und friſch zu halten. 

Wenn Euer Magen ſauer iſt, oder 
Eure Speiſe nicht berdaut wird und 
Eure Mahlzeiten Euch nicht ſchmecken, 
weßhalb kauft Ihr dann nicht heute 
eine 50 Cent-Schachtel und macht das 
Leben lebenswerth? Abſolute Linde— 
rung von Magenbeſchwerden und voll— 
ſtändige Verdauung aller genoſſenen 
Speiſen erfolgt ſicher nach fünf Mi— 
nuten und außerdem iſt oft eine 
Schachtel genügend, um die ganze Fa— 
milie von ſolchen Leiden zu heilen. 

Sicherlich iſt ein harmloſes, wohl— 
feiles Präparat wie Diapepſin, welches 
immer während des Tages oder wäh— 
rend der Nacht Eure Magenbeſchwer— 
den beſeitigt und Eure Mahlzeiten ver— 
daut, ebenſo werthvoll und nützlich im 
Hauſe wie irgend etwas anderes. 

a 
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Nachricht für 
fette Leute 


„SH möchte allen Lefern der „Abendpoft” ein 
Rezept für die Verringerung don Fett befanıt 
maden“, fagte geitern eine hervorragende Ge- 
fellfhaftsdame, „welches, wie ich glaube, einfach 
wıumderbar ift. Indem Ich diefes Rezept be= 
Tannt mache, verfolge ich feinen anderen YJiec 
als anderen fetten Xeuten zu helfen, die, wie 
ih, alles mögliche verfudt haben und Teine 
Befferung erzielten. ’ 
‚I weiß, diefes Rezept ift fiher, denn mein 
Befinden war nie in meinem Leben bejfer, und 
Cie follten meine Musfeln jegt Sehen. Ich efie 
alles, und meine Mablzeiten fchmedten nie bef- 
fer. Sch fühle mi um 20 Nabre jünger. Meb- 
tere meiner Freundinnen gebrauden es mit 
wunderbaren Nejultaten. Saltet nicht Diät, ebt. 
Ihr Hraucht keine körperlichen Uebungen vorzu— 
nehmen. 

Kauft eine Unze Arbolum im Originalpacket, 
und dann laßt Euch vom Apotheler folgendes 
in einer ſechs Unzen Flaſche geben: Eine halbe 
Unze Zluid Extraft von Senna, eine balbe Unze 
Sluid Ertraft Bladderwrad, und bier Unzen 
Simple Elirir. Zu Haufe fünnt Ihr das Ars 
bolum binzufügen. Nest habt Ihr, alles fertig. 
Die Refultate fommen fo jiher wie die Sonne 
morgen aufgebt. 

„Mir wurde gejagt, das Arbolm im Drigi- 
nal-Radet zu faufen, mit unerbrochenem Ziegel, 
sch fand dolle Amweifungen für das Mifchen 
und Einnehmen im Innern des Badets.“ 

„Diefe Mittel nimmt nicht mehr ab, als es 
fol. Das ift die wunderbare Ihatlahe. Ach 
babe feine Runzeln im Gelicht. Ich bin 52 
ssahre alt und verlor 60 Pfund in den legten 
3wei Monaten. 
sa erhielt diefes Rezept, als ich bei einer 
Freundin im Auslande lettes Jahr auf Beſuch 
war, aber ich bin überzeugt, daß Ibr Arbolum 
und die anderen Beitandtbeile in den DVroguen- 
zepartement Der aroben Devartementsläden 
oder in den tonangebenden Apotbefen an State 
<traße erhalten fünnt. Ach rathe die Beſtand— 
tbeile zu faufen ımd fie felbft zu Saufe zu 
mifchen. 











Celegrapfifchhe Nolizen. 
Inland. 


— In New York verlautet, daß ſich 
das Alfred Vanderbilt'ſche Ehepaar 
trennen werde. 

— Aus Butte, Mont., wird gemel— 
det: Der Wyominger Pferdedieb W. 
C. Byckford, welcher den Sheriff Webb 
ermordet hatte, wurde von einem Auf— 
gebot umzgingelt, beging aber lieber 
Selbſtmord, als ſich zu ergeben. 

— Bei Perth Amboy, N. J., wurde 
verſucht, die neue Brücke der Pennſyl— 
vaniabahn zu zerſtören. Es wurde nur 
ein Schaden von etwa 82000 verur— 
ſacht; aber die Behörden fanden es 
gut, die Brücke vorerſt zu ſperren. 

— Der, von 4 Koreanern in San 
Franzisko geſchoſſene Amerikaner 
Durham W. Stevens, Berather des 
koreaniſchen Staatsrathes, iſt denn 
doch an ſeiner Wunde geſtorben! 
Zwerchfellentzündung führte die ver— 
hängnißvolle Wendung herbei. 

— Die Marhlander Staatslegisla— 
tur erwählte Ex-Gouverneur John 
Smith zum Bundesſenator an Stelle 
des jüngſt verſtorbenen Wim. P. Whyte. 
— Gouv. Proctor von Vermont er— 
nannte den Ex-Gouverneur Proctor 
zum Bundesſenator an Stelle des ver— 
ſtorbenen Redfield Proctor. 

— Am hellen Tag wurde zu Lin— 
coln, Ill. Frank Frorer ſen. Präſi— 
dent der „Firſt National Bank of Lin— 
coln“ und Chef der „Lincoln Coal 
Co.“, von 3 Räubern angegriffen, 
während er in einem Wagen Geld zur 
Ablöhnung von Arbeitern nach den 
Kohlengruben beförderte. Die Räuber 
erbeuteten $5000. 2 Verdächtige wur— 
den ſpäter verhaftet. 





Univerſität in Kalifornien wurden 
entlaſſen, weil ſie an einer Kundge— 
bung gegen die Durchführung der Pro— 
hibition auf den Univerſitätsanlagen 
theilnahmen! Außerdem wurden 102 
mit Arreſtſtrafen belegt. Infolge deſ— 
ſen dürften 100 nicht mehr nach der 
Univerſität zurückkehren. 
ee nl 


Ausland, 





— Geitern wurde das Befinden des 
herzfranten britiichenPremiers Camp- 
bell-Bannerman ein derartiges, daß 
man jeden Augenblid das Schlimmfte 
befürchtet. 

— Au in Holland und in England 
ift man fehr erjtaunt darüber, daß Dr. 
David %. Hill der deutfchen Regierung 
nicht al3 amerikanischer Botfchafter in 
Berlin aenehm ift. 

— Prinz und Pringeffin von Was 
les reiften von London nad) Köln ab, 
wo Erjterer das Küraffierregiment be- 
fichtigen wird, deffen Chef er tft. Dann 
geht die Reife nach Darmftadt und 
Paris. 

— In einer Barlamentsnahmahl in 
Londoner Kreis Pedham fiegten die 
fonfervativen Unioniiten. Dies wird 
allgemein mit der, von der liberalen 
Regierung eingebrachten Lizensvorlage 
in Verbindung gebradt. 

— Das deutfche Kaiferpaar 
Gefolge traf nod) geftern zu Venedig 
ein, auf der Fahrt nah Korfu, und 
wurde vom König Viktor Emanuel 
und dem italienifchen Minifter deg 


Yeußeren begrüßt, welche an Bord der | 


„Hohenzollern“ fpeiften. 

— Die Verbindlichkeiten des Grün- 
ders und Schmwindelbanfiers Rochette 
in Paris werden jet auf nahezu 150 
Millionen Franken beziffert! Nochette 
fol! monatlih an hervorragende Be- 
Ihüßer 75,000 Franken Schmweigegel- 
der bezahlt haben. 

— Der franz. Senat hieß eine, 
Ihon in der Deputirtenfammer ange- 
nommene Vorlage gut, wmonad; ein De- 
fret zur Trennung der Ehe nach Ab- 
lauf von 3 $ahren, auf Erfuchen eines 
der Eheleute, ohne Weiteres in ein 
Scheidungsdefret umzumandeln ift. 





Des Poliziften Kugel. 


Ein gefchoffener Teger verlanat von Sergt. 
Biddinaer Schadenerfat. 


Vor Richter Mad wird feit heute 
Vormittag die Klage des Negers Syfaac 
Anderfon auf 85000 Schabenerfaß ge- 
gen Bolizeifergeant Guy Biddinger 
verhandelt. Anderſon ſoll id) zur 
Mehr gejegt haben, als Biddinger und 
andere Beamte in einer Spielhölle an 
der Clarf Straße am 10. Juli 1904 
Verhaftungen vornahmen, und wurde 
bon Bipdinger aefchoflen. Der Ser: 


geant thut jegt in ver Wache an der 
Hudfon Ave. Dienft- . 


a ’ :| Bunde war. 
— Nicht weniger, al3 41 der hervor: 
tagenditen Studenten der Stanford-' 


mit | 





Cohn einer Wittwe, 


James Kane Fam fchon wiederholt mit der 
Polizei in Berührung. 

‘ames Kane, der, wie an ans 
derer Gtelle berichtet, Heute früh 
bon einem Poliziſten erſchoſſen 
wurde, war 18 Sahre-alt und der 
Sohn einer Wittme. Er wurde am 9. 
Yuli 1906 unter der Anklage verhaftet, 
Andrew Barlund, Nr. 104 Tomnsend 
Straße, und Oskar Leha, Nr. 226 Dr- 
leans Straße, überfallen und beraubt 
zu haben. Da die Kläger auf feine ge= 
richtliche Verfolgung verzichteten, mur= 
de er vom Richter Pindney ftraffrei 
entlaffen. 

Frau Kane, feine Mutter, erzählte 
heute der Polizei, daß der Verftorbene 
au) einst verhaftet wurde, weil er die 
Schule gefhmwängzt hatte. 

„Bejtern Abend,“ fuhr fie fort, „be- 
gleitete er mich nach der Wohnung mei- 
ner Schwiegertochter, Frau Edward 
Kane, Nr. 908 N. Hoyne Une. Wir 
blieben dort bis gegen 10 Uhr. Meine 
Schmiegertochter begleitete uns heim. 
Sie hielt fih noch etwa eine halbe 
Stunde bei uns auf, dann bradte 
mein Sohn fie nah Haufe. Er fam 
nicht wieder. Als ich heute in der Zei- 
tung las, daß man eine Leiche in .iner 
Droſchke gefunden habe, hatte ich die 
Ahnung, daß der Todte mein Sohn 
fei. Er war ein guter Junge, hut ftetiq 
gearbeitet und niemals im Uebermaß 


getrunfen. Mein Mann ftarb vor zwei | ” 


Sahren. Meine Familie befteht aus 5 
Zöchtern und drei Söhnen.” 

Eine der Töchter wurde in der Wa- 
che an Chicago Ave. von dem Polizei- 
infpeftor Bafus einem Berhör unter- 
zogen. Die Volizei ift der Anfich, daß 
jte imftande fei, ihr nähere Austunft 
über die engeren Freunde des Veritor- 
benen zu ertheilen. Von der Echwäge- 
rin hatte Kane um 1 Uhr Morgens fich 
verabſchiedet. 


In Unterſuchungsbaft. 


Heute Nachmittag nahm die Polizei 
zwei 17jährige Mädchen, May Dolan, 
Nr. 235 Chejtnut Str., . und Mary 
Wilcor, Nr. 237 Eheitnut Straße, in 
Unterfuhhungshaft. 

Syn der Hauptiwache von dem Detef- 
tipehäuptling D’Brien einem Verhoör 
unterworfen, verriethen fie angeblich die 
Namen der beiden Kumpane des Er- 
ſchoſſenen. 

Ihren Angaben gemäß trafen ſie mit 
Kane und deſſen Genoſſen um 6 Uhr 
zuſammen, fuhren vom Northweſtern— 
Bahnhof aus per Straßenbahn nach 
der an Hoyne Ave. gelegenen Wohnung 
des John Kane, wo ſie in geſelliger Un— 
terhaltung den Abend zubrachten. 

Wahrſcheinlich auf Grund ihrer An— 
gaben wurde kurz nach 1 Uhr der 22— 
jährige John, alias „Read“, alias 
„Toughy“ Simons in ſeiner Wohnung 
Nr. 132 Townsend Straße, wo er ſich 
unter Lumpen auf dem Dachboden ver— 
krochen hatte, dingfeſt gemacht. Seine 
Kleider waren mit Blut beſudelt. 

Kurz nach zwei Uhr verließen vier 
Detektives die Hauptwache, um auf den 
22jährigen Kellner Robert O'Brien zu 
fahnden, der angeblich der dritte im 
Die Häſcher hoffen ihn 
in der Nähe von N. Clark und Divi— 
ſion Straße zu finden. 

—— — — 
Fand Liebhaber. 

Während E. F. Graham, ein Agent 
der Franklin Automobile Co., Nr. 
1450 Michigan Ave., geſtern Abend in 
dem Kaffeehauſe Nr. 3101 Evanſton 
Ave. ſpeiſte, wurde ihm ſein Kraftwa— 
gen geſtohlen, der unbeaufſichtigt vor 
dem Lokale ſtand. Das geſtohlene Ge— 
fährt hat einen Werth von 83000. Die 
Polizei fahndet auf die Diebe. Gra— 
ham wohnt im New Southern-Hotel, 
13. Straße und Michigan Ave. 


Will geſchieden fein. 

Dorothy Denning verklagte heute 
bei Richter Barnes ihren Gatten, den 
Oelinſpektor William B. Denning, auf 
Scheidung wegen angeblich grauſamer 
Behandlung. Frau Denning bezeugte, 
daß ſie ſich im Jahre 1902 verheirathet 
und bis Auguſt 1905 mit ihrem Man— 
ne gelebt hat. 








Werdet ſtärker 


Anſcheinend mit zunehmendem Alter. 





„In 1896 im Alter von 50 Jahren 
war ich durch übermäßigen Kaffeege— 
nuß zuſammengebrochen,“ ſchreibt ein 
Mann in Mo. „Bier Jahre bin ich 
mit Hilfe von Krüden oder Stod um= 
bergefrabbelt, meijtens nicht imjtande, 
mich ohne Hilfe anzuziehen. 

„Meine Fübe waren jtarf gejchwol- 
len, mein rechter Arm war geichrumpft 
und nach innen gebogen, die Fing.r an 
meiner rechten Hand waren zu, und lie- 
Ben fih nur mit großer Anftrengung 
und Schmerzen aufmacden. Nichts 
Ihien mir mehr als zeitweilige Er=- 
leihterung zu geben. 

„Jseßt, während all diejer Zeit und 
etiva 30 Sahre vorher tranf ich täglich 
durchſchnittlich 6 Taſſen ſtarken Kaf— 
fees, ſelten eine Mahlzeit ohne Kaffee. 

„Zuletzt nahm meine Frau meinen 
Fall in ihre eigenen Hände und kaufte 
etwas Poſtum. Sie bereitete ihn ge— 
mäß der Anweiſung, und er ſchmeckte 
mir genau ſo gut wie der beſte Kaffee. 

„Ich fühlte mich ſofort bedeutend 
beſſer. In 6 Monaten begann ich zu 
arbeiten und in weniger als einem 
Jahre fühlte ich mich leichter, von Tag 
zu Tag beſſer werdend. Ich bin jetzt 
in weit beſſerer Geſundheit als die mei— 
ſten Männer in meinen Jahren und 
werde anſcheinend kräftiger mit fort— 
ſchreitendem Alter. 

„sch bin jeden Tag mit verſchiedener 
Art von Arbeit beſchäftigt und im— 
ſtande, dieſelbe ohne Stock zu ver— 
richten. Der Arm und die Hand, 
welche ſeinerzeit gebrauchsunfähig wa— 
ren, vermögen jetzt äußerſt ſchön und 
ſchnell zu ſchreiben. 

„Es bat feinen Grund“. Name er- 
fährt man von der Poftum Eo., Battle 
Creek, Mich. Leſet „Der Weg nad 
Wohlſtadt“, in Packeten. 


a 0 
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Abendpoſt, Chicago, Donnerſtag, den 26. März 1908. 
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Befler von Arnold’s neuen Barifer Eines, 18c Qualität, 12741 


Für Frühjahrs:-Waifts, Kleider u. Negiigees, diefe Hübfchen wafhbaren Baummolljtoffe verarbeiten 
fich fehr effeftvoll und reizend. Heller u. dunkler Untergrund, in Buntten, Figuren u. 1. w. entworfen. 
5c für wafchbare Kleiderftofftefter, 2 bis 10 NS. lang, Prints, Schürzen-Ginghams, Suitings u. ſ. w. 
123 für 323öll. Shirting und Waiſting Madras, in gewebten Muſtern, waſchbar, bis zu 25c werth. 





gliche Lawns und India Pinons, 30 Zoll breit, zu 12242: 


Was Sie an diefen India Linons und perfifchen Lawns erſparen, genügt zum großen Theil zur Be 
zahlung tes Vefages. 123c ift bemerkenswerth billig für ſolche gleichmäßig gewebte, hübſche Stoffe, 30 
Zoll breit. Refter von fanch weißem Madras zu 123c die Yard—viel weniger als Die Qualität werth ift. 





Schweizer Gardinen zu 59c... Opague Fenfler-Ronleauz, zu 29. 


Noch erft vor Kurzem genügte die bloße Angabe des Preifes, um die 500 Paare zu verfaufen, ehe nur 


29 für Opaque Fenfter - Rouleaur, vollftändige Auswahl in Farben, 3 bei 7 Fuß, gute Rolleeber. 





| die Hälfte der Nachfrage gededt war. Weiher Center, farbige Einfäge, ebenjo in einfahen Weiß. 


Die 


berühmten „Iamestown Mill-Rleider-Stoffe jebt zu 35e- 


‘ede Dame, welche eine Kennerin von Kleiderſtoffen iſt, weiß, daß „Jamestown Mills“ - Fabrikate 


denjenigen der beſten amerikaniſchen Erzeugniſſe ebenbürtig ſind. Alle die populären Gewebe in ben 
Schattirungen, welche jeßt fo viel Beachtung erregen, find eingefehloffen. Fabrifate und Mufter find 
in folder Auswahl vorhanden, daf wir im Stande find, beinahe allen Anforderungen zu entjprechen. 





Türkiſche Badehandkücher, 6c; grohße leinene Huck-Handkücher, 


6c per Stück für türkiſche Badehandtücher, groß genug und ſchwer genug für den gewöhnl. Gebrauch. 
15c für importirte 17x35 leinene Huck-Handtücher, gut geſäumt. Es lohnt ſich einige zu kaufen. 
1.95 das Dutzend für 22x223öllige Satindamaſt Servietten, ein Preis, den viele Läden dafür bezahlen. 


Seiden Reſter, ohne Rückſicht des Koſtenpunkles, 28c, 38, 





1öe 


« 
| 


ASt 


Wenn wir unferen gefammten Vorrath von neuen Frühjahrs-Seidenftoffen auf dem Bargain = Tifch 
auslegen würden, wäre diefelbe faum eine größere, als wie Dieje aroßartige Partie von Reftern. 


2Sc Yard für Waiit-, Sfirt- umd 
Kleider- Längen don Seidenftoffen, 


welche jonjt marfirt waren zu Tr. 


38c die YD. für Waijt:, Stirt und 


Kleider-Längen von Seidenitoffen, 
mandje davon waren marfirt zu $1. 





4S5c Yard für Waift-, Sfirt: und 
Kleider-Längen von Seidenitoffen, 
mande waren marfirt zu $1.25. 





Th — 
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Räthſelhafter Fall. 


„Al“ Miller aus Cleveland, Obio, mıa | 


einer Shugwunde erliexen. 


UuUus Wiens 


Das jüngfte Erdbeben, das Wien 
am 19. Februar, Abends 10 Uhr 11 





Auf der zu Michael H. Flannigans | Minuten, heimgefucht hat, glüdlicher- 


Wohnung Nr. 6017 Green Straße ge- 


hörigen, hinteren Veranda wurde ger | 


ftern Abend gegen neun Uhr ein Mann 
gefunden, der an einer Schußwunde 
im Rücken litt. Man ſchaffte ihn nach 
dem Englewood-Hoſpital, wo er mit 
dem Tode ringt. 

Er hatte behauptet, Al. Miller zu 
heißen und in Cleveland, hio, wohn— 
haft zu ſein. Als er gefragt wurde, 
bei welcher Gelegenheit er die Wunde 
erlitten habe, antwortete er nur: „Es 
war ein unglücklicher Zufall.“ Sonſt 
war nichts aus ihm herauszubekom— 
men. 

Erſt heute Morgen ſprachen Flan— 


nigan und Dr.Hugo E. Betz, Nr. 5500 


Halſted Straße, in der Wache zu Eng— 
lewood vor und erſtatteten Bericht. 
„Gegen neun Uhr Abends,“ ſagte 
Flannigan, „hörte ich Jemand auf der 
hinteren Veranda ſtöhnen. Ich öffnete 
die Thür und ſah einen Mann, der in 
einer Blutlache an der Schwelle lag. 
Als ich ihn fragte, was ihm fehle, ant— 
wortete er: „Um Gotteswillen, ich ſter— 
be. Mir iſt der Rücken durchſchoſſen 


worden.“ 
— —ñ— — — 


Die „Menſcheufreunde“. 





Ein drangaſalirter Celegraphiſt wendet ſich 
an Bundesrichter Fandis um Schutz. 
Der Telegraphiſt Chas. G. Simp— 

ſon, Nr. 16 Pierſon Straße, erſuchte 

Bundesrichter Landis heute um einen 

Einhaltsbefehl gegen gewiſſe Geldver— 

leiher, die ihm mit Beſchlagnahme ſei— 

nes Lohnes drohten, eine Drohung, de— 
ren Ausführung ihm ſeine Stelle koſten 
würde. Gleichzeitig bat er um Be— 
freiung von ſeinen Schulden, $385.50, 
da er zahlungsunfähig ſei und ſein ir— 
diſcher Beſitz nur 8200 betrage. Letzte— 


weiſe ohne Unheil zu ſtiften, hat der 
Bevölkerung der alten Kaiſerſtadt wie— 
der einmal in Erinnerung gebracht, 
daß ſie auf einem Boden wohnt, der 
nicht zu den ganz ſichern gehört. 

Bei einer Durchſicht der 
Wiens und Niederöſterreichs ergibt 
ſich, daß Wien, ſoweit die Aufzeichnun— 


gen zurückreichen, 128mal von fühlba— 


ren Erdbeben betroffen wurde. Das 


älteſte bekannte niederöſterreichiſche Be— 
ben iſt in der Garſtener und in der 
Klofterneuburger Chronif am 12. Mat 
1021 verzeichnet; die letztere Chronik 
nennt es augdrüdlich ein ftarfes. m 
14. ahrhundert waren vier bedeuten 
dere Beben. Nach den Chroniken follen 
damals in Defterreich die Erdjtöße ji 
40 Tage lang wiederholt haben, 
Städte und Schlöfler follen einge- 
ftürzt und vieleMenfchen umgefommen 
fein. Im 15. Jahrhundert werden 
fechs jchmere Beben erwähnt, befon- 
ders jchmwer dasjenige vom 10. Juni 
1443, das einen Theil des Bifamber: 
Ges, PS dr Kahierberge am andern 
Donauufer gegenüberliegenden Berges, 
oberhalb der darauf ſtehenden Kirche 
in die Tiefe riß. Die Beben vom 21. 
Juli 1581, vom 29. September 1587 
und vom 17. April 1589 äußerten ſich 
nur durch heftige Stöße, waren aber 
offenbar die Vorboten der ſchlimmen 


Erdbeben, die das Jahr 1590 für Wien 


und Niederöſterreich zu einem der 
denkwürdigſten gemacht haben. Wir 
haben darüber mehrere außerordent— 
lich anſchauliche Schilderungen. Eine 


der packendſten iſt wohl die des Fug— 


gerſchen Kontors in Wien, die von den 
Fuggers in Augsburg als Flugblatt 
herausgegeben wurde, denn damals 
waren die weitreiſenden Kaufleute zu— 
gleich die Journaliſten der Zeitgenoſ— 


rer iſt beſchlagnahmefrei. Simpſon be- ſen. Damals befand ſich die Erdfrufte 
hauptete, vom Richter befragt, er ſei in Wien und Umgebung mehrere Wo— 


durch Krankheit und anderes Unglück 
jenen „Menſchenfreunden“ in die Hän— 
de gefallen und habe 120 bis 240 Pro— 
zent Zinſen das Jahr auf Darlehen be— 
zahlen müſſen. 

Der Richter ließ darauf an die ihm 
genannten Gläubiger des Geſuchſtel— 
lers auf heute Nachmittag Vorladun— 
gen ergehen, um nähere Auskunft zu 
erlangen. Die Vorgeladenen ſind: E. 
H. Thompſon, angeblich Agent für H. 
C. Starrys Nachlaß, 741 Unity-Ge— 
bäude; W. H. Hulvey, 119 LaSalle 
Str.; G. R. Honſinger, 1115 Han— 
delskammergebäude; Commercial Cre— 
dit Co., Poſtal Telegraph-Gebäude; 
Frau J. P. Cawthorne und Frl. S. 
Morriſon, angeblich Agenten von 
Williams, 900 Poſtal Telegraph Ge— 
bäude, und W. V. Smith, 901 Poſtal 
Telegraph Gebäude. 


Unter ſchwerer Anklage. 


Unter der Anklage, die Mjährige 
Frances Siegel, Nr. 98 North Ave., 
in der Küche der Speiſewirthſchaft Nr. 
125 W. VanBuren Str. niedergeſchla— 
gen und mißbraucht zu haben, wurde 
heute der 31jährige Charles Schindler 
verhaftet und in der Wache an Des— 
plaines Str. eingeſperrt. Klägerin und 
Angeklagter waren in der Speiſe— 
wirthſchaft beſchäftigt. Schindler be— 
hauptet, daß die gegen ihn erhobenen 
Anſchuldigungen erlogen ſind. 











— Empfindlid.— Klein Lieschen er- 
blickt fi auf einer Photographie im 
Hemdchen. „Aber, Mama, was muß 
nur der Photograph von mir gedacht 
haben!“ rief prüde das fleine Ding. 


i daß Die 
| fchwerften, am 15. und 16. September 


| und Qujthäufer geflohen. 


en in Schwanfungen. 
Das Fuggerfche Flugblatt meldet, 
eriten Stöße, zualeich die 


fih ereigneten und fchildert ihre Wir- 
fung folgendermaßen: „Wenige Häu- 
fer befinden jich in der Stadt, die von 
den eriten beiden Erdbeben nicht er— 
jhollen und große Riffe befommen ha- 
ben, da man etliche preizen und jogar 
verlaffen mußte; melches dem Volke 
großen Schreden und Furt gemacht 
bat; deimegen auch die Fürftl. Durch- 
laut Erzherzog Ernit, alfo auch die 
Königin von Franfreih, Elifabeth, 
Iochter des Kaifer® Marimilian II., 
fih au3 der Stadt und in den Djter- 
maier& Garten begeben, jodann Die 
bornehmiten Herrn und Fraun au 
aus der Stadt hinaus in die Gärten 
Die Erdbe- 
ben haben zu Iraisfirhen 30 Häufer 
eingemworfen und etliche Perjonen er= 
Ihlagen.... Der gemaltige jchöne 
Steffansthurm befindet jich dermaßen 
zerriflen, daß fein Stein mehr recht auf 
dem andern jteht, und wenn der nicht 
fo voll eiferner Stangen und mit Blei 
berrennt, auch eingegofjen, wäre er ge= 
mwißlich gar eingefallen, wie er dann 
auf einer Seiten bangt und dabon 
ziveier Zentner, und mehr jchmwer, herab 
gefallen.... Die Gajtgen-Herberg Zur 
goldenen Sonnen...., nicht weit von 
Rothenthurm, hat das Erdbeben ein- 
geworfen, darinnen 5 Kaufleut er- 
Ihlagen.... Die Gajtgeberin fant 
ihren Töchtern und 2 Dienitmägdchen 
auch erfchlagen, der Gajtgeber aber in 
einen Hemd davon gejprungen; der 
Hausknecht, melcher allein in einem 
Iürml oder Erfer gelegen und mit ihm 


Chronit | 


26 | 


Erdbebengeihichte. | umaefallen, ift unverrudt in feinem 


Bett blieben und ihm fein Leid gejche- 
ben.... Sollen an 58 Sclöffer um®! 
| die Stadt herum und der Thonau hin= 
auf eingeworfen und =gefallen fein.“ 
| Am 4. Dezember 1690, alfo gerade 
hundert Jahre nach dem legten fchred: 
‚ lichen Beben, war Wien abermals das, 
ı Opfer eines heftigen Erdftoßes, durch” : 
' den ver Stephanäthurm wieder fchme- 
ren Schaden litt. Ym 18. Jahrhuns 
‚ dert wächjt die Zahl der aufgezeichne= 
ten Erderſchütterungen beträchtlich, 
; felbjtverftändlich nur infolge forgfal- 
; tigerer Beobachtung. Man findet 25° 
; Erdbeben für Niederöfterreich verzeich- 
net. Immer wieder iſt es Wiener 
Neuſtadt, das den heftigſten Erſchütte— 
rungen ausgeſetzt iſt. Das Beben von 
1768 wird als ganz beſonders verhee— 
rend geſchildert und wurde auch als 
ſolches in Wien ſelbſt verſpürt. In 
Wiener-Neuſtadt ſtürzten damals der 
Thurm der alten Babenbergerburg und 
| die Dächer der meijten Kirchen ein, 
| viele Häufer befamen Riffe. In Brünn 
; am Steinfeld barjt das Schloß, fo daß 
'ez niemand zu betreten wagte. Geit 
| diefem Erdbeben hat man im nieder 
| öfterreigifchen Schüttergebiet feines 
| von ähnlicher Gewalt mehr erlebt. 
— ee —— 
| 
| 
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Eſperantopoliziſten in Paris. 


Die internationale Hilfsſprache, das 
Eſperanto, ſcheint ſich ein neues, gro— 
erobern. 


ßes Ausdehnungsgebiet zu 


Der Chef der Pariſer Polizei, Lépine, 
hat ſich im Verein mit Bertillon, dem 
Erfinder des bekannten Meßverfah— 
rens, ſehr für die neue, internationale 
Sprache intereſſirt. Beide ſind der 
Anſicht, daß es mit Hilfe des Eſperan— 
| to leichter fein würde den Spuren ber 

internationalen Verbreder zu folgen 
| und ihre Ergreifung zu bewirken. Um 
‚ mit Hilfe des Ejperanto zu diefem Re- - 
| fultat zu gelangen, wäre e3 allerdings 
I nothwendig, daß in allen Kulturlän= 
dern das Ejperanto als internationales 
Verftändigungsmittel bei der Polizei 
eingeführt wird. Um fich perfünlid ; 
| von dem Bau, der Grammatif und der 
| leichten Handhabung des Efperanto zu 
ı überzeugen, mußte diefer Tage auf den 
Vunſch von Lépine und Bertillon, 
Carlo Bourlet, Profeſſor am Konſer— 
| vatorium der Künſte und Präſident 
der Pariſer Eſperantiſteagruppe, einen 
Vortrag über dag Ejfperanto halten. 
Eine große Anzahl von höheren und 
mittleren Beamten der Barifer Sicher: : 
| heit3polizei wohnte dem Wortrage bei. 
ı Brofeffor Bourlet wies unter anderem 
auch darauf hin, daß e3 heute bereits. 
in England, Defterreich und Schweden 
Ejperanto jprechende Poliziften gäbe. 
ı Der PBarifer Bolizeipräfeft äußerte 
| feine Befriedigung über das Gehörte 
| und erklärte, daß er mit bem Gedanfer 
| umgehe, eine neue Organsfation bei der 
ı Barifer Polizei zu jchaffen, und zwar 
‚ nach der Richtung der Ausbildung ei- 
ı ner Anzahl von Beamten in der inter- 

nationalen Hilfsfprache Efperanto. 

—1-1 





| 

| — Beim Heirathövermittler.— Alte 
| Zungfrau: „Aber der Herr, den Sie” 
| mir neulich anboten, hat ja, wie ich er= 
ı fahren babe, fchon figen müffen!” — 
! „Greifen Sie zu, Fräulein, fonft müf- 
| Jen Sie’3 auch!“ 

— Ahnungsvoll. — Richter: „Sie 
| haben den Kläger gleich beim erfien 
Wort fo verprügelt.” — Angeflagter: 

„sa, weil i’ jchon g’mußt hab’, mas er“ 
fag’n bat woll’n.“ 


— Jubiläum. —Hotelgaft: „Wie — ri 


ih verlange das Beichwerbebudh, und 
| Sie bringen e3 mir mit einem Blu: , 


Fir "_Iperkellner: „BD, bitte, 


e3 ift heut’ gerade das 25. Mal daß 
Sie fi eintragen.“ a 
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ee 
Auf die Probe geitellt. 


Sm Tone ift die lebte Botfchaft bes 
Präfidenten von der vorletten fo ver- 
fchieden mie eine laue Sommerbrife 
bon einem fürchterlichen „Blizzard“. 
Während Herr Roojevelt im Januar 
mit grimmigem Hauche über das Land 
fegte und alle feine Gegner bor fi 
ber blies, zeigt er im März ein lächeln- 
des Antlik und eine fajt zärtliche 
Stimmung. Er meint allerdings, daß 
ber Kongreß vor feiner Vertagung 
noch recht gut einige Entwürfe anneh- 
men fönnte, die der Nominijtration 
befonder3 am Herzen liegen, aber er 
maßt fich nicht an, der gejeßgebenden 
Körperfhaft in ihr ureigentliches 
Handwerk zu pfufchen und ihr jogar 
die Einzelheiten borzufchreiben. Sm 
Gegentheil fagt er nur, mie er bei- 
Tpiel3mweife die Veränderung des Unti- 
truftgefeßes „fich dentt“, oder nad 
mwelchen „allgemeinen Grundfägen“ e3 
vielleicht verbeffert werden fünnte. Es 
fallt ihm nicht ein, da3 Bundeßoberge- 
richt als „reaftionär” hinzuftellen, 
meil e3 an veralteten Ueberlieferungen 
und Rechtsanſchauungen feſthält, ſon— 
dern er gibt im Gegentheile wenigſtens 
mittelbar zu, daß an der Gleichheit 
aller Bürger vor dem Geſetze nicht ge— 
rüttelt werden darf. 

Darum will er nicht blos den Ge— 
werkſchaften und dem Farmerbunde, 
ſondern auch den Korporationen und 
den Eiſenbahngeſellſchaften geſtatten, 
den zwiſchenſtaatlichen Handel durch 
Abmachungen oder Verträge in „ver— 
nünftiger“ Weiſe zu beſchränken. Ob 
aber eine Beſchränkung vernünftig 
oder unvernünftig, d. h. dem Gemein— 
wohle nützlich oder ſchädlich iſt, ſollen 
nicht die Gerichtshöfe zu entſcheiden 
haben, ſondern zwei Verwaltungsbe— 
hörden, nämlich das Korporationsbüro 
und die Eiſenbahnkommiſſion. Indeſ— 
fen iſt es nicht wahrſcheinlich, daß der 
Kongreß dieſen vom Präſidenten er— 
nannten Behörden eine ſo große dis— 
kretionäre Gewalt wird verleihen wol— 
len, oder daß die Bundesgerichte auf 
die Befugniſſe werden verzichten wol— 
len, die ihnen durch die Verfaſſung 
ausdrücklich zuerkannt werden. Herr 
Rooſevelt wird zufrieden ſein müſſen, 
wenn der Kongreß das Geſetz ſo abän— 
dert, daß es nur noch die unbilligen 
Handelsbeſchränkungen verbietet, und 
die übrigen Wünſche der Adminiſtra— 
tion zum Theil erfüllt. 

Ganz neu iſt in der Botſchaft nur 
der Vorſchlag, daß die zuſtändigen 
Ausſchüſſe beider Häuſer während der 





Vertagung des Kongreſſes die Zoll— 


frage gründlich ſtudiren und die Er— 
gebniſſe ihrer Arbeit dem nächſten Kon— 
greſſe unterbreiten ſollen. Doch auch 
dieſe Empfehlung war erwartet wor— 
den, weil die eingeweihten Zeitungsbe— 
richterſtatter in Waſhington ſchon ſeit 
Wochen angekündigt hatten, daß der 
Präſident die Zollfrage „aus der Kam— 
pagne herausnehmen“ und den Demo— 
kraten ihre Kanonen vernageln würde. 
Mit dieſem Gedanken waren ſelbſt die 
Standpatters von vornherein einver— 
ſtanden, obwohl ſie ſich anſtellten, als 
ob ſie ihm keinen Geſchmack abgewin— 
nen könnten. Denn es wäre ja unzwei— 
felhaft eine ſchöne Sache, wenn der 
„Reformflügel“ der republikaniſchen 
Partei und die Fabrikanten, die mit 
dem Dingleytarif nicht mehr auskom— 
men können, bis über die Präſidenten— 


"wahl hinaus durch einige leere Ver: 





fprechungen bejchwichtigt werden fünns 
ten. Heren Roojevelt ijt es aber, mie 
immer, toirflicher Ernjt mit feinen 
Borjchlägen. Das geht daraus herbor, 
daß er den Kongreß auffordert, „zum 
Vortheile unjerer Wälder“ den Zoll 
auf Holzbrei und aus Holabrei gefer- 
tigte8 Papier [ofort abzufhaffen. 
Spötter werben allerdings einmwenden, 
baf e3 quite „praktiſche Politik“ iſt, ge— 
rade für die Zeitungen einzutreten, die 
ja in jedem Wahlfeldzuge ein gewich— 
tiges Wort zu reden haben, aber es iſt 
keineswegs nöthig, die Beweggründe 
des Präſidenten zu verdächtigen. Er 
hat ſich offenbar wirklich überzeugen 
laſſen, daß es ein Verbrechen iſt, eine 
Belohnung auf die raſche Zerſtörung 
unſerer Wälder zu ſetzen und den Pa— 
piertruſt, der gerichtlich aufgelöſt wor⸗ 
den iſt, durch einen hohen Zoll doch am 
Leben zu erhalten. 

Wird nun der Papierzoll, deſſen 
Fortbeſtand ſich mit keinem triftigen 
Grunde vertheidigen läßt, thatſächlich 
beſeitigt, ſo wird das Volk zum erſten 
Male der Verſicherung trauen dürfen, 
daß der Zolltarif „von ſeinen Freun— 
den“ verbeſſert werden wird. Die des 
Schutzes beraubten Papierfabrikanten 
und in meiterer Folge die Holzinter- 
ejien überhaupt würden nämlich ganz 
gewiß Wiebervergeltung üben und 
ftürmifch verlangen, dat nunmehr aud) 
andere Beichühte an die Reihe fämen. 
Somie der „Ring“ an einer einzigen 
Stelle durchbrochen wird, fällt er ganz 
außeinander. Eben deshalb bat aber 
der Ausfhuß für Mittel und Wege 
fich bereit3 geweigert, Die Vertreter der 
Zeitungen aud nur anzuhören. Er 

at ihnen faltblütig mitgetheilt, baf er 


 fich zu Beginn der Tagung entfchloffen 


bat, „bie Unficherheit und Unruhe, bie 
dur) jede Präfidentenwahl herporge- 
zufen wird, nicht auch noch durch eine 
Zorifdurchficht zu vermehren und zur 
Vermeidung jeder Agitation Nieman— 
dem Gehör zu geben, ber irgend eine 
Mperänderung verlangt.” Daraus 
man fließen, mie die Empfeh- 

. Tung bed Präfidenten, den Papierzoll 


ohne Weiteres aufzuheben, an berufener 


Stelle aufgenommen werden wird. 
Worte — fo viele man mil, aber 
Thaten — — — im nädlten Jahr: 
hundert. 


zn 
Tpeurs» wiriid). 


Wem es nicht aus religiöfen oder 
hygieniſchen Grunden geboren ſcheint, 
ocut durſte [IS AUS irthſaſruichen 
Erwagungen anempſehlen, ſich in Die 
ſen Fruhungstagen mit wenig Fleiſch⸗ 
toſt zu oeguugen, ſofern er oes Flei— 





ſches nicht ganz entbehren mag. Fleiſch 


jegligyer Arı ıjr in den legien paar 2a- 
gen im prerje jtark in Die goye gegans 
gen. Es wird berichtet, dag für eini— 
ge Fleiſchſorten der Auſſchlag 4 bis 5 
Cents das Pfund ausmacht, während 
er ſich für andere Sorten, ſoweit, 

auf 1, 2 oder 3 Cents das Pfund ber 
ſchrantie. Nur für Kalbfleiſch, Prima 
Schinken und Speckſeiten ſollen die al— 
ten Preiſe gelten. Auch Geflügel ſtieg 
im Preiſe; Butter und Eier = jollen 
billiger geworden jein. 

Yan fann dieſe Meldungen, we— 
nigſtens ſo weit ſie von Preiserhöhun— 
gen ſprechen, getroſt unbeſehen als lau— 
tere Wahrheit hinnehmen, jonjt aber 
fich ja aud) leicht genug von ihrer Rich- 
tigfeit überzeugen durch Nachfragen 
an geeignetem Orte. Auch fann man 
es glauben — mit etwas Einjhrän- 
fung — wenn die Fleifchhauer jagen, 
fie jeien zu den Preiserhöhungen ges 
zwungen worden durch die „Bader“, 
die ihrerjeitS die Preije in die Höhe 
ſchraubten; wenn auch natürlich nicht 
um ſo viel: der Kleinhändler muß doch 
„ſelbſtverſtändlich“ ſeinen Aufſchlag 
haben und beiſpielsweiſe mindeſtens 8 
Cents mehr fordern, wenn er 2 Cents 
mehr bezahlen muß uſw. — ſo ſagt 
man wenigſtens. Recht ſchwer wird es 
indeſſen, Alles das zu glauben, was 
die „Packer“ zu der Erklärung der 
neuerlichen Fleiſchtheuerung rorbrin— 
gen, oder ſagen ſollen, bezw. an die 
Schlußfolgerungen zu glauben, die 
man daraus zieht. Die Preiserhöhung 
wurde nothwendig, heißt es, dank der 
geringen oder bedeutend verringerten 
Fleiſchzufuhr, und das kann man al— 
lenfalls gelten laſſen. Wenigſtens 
mit der geringeren Zufuhr hat es ſeine 
Richtigkeit. Aber, wenn es weiter 
heißt, die Abnahme ſei dadurch be— 
dingt, daß die Farmer während der 
jüngſten „Geldpanik“ all ihr Schlacht— 
vieh auf den Markt ſchickten und ge— 
wiſſermaßen ausverkauften, ſo daß ſie 
nun nichts mehr zu verkaufen haben 
und demgemäß von den höheren 
Preiſen nicht profitiren können, ſo iſt 
man wohl berechtigt, das mit etlichen 
ſtarken Zweifeln aufzunehmen. Die 
Zufuhr von Schlachtvieh war wäh— 
rend der Wintermonate ja recht groß 
und die Vieh- und Fleiſchpreiſe waren 
demzufolge verhältnißmäßig niedrig, 
wenn auch der Privatkäuſer wenig da— 
von merkte; es iſt auch, wie ſchon ge— 
ſagt, richtig, daß die Zufuhr in der 
jüngſten Zeit ſtark zuſammenſchmolz, 
aber daraus zu ſchließen, daß die Far— 
mer im Allgemeinen, veranlaßt durch 
die Geldpanik, all' ihr ſchlachtrei— 
fes Vieh verkauften und nun zu den 
höheren Preiſen nichts mehr zu ver— 
kaufen hätten, das ſcheint doch etwas 
ſehr kühn. So dumm, wie ſie dem nach 
ſein müßten, ſind ſie doch nicht. So 
dumm wäre ja nicht einmal der ge— 
wöhnliche europäiſche Bauer, über den 
unſer Farmer himmelhoch erhaben 
ſteht, weil er eben nicht nur Land— 
wirth, ſondern auch Geſchäftsmann iſt 
und zwar im Allgemeinen ein recht ge— 
riſſener. 

Es iſt ja nicht verwunderlich, daß 
man die Geldpanik nun auch für die 
höheren Fleiſchpreiſe verantwortlich 
machen will. Denn man hat ihr 
gleich von allem Anfange an die Pack— 
eſelrolle zugeſchoben, die im Familien— 
leben der gutgezogene Ehemann ſpielen 
muß. Wie dieſer von der theuren 
Herrin für Alles verantwortlich ge— 
macht wird, was ihr mißfällt: für das 
regneriſche Wetter am Waſchtag ſo gut 
wie für den koſtbaren neuen Hut ihrer 
beſten Freundin, der „dummen, eitlen 
Gans“, den Sihmangel in Siraßen⸗ 
bahnmwagen ufw., jo machte man ganz 
allgemein, faum daß fie fich gezeigt 
hatte, die „Finanzpanif“ perantwort- 
lich für die Sünden perfönlichenLeicht- 
finng, für Verfchwendung, mangelhaf- 
te Ehrlichkeit ufw. Die Finanzpanif 
mar daran Jchuld, daß man Erfpar: 
nilfe nicht flüffig machen fonnte, die 
man niemal3 gemacht hatte; mit dem 
Hinweis auf die Geldflemme bemän- 
telte man die Unluft, feine ehrlichen 
Schulden zu bezahlen, und den Kon= 
traftbruch, durch den man zu „machen“ 
hoffte; e8 fol fogar vorgefommen fein, 
daß ſchmutzig kleinliche Ehemänner 
oder Bräutigämmer ihren Hausehren 
oder Königinnen das wöchentliche 
Candy-Deputat entzogen und die Fi— 
nanzpanik für die „erzwungene Spar— 
ſamkeit“ verantwortlich machten. Un— 
ter dieſen Umſtänden ſcheint es nur 
natürlich, daß man auch im vorliegen— 
den Falle danach greift und der Fi— 
nanzpanik mittelbar die Schuld an 
den höheren Fleiſchpreiſen geben will 
— aber großer Unſinn iſt's. 

Die „Panik“ hat wahrſcheinlich gar 
nichts damit zu thun. Weder mit der 
ſtarken Viehzufuhr im Herbſt und 
Winter, noch mit der jetzigen Knapp— 
heit und Preiserhöhung. Wenn ſie 
irgend einen Einfluß ausübte, ſo muß 
der geſunde Menfchenverftand anneh- 
men, daß berfelbe auf Verminderung 
der Vieh zufuhr in der Zeit, da das 
Geld ſo knapp war, und auf eine Nie— 
drighaltung derPreife binwirfte. Denn 
theureö Geld bebeutet niedrige Preife, 
und da im Allgemeinen nicht bie Far— 
mer, fondern bie Finanzwelt, große 
Unternehmer ufw. im Herbft und Win- 
ter Geld nöthig hatten, werben unfere 
Yyarmer nicht jo dumm gemefen fein, 
alles fchlachtreife Vieh auf den Markt 
zu fchiclen der Finanzpanif wegen, — 
oder um fchnell möglichit viel Baargeld 
zu befommen, das fie nicht brauchten. 
Wenn die Zufuhr groß war, fo mwirb 





da3 feinen Grund darin gehabt haben, 
daß der Schlachtviehftand groß mar 
und die armer auch diesmal mie jedes 
Jahr möglihft um die minterlichen 
Yutterfoften herumfommen wollten, 
und wenn die Zufuhr jet geringer ift, 
fo wird fich das fo erklären, daß das 
Vieh jegt wieder Futter im Freien fin- 
det und die Farmer nun nicht mehr zu 
Marft treiben, meil die Haltung des 
Vieh3 feine Koften mehr macht und 
fie auf befjere Preife hoffen. 

Das zur Richtigſtellung. Aendern 
kann es nichts an der neuerlichen 
Fleiſchvertheuerung. Der ein Ende 
zu machen liegt allein in der Macht des 
Publikums. Es braucht nur möglichſt 
wenig Fleiſch zu eſſen und die Preiſe 
werden ganz von ſelbſt purzeln — und 
nicht nur das: die Enthaltſamkeit wird 
von ganz außerordentlich günſtigen 
Folgen für die Geſundheit ſein. Die 
alten Kirchenväter wußten jehr wohl, 
mas jie thaten, als fie die erite Früh: 
jahrshälfte zur Faftenzeit 
Ichade, dat ihre Weisheit heutzutage fo 
menig beherzigt wird. — — — 





sie is Ko.grei. 





Ein parlamentarijcher Streit ganz 
befonverer Urt mag nacyjiens im Sun 


desangeordnetenyauje ſich abſpielen. 
Der demokratiſche Führer, John 


Sharp Williams, hat ihn in ofſener 
Sitzung den republitaniſchen Führern 
angedroht. Im Namen ſeiner Partei— 
genoſſen verlangt Williams die Erle— 
digung vier beſtimmter Geſetzvorlagen, 
bon denen mindeſtens drei den Füh— 
rern der Mehrheitspartei Kräutlein 
Rührmichnichtan ſind. Die erſte der 
vier Vorlagen iſt die ſattſam bekannte 
Arbeitgeber -Haftbarkeitsbill. Die 
zweite verlangt Veröffentlichung von 
„Kampagne-Beiſteuern“; die Parteien 
ſollen Aufſchluß geben über die Her— 
kunft der Gelder, mit denen ſie in na— 
tionalen Wahlkämpfen ihre Kriegskaſ— 
ſen füllen. Zollfreiheit für „Wood— 
pulp“ — (die zur Papierfabrikation 
verwendete Holzmaſſe) — verlangt die 
dritte und Zollfreiheit für Druckpapier 
fordert die vierte der Bills. Von allen 
vier Maßregeln behauptet Herr Wil— 
liams, daß ihre Annahme nicht bloß 
von der demokratiſchen Partei, ſon— 
dern daß ſie vom Volke verlangt wird. 
Bisher habe er gewartet, ob die repu— 
blikaniſche Mehrheit zur Erfüllung 
dieſer Volksverlangen ſich anſchicken 
werde. Nachdem ſie das nicht gethan 
hat, will er ſie zwingen dazu. Die 
republikaniſchen Führer ſollen ſich ver— 
pflichten, die vier Bills zur Verhand— 
lung zu bringen und ſich um ihre An— 
nahme zu bemühen. Weigerten ſie ſich 
deſſen, ſo würden er (Williams) und 
ſeine Parteigenoſſen fortan — „keine 
Geſetzgebung im Wege einmüthiger 
Zuſtimmung mehr dulden!“ 

Wird die Drohung zur Ausführung 
gebracht, ſo bedeutet das Verhinderung 
aller Geſetzgebung, deren Erledigung 
nicht im Rahmen der regelmäßigen 
Geſchäftsordnung möglich iſt. Und 
wenn die Drohung nicht die für das 
Land wichtigſten Geſetzvorlagen trifft, 
ſo trifft ſie dafür die, die zumeiſt von 
größter Wichtigkeit für die einzelnen 
Mitglieder ſind. Die Unmaffe bon 
Billg, die in jedem Kongreſſe einge⸗ 
bracht werden — (27,114 im Iehten 
Kongreß) — macht es von vorneherein 
unmöglich, ſie alle zu erledigen, oder 
auch nur die Hälfte zu erledigen. Im 
letzten Kongreſſe hat das Haus wenig 
mehr als ein Viertel erledigt. Die 
Geſchäftsordnung des Haufes trifft 
deshalb Vorkehrungen, freie Bahn zu 
machen den nothwendigen und ſonſt 
wichtigſten Vorlagen. Steuerbills 
und Geldverwilligungen für den Un— 
terhalt der Regierung ſind bevorrechtet 
und können jederzeit aufgerufen wer— 
den. Dann kommen Bills der zweiten 
Klaſſe, die auch öffentlichen Zwecken 
dienen und auch wichtig ſind, obgleich 
nicht ſo unumgänglich nothwendig, 
wie die vorgenannten. Dieſer zweiten 
Klaſſe iſt täglich eine Stunde einge— 
räumt, die „Morgenſtunde“ von elf 
bis zwölf. Als dritte und zahlreichſte 
Klaſſe folgen die ſogenannten Privat— 
bills, Bills vom Ausſchuſſe für Pen— 
fionen, für Kriegsanfprüche, für an- 
dermeitige Anfprüce ufm. Von ins- 
gefammt 7423 Vorlagen, die im Ieh- 
ten Kongreffe dem Haufe von den zu- 
ſtändigen Ausſchüſſen einberichtet wor⸗ 
den, gehörten nicht weniger als 6834 
dieſer Klaſſe an, zu deren Berathung 
die Gefchäftsordnung einen Tag jeder 
Woche (den Freitag) einräumt. Abge— 
ſehen von dieſer Klaſſenordnung kön— 
nen beſonders wichtige oder dringliche 
Maßregeln durch ſog. „Spezialorders“ 
des Gejhäftsordnungsausfchuffes bor 
das Haus gebracht werden, zum Aus— 
ſchluß aller andermweitigen Gefchäfte. 

Was nah Erledigung der bevor- 
zugten Bills an Zeit itbrig bleibt für 
die nicht beporzugten, fteht außer al- 
lem Verhältniß zur riefigen Anzahl 
dieſer letzteren. Ihrer Hunderte und 
Tauſende wären von vornherein jeder 
Ausſicht beraubt, jemals zur Ver— 
handlung zu gelangen, wenn nicht die 
Möglichkeit gegeben wäre, ſie aufzuru— 
fen und zu paſſiren außerhalb der re— 
gelmäßigen Ordnung. Jedwedes Mit— 
glied, ſofern ihm der Sprecher das 
Wort ertheilt, kann jedweder Zeit be— 
antragen, irgendwelche Bill, an deren 
Annahme ihm liegt, „mit einmüthiger 
Genehmigung ſofort aufzunehmen.“ In 
kürzeſter Friſt läßt ſich ſolchermaßen 
eine Menge von Vorlagen erledigen, die 
im regelrechten Geſchäftswege niemal? 
erreicht werden würden. Meiſt ſind es 
Vorlagen von nur örtlichem Intereſſe 
— Bills, die der betreffende Mbgeorb- 
nete im Sntereffe „jeines Diftrikts“ 
eingebracht hat oder im Äntereffe ein- 
flußreicher Wähler oder Korporatio- 
nen feines Diftrifts, die ihm dafür bel- 
fen follen zur Wiebererwählung. 

* * * 


Daß der Sprecher zur Stellung bea 
nöthiaen Antrags das Wort ertheilt, 
gilt al3 Beweis, daß er fich überzeugt 
hat von ber Unanftößigfeit der betref- 


machten; | 
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fenden Maßregel. Die Mafle der Mit- 
glieder, häufig nicht mwillend, worum 
e3 fich handelt, enthält fi des Ein- 
fpruchs. Ieber Eine hat jelber Bills 
eingebracht, die er auf biefem Wege ab- 
gefürzten Verfahrens zur Annahme 
bringen möchte. Erhebt einer Ein- 
fpruch gegen die Aufhebung ber Re— 
geln, wenn ein Anderer fie verlangt, jo 
hat er zu fürchten, daß der Andere jie 
bermweigere, wenn er fie einmal ber- 
langt. 

Wenn aber auch nur ein Einziger 
widerspricht, jo fchlägt Das den Un- 
trag. MNöthigenfall3 fann alfo Herr 
Willtams, wenn es ihm Ernft ift, jeine 
Drohung ganz allein ausführen und 
damit — in den Worten eines der re= 
publifaniichen Führer — die Erledi- 
gung „eines großen Iheil3 der Gejchäf- 
te des Haujes“ verhindern. Daß die 
betreffenden Gefchäfte, wie gefaat, zus 
meift nur örtliche und private nteref= 
fen betreffen, erleichtert vie Rechtferti- 
gung der Oppofition. Soweit Maßre- 
geln von nationalem Intereſſe in Be⸗ 
tracht kommen, iſt es unnöthig. einmü— 
thige Erlaubniß zu ihrer Aufnahme zu 
erbitten. 
iſt nicht ſo groß, daß ſie nicht ſämmt— 
lich auch unter den Regeln, notbigen— 
falls durch „Spezialorders“, erledigt 
werden könnten. Wodurch jedoch der 
Maſſe der republikaniſchen Abgeordne— 
ten nicht geholfen wird, denen es ge— 
rade um ihre „Privatbills“ au thun iſt. 

Sofern alſo der demokratiſche Füh— 
rer feſt bleibt, mag der angedrohte par— 
lamentariſche Streik zu einem recht 
munteren Schauſpiel ſich geſtalten. 
Beſonders intereſſant wird die Sache 
noch dadurch, daß der Demokrat nur 
fordert, was auch der republikaniſche 
Präſident befürwortet, und dadurch die 
republikaniſche Kongreßmehrheit und 
deren Führer in doppelte Verlegenheit 
bringt. Eher ließen ſich letztere, wie 
man zu ſagen pflegt, einen Finger ab— 
hacken, als daß ſie darein willigen 
würden, für den kommenden Wahl— 
kampf auf die gewohnte Beſteuerung 
der geſchützten Truſts und Monopole 
zu verzichten, wie ſie das müßten, wenn 
ſie die Namen der Geber öffentlich be— 
kannt zu machen hätten. Ebenſo haben 
ſie bisher auf's Heftigſte jeder Anta— 
tung des heiligen Tarifs ſich wider— 
ſetzt, und es iſt nicht zu erwarten, daß 
Herrn Rooſevelts erneute Befürwor— 
tung der Abſchaffung des Wood— 
pulp-Zolles ſie darin anderen Sinnes 
machen wird. 








Eine engliſche Stimme über deut⸗ 
ſche Flottenpolitit. 


Einer der bekannteſten engliſchen 
Journaliſten, Charles Lowe, der frü— 
her dreizehn Jahre als Vertreter der 
„Times“ in Berlin eine geachtete Stel— 
lung einnahm und die deutſchen Ver— 
hältniffe gründlich fennen gelernt hat, 
äußert fih in vem „Manchefter Daily 
Dejpatch“ über „Deutfchlands Flotten- 
pläne und die englifchen Alarmiſten“. 
Wir geben feine Ausführungen nad) 
der „Berliner Boft“ wieder. Er jehreibt: 

„Wie ich glaube, war e3 Byron, der 
gejagt hat, daß nichts erheiternder tft, 
als das britifche Volf in einem feiner 
periodifchen JTugendanfälle zu fehen. 
In unjeren Tagen bietet das britifche 
Volk viefe Unterhaltung in einem fei= 
ner periodifchen Anfülle der Panik, 
Man fühlt fi beinahe verjucht, zu 
glauben, daß die Nation beginne, ihren 
Berftand ohne ihre Nerven zu verlie- 
ren — fo bufterifch it Jie mit Bezug 
auf Die deutfche Flotte geworden. Was 
der Korfe mit feiner großen Armee und 
feiner Flottille in Boulogne für unfere 
Vorväter por einem Kahrhundert war, 
das ift ver deutfche Kaifer mit feiner 
beſtändig wachſenden Flotte für unfere 
heutigen Alarmijten, 

Bei unfern Mlarmiften hat nun der 
Gedanfe tiefe Wurzel gefchlagen, da 
der Hauptziwed der Deutfchen bei der 
Bildung diefer mächtigen Flotte fein 
anderer ift al3 uns vie Oberherrichaft 
zur See zu entreißen, und unijtreitig 
fönnen auch die Worte einiger deutfcher 
Staatämänner, verantmwortlier und 
nichtverantmwortlicher, in diefem Sinne 
gedeutet werden. So fagte zum Bei- 
jpiel der SKaifer: „Unfere Zufunft 
liegt auf dem Waffer.“ Uber warum 
nicht? Was Se. Majeftät meinte, war, 
daß Deutfchland jett ein Feld der Er- 
oberung für feinen friedlichen Welt: 
handel fucen muß. Sit nicht das 
Meer groß aenug für alle Nationen, 
die Deutfchen eingejfchloffen, deren 
Kauffahrteiflotte nur unferer nad: 
iteht? it Deutfchland nicht berechtigt, 
eine feinen maritimen SIntereffen, jei- 
ner Küftenentwidlung, der Größe fei- 
ner Kolonien, feiner Stellung al3 
Weltmacht und der Stärfe eine3 mög- 
lichen TFeindez gemwachjene Flotte zu be= 
ſitzen?“ 

Der Verfaſſer ſagt dann, daß die 
Deutſchen innerlich lachen müſſen, 
wenn ſie dieſen tollwüthigen Verdacht 
Englands wegen der deutſchen Flotten— 
bauten beobachten und dabei finden, 
daß an Frankreich gar nicht gedacht 
wird. Ein Krieg zwiſchen Frankreich 
und Deutſchland ſei weit wahrſchein— 
licher als die Möglichkeit eines Krieges 
zwiſchen Deutſchland und England. 
In dem erſtern Falle würde aber dies— 
mal der Krieg nicht nur zu Lande, ſon— 
dern auch zur See geführt werden und 
die Verſtärkung der deutſchen Flotte 
bilde daher ein Bollwerk gegen den 
Krieg. Der Karakter des Deutſchen 
ſei von jenem des Franzoſen ganz ver— 
ſchieden, und wenn der Krieg im Jahre 
1870 einen andern Ausgang genom— 
men hätte, ſo „wäre Europa zu einer 
Hölle auf Erden geworden“. Es heißt 
dann weiter: 

„Was iſt geſchehen, ſeitdem Deutſch— 
land an die Sielle Frankreichs als 
leitende Macht auf dem Kontinente ge- 
treten ift? Nicht ein Europa mit ei- 
nem „alle fünf Jahre miederfommen- 
den Krieae”, mie fih Napoleon der 
Dritte rühmte, um ber Gelbftfucht 
Frankreichs zu genügen, aber ein Eu- 
ropa ohne einen einzigen Krieg meit- 
lich vom Balkan, ſeitdem das Deutſche 
Reich im Spieaelfaale von Berfailles 


Die Zahl diefer Maßregeln | 




































Abendpoſt, Chicago, Donneritag, den 26. März 1908. 








| friedliebende Deutjchland, troß vieler 
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Todes» Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nad) 
riet, dab unfer lieber Sobn Re 
SHeinrih Hoffmann 
im Alter von 11 Monaten am 26. März fanft 
im Herrn entichlafen ift. Beerdiaung findet ſtatt 
vom Irauerbaufe, 5003 Princeton Slve., um 11 
Ubr Vormittags, am 27. März, nad dem et. 
Marvs’-sriedbof. Um ftilles Beileid bitten die 

frauernden Eltern: 


George Hoffman, Katharine Hoffman. 


proflamirt murde, und alles, meil das 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
‘it, dab mein bielgelicbter Gatte, unfer lies 


Belegenheiten und Werfuchungen, den | ver Vater 
Frieden zu breden, — als = es Ian F 
internationalen Poliziſten ge ande Brüder Yojpital im ' Alter don 47 Jahren na 
un Hin Bolmert gegen Die Sriegsgöt Kahn 10 SEE Alenhund © iiber dal am 
tin gebildet bat, — Ile Ser 2 
Unfere antideutjchen =. Micaels-Nithe und don da nad bem 
werden qut daran tyun, Diele uns 
beitreitbaze, bezeichnende Ihatjache im 
Geväghtniß zu halten, wenn jieDeutich- 
(and die Abfichten eines gegen Eng- 
fand gerichteten Ylottenangriffs zu> 
ichreiben. In ihrem Falle ift es ver- 
geblich, daß die hochjtehenden Sprech⸗ 
warte der Deutſchen alle ſolche Abſich— 
ten in der nachdrücklichſten Weiſe in 
Abrede geſtellt haben. Außerdem 
üben unſere Alarmiſten eine geradezu 
anwidernde Heuchelei. Ihnen gilt un— 
ſere Flotte als eine bloße Waffe der 
Vertheidigung, zum Schutze unſerer 
geheiligten Ufer. Die deutſche Flotte 
— ja das iſt etwas ganz anderes! Ihr 
Zweck iſt, uns die Oberherrſchaft zur 
See zu entreißen und uns das Schick— 





Frauz Klink 


Dienftag, den 24. März, im Mlerianer 


Todes - Anzeige 
| 
| 


Steine 
der Et. 
Ct. Bonifazius-Gottesader. Um ftilles 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Katharina Klint geb. Midels, Gattin. 

VDiargareta Klinf, Iochter. 
‚Bridgewater, Sowa, Zeitungen bitte zu Tos 
piren. 








Zur Erinnerung 
an meine liebe, undergeklide Mutter 
Katharina Luft, 


melde beute vor zwei Jahren, am 26, März 
1906, ‚geitorben iſt. 


Schlumm re fanft, Du u Bielgeliebter, 
Dort in Deiner itillen Gruft, 

is Dein Heiland Iefus Chriftus 
Dich zur uferſtehung ruft. 

Deine Liebe mag vergelten, 

Der da thront in Himmelshöhen, 

Und in Gnaden uns verleihen 

Einſt ein ſelig Wiederſehen. 


Geſchieden ‚bon mir, doch nicht bergefien, 
Sch denfe Deiner jederzeit, 

Sott gab es, Gott nahm es, mas ich beifen, 
Der bat Die nur bon Leid befreit. 

Tob ich boffe daß — 

Er in Liebe uns vereint 


mido Im Himmel gibt's ein Wiederfehen. 








Don ihrer fie nie vergeffenden Tochter 
Barbara Schulz. 


| Gnas. BURMEISTER & SON, 
Feihhenbeflatter, 


ı 301 und 303 Larrabee Strasse 
Telephon North 185. 


Todes - Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nad)- 
tiu,i, daß mein geliebter Gatte und unfer lieber 


Vater 
Auguſt Kaſtilahn 

im Alter von 53 Jahren und 3 Monaten nach | | 
langem Leiden felig im Herrn entichlafen it. ; 
Die Veerdiaung findet ftatt am Samitag, den ! 
28, März, um 1 Ubr Nacdm., dom Xrauer- ! 
baufe, 2530 Van Buren Str., nad Concordia. 
Um ftille Iheilnabme bitten die betrübten Hin: | 
terbliebenen: 

Bertha Kaſtilahn geb. 








Schaar, Gattin. 


Aufträge von allen Theilen der Stadt 
ſal eines modernen Karthago zu be— Sermann, öran, Cmine Ei ie | | Aufträg .. & ” Bi 
9 a, Au 2 ! 
._: — > Bu “. — * B 
eben]o aropes Je ich gegen te G. 8. Thiel, Schwiegerfohn, ne ” ‚Mo A b Fri da f 
mögliche Feindfchaft von unferer Geite — ount uburn Frrieano 
zu fhügen, mie mir vor der ihrigen? Todes - Anzeige Dat Part Abe, füotıe bon Bertopn. 


| Näher zur Stabtliegenb . irgend ein rieb 
| auf — —— EP en Rs Cars 5 CEte. 


tenlott auf se 
inzelne Gräber 2210.00 für Emad 


: Ges. Schrade, Supt., früher mit Waldheim 
City Dflice: 98 Sasalle Str. Tel. u 


Freunden und VBelannten die traurige Nad: 

richt, dab unfer Stiefiobn und Bruder 
Gharles Jacobs 
im Alter von 39 Nabren felig im Seren ent- 
ichlafen ilt. Die Beerdigung findet ftatt Sams: 
tag, den 28. März, 10 Uhr Bormittags, bon 
Sreins*Sftapelle, 482 Larrabee Str., nad der 
St. Micaelsticche, von da nah dem St. Boni: 
fazius-Gottesader. Um jtilles Beileid bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
John und Johanna Sabus, Eltern. 
Jrauı William Kapp, Frau Gus. Wolf : 
u. Frau Mary Geier, Gefchmwiiter. | 


In der Ihat hat aber das unverant- 
mortliche Anhalten und Durchfuchen 
der deutfchen Poitdampfer zu Anfang 
des Burenfrieges den Deutfchen zu Ge— 
müth geführt, daß fie zur See ganz 
bon unferer Gnade abhängen. Dies 
veranlaßte den Fürften Bülom, zu er- 
flären, daß Deutfchland eine Flotte 
ſchaffen müßte, die ftarf genug ilt, je- 
den Angriff abzumehren. Und id 
fpreche hier feierlich die feite Heberzeu- 
qung aus, daß dies, und feine Erobe- 
runasaedanfen, der wirkliche Bemeg- 
arund für die Schaffung der deutfchen 
Flotte ift — einer Trlotte, bei der, mie 
der Kaifer einmal felbit faate, der 
Stanellauf eines jeden neuen Schlacht- 
Tchiffes eine meitere Garantie für ben 
Meltfrieden bilde. Für uns aibt eg” 
noch eine andere „entente corbiale*, 
meit portheilhafter al3 die mit Frrant- 
reich, und das ift die mit Deutfchland.” 





Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Botten bon $35 aufwärts, 
Einzelne ®räber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Ermadfene, $10. 
5 Cents Car-Fare bon irgend einem 
<heile der Stadt. 
Telephone Humboldt u" 





dofr 


— — — — — — — 
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Todes-Anseige. 
Verwandten und Freunden die traurige Nach— 
richt, daß meine liebe Gattin u. unſere Mutter 
Albertina Nofke 
am 25. März ſelig entſchlafen iſt. Beerdigung 
findet ſtatt am Freitag, den 27. März 1908, 
Vormittags 11 Uhr, vom Trauerhauſe, 4750 
Throop Str. nach dem Mt.Greenwood-Friedhoſ. 


EIERN et 

Beileid bitten die trauernden Hinter— | een Pie 
aldheı 

ım. 


Albert Madhhalz, Sohn. 

Tilfie Ladenburger, Tochter. 

Lena — Julia Machhalz, Schwie— 
gertöchter. 

Eingiger deutſcher —— Bee bon 
Joſ. Ladenburger, Schwiegerſohn. ee u Metropolitan bahn, eben» 
| ee ib Ten 
— erreichen. Billige täbnißpläge n biefem 
30 bes E An ur. fhönen viebbof 01 auf Uof@lagssaplungen au ba» 
Silver Leaf Frauenverein. en. —Dffice: art—Zelephbon Mlebate 273, 
Beamten und gliedern die traurige Nachricht, | Stadt-Office 670. Chicago Une., Tel. 751 Weit, 
daß Schweiter Bhilipp Maas, Sekr. Jacob Sqchwab, Supt. 


InoX* 


Um itilles 
bliebenen: 





—— — 


Anna Stender 








geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt an Sam⸗ö — — — — — 
Zwei heitere Anekdoten gab der tag, den 28. März, om Trauerbaufe, 429 M. 2 tfche 3 
nit J 3 15. Str., um 11:30 Uhr, nach Waldheim. Die eu 
Präfident der ungarifchen Delegation — verſammeln ſich in der Logenhalle, * POWERS 
Baraba3 beim zmeiten diesjährigen um, 10:30 Normittans, um der veritorbenen | Theater in 
an jonsdi Schweſter die letzte Ehre zu erweiſen. ⸗ 
Delegationsdiner dem Kaiſer Franz Caroline Adam, Präſidentin. DES — Leon Wadhöner 


Sonntag, den 29. März. 
Abonnements - Borftellung. 
Neu einitudirt! 


Hans Hıebein 


(Die Dame aus Oftende) 
Schwank in 3 Alten von Blumenthal und 
Kadelburg. 


75c, 50c, 356c ſetzt zu haben. 
doſaſon 


The Relic House, 


Erſter Klaſſe Familien ⸗Reſort. 
SoO0O N. Clark Str, 
(Gegenüber dem Lincoln Yarf) 
Vortreffliches Bonzert 
jeden Abend und Sonntag Nachmittag, 
bon 5. Wallace Bile, Tenorift, 


Sofeph zum beiten. Das Gefpräh fam Bertha Ebert, Zelt. 
auf die Kaifergruft unter der Kirche 
der Rapuziner. Der Kaifer bemerfte, 
daß dieſe Kapuziner größtentheils Un— 
garn ſeien. Da erzählte Barabas, 
auf welche heitere Weiſe er davon be— 
reits Kenntniß erhalten habe. Er ſtand 
mit ſeiner Frau in der Gruft vor dem 
Sarge der Kaiſerin Eliſabeth, deren 
Gedächtniß die Ungarn beſonders pfle— 
den, und verweilte eben deshalb eiwas 
länger, ſo daß der begleitende Kapuzi— 
ner ungeduldig zu werden ſchien. Als 
Barabas ſich dieſes Eindrucks bewußt 
wurde, ſagte er auf Ungariſch zu ſeiner 
Frau: „Komm ſchon fort, denn dieſer 
Deutſche wird wüthend.“ Der Kapu— 
ziner hatte es gehört, aber auch — ver— 


leiten: George Yan Peifel, am 26. März 
1908, geliebter Sohn don Herren und Frau 
Andrew Ban Meftel, Bruder don Harold, 17 
Sabre und 6 Monate alt. Beerdigung bom 
Irauerbaufe, 353 N. Roben Str. Sonntag, den 
29. März, nah Foreit Home, um 1 Uhr Nach 
mittags. dofrſaſon 


28. 





Zur Erinnexrung an meinen geliebten 
Gätten Friedrich Schreff, der heute vor einem 
Jahre, am 26. März 1907, entſchlafen iſt. In 
treuem Andenten gewidmet von ſeiner Gattin 
Charlotte Schreff. Rube in Frieden. 


A. W. Eheim, 


Deuticher Rechtsanwalt. 


Praltizirt in ellen Staatd- und Bundes-Ge- 
titen, fpeziel im Nacblak-Geriht (Probate 
Court). — Geld und Mortgaged in beliebigen 
Summen ftet3 borräthig. 


134 MONROE STR. 


Eige $1.50, $1, 











ftanden. „Bitte,“ entgegneie er dem | gynmer 1414, — und Rud. Mangold Drgetter. 
verdutzten Landsmanne in fließendem ua oh ee Faimo zen 
Ungarifh, „ich bin weder müthend, 









noch bin ich ein Deutfcher.“ 

Die andere Anekdote Handelt vom 
Erzherzog Albreht. Diefer fam ein- 
mal bei einem Manöver durch ein un- 
garifches Dorf, mo ihn die Bauern mit 
lebhaften „WVivat“-Rufen bearüßten. 
„Warum rufen denn die Leute „Vivat” 
und nicht „Eljen“?” fragte der Erz» 
berzog den Oberftuhlrichter. „Hoheit,“ 
war die Antwort, „ließe man fie „El—⸗ 
jen“ rufen, würden ſie gewohnhens⸗ 
mäßig den Namen „Koſſuth“ folgen 
laſſen.“ 


— Seufzer.—Feldwebel (zu einem 
begriffsſtutzigen Rekruten): Menſch, 
was ſoll man mit Ihnen anfangen? 
—* find doch das reine — Kulturpro= 

em! 


SI Fir 1.00 


mit den beiten Erhital 
Linfen Euren Mugen 
angevabt. Zufrieden 
itella. garant. Unter» 
fudhung frei. —— 9 Bm. bis 9 Abd3. 
Sonntags von 9 b 


Dr. H.R. BERNS, Optiker. 


1355 Belmont Ave, nabe "Sheffield Abe. 
doſa 


— —ñ—— — 
für Erwagiene! „Gebeimnifie der Zeus. 
gem n. des Geichlechtsiebens des Menſchen. 

ntwictlungsgeſchichte, Schwangerſchaft und 

Geburt. Näch den neueſt. Erfahrungen. Von 

Dr. Kreh. 2 Bände, 1500 Ceiten, mit bielen 

IUujtrationen, Modellen etc. — hochfein 
gebunden, 


A. Kroch & Co., 


eutiche Unttaehlune. 
a &tr Chicags. 












| N. WATRY & CO. 

| 99—101 D. Ranbeiyp Etz, 

— Deutsche Optiksr — 
Ungengläjer eine Speziafität. 


Für die Konfirmation! Gefanabüder der ebans 

gelifhen und Lutberifhen Kirche, und Bibeln. | 

Aufdruden ded Namen? und Jahreszahl frei! 
KOELLING & KLAPPENBACH, 


106 Nanbolyb Str. — Telenbon: Gentrei 5861. 











EMIL H. SCHINTZ, 
Geld : 120 Randolph 8tr. 


u, fen u 
au beriqufen, Tel.: —AA u 
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Lokalbericht. 
Eine ſlütmiſche Sihung. 


Schullommiſſär Dawes greift ge⸗ 
heime Ausſchußſitzungen an. 





Sind eine Farce. 





Schulrath bewilligt Gehaltserhöhungen. — 
Praãſident Schneider und Kommiſſär Har⸗ 
ding gerathen aneinander. — Erund- 
ſtückankauf nicht aufgeklärt. 





Zu ſtürmiſchen Szenen kam es in 
der geſtrigen Sitzung des Schulraths. 
Es kam zu wiederholten Zuſammen— 
ſtößen zwiſchen Mitgliedern und dem 
Präſidenten Schneider, dem vorgewor— 
fen wurde, daß er den Schulkommiſ— 
ſären den Mund zu verbieten ſuche, 
und ſchließlich leiſtete ſich Kommiſſär 
Dawes einen ſcharfen Angriff auf die 
Sitzungen hinter verſchloſſenen Thü— 
ren, die eine Farce ſeien, da die Zei— 
tungen am nächſten Morgen lange, ins 
Einzelne gehende Berichte über die 
Vorgänge brächten. Die Sitzungen 
hinter verſchloſſenen Thüren ſind eine 
aͤlthergebrachte Einrichtung. Perſonal— 
fragen, in denen es ſich um den Ruf 
bon Mitgliedern des Lehrkörpers, An— 
Hagen, Bejchwerden ufw. handelt, wer= 
den ausjchlieglih in Situngen diejer 
Art erlediat, von denen die Tagesprejle 
natürlich ausgefhlofjen tft. 

Der Angriff auf die Situngen hin- 
ier verfchlofjenen Ihüren wurde bon 
Kommiffär Dames gemacht, ald gele- 
gentlih der Erörterung der Miß- 
Stände in der Sejfe Spalding-Schule 
für verfrüppelte Kinder und bon An— 
Ichuldigungen gegen Robert M.Smith, 
den Leiter des Handfertigfeitsunter- 
richts, und Albert R. Sabin, Vorjteher 
der Stoing Park-Schule, eine derartige 
Situng verlangt murde. Mit Nadj- 
drud erflärte Herr Dames, daß die 
Situng, in der die Zuftände in ber 
Schule für verfrüppelte Kinder unter- 
jucht werden follen, die leßte „Stern- 
fammer-Gitung“ fei, der er beimohnen 
werde. Von GSitungen Hinter ber- 
ſchloſſenen Thüren zu reden, jei ein 
Hohn, wenn die Vorgänge am nädhjiten 
Tage in den Zeitungen genau mieder- 
gegeben feien. Die Kommilfäre Poft, 
Dr. Guerin, Sonfteby und Dr. Dedey 
ichloffen fi ihm an, mährend Dr. 
White und Herr D’Ryan für den Aus- 
ſchluß der Deffentlichfeit unter gemif- 
fen Umftänden fpraden. Um bie 
Uebelftände in der Spalding-Schule zu 
befeitigen, murde Superintendent Coo- 
ley Schließlich ermächtigt, Taämmtliche 
Lehrer mit Ausnahme des Vorjtehers 
Krausfopf zu verfeßen und den Lehr- 
förper zu reorganifiren. Der Antrag, 
das Gehalt des Leiter des Handfer- 
tigfeitsunterricht8 Smith um $500 zu 
erhöhen, und den Vorfteher der roing 
Parf-Schule Sabin an dieEnglemwood- 
Hochjchule zu verfegen, wurde an ben 
Finanz= bezw. Unterrichtsausfhuß zu: 
rückverwieſen. — 

Gehaltserhöhungen. 

Bei Erörterung eines Antrags, un— 
gefähr hundert Angeſtellten der Schul— 
behörde Gehaltserhöhungen zu ge— 
währen, kam es zu einem ſchweren Zu— 
ſammenſtoß zwiſchen den Kommiſſä— 
ren Harding und Sonſteby und Präſi— 
dent Schneider. Herr Harding befür— 
wortete, elf Heizern im Dienſte der 
Schulbehörde eine monatliche Zulage 
von 815 zu gewähren, die ihr Gehalt 
auf 890 den Monat bringen würde. 
Dieſe Summe bezahlt die Stadt ihren 
Heizern. Er hat den Antrag ſchon 
wiederholt geſtellt. PräſidentSchnei— 
der unterbrach ihn und befahl, mit der 
Abſtimmung fortzufahren. Herr Har— 
ding war nicht gewillt, ſich in ſo ſum— 
mariſcher Weiſe das Wort entziehen zu 
laſſen, und ſchlug Lärm. Voller Ent— 
rüſtung erklärte er dem Präſidenten, 
daß er ihm den Mund nicht verbieten 
könne, und dieſer ſah ſich veranlaßt, 
ſeine frühere Anordnung rückgängig zu 
machen. Da Kommiſſär Spiegel, der 
dem Finanzausſchuß angehört, bean— 
tragte, den Harding'ſchen Antrag an 
dieſen Ausſchuß zu verweiſen, bean— 
tragte Kommiſſär Mills, alle Anträge 
auf Gehaltserhöhung dem Ausſchuß 
wieder zu überweiſen. Herr Spiegel 
bekämpfte den Antrag energiſch. Auch 
Kommiſſär Sonſteby und Präſident 
Schneider geriethen im Laufe der De— 
batte an einander, und Erſterer prote— 


ſtirte energiſch gegen angebliche 
Verſuche des Letzteren, ihm den 
Mund zu verbieten. Die Ge— 
haltserhöhungen wurden ſchließ— 


lich mit fünfzehn gegen zwei Stimmen 
bewilligt. Sie treten vom 1. Januar 
1908 an in Kraft. Sekretär Larſons 
Gehalt wurde von $4500 auf $5000, 
das der Hilfäfuperintendenten Megan 
und Roberts und des Superintenden- 
ten des Turnunterrihts Henry Suder 
bon $3000 auf $3500 und da3 bes 
Hilfsrehnungsführers Fred Vogt von 
$2500 auf $3000 erhöht. 

Kommilfär Dr. White führte Klage 
über bie Berhältniffe in der Uebung3- 
Thule des Lehrerinnenfeminars. Er 
erflärte, die Lehrkräfte der Anftalt 
müßten nicht, auf wen fie hören foll- 
ten. Er verlangte eine Unterfuchung 
hinter verfchloffenen Thüren. Die 
Leiterin des Seminar Frau Ella F. 
Young antwortete ihm, und der An- 
trag wurde abgelehnt. 

Dunfel nicht aelichtet. 

Schulkommiſſäre verſchiedener Jahr— 
gänge fanden ſich geſtern in der 
Sitzung eines Unterausſchuſſes des 
Ausſchuſſes für Liegenſchaften ein, um 
Aufſchluß darüber zu geben, wie ſie 
dazu gekommen ſind, für ein Grund— 
ſtück, das jetzt nur auf 810,000 abge— 
ſchätzt iſt, 825,000 zu bezahlen. Es 


handelt ſich um ein Grundſtück an Ro— 
ben, nahe dsr Bolf Str., das für: Die 
yalbin » Schule für verfrüppelte 
Mrder A Aussicht genommen worden 
‚Shr. "Später jah man von feiner Be- 


nußgung ab. Das Grundftüd war an= 
getauft worden, nachdem ein aus ben 
früheren Kommiffären Dr. Weil, Dr. 
Chvatal und Dr. Kuflemafi bejtehen- 
der Unterausfhuß einen empfehlenden 
Bericht abgeftattet hatte. Somohl Dr. 
Meil als auh Dr. Chvatal erklärten 
'geitern, daß fie das Grundftüd nie ge- 
jehen hätten, daß fie nicht mit der 
Auswahl zu thun gehabt, fondern fi) 
nur um die Pläne für die Schule ge- 
fiimmert hätten. Die früheren Rom- 
mijjäre John CE. Feber und George 
Dudodlefton, die ebenfall3 dem Au3- 
IHuß für Liegenfchaften angehört hat- 
ten, hatten fich nicht zu der Gitung 
eingeftellt. Der Gefchäftsführer des 
Schulrath3, Guilford, erklärte, daß er 
mehrere rundjtüde befichtigt habe. 
Er fei verfchiedene Male bon Herrn 
Duddlefton begleitet gemweien. Der 
Unterausfchuß vertagte fich, ohne Licht 
in da3 Duntel gebracht zu haben. 
Troßen dem Schulrath. 


Daß die Mitglieder der Schülerver- 
bindungen nicht gefonnen find, fich der 
Verordnung des Schulrath3 gegen die 
Verbindungen zu fügen, ift daraus zu 
erjehen, daß die Gamma Phi-Vereini- 
gung gejtern in Sprinafield fich Kor- 
porationsrechte erwarb. Safe LXoe- 
menftein, Edward Lebensberger und 
Harold Shon, jammtlih Schüler der 
Wendel Bhillips-Hochichule, Tießen die 
Vereinigung inforporiren. Gie find 
Techzehn bez. fiebzehn Jahre alt. 

—— 20-2 —— ⸗— 
Dom Brundeigentyumsmarft. 


Siegel & Co.’s Schlahthausanlage fol ver: 
größert wrden. 

Philipp Siegel, Mitglied der Firma 
Siegel & Co., deren Schlahthausan- 
lage fih an 39. Straße und Paders 
Une. befindet, hat 175 Frontfuß an 
38. Place, djtlich von Morgan Str., 
zum med eines Anbaus gefauft. Das 
Srundjtüc ift 147 Fuß tief, der Preis 
war $40 der Frontfuß. 

Das Laden- und Wohngebäude an 
der Nordweſtecke von Ogden und Tur- 
ner Ave., 45 bei 125 Fuß Grund, iſt 
von John Daby an Harvey R. Wolf 
für 842,000 verkauft worden. Es iſt 
mit $13,000 belaftet. Der Käufer gab 
Eigenthum in Afhland Blod., 51 Fuß 
nördlich von Polf Str., 25 bei 150 
Yuß, im MWerthe von $15,000 in 
Tauſch. 

Martin De Tamble hat an Leopold 
Finkelſtein das Miethshaus in Ogden 
Ave., 100 Fuß öſtlich von Clifton Park 
Une., 49% bei 125 Fuß, für $30,000 
verfauft. 

Edward Steinthal hat vom Nach: 
laß von Kohn M. NRomadfa und von 
Charles PB. Romadfa das Eigenthum 
an der Südweſtecke von Blue Island 
Ave. und 18. Str., 110 bei 25 bei 110 
Fuß, mit Backſteingebäude, gekauft. 
Der Romadka-Nachlaß erhielt 822, 
050, Charles Romadka's Antheil iſt 
nicht angegeben. 

Das Miethshaus an der Südweſt— 
ecke von St. Lawrence Ave. und 44. 
Place, 50 bei 125 Fuß, iſt von Max 
Cohn und anderen an Benjamin Si— 
mon für $25,000 verfauft worden. Es 
ift mit $15,000 belajtet. 

Das Laden- und Wohngebäude an 
der Siüdmejtede von Madifon Ave. und 
55. Straße, 99 bei 175 Fuß, mit Weit: 
front an der Gaffe von 200 Fuß, ift 
bon Charles W. Krid an Ira K. Lillie 
bon Madifon, Wis., verfauft worden. 

Nellie Scoville hat an Frederiu C. 
Curganty und Andere das Mieths- 
haus in Cyman Uve., 100 Fuß füdlich 
bon Wilfon Ave,, 50 bei 177 Fuß Oft: 
front, für $22,000 verkauft. 

Carrie Leeds Cufhman Hat bon 
William F. Peterfon das Apartment- 
haus in Galt Upe., 200 Fuß meftlich 
bon Hazel Str., 45 bei 124Fu$, Nord- 
front, für $20,000 gefauft. E&3 tft mit 
$11,000 belaftet. 








* Weber Kinderfranfheiten wird am 
Samjtag Abend 8 Uhr in der öffent- 
lichen Bibliothef, Michigan Ave. und 
Randolph Straße, Dr. Mary M. ©. 
„sohnftone auf Einladung der Chicago 
Medical Society einen Vortrag bei 
freiem Eintritt halten. Das NRubli- 
fum ift eingeladen. 

=—-). 


— Wenn manechr irgend etwas Täu- 
ten hört, möcht’ er’3 gleich an die große 
Glode hängen. 

— — — —— — — 
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Hämorrhoiden: 
Heilmittel frei. 


Probe-Padet der wunderbaren Pyramid 
File Cure an Alle verjchidt, die 
Namen und Adreiie einfenden. 


E3 gibt hunderte von Fällen von 
Hämorrhoiden, die 20 und 30 Jahre 
alt waren und in etlichen Tagen oder 
Wochen durch die wunderbare Byramid 
Pile Cure geheilt wurden. 

Hämorrhoiden-Leidende betrachteten 
bisher eine Operation al3 das einzige 
Rettungsmittel. Aber Operationen 
heilen jelten und zeitigen oft jchred- 
liche Refultate, 

Die Pıramid Pile Eure heilt. Sie 
berringert die Schwellung, befeitigt den 
Blutandrang, heilt die Gefhtwüre und 
Fiffures, und die Hämorrhoiden 
verfchwinden. Es gibt feine Form von 
Hämorrhoiden, melche diefe fleinen 
Pıramids nicht zu heilen vermögen, 

Die Pıramid Pile Eure fann zu 
Haufe angewandt werden. Sein Zeit⸗ 
verluſt oder Abhaltung vom Geſchäft. 
Kein Fall von Hämorrhoiden iſt ſo 
ſchlimm, daß ihn die Pyramid Pile 
Cure nicht zu heilen vermag. 

Wir berechnen nichts für ein Probe— 
Packet der Pyramid Pile Cure. Die 
Probe beſeitigt das Jucken, lindert die 
entzündeten Häutchen und bringt Euch 
auf den Weg zur Heilung. Nachdem 
Ihr die Probe gebraucht habt, geht zu 
Eurem Apotheker und kauft eine 50 
Gent3-Schadtel des Mittels. Schreibt 
heute. Die Probe fojtet Euch nichts, 
Pyramid Drug Eo., 143 PhHramid 


Blda., Marihall, Mic. 


Samwillt immer mehr. 


Die Koften des Abwaflerlanals fait 
57 Millionen. 





Neue Durchlinie. 





Von 40. Straße über Ogden Avenue nach 
„Limits“. —Schoß der Poliziſt aus Mord⸗ 
lut? Ein zweiter hätte Jrauenmord v:r: 
hindern Fönnen und that’s nicht. 





Aljährlih theilt die Abmafjerbe- 
hörde ven ©teuerzahlern mit, mie viel 
diefe feit Beginn des Baues desKanals 
fon bezahit haben, und die Summen 
werben natürlich immer höher. ebt 
liegt wieder ein folcher Bericht vor. 
Danach) foftet der Kanal jomweit $56,- 
616,014.44. Eingenommen hat die Bes 
börde $58,747,233.23, an Gteuern 
allein $34,707,418.71. Für die Er: 
werbung von Wegerechten hat jie $8,- 
481,823.69 ausgegeben, für Brüden- 
bauten  $2,970,707.76, für den Bau 
des Hauptfanals $18,600,195 und für 
die Entwidelung der Walferfraft $3,- 
014,785.79. Bon der Gejammtaus- 
gabe an Bonds, $32,140,000, jtehen 
noch $19,958,000 aus; im verfloffenen 
Sahre wurden mehr ausgegeben, als in 
irgend einem Vorjahre, nämlich Tolche 
in der Höhe von $4,850,000. Im 
legten Jahre bezifferten fich die Ausga= 
ben auf $5,310,627.55, wovon 31,⸗ 
342,000 auf die Einlöfung vonBonds, 
$765,660 auf Zinfen für Bonds und 
$850,014 auf den Anfauf von Mege- 
rechten fielen. Der Nuzbau der Kraft- 
erzeugungsanlage hat weitere $1,183,- 
250.09 gefoftet, für andere Bauten 
wurden aber nur $330,788.85 aufge- 
mendet. Im Sabre 1907 betrug der 
Steuerwerth de3 Gigenthums in dem 
Bezirf $499,727,415 und 1890, als 
der Kanalbau angefangen imurbe, 
5217,458.360. 

Die Abmwafferbehörde will Angebote 
auf die Ausbaggerung des Fluſſes, 
zwiſchen Adams und Van Buren Str., 
und an der 14. Straße, wo ein Lan— 
dungsplatz gebaut werden ſoll, ferner 
auf den Abbruch des Getreideſpeichers 
„Jowa“ an der 14. Str. einfordern. 

Die vom Ortſchaftsrath von Wil— 
mette erlaſſene Kanalbauordinanz iſt 
von der Abwaſſerbehörde angenommen 
worden. 

Neue Durchlinie. 


Von Montag Morgen an werden 
durchfahrende Wagen auch die Süd— 
weſt- und Nordſeite derbinden; die 
Wagen werden von der 40. und Ogden 
Ave. über die Ogden Ave. nach dem 
Hauptgeſchäftstheil und dann nördlich 
bis zu dem Wagenſchuppen an der 
Nord Clark Straße, ſüdlich von Di— 
verſey Boulevard, fahren. 

Die Art Straßenbahnwagen, bei 
deſſen Beſteigen der Fahrgaſt ſofort 
ſeinen „Nickel“ bezahlen muß, wird zur 
Zeit in verſchiedenen Städten einge— 
führt, darunter St. Louis und Cleve— 
land. In New NYork und Buffalo iſt 
er auf manchen Strecken ſchon im Ge— 
brauch. 


Schlechte Zuchthauswaaren. 


Daß die Waiſen und anderen Pfle— 
gebefohlenen des Staates, welche in 
dem Soldaten-Waiſenhauſe in Bloo— 
mington untergebracht worden ſind, 
minderwerthige Kleider und Schuhe 
erhalten, wurde vor dem Legislatur— 
Unterſuchungsausſchuß, welcher zur 
Zeit in jener Anſtalt tagt, von Zeugen 
verſichert. Die „Overalls“, welche die 
Kinder tragen, ſollen aus dünnen und 
nicht haltbaren Stoffen hergeſtellt ſein, 
die Strümpfe ſollen ſich ſchnell weiten 
und abtragen, die Sohlen an den im 
Staatszuchthauſe in Joliet hergeſtell— 
ten Schuhen ſollen aus Pappe beſtehen 
und kaum einige Wochen halten. L. B. 
Merwin, ein Fabrikant von „Over— 
alls“ und Hemden in Bloomington, er— 
klärte, daß die Stirling Mfg. Co. in 
Chicago ein glänzendes Geſchäft mit 
dem Ankauf von „Overalls“, welche in 
der Beſſerungsanſtalt in Pontiac her— 
geſtellt werden, mache. Sekretär Har— 
ris vom Verwaltungsrath des Solda— 
ten-Waiſenhauſes theilte die Preiſe 
mit, welche die Behörde an den Staats— 
aufſichtsrath für Sträflingsinduſtrie— 
arbeit für „Overalls“, Strümpfe, 
Bettſtellen, Schuhe u. ſ. w. bezahle. 
Die Preiſe ſind um dreißig bis fünf— 
zig Prozent höher, als was für gleiche 
Waare in den Kleingeſchäften in Bloo— 
mington und Joliet bezahlt werden 
muß. Die Waare wird in den ſtaat— 
lichen Straf- und Beſſerungsanſtalten 
in Joliet, Cheſter und Pontiac herge— 
ſtellt. Weshalb dort nicht Waaren be— 
ſter Güte fabrizirt werden, ſondern, 
den Zeugenausſagen zufolge, Schund, 
iſt ebenſo unerfindlich, wie weshalb die 
Preisſätze höher ſind, als im offenen 
Markte, es ſei denn, daß die zuſtändige 
Behörde künſtlich eine höhere Ergibig— 
keit der Zuchthausarbeit herausrechnen 
wolle. 

Dr. W. M. Young von Blooming⸗ 
ton, welcher, wie berichtet, vor dem Le— 
gislaturausſchuß ſchwere Anſchuldi— 
gungen über Dr. Hardts Leitung der 
Staatsanſtalt für ſchwachſinnige Kin— 
der in Lincoln erhob und auch die 
Staats-Zivildienſtbehörde als einen 
„Humbug“ und als durchaus wir— 
kungslos bezeichnete, iſt von letzterer 
daran erinnert worden, daß er am 1. 
Dftober I. J. aus ſeiner Stellung in 
jener Anſtalt wegen „Grabſchens“ und 
unwiſſenſchaftlicher Methoden bei der 
Vornahme einer Leichenſchau entlaſſen 
worden ſei, und daß ſie Briefe von ihm 
beſitze, worin er zugeſteht, daß er die 
Hotelrechnungen für ſich und ſeine 
Reiſegefährten in Chicago dermaßen 
„geſtreckt“ habe, daß Eintrittskarten 
zu Theatervorſtellungen dabei einge— 
ſchloſſen geweſen ſeien. 

Dr. Harriet A.Hook, welche ſich ver— 
kleidet an das Schmerzenslager von 
Ben Giroux in Chicago geſchlichen 
hatte, dem in der Staatsanſtalt in 





Blockirt 


Jeder Haushalt in Chicago ſollte 
dies zu begegnen wiſſen. 


Das Kreuz ſchmerzt, weil die Nie— 
ren verſtopft ſind. 

Helft die Nieren in ihrer Arbeit. 

Das Kreuz wird nicht mehr ſchmer— 
zen. 

Viele Beweiſe, daß Doan's Nieren— 
Pillen dies thun. 

Es iſt der beſte Beweis, denn er iſt 
von Chicago. 

J. E. Pratt, 1429 33. Straße, 
Chicago, Ill. ſagt: „Vor mehreren 
Jahren litt ich an Nierenbeſchwerden. 
Wegen der Unthätigkeit der Nieren 
hatte ich dumpfe Schmerzen im Kreuz 
und in den Lenden. Mein Zuſtand 
verſchlimmerte ſich ſchließlich derartig, 
daß ich meine Arbeit aufgeben und drei 
Wochen im Hauſe bleiben mußte. Ich 
verſuchte verſchiedene Mittel, aber ſie 
waren wirkungslos, und als mir 
Doan's Nieren-Pillen empfohlen wur— 
den, begann ich ſie gleich zu nehmen, 
ich kaufte ſie von der Public Drug Co. 
Sie halfen mehr ala alles andere, was 
ih früher genommen hatte, und das 
durch ermuthigt, jete ich den Gebraud) 
fort, bis die Kreuzſchmerzen ver— 
ſchwunden waren und ich wieder arbei— 
ten konnte. Ich kenne andere, die 
Doan's Nieren-Pillen mit demſelben 
guten Reſultate gebrauchten.“ 

Verkauft bei allen Händlern. Preis 
50 Cents. Fofter-Milburn Co., Buſ⸗ 
falo, New York, alleinige Agenten für 
die Vereinigten Staaten. 

Beachtet den Namen — Doan's — 
und nehmt nichts anderes. 

















Lincoln ſchwer verbrühten und dann 
von ihr angeblich ſalſch behandelten 
unglücklichen Knaben, iſt wegen dieſes 
Vorfalls von der Staatszivildienſtbe— 
hörde geſtern Abend zum ſofortigen 
Rücktritt von ihrem Poſten in jener 
Anſtalt gezwungen worden. 
Poliziſt Su baus Alordanzreiff auf Krauſe. 
Wie in der „Abendpoſt“ ſchon ge— 
ſtern angedeutet wurde, waren die Um— 
ſtände, unter denen der Poliziſt John 
T. Sullivan, Bruder des demoktrati— 
ſchen Obermaſchiniſten und Poliziſt in 
der Bürgermeiſterei, am Dienſtag 
Abend Rudolph Krauſe in der Nie— 
mann'ſchen Wirthſchaft, Nr. 302 Weſt 
Randolph Str., in den Magen ſchoß, 
etwas anders, wie ſie Sullivan darzu— 
ſtellen beliebte. Erſtens ging er nicht 
„zufällig an der Wirthfchaft vorbei“, 
fondern er jaß darin und jpielte Kar— 
ten. Außerdem trug er feine Uniform, 
jo daß die fich prügelnden beiden Gäjte 
überhaupt nicht mußten, daß er als 


PVolizeibeamter fich in ihren Streit 
mifchte. Ferner fol er geichoffen ha= 


ben, als die auf die Straße gemworfe- 
nen Streithähne durch den verjchlofje> 
nen Nebeneingang, an der Carter Str., 
mieder einzubringen verfuchten. Kapt. 
Rehm drücdt fein Urtheil auf Grund 
der Vernehmung der Zeugen ehr zart 
dahin aus, daß das Scieken hätte 
bermieden werden fünnen, menn Sul— 
livan nur ein Bischen Urtheilsfraft 
bemwiefen hätte, mit anderen Worten, 
er babe ohne gerechten Anlaß Kraufe 
niedergefnallt. Der Vermundete dürfte 
daponfommen, farafteriitiich ift aber, 
daß troß des Vorfalls der Bolizijt noch 
im Dienit ift. 

Der Polizeichef hat gejtern die Ver— 
fügung erlapen, dag jeıne Leute jeden, 
der ihnen begegnet und bei dem fie eine 
Waffe wittern, auf offener otraße 
nach ſeiner „Unſchaädlichteit“ unterſu— 
chen, Verdächtigen die Waffe fortneh— 
men und anderen befehlen ſollen, ſich 
einen Waffenſchein zu verſchaffen, der 
ihnen zwar den Beſitz, nicht aber das 
Tragen von Waffen geſtattet. Solche 
Waffenſcheine ſoll nur ein einziger 
Beamter ausſtellen dürfen, dieſer iſt 
noch nicht beſtimmt worden. Gegen 
einen der „Feinſten“ von der Wache an 
der Chicago Ave. iſt abermals eine 
ſchwere Anſchuldigung erhoben wor— 
den, nämlich gegen Joſeph Loftus. Am 
18. März war dieſer von Santo Lom— 
bardo, Nr. 175 Gault Court, gebeten 
worden, deſſen Verwandten Dominico 
Lombardo zu verhaften, da letzterer 
ſich mit Mordgedanken trage und auch 
ein Haftbefehl gegen Dominico erlaſ— 
ſen worden ſei. Der Beamte ſoll ein 
paar Minuten gewartet und ſich dann 
entfernt haben, und am zweitnächſten 
Abend hat Dominico ſeine Frau nie— 
dergeſchoſſen. 

Vor der D'sziplinarbehörd. 

Außer Loftus werden ſich vor der 
Disziplinarbehörde Poliziſt Allen und 
der Fahrer Clark, erſterer von der Wa— 
che an der Hudſon Ave. und letzterer 
von der Town Halle-Wache, verant— 
worten müſſen. Allen ſoll Clarks 
Bruder verhaftet haben, weshalb ihn 
der polizeiliche Roſſelenker an der North 
Ave. und Larrabee Str. angeblich in 
eine Rauferei verwickelt hatte. 

Von der erwähnten Behörde wurde 
der Sergeant Gallagher, weil er ſtark 
verſpätet und obendrein betrunken zum 
Dienſt kam, um zehn Tage Sold ge— 
kränkt und um drei Tage Sold Poli— 
ziſt Murry, welcher in der Wicker Park— 
Halle Skandal gemacht hatte. Der 
Entlaſſung wegen „Affenzüchtung“ 
entging Polizift Coyle von der Wache 
an der Sheffield Ave. diefes Mal noch, 
teil er feine Mutter und feine beiden 
halb vermwaijten Kinder ernähren muß, 
fünfzehn Tage Sold büßt er ein. Pro- 
bepolizift Hornifh mar drei Mal zu 
fidel und „flog“, und Polizift Feeney 
fam aus gleihen Gründen um zwanzig 
Tage Cold. Die gegen Bolizift Mea- 
aber erhobenen Anfchuldigungen wur: 
den al3 grundlos abgemiefen. 

Wieder im Amt. 


Gemäß Richter Gibbons' Anmei- 
fung find die vor elf $ahren vom ba= 
maligen Bolizeichef Kipley entlaffenen 
fieben Polizeibeamten, melche deshalb 
progejfirt haben, wieder angejtellt mor- 





den und feit heute in nachbenannter Ei- 
genfhaft im Dienft: 

William McKenzie, Sergeant ber 
Geheimpolizei; John 3. Henning, Gus= 
ftave Thoma, Zohn Waage, William 
9. Ban Belt, Batrouille-Sergeanten; 
Sohn Reich, Sergeant im Kanzlei- 
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dienft; Polizift Zacharn, Sergeant der 
Geheimpolizei; Patrid Loftus und 
Charles 2. Griebenomw, Poliziiten. 
Sergeant Ernft Müller ift die allei- 
nige Befugniß der Ausftellung von 
Straßenbahnfahrkarten an Beamte der 
Polizei übertragen worden. 
— — 
Ein theures Pfeifchen. 


Mack Deſhek rauchte im Bett, ſein Haus 
geht in Flammen auf. 

Mack Deſhek, 13513 Erie Ave., 
ſchlief in der vergangenen Nacht, im 
Bett eine Pfeife rauchend, ein. Gegen 
3 Uhr heute Morgen wachte feine Frau 
auf, weil Raub ihr den Wehen be- 
nahm, und fand das Bettzeug in 
Flammen. Sie mwedte ihren Dann, 
worauf Beide jlohen. 
mehr den Brand löfhen fonite, mar 
das Haus theilmeife zerſtört worden. 
Es iſt ein einftöciges Holzgebäude, ein 
Theil dapon wurde ald Schanfwirth- 
ichaft benußt. Der Schaden beträgt 
$3000. 

Die Polizijten Stapleton und 
Glaffrey von der Englewood-Bezirks— 
twache bemerften heute Morgen, als fie 
bald nah Mitternadt an dem dreiftö- 
digen Badjteinhaufe 6119 Stewart 
Ave. vorübergingen, Raud, der aus 
den Tenitern des erjten Stodmerf3 
fam. Gie bradien die Thür auf, wed- 
ten die Bewohner, E.M. Loveleh, feine 
Frau und drei Kinder, und führten 
fie auf die Straße. Die in einem 
hinteren Zimmer fchlafenden Kinder 
waren vom Rauch fchon halb betäubt. 
Das Feuer befchädigte die Wohnung 
der Familie Loveleß zum Betrage bon 
$500. 








.—— — — 


Verſchobenes Begräbniß. 


Umwohner konnten einen unbekannten 
Selbſtmörder nicht beſtatten. 


Der Unbekannte, welcher nach dem 
Bericht der Leichenſchau-Geſchworenen 
an der 73. Straße und St. Louis Ave. 
am 20. März Selbſtmord begangen 
hat, ſollte geſtern auf dem Mt. Green— 
wood beerdigt werden; Garland White, 
ein „Grocer“, 1713 W. 63. Straße, 
hatte unter ſeinen Nachbarn etwa 8100 
geſammelt, um einen Grabplatz zu 
kaufen und dem Todten ein anſtändi— 
ges Begräbniß zu beſorgen. Der Me— 
thodiſtenpaſtor Frid hatte bereits im 
Geſchäft des Leichenbeſtatters Luce, 
1722 W. 63. Straße, wo der Todie 
aufgebahrt worden war, eine kurze 
Trauerfeier veranſtaltet, als von der 
Polizei der Befehl eintraf, den Todten 
nach dem County-Leichenhauſe zu brin— 
gen, wo er laut Vorſchrift behufs et— 
waniger Identifizirung einen Monat 
lang aufgebahrt werden muß. Das 
Begräbniß wurde daher verſchoben. 

— — — 


Chicago Schuͤtzenverein. 








Eine außerordentliche Verſamm— 
lung des Chicago Schützenvereins fin— 
det heute Abend um 8 Uhr in John 
Proſſers Lokal, 75 Fifth Ave. ſtatt. 
Es ſoll über wichtige Angelegenheiten 
des Klubhausbaues berathen werden, 
und die vollzählige Anweſenheit der 
Mitglieder iſt daher erwünſcht. 


— — 


Bittet un Aufſchub. 


John D. Rockefeller verſprach im 
letzten Herbſt der Univerſität Chicago 
8600,000 für die William Rainey 
Harper-Bibliothek, unter der Bedin— 
gung, daß die Univerſität bis zum 1. 
April 8200,000 aufbringen würde. 
Bis jetzt ſind aber erſt 8157,000 ge— 
zeichnet, und die Univerſität hat daher 
Herrn Rockefeller um eine Verlänge— 
rung der Friſt erſucht. 











Glückliches Alter 


Die wahrſcheinliche Folge richtiger 
Ernährung. 

Je mehr wir uns dem Alter nähern, 
deſio weniger Nahrung bedürfen wir, 
um die Abnutzung zu erſetzen, und 
Speiſe, die die Verdauungs-Organe 
nicht überbürdet und doch gute Ernäh— 
rung verbürgt. 

Eine ſolche ideale Speiſe iſt das 
Grape-Nuts aus ganzem Weizen und 
Gerſte gemacht, mittels langem Backen 
und der Wirkung, der Diaſtaſe in der 
Gerſte, welche die Stärke in Zucker 
verwandelt. 

Die Phosphate unter dem Kleie— 
Ueberzug des Weizens ſind ebenfalls 
in Grape-Nuts enthalten, aber aus 
dem Weißmehl ausgeſchieden. Sie 
ſind nöthig zur Erneuerung der Ge— 
hirn- und Nerven-Zellen. 

„Ich habe Grape-Nuts ſeit 8 Jah— 
ren gegeſſen,“ ſchreibt ein Jowa Mann, 
„und fühle mich ſo geſund und bin 
ſtärker als vor 10 Jahren. Ich bin 74 
Jahre alt und ſehe täglich nach meinem 
Geſchäft. 

„Unter meinen Kunden treffe ich je— 
den Tag einen Mann, der 92 Jahre 
alt iſt und ſeine gute Geſundheit 
Grape-Nuts und Poſtum zuſchreibt, 
die er ſeit den letzten 5 Jahren genoſ— 
ſen hat. Er miſcht Grape Nuts mit 
Poſtum und ſagt, es ſchmeckt gut zu— 
ſammen. 

„Viele Jahre, ehe ich Grape-Nuts zu 

eſſen begann, konnte ich nicht ſagen, 
daß ich mich meines Lebens freute, noch 
war ich im Stande, zu behaupten, ich 
fei aefund. Xch litt fehr an Verſto— 
pfung, jet geht alles wie am Schnür- 
chen. 
„Wenn ich mich je befonders an- 
ftrenge, fo verlaffe ich mich auf Grape- 
Nut3 und das mit Recht. Ach denke 
und Schreibe bedeutend leichter.” 

„E83 hat feinen Grund”. Namen er: 
fährt man von der Boftum Eo., Battle 
Greet. Mid. Lefet „Den Weg nad 
MWohlftadt”, in Padeten. 
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Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothiag Syrups. Es ist ange= 
nehm. Es enthält weder Opium, Morphin noch andere 


narkotische Bestandtheile. 
beseitigt Fieberzustände. 


Es vcrtreibt Würmer und 


Es heili 'Diarrhoe und Wind» 


kolik. Es erleichtert die BeschwerlJch des Zahnens 


und heilt Verstopfung. 


Es regulirt Magen und Darm 


und verleiht einen gesunden und natürlichen Schlaf, 
Der Kinder Panacae—Der Mütter Freund, 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, 





Trägt die Unterschrift von 
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In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR — 77 ER STREET. NEW VORK CITY. 
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Verſonal Aachrichten. 


— Das langiährige Stadtrathsmitglied 
James Henry Hildreth wurde heute auf dem 
Roſe Hill-Friedhofe beerdigt. Im Trauer— 
hauſe, 746 W. Monroe Str. hielt Paſtor 
R. A. White eine kurze Gedächtnißrede, wo— 
rauf der Leichenzug ſich nach dem Medinah— 
Tempel in Bewegung ſetzte. Voran ritt 
eine Abtheilung Polizei, dann folgten eine 
Abtheilung Feuerwehr und Vertreter des 
U. S. Grant Poſt, G. A. R., der Board of 
Trade Battery und mehrerer Freimaurer— 
Logen, denen Herr Hildreth angehörte. 
Mayor Buſſe und die früheren Bürgermei— 
ſter Dunne, Swift und Harriſon waren 
nebſt anderen Beamten und Politikern Eh— 
ren-Bahrtuchträger. Im Medinah-Tempel 
fand eine zweite Feier ſtatt. Herr Hildreth 
ftarb leiste Woche nach langer Krankheit in 
Hot Springs, Ark. Er war Jahre lang ein 
Führer in der LXofalpolitif in der alten 7. 
Ward, in Tester Zeit ift er krantheitshalber 
politifch nicht mehr hervorgetreten. 

— 1,09 — — — 


Deutſches Theater. 


Nächſten Sonntag: „Hans Buckebein“, 
Schwank von Blumenthal und Kadelburg. 


Ein lieber alter Bekannter iſt es, den 
die Direktion Wachsner dem Publikum 
am Sonntag in Powers' Theater vor— 
führen wird, „Hans Huckebein“ näm— 
lich, den von Oscar Blumenthal und 
Guſtabd Kadelburg angerichteten, 
zwerchfellerſchütternden Schwank. Es 
find ſchon verſchiedene Jahre ins Land 
gegangen, ſeit man dieſes, von ſpru⸗ 
delndem Humor durchwehtes Stück hier 
zuletzt gefehen, und da am Sonntag 
einige der Hauptrollen des Stückes mit 
Kräften beſetzt ſein werden, die hier 
noch nicht darin aufgetreten ſind, ſich 
aber für die betreffenden Aufgaben be— 
ſtens eignen, ſo dürfen ſich ſelbſt die 
alten Stammgäſte des Theaters von 
der Vorſtellung einen Genuß berjpre= 
hen, dem auch der Reiz der Neuheit 
nicht ganz fehlen wird. Das Perjo- 
nenverzeichniß nebjt Angabe der Be- 
fegung folat: 


Martin Halleritaedt...uurrrrer- Guſtav Kleemann 
Hildegard, ſeine Frau. * Lizzie Forſter 
Waldemar Knauer, ihr Vater....H. Zelver 
Mathilde, ſeine Frau .......* Anna Richard 
Martha Wendel. .. ............ Gertrud Mueller 
Tobias Ludwig Kreiß 
Boris Menslh. .. .......... Conrad Rohde 
Lindmüller.............*. Heinrich Loewenfeld 


Dieß, Buchhalter.............38 Otto Rbein 
Emma, Hausmädden..........- Matbilda Dierf3 


Der Vorverfauf der Site hat heute 
begonnen. 

Neebe-Benefiz. 

Für Montag, den 13. April, wird 
die für dieſe Spielzeit letzte Nachmit— 
tags⸗Vorſtellung angekündigt. Dieſe 
wird zum Benefiz für Herrn Louis W. 
H. Neebe ſtattfinden, der in ſo ent— 
gegenkommender Weiſe den Verkehr 
zwiſchen Direktion und Publikum ver— 
mittelt, und dem eine Erkcenntlichkeit 
hierfür zu zeigen man nun Gelegenheit 
erhält. Zur Aufführung angeſetzt iſt 
ein hier noch nicht gegebenes Stück: 
„Edles Blut“, von Ferdinand Bonn 
und Thilo von Trotha. Die Hand— 
lung iſt der preußiſchen Geſchichte aus 
der Zeit der napoleoniſchen Aera ent— 
nommen, und die Hauptfigur des 
Stückes iſt der grimme Korſe ſelber. 
Die Beſetzung iſt wie folgt: 


Napoleon J.....33 Wichael Iſailovitz 
Baron Baumbach, Major und Flügeladiutant,. 


ade — — — 
Maffon, Korporal in der Ulten Garde........ 
— — Julius Schmidt 
Sean Straempele, Grenadier..Guftad Kleemann 
Graf Eberhard Kronbelm, Rittmeilter und 
Fügeladjutant........4 Conrad Bolten 
Clifabeth, feine Frau... .Minna_Hoeder-Berens 
Srig, deren Cobn.... Gertrud Müller 
ba von Bredow, Eliſabeths Schweſter 
Gertrud Senger 


Major a. D., deren Vater 


Berthold Sprotte 
von Corrini, Schloßhauptmann und Kam— 
TREE nenne sauna ed Ludwig Kreiß 


Bergemann, Schlobwart........ Herman Melger 
Nofe, feine Tochter, im Dienft der Gräfin 
ELNEE UUEHONER 
Nidor Kalmus, Pferdehändler..Heinr. Lömenfeld 
ER EEEEEEOLT Srig Lindner 
Soldaten. 


Dirt der Sandlung: Ein Simmer im Cchloß au 
Perlin. Zeit: Herbit 1806. 


Der Verkauf der Site beginnt am 
Donnerstag, dem 9. April, an der 
Kalle des Pomers’ Theaters. Brief- 
liche Beitellungen find unter Hinzufü= 
gung des Geldbetrages zu adreffiren: 
2.W.9H. Neebe, Powers’ Theater, 
Chicaao, U. 

Preife der Pläße: Untere Zogen 6 
Dollars, obere 4 Dollars; unteres 
Haus $1.00 und 75 Gent3, 1. Rang 
75 und 50 Cents, Gallerie 25 Cents. 





Ehadenerfak für Brandmal. 


Frau Mary E. Fürft, 370 Cheftnut 
Str., hat Dr. Yunius M. Hall, 2 
Mafhington Place, auf $50,000 Scha- 
denerfag verflaat. Der Fall murde 
geitern vor Richter Mad und Ge- 
fchmorenen verhandelt. Frau Fürit 
hat auf der rechten Seite ihres Ge- 
fihts eine Narbe von der Gröhe eine 
Halboollarftüdes, die, mie fie behaup- 
tet, der Arzt mit einem alühenden Ei- 
fen verurfacht bat. Er behandelte fie 
auf Gefichtäreißen. 








— Treffende Redensart.— Na, tie 
ift e8, nehmen Sie mir ein Billett ab 
zum SZirfus? Große Galanımmer 
heut’ mit den zehn Hengiten! — Nee, 
dahir ziehen mich feine zehn Pferde! 
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St. Chames freigeſprochen. 


Die Verſtümmelung des angeblichen Titian 
iſt ihm nicht nachgewieſen. 





Der franzöſiſche Graf Albert de St. 


Chames wurde geſtern vonRichterChet⸗ 
lain von der Anklage freigeſprochen, 
ein angeblich von Titian herrührendes 
Ehriftusbild, welches Gabriel Dapnuft” 
in Blue Jsland gehört, verjtümmelt zu 
haben. Das Bild, eine Kleine Skizze 
in Braun und Weiß, 
derftreuzigung darftellend, war gejtern 
zum erjten Male im Gericht und er- 
regte die Aufmerffamteit der vielen 
Sufhauer. Cine Anzahl vertrauens- 
mürdiger Zeugen, die St. Chames feit 
Jahren fennen, trat für den ehrenhaf- 
ten KRarakter des Angeklagten ein. Jr 
feiner Entjcheidung fagte Richter Chet- 
lain u. a.: 

„Das Bild ift zweifellos verftiim- 
melt, und in letter Zeit verjtümmelt, 
orden, und zwar mit Abjicht. Hier 
ift nur die Frage zu entfheiden, ob e3 
dem Staat gelungen tft, über allen 
vernünftigen Zmeifel nachzumeifen, 
daß der Angeklagte die Beichädigung 
verübt hat. Ob Titian oder nicht, ei- 


nen Werth hatte das Bild, und es ift 


bejchädigt worden, während e3 in der 
Dbhut des Angeklagten war. Es tft 
aber möglich, daß der Ankläger jeldft 
oder eine der Perjonen, in deren Hän- 


ben der Angeklagte das Bild gelaffen ° 
hat, die Verftümmelung vorgenommen ' 


bat.“ 

Hier unterbrad Anwalt LeBosley 
den Richter mit der YUeußerung, daß 
zur Zeit, al3 das Bild dem Ankläger 


zurücgegeben worden fei, eine andere 


Anklage von ihm fehlgefchlagen fei, 
und die Befchädigungen feien gemacht 
morden, um eine weitere Anklage ge- 
gen St. Chames begründen zu fünnen. 


„sc bin geneigt zu glauben,“ fuhr 


der Richter fort, „daß der Staat die 
Anklage nicht genügend bewiefen hat. 
Das Bild ift nachläffig in Garderoben 
und anderen öffentlichen Orten liegen 
gelaflen worden, über Nacht war es 
jelten in der Verwahrung des Ange: 
klagten, und daher hat nicht nur er al- 
lein Gelegenheit gehabt, die That zu 
berüben. Er ift freigefprochen.” 
—--- 19 úe —— 
Graig muß no warten, 


Der SchantwirtH „Andy“ Craig 
bon ber State Straße fand fich geitern 
mit feinem Anwalt John Wayman vor 
Richter Chytraus ein und begehrte 
progejfirt zu werden. Er ift angeklagt, 
„sames %. Kelly, 249 Hermitage Abe., 
einen ihm von diefem anvertrauten 
Diamantring gejtohlen zu Haben. 
Craig äußerte auch die Abficht, den 
Prieiter als Zeugen vernehmen zu laf- 
jen, der den Ring dem Gtabtrichter 
Crome übergab, al3 der Fall vor die- 
jem verhandelt wurde. Hilfsftaatsan- 
malt Fleming mwiderfegte fi) Craigs 
Verlangen, weil meder Kelly nod 
Charles Peters, 3018 Groveland Ave., 
ein anderer wichtiger Belaftungszeuge, 
zugegen war. Der Richter verfchob den 
Fall auf Später. 

_—>. — — — 
In der Truntenheit, 


Lyman €. Willis, ein ehemaliger 
Gaft im Auditorium-Unner, murbe 
gejtern von Richter Kerften zu 4 Mo- 
naten Countygefängniß verurtheilt, 
weil er Dr. William W. Hoyt, 2204 
Michigan Ane., erfucht hatte, ihm einen 
Ched über $22, der fich fpäter ala 
werthlos erwies, umzuwechſeln. Willis 
hatte ſchon letzte Woche ſeine Schuld 
zugeſtanden, aber erklärt, er ſei be— 
trunfen gemwejen und fünne fıh des 
Borfalls nicht erinnern. Seine Frau, 
die reiche Befiterin einer Droguen= 
Großhandlung in Clinton, Ya, mar 
zugegen, al3 WilliS verurtheilt wurde, 

— —ñ—— — 

Kunſtbutter in Speiſehäuſern. 


Das Kreisgeriht von Kane County 
hat entjchieden, daß Kunftbutter nur 
gefärbt fein darf, wenn fie zum Haus- 
gebrauch bejtimmt ilt, und daß Speife- 
haus-Befiger, welche Kunftbutter auf 
den Tifch bringen, ihre Gäfte davon in 
Kenntniß jegen müffen. Der PBrozeh, 
um den e3 fich handelte, war ein Pro= 
befall und gegen die Befiber eines 
Speijehaufes in Elgin gerichtet. Die 
Entfeheidung wird von der höheren 
Snitanz vermuthlich beitätigt merden, 
und dann dürfte die ftaatliche Nab- 
rung3mitiel-Kommiffion geaen viele 
Chicagoer Speifehäufer vorgehen. 

— —— .- — 


Beruhigungs⸗SEchreiben. 


Der Verband Illinoiſer Kohlengru⸗ 
ben-Beſitzer hat geſtern den großen 
Kohlenkäufern ſchriftlich die beruhi— 


gende Mittheilung gemacht, daß, falla+ ° : 


eö am 1. April zu einer Arbeitsein⸗ 
ftellung in den Gruben fommen follte, 
meder der Befiter- noch der Kohlen» 
oräber-Verband fih an einem Plane“ 
zur fünftlichen Herftellung eine? Manz‘ 
gel3 an Kohlen beiheiligen werben. 


Chriftus nad) _ 
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Lokalbericht. 
Blarb in den Btiefeln. 


Der Bandit James Kane wurde 
heute friih erjhofjen. 















Erine Kumpane estfommen. 











Das Dieigeftirn hatte einen Drofchfen» 
futijher um Pferd und Wagen, fowie 
zwei Straßengänger um ihre Habjelig- 
Feiten beraubt, 





Soda Eraders, weldhe jo knuſprig find wie gute 
Soda Craders jein jollten 


Uneeda Biscuit 







Einer von drei Banditen, bie heute 
früh einen Drojihlenfutfcher um Pferd 
und Wagen und mehrere Straßengäns 
ger bis zur Bewußtlofigteit geprügelt 
und um ihre Habjeligfeiten . beraubt 
hatten, wurde, muthmaßlid; von dem 
Polizisten Edward Murphy, an Archer 
ve. und Haljted Str. erfchoifen. 

Mit einer Kugel im Kopf lag er 
entjeelt in der geraubten Drojchfe, die 
gegen jechs Uhr Morgens an Calumet 
Une. und 18. Str. gefunden murde. 
Die Kugel hatte die Hinterwand ber 
Drofchke durchbohrt und war ihm in 
ven Hinterkopf gedrungen, 

Kane und jeine beiden GSpiehge- 
fellen traten den Raubzug, der jenem 
verhängnißpoll wurde, furz vor drei 
Uhr Morgens an. Die Raubgefellen 
fhlugen um jene Zeit auf der Nord 
Clarf Str.-Brüde den auf dem Heim= 
wege begriffenen Wm. Willard, Nr. 
96 Dearborn Xve., nieder, prügelten 
ihn bis zur Bemußtlofigfeit und nah- 
men ihm feine Baarfchaft im Betrage 
bon 60 Gents ab. 

Bald darauf fprangen fie in Robert 
Gampions Drofchfe und erfuchten den 
Kutfcher, fie nah) dem Wlerandria= 
Hotel, Rufh und Ohio Str., zu fahren. 
Faft am Ziele angelangt, zwangen fie 
Campion, vom Bod zu fteigen und in 
eine Gaffe zu treten. Dort erleichter- 
ten Sie ihn um feine goldene Uhr, 
fprangen dann im feine Drofchfe und 
fuhren Dabon. 

Kurz vor fünf Uhr Morgens fpran= 
gen zwei der Schnapphähne an Hal- 
jted Str. und den Geleifen der Chi- 
cago & Alton-Bahn aus der Drofchte, 
fielen über George Morris, Nr. 419 
M. Monroe Str., her, prügelten ihn, 
bis ihm die Sinne fhwanden, und bes 
raubten ihn um feine Baarfchaft im 
Betrage von $10. 

Wecfelten Schäffe. 


Um 5 Uhr 15 Minuten fah Polizift 
Edward Murphp, der von dem Raub- 
überfall Kenntniß erlangt hatte, eine 
Drofchke, die fih ihm in jchneller 
Fahrt näherte. An Haljted Str., nahe 
Archer Unve., jprang er in den Pfad 
des Gefährt und befahl dem Kut- 
fcher, zu halten. Xebterer peitjchte, 
Statt dem Befehle Folge zu leilten, da3 
Pferd zu größerer Eile an. Murphy 
mußte zur Geite Springen. Die 
Drofchte rafte vorbei. Der Häfcher gab 
einen Schredihuß ab. Da eröffneten 

auch fehon der Kutjcher und Die bei- 
den anderen Snfafjen der Drojchke 
Schnellfeuer auf ihn. Nun fandte aud) 
Murphy den Ausreikern Schuß auf 
Schuß nad, bis er feine Munition ver= 
fnallt hatte. 

Die Drojchfe boa in die 31. Str. 
ein und entfehwand feinen Bliden. 

Der Leihenfund, 

Murphy beeilte jich, der Bezirkö- 
mache an Desplaines Str. jein Aben- 
teuer zu melden. Bald jpähten hun= 
berte von Poliziften nach der Droſchke 
aus. Man fand Sie furz nah fechs 
Uhr an Calumet pe. und 18. Str. 





| 
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Wit Mahlzeiten —ala Mahlzeiten —zwiigen Mahlzeiten 


5 In faubfreien, gegen 


Feuchtigkeit geſhüßten Padeten. 
NATIONAL BISCUIT COMPANY 
























































Kit verkauft in grogen Dengen. 




























ben nämlich, daß die beiden entfomme- 
nen Spießgejellen des Kane ihr mitge- 
theilt hätten, daß jener verhaftet wor= 
den ſei. Won ihr hoffen die Häfcher 
die Namen der Flüchtlinge zu erfahren. 
Unliebſame Geſchichte. 


Campion wohnt Nr. 323 Mohawk 
Straße. Er iſt der Droſchkenkutſcher, 
der vor geraumer Zeit bezichtigt wur— 
de, ein von ihm an N. Clark und Me— 
nominee Straße über den Haufen ge— 
fahrenes Mädchen nach ſeiner Stal— 
lung geſchafft, vergewaltigt und um 
$300 beraubt zu haben. Damals wur— 
de er verhaftet und dem Polizeirichter 
vorgeführt, aber freigeſprochen. 

is 
Dadıt geicentert, 





chen, die, ohne ein Wort zu verlieren, 
über ihn herfielen, mit Yäuften und 
Revolverfolben auf ihn losjchlugen, 
bi3 er bemußtlos umfanf, und ihm 60 
Gent?, feine ganze Baarfcgaft, abnabh: 
men. 

Als er aus feiner Betäubung er | 
machte, fchleppte er fich nach der Wache 
an Dft Chicago Ave. und meldete dort 
fein Abenteuer. 

Mährend er noch feine Ausfage zu 
Protokoll gab, fand jich dort auch der 
Drojchkentuticher Campion ein. 

„Mich haben eben drei qutgefleidete 
Männer um meine Drofchle und gol- 
dene Uhr beraubt“, fagte er. „DieBur- 
fchen machten einen ganz anftändigen 
Eindrud,” fuhr er fort. „Sie erzähl: 
ten mir, daß fie eben von einem Balle 
fämen, und erfuchten mid, fie nad 
dem Alerandria=-Hotel zu fahren. Kurz 
bor dem Ziele fehten fie mir ihre 
Sciekeifen an den Kopf, zwangen 
mic, vom Bod zu klettern und in die 
Gaſſe zu treten, wo fie mir die Uhr 
abnahmen. Nachdem fie mir gerathen 
hatten, bei Veibe nicht Lärm zu jchla= | 
gen, fprangen fie in meine Drofchke 
und fuhren davon.” 

Die von ihm gelieferte Befchreibung 
der Raubgefellen paßte auf’3 Haar auf 
die der Angreifer des Willard. | 

Morris fchilderte, nachdem ein Arzt 
ihn verbunden hatte, fein Erlebniß 
mie folgt: „sch befand mich auf dem 
Viadukt an Halfte Str., als ich von 
einer Drojchte eingeholt wurde. Der 
Kutjcher hielt und fprang ab. mei 
andere Männer ftiegen aus. Che ich | 

| 
| 





Auftegendes Abenteuer. 


Stau Anna Graeber jagte einem 
Eindrecdher die Beute ab. 





























Wurde niedergefhlagen. 








Der Derbrecher fette durch das Kenfter und 
bewerfitelligte feine Slubt.—Muthmaß- 
lich ein Racheakt. —Geſchmacksverirrung. 
—Spurlos verſchwunden. 












— — 





Ein Einbrecher bewog geſtern Nach— 
mittag einen Straßenaraber, die Klin— 
Die vier Inſaſſen nahmen ein unfreiwil gel an der Hausthür der von Frau 
liges Ba>. | Unna Graeber benutten Wohnung Nr. 
in der Höhe bon Evanfton, eine | 5231 Indiana Xpe. zu ziehen. Wäh- 
Meile vom Fuße der Greenleaf Straße | rend Frau Graeber nad) vorne eilte 
entfernt, fenterte gejtern, als ein hefti- | und öffnete, aber nur den babonlau= 
ger Windftoß ihre Segel traf, die | fenden Schlingel fah, war der Einbre= 
Yacht „SIma*. Die vier Infaffen flo- | cher durch die Hinterthür in die Woh- 
gen in den See, erreichten aber fchwim- | nung getreten. Er hatte jchon Werth- 
mend das Ufer. Ralph Crary, Nr. | fachen im Vetrage von $300 zuſam— 
735 Warren Straße, Evanfton; Ro- | mengerafft, ald rau Oraeber nad) 
bert W. Burhous, Nr. 941 Chicago | der Küche zurüdkehrte, ihm dort fand 
Aoe., Evanfton; Kohn W. Woods, Nr. | und fich auf ihn ftürzte. ES entjpann 
521 Lee Straße, Evanfton, und Albert | Tih ein erbitterter Kampf, in befjen 
Johnfon, Nr. 5430 N. Clark Straße, | Verlauf der Dieb die Beute fallen Tieß. 
Rogers Park, waren diejenigen, die , Frau Oraeber Hatte fich mie eine 
da3 unfreitillige Bad nahmen. ; Kette an ihn feftgeflammert. E3 blieb 
Martin Wyner heißt der Photo= ! ihm nichts übria, als fie mit eimem 
graph, der geftern, wie berichtet, beim | muchtigen Fauftichlag in's Geſicht zu 
Verfuche, ein Bild Chicagos aus der | Boden zu jtreden. Dann jprang er 
Vogelperfpektive aufzunehmen, von | Puch ein Seitenfenfter und bemerf- 
den die Kamera tragenden Drachen, | ftelligte jeine Flucht. Straßengänger, 
deren Leitfchnur er fejthielt, in den See | die feine Verfolgung aufgenommen 
gezerrt wurde. Cein Genofje war | hatten, hielt er fich mit feinem Revol- 
Charles Kauffmann. Wüner arbeitste | Der und der Drohung, von ber Waffe 
fih, von Kauffmann unterftüht, anz | Gebraud zu maden, vom Leibe. 
Ufer. Er beabfichtigt, ven mißglüds | Teufliſcher Anſchlag. 
ten photographiſchen Verſuch zu wie— Als John Koppelmann und ſeine 
| 
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mich deffen verfah, jchlugen die Drei 
auf mih Io. Mir fehmwanden die 
Sinne Ws ich aus meiner Betäu- 
bung erwachte, waren meine Angreifer 
berfhwunden. Sie hatten mir meine 
Baarfchaft im Betrage von $10 abge- 
nommen. Die Drofchfe, in der die 
Leiche gefunden wurde, iſt dasſelbe Ge— 
fahrt, deffen fich meine Angreifer be= 
dienten. Damal3 waren aber nicht die 
Ihüren losgeriffen.” 


derholen. betagte Mutter in Late Station, Ind., 
—* am Dienſtag das Abendeſſen einnah— 

Aus dem Stadtgericht. men, wurde unter dem Hauptfenſter 

des Dynamit—⸗ 


Julius Carſon, ein angeblicher Taſchen Speiſezimmers eine 


In ihr lag Kane's Leiche. Die Blutbeſudelt. * Rn 2 
m » D 3 dieb, unter $2500 Bürsfchaft geitellt. Bombe zur Entladung gebradt. Das 
Ihüren waren losgerijfen. Der Gaul Richard Darner, Nr. 1620 Prairie Gebäude wurbe arg befchäbigt. Frau 


Um Dienftag Abend murde an 
North Uve. und Halftev Straße der a | 
jährige Julius Carfon, alias John | gende Trümmer und Slasiplitte: leicht 
Ihompfon, nad) heftigem Kampfe un= , verlegt. Ihr Sohn fam mit dem blo- 
ter der Anklage verhaftet, eine Frau | Ben Schreden davon. 
um ihre Börfe beftohlen zu haben. 3m | Er foll ber Polizei Angaben ges 
Verlaufe des Kampfes hatte er die | macht haben, auf Grund deren in dem 
VBörfe fallen Iaffen. Die Eigenthüme- | nur fünf Meilen entfernt gelegenen 
rin ho6 fie aufund verfrümelte fich. Da | Gary 100 Einwurfmafchinen befchlag- 
die Polizei fich bisher vergeblich bes | nahmt und vernichtet wurden. Da= 


Anve., und E. B. Hammill, Nr. 1627 
Galumet Uve., fanden die Drofchte. 
Sie benadhrichtigten die Polizei. Bald 
waren Deteftives zur Gtelle. Diefe 
fanden das Pferd mit Schaum bededt, 
der aber jehon getrodnet war. Daraus 
Ihließt man, daß der Gaul wohl Ichon 
eine halbe Stunde lang an jener Ede 
geitanden hatte. Die Thüren der 
Drojchte waren Yosgerifjen. Eine La- 


war jo abgetrieben, daß er fi faum 
meiterfchleppen Tonnte. 

Die Leiche des Erfchoffenen wurde 
nad) dem Beitattungsgefchäft Nr. 1722 
MWabafh Ave. Ave. geichafft und dort 
bon einem Kutjcher alS die des frühes 
ren Zohnfutichers Douglas Hamilton 
ibentifizirt, Wie fich fpäter heraus 
ftellte, war e3 aber nicht Hamilton, 

Sn den Tafchen de3 Todten fand 


Koppelmann wurde durch umberflies 





man eine goldplattirte Uhr und nur | terne war zerirümmert. In der | müht hat, die Zrau zu finden und zu | durch hatte er fich angeblich den unver- 
wenige Gent3 baares Geld. Drofchfe Tag Kane’ Leiche. Der ! veranlaffen, als Belaftungszeugin ge= | Töhnlichen Haß der Spielhalter und ih- 

Auf feine Spiegefellen, die fich | Kopf des Mannes ruhte auf dem Hin= | gen ven Häftling aufzutreten, wurbe | re3 Anhangs zugezogen. Man muth- 
mohl in Sicherheit brachten, als fie | terfig. Die Hintermand der Drojchke | deffen Verhör heute vom Stadtrichter ‘ maßt nun, daß die Bombe von einem 
merkten, daß er töbtlich verwundet | war von einer Kugel durchbohrt. Das | Fake verfchoben. Der Angeklagte fteht | gedungenen Werkzeuge der Spielhalter 


zur Entladung aebracht wurde. 

Koppelmann heabfihtigt jet, fein 
Unmefen am Dienstag in öffentlicher 
Auftion zu verfteiaern und nach einer 
anderen Ortfchaft überzuftedeln. 

Am Dienftan Mbend geaen acht Uhr 
fah man einen Srremdlina in QafeSta- 
tion, der nach furzem Aufenthalte fich 
entfernte und den Mea nach Garn ein- 
ſchlug. Ihn hält man für den Ihäter. 

Scent nicht das Kicht. 

Marcelus ©. Pratt, Nr. 224 Dat 
Str., der feit zehn Jahren eine Ver- 
trauensftelluna bei der Chicago & 
Northmweitern-Bahn befleidete, ift vom 
Amte fuspendirt worden, bi3 Sachver- 
ftändige feine Bücher geprüft und feft- 
geitellt haben werden, mo $7000 ge: 
blieben find, die angeblich Frachtver- 
fender als ihnen irrthümlich zuviel be- 
rechnete Gebühren zu fordern hatten. 
Man muthmakt, dah die Merfender 


Volfter, die Seitenwände und Die 
Tußdede maren mit Blut geträntft. 
&3 jcheint alfo die Annahme, daß au= 
Ber Kane auch einer feiner Spieß 
gefellen verwundet wurde, nicht ganz 
unbere&htigt zu fein. 

Morris nahm fpäter die Leiche des 
Erichoffenen in Augenfchein und er- 
Härte, ihm fcheine der Berftorbene 
einer feiner Angreifer aemwefen zu 
fein. Sicher fei er aber feiner Sadıe 
nicht. Die Kerle hätten ihm nicht Zeit 
gelaffen, fie aründlich zu muftern. 

War ein Irethum. 

Später wurde feitgeftellt, daß ber 
Droſchkenkutſcher Michael Coſtello ſich 
irrte, als er den Todten für Douglas 
Hamilton hielt. Die Leiche iſt von den 
Detektives Norton und Egan mit Be— 
ſtimmtheit als die eines gewiſſenJames 
Kane, der Nr. 151 Chicago Ave. 
wohnt, identifizirt worden. 


bis zur Verhandlung unter $2500 | 
Bürgſchaft. 
— — — — 
Der Lethetruut. 


worden war, fahndet die Polizei. 
Machten kurzen Prozeß. 
Willard befand ſich auf dem Heim— 
wege. Auf der Clark Str.Brücke be— 
gegneten ihm drei gutgekleidete Bur— 





George Halvert machte mittels Karbolſäure 
ſeinem Daſein ein Ende. 

In ſeinem Zimmer im Lorraine— 
Hotel, Nr. 140 Halſted Str., machte 
geſtern der 30jährige George Halbert 
mittels Karbolſäure ſeinem Daſein ein 
Ende. 

Nach einem Streite mit ſeiner Gat— 
tin trank geſtern Nachmittag der 30— 
jährige Guſtav Colcha, Nr. 4741 
Shields Ave., Karbolſäure. Sein 
Zuſtand wird als hoffnungslos be— 
zeichnet. 
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Ein neuer soridlag. 


Die Milhhändler haben den Yah- 
tern, welche $21 die Woche verlangen, 
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DAY e Br j 
RN = { Hamilton ijt wohl und munter von | $17 die Woche für alle Fahrer, die | dad Geld nicht erhalten haben, daf es 
8 RIVA E | Detektive an 19. und State Straße | jebt $15 erhalten, angeboten, oder | aber als zurüderftattet gebucht murbe. 





Pratt verfichert, die Unterfuchhung 
nicht zu fürchten. Geine Bücher be- 
fänden fi) in fehönfter Ordnung. 
Ahr I-kter WunfH, 

Deteftivehäuptling D’Brien erhielt 
geitern au3 Pacific, Mo., einen Cla= 
rence €. Payne unterzeichneten Brief, 
der lautet: „ch bitteSie, einem zwölf: 
jährigen Knaben, ber bei feiner fterben- 
ben Mutter fit, behilflich zu fein, fei- 
ne beiden Schmweftern zu finden. Beide 
find in Chicago. Minnie Opel Dapig, 
19 Jahre alt, eine der Schweftern, be 
fand fich bi8 vor wenigen Monaten im 
St. Marien-Heim, und Louife, 14 
Sabre alt, halt fich irgendwo in Chi- 
cago auf. Mutter wünjcht vor ihrem 
Tode fie zu jehen.“ 





$16, fall3 die bisherigen Kommiffio- 
nen für Verfäufe weiter gezahlt mer: 
den jollen. Der Unterbanblungs- 
Ausfhup der Milchfahrer nahm den 
Vorſchlag nicht an, mird ihn aber 
heute Abend der Gemerkfchaft unter- 
breiten. 


angetroffen worden. 

Der Umftand, daß die irrthümliche 
Identifizirung der Leiche als die des 
Hamilton die Polizei auf eine falfche 
Yährte geleitet hatte, ift den Spießge- 
fellen des Erfchoffenen zu Gute gefom- 
men. Gie haben Zeit gefunden, fich in 
Sicherheit zu bringen. 

Zu früher Vormittagsftunde hatte 
eine rau telephonifch bei der Wache 
an der 22. Straße angefragt, ob Ja= 
me3 Kane fi} dort in Haft befinde. 

„Rein“, antwortete ihr der bienft- 
thuende Beamte, Nm felben Augen- 
blick brach fie die Unterrebung ab. Die 
Polizei bemüht fich jegt, die rau zu 
ermitteln. Die mit der Aufarbeitung 
bez alles betrauten Deteftivez glau⸗ 
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R Jede Flaſche, welche das 

7 befannte breiedige Babel 

trägt, und jedes Glas, daß von 

einem Blatz' Faß gezogen tft, be 
figt Charalter. 


Ob vom ak oder Fylafıhe, immer 
feid Ahr in Blat ber feinften Oua- 
tät ficher. Fordert einfach „Blas 
Brivat Stod“ oder irgend eine der 
Blog Marten und feht, dab Yhr 
e8 bekommt. 
GEhlcane Branch: Ede Unton uud Erie Str. 
Telephone Monrose 364 
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— Abkühlung. — Herr: Sie meinen 
alfo, daß ih meinen Schnurrbart 
ftehen laffen fann?—Barbier: Natürs 
lich fönnen Sie ihn ruhig ftehen lafjen 
— ben fieht doch niemand! 

— Bereitmwilligteit. — Mutter: Wa- 
rum mollen Sie denn meine Tochter 
nicht heirathen?— Junger Mann: Xch 
fürchte, es ift fein Segen dabei — 
Mutter: Meinen Segen gebe ich jofort, 
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Abendpoft, Chicago, Donnerftag, den 26. März 1908. 


Die Polizei wird fi} bemühen, bie 
Adreſſe der Mädchen zu ermitteln. 
Chineſen-Liebchen. 


In einem ſchmutzigen Zimmer des 
Hauſes Nr. 94 Cuſtom Houſe Place, 
mo fie feit neun Wochen mit einem 
Chinefen haufte, wurde geftern eine ele- 
gant gefleivete Weiße verhaftet und in 
der Wache an Harrifon Straße einge: 
fperrt. 

Die Verhaftete trägt einen Pelz, der 
$300 merth ift. Sie behauptet, Die 
Gattin des Chinefen zu fein. Vor 2 
Sahren, ala fie 19 Jahre alt war, habe 
fie ihn in Norfolf, Va., geheirathet. Er 
heiße Charley Lee. 

Die Polizei ift der Anficht, daß das 
Mädchen höchiten® 17 Jahre alt ift. 
Unter den Sachen ber Berbafteten 
fand man einen Zettel mit der Adreffe: 
Harry ©. Glidman, Nr-189 McEul- 
logh Straße, Baltimore, Mb, Daraus 
ihließt die Polizei, daß das Mädchen 
ihren mahrfcheinlid in Baltimore 
mohnhaften Eltern burchgebrannt it. 

Sucht die Tochter. 


Albert Schuh, Paftor an der Iuthe- 
rifchen Kirche zu Monroe, Wis., hat 
feit dem 13. März unabläffig nad 
feiner feit jenem Tage vermißten 19- 
jährigen Tochter Anna gefudt. Anna 
fol Freunden gegenüber geäußert ha- 
ben, daß ihr Leben einen bunflen 
Punkt aufmeife. Sie beabfichtige, nad) 
Chicago zu reifen und dort in GStel- 
fung zu gehen. Ermittelungen haben 
angeblich ergeben, daß fie am Abend 
des 13. März bier eintraf, aber mit 
dem nädhjiten Zuge nach dem nördlichen 
Michigan meiterfuhr. Paftor Schuh, 
der fich vergeblich bemüht hat, fie zu 
finden, hat jett die hiefige Polizei er- 
ſucht, Nachforſchungen nach der Ber: 
mißten anzuftellen. Gejtern erflärte er, 
daß die Tochter feines Wifjens fein 
Liebesverhältniß hatte. 


Sand einen Bürgen. 


Harry Schindler, einer der vier ber 
Verſchwörung zmed3 Schröpfung des 
Paftors M. E. Hartell in Antlagezu- 
ftand verjebten Leute, ftellte fich ge- 
ftern im Kriminalgericht der Behörde. 
Er wurde aber jchon nad) menigen 
Minuten gegen Brajchaft auf freien 
Fuß aeleßt, die Kohn Eulver, ein 
Onkel des Paſtors Hartzell, ſtellte. 

— — — 
So gehen ſie uns verloren. 





Unter dieſer Spitzmarke bringt die 
Köln. Zeitung die nacdhjtehende Plau- 
derei eines Storrejpondenten in Neo 
Yorf, der — ganz richtig beobachtet 
at: 


h 
Wir hatten ein gutes deutſches 
Abendeſſen hinter uns und plauderten 
nun im kleinen, mit heimathlichen Bil— 
dern ganz unamerikaniſch geſchmückten 
Familienzimmer von dieſem und je— 
nem. Auf Deutſch natürlich, denn der 
Hausherr war erſt vor acht Jahren 
von Düſſeldorf nach New York gekom— 
men, ſeine hübſche junge Frau ſtammte 
zwar aus dem Staate New Jerſey, 
aber von weſtfäliſchen Bauersleuten, 
die dort vor fünfzig Jahren eingewan— 
dert waren, der alte Junggeſelle mir 
gegenüber fiel, ſelbſt wenn er Engliſch 
ſprach, immer wieder in ſeinen Kölner 
Dialekt, obwohl er nun ſchon ein Men— 
ſchenalter im Lande war, und der ame— 
rikaniſche Student zu meiner Rechten 
hatte auf der Schule und im College 
ſo viel Deutſch gelernt, um unſerer Un— 
terhaltung mit einiger, heiter gewähr— 
ter Beihilfe in der Auffriſchung ſeines 
Wortſchatzes folgen zu können. Es war 
ein kleines Familienzimmer, wie ge— 
ſagt, denn die Wohnungen ſind in New 
York ſehr theuer, und ein nicht auf el— 
terliches Geld gegründeter Hausſtand, 
der noch in den Anfängen ſteckt, muß 
weit beſcheidener geführt werden als 
bei uns. So hatte ein kleiner Neben— 
raum gleich zu meiner Linken zum 
Kinderſchlafzimmer eingerichtet werden 
müſſen, in das der fröhliche Lärm un— 
ſerer Stimmen und Gläſer, durch 
einen Tuchvorhang kaum gedämpft, 
jetzt wohl allzulaut hineingeklungen 
ſein mußte. Denn neugierig verſtoh— 
len ſchob auf einmal ein noch verſchla— 
fener Blondkopf den Vorhang beifeite 
und blinzelte in unfere Helligkeit hin- 
ein. Natürlih verfhwand er unter 
unferem fröhlihen Willfomm fofort 
tieber, aber nur, um nad) einigen Au- 
genbliden, doppelt neugierig, bon 
neuem zu erfcheinen. Und fchon drängte 
fih Hinter ihm ein zmeiter aufge- 
ſcheuchter Bewohner des Schlafraum, 
fein jüngeres Schmweiterchen, mit meib- 
licher Beharrlichkeit ebenfall3 an die 
Deffentlichkeit. Sie mwiffen aus eige- 
ner Erfahrung, daß e8 nun feine fünf 
Minuten mehr dauerte, bi3 Hänfel und 
Gretel im Nachtkittel in unferer Tafel- 
runde Plab genommen hatten. Erft 
thronten fie auf dem ficheren Schofe 
der Eltern, dann rutichten fie in mad}: 
fender Vertrautheit über die Anie des 
Sungaelellen zu dem Studenten und 
mir herüber. Zugleih fanden ihre 
Lippen die gewohnte Beweglichkeit mie- 
der, und ihre Neugier wagte die eriten, 
nothmwendiaften Fragen nah Nam’ und 
Art des ungemwöhnten Gaftes. Aber 
nun war e3, al3 ob ein anderer fremder 
Geift durch das Zimmer geflogen wäre. 
Hänfel und Grethel Tprachen Enalifch, 
mußten Englifch fprechen, mweil fich faft 
fihtbar die Gedanken in ihren fleinen 
Köpfen auf Englifch formten, fo fehr 
auch ihre Haare, ihre Augen und ihre 
feinen, weichen, fo gar nicht angelfädh- 
fifchen Gefichtszüge die Worte ihrer 
Lippen Lügen ftraften. Vergeblich er- 
mahnen die etivas verlegen geimorbenen 
Eltern die Plaudernden, Deutfh zu 
ſprechen; nach einigen ftodend gefuchten 
deutfchen Süßen jtellte fih ganz von 
felbft da3 gemohnte Englifh wieder 
ein. Da hatte Hänfel au fchon ein 
Bilderbuch mit englifchen Reimen auf- 
geichlagen, hinter deſſen Lektüre er ſich 
auf den Knien des Studenten, der ihm 
er arglo3 half, vor weitern beutfchen 
nariffen fchütte. Grethel aber wäre 
beinahe abjpenftig geworben, meil ich 
ihre Kinderfragen bebartlih auf 
Deutfch beantwortete. Als dann nad 
einem halben Stündchen die junge Ge» 
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neration wieder hinter dem Vorhang 
ihres Schlafzimmers verſchwunden 
war, ſeufzte mein Düſſeldorfer von 
Herzen auf. „Aber ſehen Sie,“ wandte 
er ſich dann zu mir, „was ſollen wir 
machen? Wir ſelbſt müſſen den gan— 
zen Tag Engliſch ſprechen, ſo iſt es 
uns längſt geläufiger als die deutſche 
Mutterſprache geworden. Trotzdem 
hielten wir darauf, mit den Kindern 
nur Deutſch zu ſprechen, und ſo lange 
wie ſie zu Hauſe behielten, ſetzten wir 
es auch durch. Sobald ſie aber hin⸗ 
auskamen — Hänſel geht jetzt in die 
Vorſchule, Grethel in den Kindergar— 
ten — war es mit unſerer Macht vor— 
bei. Ehe wir es ſelbſt merkten, ſpra— 
chen wir alle miteinander Engliſch, es 
floß uns eben leichter von der Zunge. 
Nafürlich werden wir dafür ſorgen, 
daß die Kinder des Deutſchen mächtig 
werden und bleiben, aber ihre Um— 
gangsſprache wird nun einmal wie die 
unſere Engliſch ſein.“ Ich ſah auf den 
Vorhang, hinter dem die Blondköpfe 
verſchwunden waren. „Und uns gehen 
ſie ſo verloren,“ antwortete ich ihm 
nur. Er aber trank ſein Weinglas 
aus und wechſelte das Thema. 

— — 


Woran die Aerzte ſterben. 


Die große Zahl der Gefahren für 
Leben und Geſundheit, denen der 
Aerzteſtand durch ſeinen Beruf ausge— 
ſetzt iſt, verleiht einer Sterblichkeits— 
ſtatiſtik der Aerzte nach vielen Richtun— 
gen eine ganz beſondere Bedeutung. 
Sie gibt 3. B. innerhalb gewiſſer 
Grenzen Antwort auf die Frage, in 
welchem Ausmaß durch vorbeugende 
Maßregeln ein Schutz gegen Anſteckung 
erzielt werden kann und ermöglicht eine 
richtige Bewerthung der bisweilen zu 
heroifcher Größe heranreichenden Fälle 
wiſſenſchaftlichen Märtyrerthums. Als 
hauptſächliche Todesurſachen ergibt 
eine im Journal der „Amerik. Mediz. 
Geſellſchaft“ veröffentlichte Zuſam— 
menſtellung für das Jahr 1907 Herz— 
leiden, Gehirnſchlag, Lungenentzün— 
dung und gewaltſame Eingriffe. Ins— 
geſammt ſtarben in den Ver. Staaten 
und Kanada von etwa 125,000 aus— 
übenden Aerzten 2018 oder 16,1 v. 
Tauſend, während im Jahre 1906 
17,2, im Jahre 1905 16,36, im Jahre 
1904 17,14, im Jahre 1903 13,73 und 
im Jahre 1902 14,74 v. T. zu berzeich- 
nen waren. Die Schwankung iſt aber 
keine ſehr erhebliche. Das Alter der 
Vorſtorbenen bewegt ſich zwiſchen 21 
und 9 Jahren und ergibt im Durch— 
ſchnitt 588 Jahre 11 Monate und 18 
Tage. Die Länge der Praxis bis zum 
Ableben liegt zwiſchen dem begonnenen 
erſten Jahr und 70 Jahren, bei einem 
Durchſchnitt von 30 Jahren 4 Mona— 
ten und 21 Tagen. Die Todesurſachen 
im Jahre 10907 vertheilen ſich auf 190 
Fälle von allgemein infektiöſen Leiden 
und ſolchen des Verdauungsapparates, 
ſowie von Tuderkuloſe, 243 Fälle von 
Krankheiten des Blutkreislaufs, 181 
Fälle von Krankheiten der Athmungs— 
organe, 140 Fälle von Krankheiten des 
Geniturinalapparats, 83 auf verſchie— 
denartige Leiden und 141 auf äußere 
Verletzung. An der Spitze der beſon— 
deren Urfachen ſtehen Herzleiden mit 
234 Fällen, es folgt ſodann Gehirn— 
ſchlag mit 184, Lungenentzündung mit 
147, Nierenentzündung mit 120, Zus 
berkuloſe mit 66, Altersſchwäche mit 
50, bösartige Neubildungen mit 42, 
Tnphus mit 32, Blinddarmentzündung 
mit 20, Zuderfrantheit mit 18, Mas 
genleiven mit 13 und Influenza mit 
11 Fällen, Xe 2 Todesfälle erfolgten 
durh Diphtheritis, Scharlah und 
Starrframpf. Don den 141 Toded- 
fällen infolge äußerer Beihädigung 
fommen auf Rechnung von Unfällen 
87, Selbitmorb 37, Mord 16 und ein 
Fall auf Rechnung von — Hinrichtung. 
Ein Arzt büßte nämlih das Der- 
brechen de3 Mordes dur den Tod 
mittels Gleftrizität. ‘e 25 Todesfälle 
erfolgten durch unglüdlichen Sturz bei 
Straßen und Eifenbahnunfällen, 12 
buch Vergiftung, 5 durch Ertrinten, 
je 3 mit Schußmunden und Berblu- 
tung und je 2 durch Erftidung und 
durch Automobilunfälle. Die 37 
Yerzte, die freiwillig aus dem Leben 
geſchieden ſind, ſtarben auf nach— 
ſtehende Art: durch Schußverletzung 
13; durch Gift 9, worunter 4 durch 
Morphium, je 2 durch Karbolfäure 
und Cyankali und 1 durch Strychnin; 
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Es iſt ein Vergnügen Wäſche zu be— 
ſehen die gewaſchen iſt mit 


Swift's Pride Seife 


Man nimmt ſie von der Leine ſo 
gründlich 
Pride Seife macht die Kleider weich 
und angenehm zu berühren, Der 


fucht fie. 


Bei Eurem Grocer. 
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Bargain-Sceilag 


Geftreiftes u. karrirtes Schürzen- 
u. Kleider-Gingham, Sc-Sorte, YD 5e 


Feine Eorte weißes India Lis 


non, 30 Zoll breit, per Ya... dc 
446 
10€ 


7e⸗Qual. Handtuchzeug, ſchlicht 
weiße od. rothe Borten, Yd.... 


Farbiges Tiſch-Oeltuch, — beſte 
Sorte— per Yard...... —— 
Cloth Fenfter - 


Clot! Rouleaux — 
Spring-Rollers 


10 Ot.weiße Zedernholz Eimer, 
werth 25c, zu 


..—.. ner ren nenne. 


Mop Stid — Mejjing Draht: 
Glamps, langer Griff 


„eo... 


Fanch Glanz Zuder-Bowle, 5e — 
Yancy Glanz Saucen-Schüffel.. 


1c 
95€ 
350 
de 


Mädchen: u. Kinder-Schnür: u, 
Blucher-Schulſchuhe, wth. 1.50.. 


Blaue oder ſchwarze Männer— 
Overalls, beſtes Fabrikat. ...... 


Schwere baumw. gemiſchte Män— 
ner-Socken, 10e-Sorte, Paar..... 


Geſtrickte Knaben- u. Mädchen-Un—⸗ 
ter-Waiſts, alle Größen 
Muslin Damen-Beinkleider, 

—250:Werthe, zu 


........_.—.. 


— 12%c 


Schuhfchnüre, alle Größen — 4,5 4 
und 64— Dußend. . 2.220 eneee c 





Reinfeid. Baby =» Band—alle ars 
ben — 2 Yards für. ..euocosonone 
Percale Damen = Dreffing:Sac: 

ques — T5c-Merthe......nun. 








5 öffneten fich die Adern, 3 erhängten 
fid. Dur Stichmaffe, im Waffer 
und durd) Herabjtürzen aus der Höhe 
tarben je 2, einer wählte ben Er- 
ftidungstod. Von den Todten zählten 
85 zwifchen 21 und 30 ahren, 253 
bon 31 bis 40 Jahren, 247 von 41 bis 
50, 344 von 51 bis 60, 404 von 61 
bis 70, 331 von 71 bi$ 80, 172 von 
81 bis 90 und 12 mehr ala 90 Jahre. 
Die Mehrzahl der Todesfälle trifft auf 
das 67. und 62. Jahr, da auf erfteres 
54, auf leßteres 51 entfallen. Ym all- 
gemeinen ift die Sterblichkeit des 
Arzteftandes eine fehr hohe, und ein 
amerifanifcher Statiftiter hat dem 
geiftlihen Stande die doppelte Wahr= 
cheinlichfeit zugefprodhen, ein Alter 
bon 65 zu erreichen, al3 fie dem Arzt 
zufommt. Al3 Grund wird die nerven= 
angreifende Arbeit angegeben unter be= 
fonderer Betonung des [hädlichen Ein= 
fluffes der Erſchütterungen beim 
Automobilfahren. Was den Krant: 
heiten des Aerzteſtandes oft eine befon- 
dere Note verleiht, tft die Paarung bes 
förperlichen Leidens mit dem Drang 
feine Natur zu erforfdhen, der mand- 
mal wie 3. B. bei dem in Wien durch 
Snfeltion im Laboratortum an der 
Veit geitorbenen Dr. Müller, falt bis 
zum legten Athemzug jede meiteren 
Gedanken zurüddrängt. Das Schidfal 
hat wiederholt berühmte Aerzte gerade 
an den Leiden zugrunde geben laffen, 
die bon ihnen borzugsmeife fhubirt 
worden maren, Das Hauptergebnif; 
ber Sterblichkeitsftatiftil hat ein ame- 
tifanifcher Arzt mit dem Gabe von 
Rabelais gefennzeichnet: „E3 gt t mehr 
alte Trunkenbolde als Aerzte. 


— — —— — 


— Auf einem Tanzvergnügen. — 
Tänzerin: Hier tanze ich jeden Sonn⸗ 
tag Tanz für Tanz. Als ich aber neu⸗ 
lich 'mal in Berlin war, mußte ich 
zwei Stunden ſitzen —Tänzer: Das 
iſt noch gar nichts. Als ich voriges Jahr 
in Berlin mar, mußte ich ein Viertel⸗ 
jahr figen! 

— Freundfchaftsbemeis.— 4. : ‚Den 
fen Sie fich, ich Habe bei meineng beiten 
Freunde um bie Hanb feiner ter 
angehalten, und er bat mid) ies 
fen.—B.: Na, das ift doch ber beite 
Beweis, daß Ahr Freund es wirklich 
freundfchaftlic gut mit Ihnen meint! 
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Lokalbericht. | Meife, in ber fie mit der Hilfe der Ge- 





Rep. Staatskonvent. 


Erklärung für Cannon als Präſi— 


dentſchafts Kandidat. 





Boutell der Hauptredtter., 





Die Grundfaßerflärung für eine Tarif’ 
reform nah Cannon’fhem Plane. — Der» 
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feßgebung die öffentlichen Verfprechun 


gen der Partei eingelöft hat.” 
| 


Unter den eingelöjten Verfpredjun= 


| gen werben aufgeführt: Der Erlaß bes 


Vormwahlengefetes; die Stellungnahme 
zum Bau des Shiffahrtsfanald von 
den Binnenfeen zum Meerbufen von 
Meriko; das neue Zinildienftgefe; Die 
Reviſion der Gtaatöverficherungsge- 
fee; das Gefek, monad) die Zinfen von 
öffentlichen Geldern in die Staatsfaffe 
abgeliefert werden müffen; das Gefet 
zur Herabfegung der Eifenbahnraten 
für Berfonen= und Fradtbeförderung; 


waltung der Staatsangelegenheiten dur | bie Schaffung eines Staats = Vermef= 


Gouverneur Deneen gelobt. 





(Eigenberiht der „Abendpoit“). 

Springfield, ZU, 26. März. Die 
republifanifche Staatsfonvention ijt 
Hier feit heute Vormittag im Gange, 
aller Wahrfcheinlichteit nach mwird fie 
aber jchon vor Abend fi) vertagen, 
denn e3 ift gemwifjermaßen alles, mas 
die Vertreter der Partei eigentlich be- 
forgen follten, von der Machine, alfo 
den Führern, vorher bejorgt morben, 
und die Barteigenoffen brauchen Daher 
nur „sa“ und „Amen“ zu jagen. Die 
Chicagoer Theilnehmer werden mit 


dem Spätnachmittagszuge zu „Mut— 
tern“ heimfehren fünnen, 
Gouv. Deneen beherrfht die Kon 


4 


bention, und „Ontel %oe’5" eilt 
Tchmwebt über den Waffern. Die ganze, 
in ber elften Stunde von Sorpora= 
tionsanwalt Brundage in Chicago 
eingeleitete Bewegung, Kriegsfefretär 
Taft an Stelle des „Lieblingsfohnes“ 
des Staates, eben de Herrn „Joe“ 
Cannon, al3 Bannerträger zu erfüren, 
ift elendiglich in die Brüche gegangen. 
Cannon mird in überfchwenglicher 
Meife al3 der Lieblingsjohn feiner 
Mitbürger und Barteigenoffen im 
Staate SMinvis gepriefen und feine 
Nomination als republifanifcher Prä= 
fiventfchaftsfandidat gefordert; Der 
Abfehnitt der Platform über die Ta- 
riffrage ift von ihm felbjt vorgefchrie- 
ben worden. Die Platform felbit war 
fchon vor dem Zufammentritt der 
Konvention fir und fertig. Anfänglich 
nahmen die Anhänger de3 früheren 
Gouverneurs Yates daran Anitoß, 
meil fie befürchteten, das der Ver— 
maltung der Staatsangelegenheiten 
durch Goun. Deneen gejpenvete Lob 
möge gar zu fräftig ausgefallen 
fein, als fie aber den Abfchnitt 
fahen, beruhigten fie fidh. Ueber 
die Ihätigkeit des Legislatur = Unter: 
fuhungsausfhuffes und feine Ermit— 
telungen in den Staatsanftalten, über 
die vergeblichen Bemühungen der Ber. 
Gefelfchaften für örtliche Selbftregie- 
rung in ver Legislatur — fein Gter- 
bensmwörtchen in der Platform. Es iſt 
alfes qut und fchön, die Gelbitzufrie: 
benheit mit fich jelbft leuchtet aus jeder 
Zeile diefer Grundfaberflärung, Die 
einftimmig zur Annahme gelangen 
wird. Kandidaten merden bon der 
Konvention unter dem neuen Voriwah- 
lengefete nicht aufgeftellt werden, im= 
merhin mimmelt e3 hier heute von Be— 
mwerbern um alle möglichen Stellen. 


Cannon hatte freie Hand, 


Hinfichtlich der Erflärung für Can 
non al3 Bewerber um die republifanis 
The Nomination für das Präfidenten- 
amt und der über die Tarifreform war 
bon Goud. Deneen dem Kongreßmit- 
gliede Wn. 5. Mefinley, dem Wahl: 
fampfführer Cannond, völlig freie 
Hand gelaffen worden. Die Yolge 
war, dab Wr. A. Jewell von Dans 
pille, welcher in einem halben Jahrhun- 
dert fich in der Kunft des Byzantinis- 
mus, des Verfaffeng von Zobhubeleien, 
in unübertrefflicher Weile ausgebildet 
hat, mit der Abfaffung des Abjchnitts 
betraut wurde, in dem „die Republifas 
ner bon Sllinois, in Konvention ber= 
fammelt“, fih für Cannon erklären. 
Der zweite Abfchnitt über die „Zarif- 
reform“ ift in Wafhinaton angefertigt 
und von dem Nationalabgeordneten 
Henry Sherman Boutell, einem Bufen- 
freunde Cannon, fpät geftern Abend 
nach hier gebracht worden. WBoutell 
und Cannon gelten als die geiftigen 
Urheber, wenn nicht die wirklichen Ver= 


faffer. 
Das £ob für Deneen. 


Der Abjiehnitt über die Staatäver- 
maltung ift ein unbedingtes Lob für 
alle Betheiligten, doch hat man aus 
Gründen der Schielichfeit fich nicht für 
Goup. Deneens MWiederaufftellung er- 
Härt. Das war hier nicht am Plabe, 
die Annahme des Lobbefchluffes ergibt 
das aber, troß Yates’ Gefchrei, als 
logifhe Schlußfolgerung. 

„Wir betonen die ausgezeichnete und 
fähige Verwaltung der Staatsbeamten, 
fämmtlih Republifaner“, Yautete ber 
Sa, „und die Ihätigfeit der voll- 
ftredenden Amtsgemwalt wegen de3 aus- 
gezeichneten, [parfamen und fortfchritt= 
lichen Geiites, in dem fie fich befundet 
hat — in ber Verwaltung der Staat3- 
anftalten und in jedem anderen Aınt3= 
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ſungsdienſtes und einer ſtaatlichen 
Landſtraßen-Kommiſſion. 
Deneens Stärke und die von Nates. 


Im Hauptquartier des Gouverneurs 
im Leland Hotel fand geſtern Abend 
zu ſpäter Stunde ein Kaukus der An— 
hänger Deneens ſtatt. Es wurde dort 
feſtgeſtellt, daß die republikaniſchen 
Delegaten aus 83 Counties für De— 
neen und nur die aus 20 für Yates 
ſind. Des letzteren Anhänger hatten 
in der Konvention heute eine Kundge— 
bung geplant, wie vor vier Jahren bei 
der gleichen Gelegenheit, Cannons Ver— 
trauensleute machten ihnen aber klar, 
daß das unpolitiſch ſei, denn die Kon— 
vention müſſe harmoniſch verlaufen, 
damit die Erklärung für Cannons 
Kandidatur einen beſſeren Eindruck im 
Lande mache, und daher war die Kon— 
vention zahm wie eine Sonntagsſchule. 
Außer Boutell kamen nur andere 
Freunde Cannons zum Worte, nicht 
einer der Bewerber um eines der 
Staatsämter. Dieſe werden in der 
Vorwahl unter dem neuen Geſetz zu 
nominiren ſein, doch hat die Konven— 
tion dem Staatsausſchuß weitgehende 
Vollmachten verliehen für den Fall, 
daß das Staatsobergericht das Geſetz 
theilweiſe oder ganz umſtößt. 

Als Vorſitzer des Staatsausſchuſſes 
rief Roy D. Weit von Chicago die 
Konvention heute zur Ordnung. Dann 
wurden die üblichen Ausfchüffe einge- 
jet und Geo. T. Bucinghbam von 
Danville, einer der Cannon’fchen 
Büchfenfpanner, zum Vorfiter und 
Dr. Wilis D, Nance, Präfivent des 
7. Wardflubs von Chicago, zum Ge: 
fretär erforen. 

Cannons Stärte als Kandidat. 


Ueber Spreder Cannons Gtärfe 
als Bewerber um die republifanijche 
Präfidentihaftsnomination hat ich 
jein Wahlfampfleiter MeKinley ges 
ftern bier zum erjten Male wie folgt 
geäußert: „Die Bewegung ijt hinläng: 
ich in Fluß gefommen, jo daß ich auf 
146 Stimmen für Herrn Cannon in 
der erjten Abjtimmung in der republi- 


faniihen Nationalfonvention zählen | 


fann. Außer den 56 Stimmen aus 
SUinois wird er 48 aus den Süd-, 12 
aus den Neuengland-Staaten, 16 au3 
dem Meiten und je acht au3 dem Süd- 
weiten und verjchiedenen Bezirken im 
Dfiten haben. Diefe3 Votum und das 
Votum für ihre „Xieblingaföhne“, 
welches die Delegaten der verfchiedenen 
Staaten in der eriten Abjtimmung ab- 
geben, bilden zufammen eine beträcdht- 
lihe Mehrheit der Gefammtftimmen- 
zahl; jedenfalls ijt ficher, daß die No- 
mination weder in der erjten noch in 
der zmeiten Abjtimmung erfolgen 
wird, in der zweiten wird Herr Gans 
non aber eine folde Stärfe entwideln, 
daß er der Mittelpunkt der ganzen 
Konvention werden wird, denn gerade 
aus den Reiben der Anhänger der 
„Lieblingsföhne” anderer Bewerber 
darf er auf ftarfen Zuzug rechnen. 
Seine über 30 Jahre dauernde öffent: 
fihe Laufbahn, fein beitändiger Dienft 
für die republifanifche Partei, feine 
„torrekten” Beziehungen zum Weißen 
Haufe und zu allen anderen Kandida= 
ten und PBarteiführern, fihern Herrn 
Cannon die jtärkfte perfünliche Ge- 
folafhaft unter allen Delegationen, 
und baber wird er in Die erfte Stellung 
für die Nomination einrüden. Er 
wird bald nach der zmeiten Abitim- 
mung nominirt werben.” 


Die beiden Gegenfüßler. 


Als Goud. Deneen bei einem Befucdh 
der Hauptquartiere der verjchiedenen 
Kandidaten geftern Abend aud) in das 
des Coup. Yates eintrat, fand er dies 
fen im leifen Zmiegefpräch mit mehres 
ren Staat3märnnern au3 dem nörds» 
liben Slinoid. Pate bemerkte ihn 
erst, als Deneen ihm die Hunde reichte 
mit den Worten: „Ich kam, um Jhnen 
meine beften Wünfche auszubrüden; 
ich dachte, daß Sie vielleicht Yntereffe 
an meinem County nähmen.“ „Sa, 
das thue ih auch. Bitte, nehmen Sie 
einen Apfel,“ antwortete Yates und 
wies auf daß bereit3 halb leere Apfels 
faß. Der Gouverneur griff zu und 
ging meiter. B. 

— — — 


— Im Dilettanten-Konzert. — A.: 
Der Lehmann und ſeine Frau haben 
ihr Duett gut einſtudirt, er hat einen 
wundervollen Baß. B.: Du, das iſt 


auch das Einzige, wobei er eine Lippe 


ätseige, und bie glänzende Art und risifren darf! 






| unter dem Piano, 





Das Kind war fhuld, 


Die Utfahe der Schadeneriaflage eines- 


Bauswirths. 


Frau Jeſſie E. Davis mar heute 
Zeugin in dem Verfahren gegen 
Charles U. B. Standifh, den Eigen- 
thümer des Haufes 6315—17 Kim- 
barf Xve., wo bie yamilie Davis im 
Jahre 1905 gewohnt hat. Stanbifh 
hatte Davis auf $500 Schabenerjah 
für angebliche Befhädigung der Woh- 
nung berflagt und bekam von Frie— 
desrichter Lee $200 zugefprochen. Da: 
bi3 hat nun bei Richter Barnes einen 
Einhaltsbefehl gegen die Eintreibung 
des Geldes feitens des Hausmwirths be= 
antragt. 

Yrau Davis erzählte heute Richter 
Barnes, daß die Geburt ihres Kindes 
die Klage des Hausmirths verurfacht 
habe, und erflärte, daß die Wohnung 
Thon ehe fie und ihr Mann, Henry ©. 
Davis, hineingezogen feien, von ihren 
Vorgängern jchwer bejchädigt geive- 
fen fei. 

Davis bezeugte, dab fie die MWoh- 
nung in befjerem Zujtande verlafjen 
hätten, al3 der gewelen, in dem fie jie 
borgefunden hätten. 

Wie die rau Davis angab, bes 
Thmwert Standifh fich über Folgendes: 
Nägel in Wänden, Fußböden und 
Mahagoni = Holzwerf, Beichädigung 
der polirten Fenſterſimſe durch Blu— 
mentöpfe, Aushöhlung des Fußbodens 
Beſchädigung der 
Kronleuchter, Verſchwinden der Vor— 
hangſtangen, Beſchmutzung derSchlaf— 
zimmerwand durch Arznei. 

„Und für ſolche Lumpereien ver— 
langte der Menſch 8500,“ rief Frau 
Davis erregt. 

— 90. 
Qualvoller Widerftreit, 


Sefihworener im Kaınpfe zwifhen Pflicht 
und Daterliebe. 

Sohn T. Reis, 239 37. Straße, 
diente heute in Richter Macs Abthei- 
lung zwei Stunden lang ala Gejchimo- 
rener, mährend in feiner Bruft der 
Ichredliche Zmeifel mwühlte, ob er blei- 
ben oder an das Lager feines fterben- 
den Sohneg eilen follte. Seine Ge: 
fühle machten fi ſchließlich in Thrä— 
nen Luft, wodurch der Richter auf: 
merffam wurde. Er erfundigte Tid) 
nad der Urfade des Kummers des 
Geihmworenen und gab ihn fofort frei, 
als er die Sachlage erfuhr. Dann 
nahm er den Antrag des Anmalts Kid- 
ham Scanlan entgegen, den Fall aus 
den Händen der Gefgmorenen zu neh- 
men. &3 handelte fi) um die Klage 
bon Mary E. Fürit, die mie an ande- 
rer Stelle berichtet, Dr. X. M. Hall 
auf Schabenerfag verklagt hat. Der 
Richter wies die Gefchinorenen an, zu= 
gunften des Beklagten zu entfcheiden, 
da die Klägerin genügende VBemeife 
- erbracht habe. Dies gefhah denn 
aud). 


—. 
Des Diordes ihuldig. 


Sinfeppe Traatta zu 20 Tahren Suhthaus 
vernrtbeilt. 


Gefhmworene in Richter Pindneys 
Gerichtshof erklärten heute Giufeppe 
Iragna des Mordes fhuldig und feh- 
ten feine Strafe auf 20 Jahre Zucht- 
haus feit. Tragna, der im Haufe Nr. 
218 Iomn3end Str. wohnte, und Ma- 
riano Scardini, Nr. 145 Gault Court, 
waren am 18. November 1907 in der 
MWirthichaft Nr. 69 Daf Str. mit ein- 
ander in Gtreit gerathen, angeblich 
meil Scardini den Anderen befchimpf- 
te, wie Tragna der Polizei gegenüber 
behauptete. Gcardini wurde bei dem 
Kampfe von ITragna erftochen. Im 
Prozeß erflärte Iragna dagegen, fein 
Bruder Vincenzo habe mit einem An 
deren megen eines Spieles Billard 
Schlägerei gehabt, und al3 er habe 
Frieden ftiften wollen, fei Scarbini 
über ihn hergefallen. 


ee 
Aus Eiferſucht. 


Theodor Gullickſon bekennt ſich der Brand— 
ſtiftung ſchuldig. 


Theodor Gullickſon, 4111 Dearborn 
Ave., bekannte ſich heute vor Richter 
Chetlain ſchuldig, letzte Weihnachten 
ſeine Wohnung aus Eiferſucht in 
Brand geſteckt zu haben. Er wird da— 
für auf unbeſtimmte Zeit in's Zucht— 
haus geſchickt werden. Gullickſon hatte 
mit ſeiner Frau häufig Streit gehabt 
und war eiferſüchtig auf einen ihrer 
Anbeter. Als er am Weihnachtsabend 
heimkam, war ſeine Frau nicht zu 
Hauſe. Aus Aerger beſchloß er, den 
Hausſtand ganz aufzugeben, und die 
beſte Art, den Beſchluß auszuführen, 
ſchien ihm zu ſein, die Möbel in Brand 
zu ſtecken und das Verſicherungsgeld 
einzuſtreichen. Er ſteckte alſo im Kel— 
ler mit Petroleum getränkte Lumpen 
an und brachte dann ſeine Schwieger— 
mutter und ſeine zwölfjährige Schwä— 
gerin in Sicherheit. Die Nachbarn be— 
trachteten ihn deswegen als einen hel— 
denhaften Retter, bis er wegen Brand— 
ſtiftung verhaftet wurde. 

—— 
Illinoiſer Gasverband. 


In der Schlußſitzung des Jahres— 
konvents des Illinoiſer Gasverbandes, 
einer Vereinigung von Gasfabrikan— 
ten, wurden heute im Auditorium fol— 
gende Beamte gewählt: Präſident — 
H. L. Rice, Aurora; Vizepräſident — 
C. H. Quackenbuſh, Eaſt St. Louis; 
Sekretär und Schatzmeiſter — C. B. 
Strohn, Elgin; Vollzugsausſchuß — 
W. R. Rhodes, Springfield; H. L. 
Whipple, Lockport; Irving Pew, Chi— 
cago; C. L. Day, Chicago; G. F. 
Goodnow, Waukegan. Heute Abend 
findet ein Bankett ſtatt. Chicago wur—⸗ 
de als Ort aller künftigen Verſamm⸗ 
lungen gewählt. 








Der zehute Sonntagsprozeß. 


Der zehnte Sonntagszwang-Prozeß, 
der gegen Patrick J. O'Hare, wird im 
Stadtgerichtsgebäude, 148 Michigan 
Ave., verhandelt, weil es im Kriminal⸗ 
gerichts-Gebäude an Platz mangelt. 
Der Prozeß begann heute Nachmittag 
m 2 Uhr vor Richter Foſter. 






EN UNE ERNST NDR RE NEUERE SE a a a a 
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Abendpoſt, Chieago, Donnerſtag, den 26. März 1908. 
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Zreitag ift MärzDividenden-Tag: 
10 Siegel Stamps frei "Sun 


| Doppelte Siegel 
Stamps bis 12: 


Dann einjadhe 
JStamps bis Schluß 


cr R 


Spezielle Freitag Challenge 
16.50 und 320 Tailored Damen-Suits in einer 











mas. 


* 


1e ſeidene Jumper-g 
Elegante fancy Seide, in vielen hübſchen 
Karrirungen, Plaids u. Streifen. Hüb— 


Moderne 


ſche Mit Kimono- 38 


Farben. 
Aermeln. 


Freitag zu 


"großen Partie zu 10.50 


Dieſe hübſchen Frühjahrs-Suits in den begehrten 
zweifarbigen Effekten in fanch und ſoliden Pana— 
Faſt alle die neueſten Far— 

ben ſind vertreten. 
Suit iſt von Männerſchnei— 
dern gemacht. 
NN nen Suit mie diefe anderswo unter 16.50 er— 
Da halten und viele davon find $20 merth. Alle 
Fe zu dem einen Challenge-Preis, 10.50. 


Seder 


10.50 


hr fönnt fei- 


Befonders hervorzuheben find die 24- m. 
263Ölligen Cont Suits. 
einfahfnöpfige, Gutaway- und Dipfront> 
Effekte. 
ſchneidert, mit Straps vom ſelben Stoff, 
einige haben ein wenig Braid-Ornamente 
am Kragen und Cuffs. 
mit einer feinen Sorte von Atlas gefüt— 
tert und Skirts ſind in den franz. Flar— 
ing oder pleated Effekten, 16.50 bis 820 
Suits, für 10.50. 


Doppelknöpfige, 


Die Coats ſind „manniſh“ ge— 


Die Coats ſind 


Spezialität in Lingerie Princeß-Kleider 
zu 85. 

Lingerie Princeß-Kleider, in zwei hüb— 

ſchen Facons. Von feinem Batiſt. Waiſts 


find in fanch Entwürfen mit Medallions 


Jumper-Kleider. 


Aermel. Sie kommen in weiß, 85 

blau, hampagnerfarbig oder rofa «} > 
Hübjche mwafchbare Jumper = Kleis 1 

der. Ein ideales Commer = leid 


3.90 





und Valenciennes Spitzen. Hübſche 5⸗ 


für den Hausgebrauch oder bei klei— 


nen Gejellihaftten. — Am w 
sreitag foiten fie 2,95 





Muslin Challenge 


Neiter von gebleichten Cams 
brics u. Muslin, furze Stüde 
Eure beliebten Marfen. Bes 
liebte Stüde der 12%2c u.1öc 
Stoffe. Challenge-Breis, — 


morgen, die Yard 94 


WR ara 


&ine fenfationelle Challenge 
52 u. 2.50 moderne naben- Anzüge: 
Ein Freitag: Bargain, $1 


1500 Knaben-Unzüge in bdiefem großen Affortiment zu $1. 500 An= 
züge, die jede Mutter von heranmwadı- ass 


51 


ı und Mifchungen. 


bis 16 Jahren. 
austragen werden. 


Anzüge für 1.85 


Diefe Norfolfs find in Gröken 3 bi3 8, die Matros 
fen in 5 bis 10, und die doppelfnöpfigen Facon3 5 
Cämmtlich in den neuejten Schattirungen u. 
Stoffen. Einjchlieilich fchwarze, farrirte, gejtreifte, 
Säammtlih fein ges 


bis 16. 


Plaids und fancy Miſchungen. 
macht und ausgeſtattet. 


für nur 


83. 00 und 84.00 
Anzüge für die Challege am Freitag, — 


fenden Knaben im Chicago interejfi- 
ren wird. 3 find doppelreihige An 
züge von Worſteds, Caſſimeres unde 
1 Chepintz, in hübfchen Streifen, Ched3, Plaids A 
Nicht ein Suit in der Partie 
| kann unter $2 gefauft werden und viele von di 

fen find 2.50 werth. Die Größen rangiren von 5 
Moderne Anzüge, die fich nie 
Eine Challenge, Freitag, $1. 


Norfolf-, Matroien- und zwei Stüd Doppelfnöpfige 








1.85 





Dies find die berühmten Siegel Special 
ınd 1 Baar 
Kiniehofen und 1 Paar iniderboder Facon, T— 
; in Cheviot3 
und Gaflimmeres, 6.50 = Anzüge, für die 


zuge. Mit doppelfnöpfigen Nöden 


bis 16 Jahre Größen, 


Challenge, 






Anz 


83 








Page in der 25. Ward. 


— — 


Die wohlmeinenden Wähler ſoll— 
ten für John G. Paul eintreten. 





Die einzige Hoffnung. 





Der demofratifhe Kandidat Musgrave 
hat feine Ausfiht, Willifton zu fchlagen, 
und der unabhängige Thomfon befennt 
fi offen als Temperensler. 





Sin der 25. Ward wird den Stimm= 
gebern, denen das Wohl der Stabt am 
Herzen liegt, unter den bejtehenden IIm= 
tänden nicht anderes übrig bleiben, 
als ihre Stimmen auf Herrn John ©. 
Paul zu vereinigen, einen angejehenen 
Geſchäftsmann, der ſich als unabhän— 


giger Republikaner um einen Sitz im ſinnungsgenoſſen, d. h. für ſtrenge 


Stadtrath bewirbt, wollen ſie nicht 
Alfred D. Williſton wiedererwählt 
ſehen. Als zweiter unabhängiger Kan— 
didat iſt der Anwalt 


Vertheidigt MeCoid. 


Countyſchatzmeiſter John R.Thomp— 
ſon kam geſtern Abend in einer Ver— 


ſammlung an der 47. Straße und Cot— 


| 


tage Grove Ave. feinem Schügling Ald. 
MeCoid nahdrüdlich zu Hilfe, den die 
Municipal Voters’ League fharf an- 
gegriffen hat. Er erklärte, daß der 
Stadtvater für öffentliche Verbeffe- 
rungen in der 6. Ward mehr gethan 
habe, al irgend einer feiner Vorgän- 
er. 

8 VNeues Olänchen. 

Eine Organiſation, deren Kern die 
Wähler bilden ſollen, welche die Pe— 
tition des „Chicago No-Licenſe Com— 
mittee“ unterzeichnet und eine Abſtim— 
mung über die Frage verlangt haben, 
ob Chicago in der Frühjahrswahl 
„trocken“ gelegt werden ſoll, beabſich— 


tigt die „Chicago Law and Order | 


League“ Arthur Burrage Farwells zu 
gründen. Zweck der Vereinigung iſt 
es, für eine gute Verwaltung im Sinne 
Farwells und ſeiner fanatiſchen Ge— 


Durchführung der „blauen“ Geſetze 
und Unterdrückung jeder freiheitlichen 
Regung, einzutreten. Die Liga wird 


Charles M. ſich in jedem Wahlbezirfe Vertraueng- 


Thomſon im Felde, der aber als Kan- männer ſichern, welche die Geſinnungs— 
didat ebenſo unannehmbar iſt, wie genoſſen zuſammenhalten ſollen. Äls 
Williſton, denn er iſt, wie er heute ei- ſolche werden natürlich in erſter Linie 


nem Vertreter der „Abendpoſt“ rund 


Geiſtliche vom Schlage des famoſen 


heraus erklärte, ein Temperenzler. Paſtor A. Lincoln Shute in Betracht 
„Ich bin gegen die Ertheilung von | fommen. Sie werder für die Aufitel- 
Sonderfchankligenfen an Vereine, denn | (ung von Kandidaten mühlen, die ber 


ich glaube, daß wir nur durch ihre 
ausnahmslofe Verweigerung ficher ge= 
ben können. Was die Schließung der 
Mirthfehaften am Sonntag anbetrifft, 
fo bin ich perfönlich, al& Temperenzler, 
natürlich für die Sonntagfperre, in= 
deffen erachte ich andererfeit3 die Frage 
doch als eine, über die Jedermann feis 
ne eigene Anficht zu Haben das Recht 
hat. Aus diefem Grunde halte ich e3 
für angebredht, daß der gefammten 
Wählerfhaft die Gelegenheit gegeben 
werde, darüber, ald über eine Frage 
der allgemeinen Wohlfahrt, abzujtim- 
men.” Gomeit Herr Thomfon. 

Der demofratifche Kandidat George 
MW. Musgrave hat ziwar, mie auch Herr 
Paul, das Gelöbniß der „Ver. Gejell- 
Ichaften“ unterzeichnet, auch liegt per= 
fönlich nichts Nachtheiliges gegen ihn 
por, aber er gilt als ein fehr fchma= 
er Kandidat, ber feine Aufftellung le— 
diglich dieſer Eigenſchaft verbanft. 
„Jim“ Peaſe, der republikaniſche 
„Boß“ der 25. Ward, und die demo— 
iauſchen Mocher follen fich namlich 
dahin geeinigt haben, einen demokrati— 
ſchen Kandidaten aufzuſtellen, der kei— 
ne Ausſicht hat, gewählt zu werden, 
um durch dieſen Schacher die Wieder— 
wahl von Ald. Williſton möglichſt 
ſicher zu machen. Dieſer iſt bekanntlich 
von der „Municipal Voters' League“ 
ſchwer angegriffen worden, und die re— 
publikaniſche Maſchine thut nun ihr 
Aeußerſtes, um Williſton beizuſtehen. 
Er kann, wie ſchon geſagt, nur dann 
geſchlagen werden, wenn die wohlmei⸗ 
nenden Wähler der Ward für John G. 
Paul eintreten. 


Ciga antwortet. 


In einer Verſammlung in Spelz' 
Halle, M. 1630 N. Clark Str., ant⸗ 
mortete Dr. Fapill, dee Vorfigende der 
Municipal Voter3’ League, geftern 
Abend auf die Angriffe, bie Staat3an- 
malt Healy und andere Schildfnappen 
Er-Sheriff Peafes auf die Liga ges 
macht haben, meil fie Alb. Willifton jo 
fcharf angegriffen hat. An der Hand 
der Verhandlungen bes Gtabtrath3 
wies Dr. Favill nach, da der Stabt- 
vater der 25. Warb ftet3 auf der Seite 
derer zu finden gemwejen fei, welchen bie 
Mohlfahrt der Benölkerung nicht am 
Herzen gelegen habe, 


— — — — —— 


— — —— —— — — — — — —— —— —— — — 





Liga genehm und unterthänig ſind. 
Mit dieſer Maſchine gedenkt die Liga 
künftig in die Vorwahlenkämpfe ein— 
zugreifen. Die einzelnen Mitglieder 
geben mit der Zugehörigkeit zu der Or— 
ganiſation ihre Zugehörigkeit zu einer 
beſtimmten Partei nicht auf, werden 
vielmehr innerhalb ihrer Partei für die 
Kandidaten der Liga und der Dunkel— 
männer zu wühlen ſuchen. 

Gegenwärtig ſtellt T. J. Owen, ein 
Direktor der Liga, eine Liſte aller in 
Betracht kommenden Wähler zuſam— 
men. Daß die Liga die Gelegenheit be— 
nutzen wird, um mit dem neuen Plän— 
chen an der Hand weitere Geldmittel 
zu ſchnorren, iſt daraus zu erſehen, daß 
Herr Owen bei Bekanntgabe der Pläne 
nachdrücklich hervorhob, daß bedeutende 
Ausgaben damit verbunden ſein wür— 
den, die zu übernehmen die Männer, 
die Chicago's Wohlfahrt im Auge hät— 
ten, ſich nicht ſcheuen dürften. 

— — 
Ein Opfer der Lüfte, 


Bon P. ©. 


Kein Tag ohne Ballonfahrt — feine 
Zeitungsnummer ohne Notiz über die- 
fen oder jenen Erfolg im Reich der 
Lüfte! Seh’ ich die Bilder mit den „af 
tuellen“ Ungethümen ber höheren 
Sphären, den ftarren, den halbitarren, 
den lenfbaren und nichtlentbaren vor 
mir, dann gedenfe ich unmwillfürlich je- 
nes Ballon3 und feines jugendlichen 
Yührers, den vor nun 15 Jahren vor 
unferen Augen in fürzefter Frift ein 
tragiſches Geſchick ereilte. 

E3 war im fernen Bombay, ba3 wir 
als Erholungsftation mit unferem Elei- 
nen Schifflein, von ver oftafrilanifchen 
Küfte fommend, für einige Wochen 
aufgefucht. Heute (Sonntag) Aufitieg 
bes „Ihe Wanderer“, geführt von ei- 
nem jungen Sphiffsoffizier, Reſerve⸗ 
leutnant der englifchen Ylotte — fo bes 
fagte das Programm. Ganz Bombay 
ftrömte hinaus troß glühender Tropen= 
hie — galt e3 doch, mal etwas Befon- 
beres zu fehen;; hatte man boch ſchon 
gehört von den jünagften fühnen Fahr- 
ten biefe Amateurs, bei denen er mit 
dem Falfhirm aus unglaublicher Hö- 
be heil wieder unten angelangt mar. 
Sa, ganz Bombay war auf den Beinen, 








| bom Gouverneur bi3 zum ärmften In— genbleiben in den Zweigen milder ge: 


| der. — Wer je in indifchen Städten 
umbergegangen, mird fi” im Geifte 
borftellen können, wel; farbenprädti- 
ges Bild fich, nebenbei gejagt, da ent- 
rollte. Viel Intereffantes fah ich jchon, 
aber dies buntjchedige, eigenartige 
Durcheinander einer indifchen Volks— 
menge bleibt mir ftet3 in lebhafter Er- 
; innerung. Wir hatten unter dem wohl- 
‚ befannten Stoßfeufzer eines nordi,chen 
| Mannes im Tropentlima: „Oh, die 
| Hibe!“ den Pla des Ballonfchaufpies 
| Ieg endlich erreicht. a, eine ungeheure 
 Menfchenmenge hatte fih eingefunden, 
ı herrliche Toiletten der Damen allere- 
‚ jelichaftstlaffen, farbenreihe Unifor- 
| men und Gewänder der Eingeborenen. 
ı Mühfam bahnte man fi feinen Pfad 
| durch die neugierig zufchauende Men: 
; ge, und dann ftand man vor ihm, dem 
' „Wanderer“, der von engliſchen Ma— 
| trofen fejtgehalten wurde. 
|  Mie ein Rennpferd vor dem Start, 
ı jo unruhig bäumte fich auch der Ballon 
en feinen Felleln. PBrall aufgefüllt — 
Har zum Gefecht — fo miegte er ich 
| auf dem Rafenplate Hin und ber, ftolg 
| gemuftert von ben fröhlichen, zuver— 
| fichtlichen Augen feines Herrn und Ge— 
bieters, der, ausgerüftet mit den ber=- 
ı Schtedenften SInftrumenten, nunmehr 
' die leßten Vorbereitungen zu feinem 
ı Aufftieg traf. 
| Und nun gings wirklich log. Einige 
| Kommandos — dann beitieg der fühne 
Luftſchiffer die trapezartige Gondel, 
| ein paar Händedrüde — ein „Auf Wie- 
| derfehen“, und janft fchmebt der, Wan= 
| derer“, auf ein lehtes Kommando fei= 
ner Fefleln entledigt, unter den wohl: 
befannten Klängen de3 damals no 
| giltigen „God fave the Queen“ in fein 
| eigentliches Element — in die „höheren 
| Regionen“. Der Ballon jteigt maje- 
jtätifch unter vem üblichen „Hip! Hip! 
Hurrah!” einer taufendföpfigen Menge 
empor. Meiter braufen die Klänge 
der Militärmufil, gefpannt folgt das 
Auge, das Glas dem FFluge des Unge- 
thüms der Lüfte. Ym Nu ift ea in 
Kirhthurmhöhe, noch fann man den 
frei daftehenden Führer mit bloßem 
Auge erfennen. Doch da — halt — 
mas ijt denn das?! Welche Beweaung 
dort in der Ballonhüle? Mit einem 
Male auch Bewegung in der gefpannt 
nachbliceenden Zufchauermenge. Die 
Ballonhülle flattert eigenthHumlich Hin 
und ber. D Gott — der Ballon ijt ge- 
plagt! Xah bricht die Mufit ab, Rufe 
und Schreie de3 Entjegend und ber 
Angft! Alles rennt durcheinander, Da= 
men werden ohnmädtig, man möchte 
hineilen, aber der „Wanderer“ ift und 
ja entrüdt — freilich, er kehrt Heim — 
doch mie! 

Noch ift ein lanafames Auffteigen 
wahrnehmbar, man fieht den jungen 
"Führer in fieberhafter Haft an den 
Tauen und dem Fallhirm, dem er fich 
Thon fo oft anvertraut hatte, hantiren. 
Augenfcheinlich will er ihn in Thätig= 
feit fegen, um mit ihm dem zerjtörten 
Ungethüm zu entfliehen. Aber — ad 
— da3 ift in dem Mirriwar da oben 
nicht mehr möglid. Der Ballon fteht, 
und dann — ein langer Schrei ber 
angftvoll zufchauenden Menge, dann 
fintt die flatternde Maffe mit feinem 
um fein junges Leben fämpfenden 
Dpfer. Ein eigenartiger, herzzereißen- 
der Augenblid — diefer foeben noch ne- 
ben uns in voller Jugendkraft Ste— 
bende und dann einige Sekunden ſpä— 
ter dort oben in den Lüften, vor unfe- 
ren Augen, dem Tode Verfallene, vor 
aller Augen, die ihm ſoeben noch fröh— 
lich nachblickten! 

Er ſinkt — — — obſchon er ringt. 
Man gewahrt vor ſich an der vermuth— 
lichen Landeſtelle Baumgruppen und 
hegt im Stillen die Hoffnung, daß ein 
gütiges Geſchick den Fall durch Hän— 


ſtalten möge — nur ein frommer 
Wunſch, ohne große Wahrſcheinlichkeit. 


Immer ſchneller ſinkt die Maſſe — 


dann iſt ſie am grauſamen Ziel. Die 


Menge ſtürzt fort zu der Landeſtelle, 


Stille. 
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die Zurückgebliebenen warten in banger 
Endlich eine zurückſtrömende 
Menſchengruppe mit dem Freudenruf: 
„He is ſaved!“ („Er iſt gerettet!“ Ein 
dreifaches freudiges: „Hip! Hip Hur— 
rah!“ war die Antwort. 
Aber — wie ſo oft im Leben — — 
die Hoffnung, der Wunſch eilte der 
Thatſache voraus. Wohl lebte er noch, 
der kühne Luftſchiffer, als er mit zer— 
ſchmetterten Gliedern auf dem Rafen— 
platze gefunden wurde, wohl trank er 
gierig das dargebotene Glas Whisky 
und Soda, aber dann war es aus mit 
ihm. — Sehnſüchtig harrte die Menge 
auf eine weitere Beſtätigung der erſten, 
immerhin unwahrſcheinlich klingenden 
Freudenbotſchaft — ſie wollte und 
wollte nicht kemmen. Dann endlich 
wogten die Menſchen zurück, langſa— 
men Schrittes, mit ernſten Mienen: 
„He is dead.“ — — — 

„Wie war es nur gekommen?! Zu 
ſtarke Gasfüllung? Verletzung der 
Ballonhülle durch unglücklichen Zufall? 
Oder waren die Folgen des letzten Ab— 
ſtiegs der Grund? Hierbei war näm— 
lich der „Wanderer“ ins Meer ge— 
ſtürzt, Fiſcher hatten ihn über die ſtei— 
nige Küſte ans Land gezogen, und da— 
durch war der Stoff an verſchiedenen 
Stellen geriſſen. Sollte die Repara— 
tur keine genügende geweſen ſein? Faſt 
mußte man dies glauben; denn eine 
andere Erklärung war nicht zu finden. 

Ein Tag ſpäter. Wir liegen mit un— 
ſerem Schifflein im großenTrockendock, 
deſſen hohe Wände eine kühlende Briſe 
abhalten und die Tropengluth noch er— 
höhen. Ringsherum auf dem Maſten— 
wald alle Flaggen halbſtock für den be— 
liebten jungen Seemann, der auch das 
Meer der Lüfte in kühnemFluge durch— 
eilen wollte. „Ganz Bombay in 
Trauer“ — — ſo leſe ich's noch in ei— 
nem vergilbten Briefe an meine nun 
auch ſchon dahingeſchiedenen Eltern 
— doch beim Leſen ſteht mir alles wie— 
der, als ſei es geſtern paſſirt, lebhaft 
vor Augen. 

Auch das Blut des jungen Luftſchif⸗ 
fers iſt für die große Sache nicht um— 
ſonſt gefloſſen. Es hat auch wohl bei— 
getragen zu weiteren Vorſichtsmaßre— 
geln, zu weiteren Vorbeugemitteln, auf 
die es zweifellos bei derartigen Unter— 
nehmungen ſo beſonders ankommt. — 
Große Erfolge, Thaten, Entdeckungen 
— ſie alle haben ihre Opfer gefordert 
und werden es thun, ſolange die Welt 
beſteht. So möge auch dieſe kleine, 
ſchlichte Erzählung aufgefaßt werden. 





Druckfehlerteufel. — Diejenige 
Dame, welche am Freitag Nachmittag 
vier Uhr im Stadtpark eine weiße Hoſe 
fallen ließ, wird von dem Herrn, der 
ſie aufhob, zwecks ernſtgemeinter An— 
näherung um einLebenszeichen erſucht, 
unter „Amor“ poſtlagernb. 

— Maliziös.—Gattin (der von ih— 
rem Manne Vorwürfe über das lockere 
Treiben der Tochter gemacht werden): 
Emil, Jugend hat keine Tugend! — 
Gatte (auf das uneheliche Knäblein 
deutend): Aber Tugend auch keine Ju— 
gend! 

— Dffen.— Vertheidiger: Jh muß 
bie ganze Wahrheit mwiffen, wenn ich 
Sie erfolgreich vertheidigen fol. Ha- 
ben Sie mir denn nun Xlles erzählt? 
— AUngellagter: Außer mo ich da3 Geld 
* habe. Das brauche ich nämlich 
elbſt. 

— Druckfehler.—, Das dort iſt der 
große Speiſeſaal,“ flüſterte der Füh— 
rer und zagenden Fußes betrat die 
Geſellſchaft die Falle. 








Zawinenzeit. 


AusderShmeiz, 5. März. 

sn den Bergen führen die Laminen 
das große Wort. Gie läuten auf ro- 
bufte Art, mit Poltern und Kradhen, 
ben Frühling ein. Denn wenn e3 aud) 
das ganze Jahr in den Alpen Zamwinen 
gibt, jo ift doch die „Saifon“, die ei- 
gentlihe Lamwinenzeit, das Frühjahr. 
Das Donnern der Laminen ijt dem 
Bergbemohner Frühlingsmufif, und 
wenn die „Xaue“ fommt, dann mei 
der Xelpler, daß fich nun bald alles, 
alles wenden muß. Die Bergbemohner 
dürften die Laminen alfo mit freudiger 
Sehnfuht begrüßen, menn e3 nicht 
gar jo jchaurige Mufif wäre und man 
nicht in manchem Bergdorf mit Zittern 
und Bangen dem Augenblid entgegen- 
fehen müßte, da die Natur mit elemen- 
taren Uftorden den Frühling einläu- 
tet im Bergland. Syn den lebten Ta- 
gen find im fchmweizerifchen Hochgebirge 
ſchon ungezählte Lawinen niedergegan— 
gen, und zwei unter ihnen haben Un— 
heil angerichtet und über die Grenzen 
des Landes hinaus Aufſehen gemacht: 
Am 25. Februar iſt die große Lawine 
von Wiggis im Glarnerland auf das 
Dorf Netſtal niedergegangen, und am 
29. Februar hat die Lawine von Gop— 
penſtein am Südportal des Lötſchberg— 
tunnels elf Menſchen im Nu ein ſchau— 
riges Grab bereitet. Aus Netſtal 
ſchrieb einer am Morgen nach der 
Schreckensnacht: „Um halb 3 Uhr 
Morgens weckte ein furchtbares Getöſe 
das ſchlafende Dorf. Ein Dröhnen 
und Krachen ging durch die Häuſer; 
wie durch ein Erdbeben erſchienen ſie 
geſchüttelt und gehoben, ein Sauſen 
und Brüllen erfüllte die Luft, ſo un— 
heimlich und furchtbar in der dunklen 
Nacht, wie wenn die ſchrecklichſten Wet— 
terſtürme von allen Seiten auf einmal 
losbrächen. Dazwiſchen blitzartige 
Lichterſcheinungen, die an ein Gewitter 
gemahnten, und mehr als einer hat 
nicht mehr gehofft, den Tag zu erle— 
ben.“ Und im kleinen Hotel von Gop— 
penſtein ſaßen am Samſtag Abend 
Ingenieure und Beamte der Lötſch— 
bergtunnel-Unternehmung gemüthlich 
beim Abendbrot, als auf einen Schlag 
der Eßſaal zuſammengedrückt wurde 
wie eine Kartonſchachtel; eine halbe 
Stunde ſpäter hat man elf Leichen und 
über ein Dutzend Verletzte aus dem 
Schnee und den Trümmern herausge— 
graben. So läuten die Lawinen in 
den Bergen den Frühling ein. 

In der Lawine offenbaren ſich die 
dämoniſchen Naturgewalten des Hoch— 
gebirges in brutalſter Form und ein— 
drucksvollſter Kraft. Es iſt mehr als 
ein Wortſpiel, wenn Philippus Came— 
rarius von einer „wüthenden, ſtarken 
und ſchnellen Löwin“ geſprochen und 
Schiller das gleiche Bild gebraucht hat 
in ſeinen bekannten Verſen: „Und 
willſt Du die ſchlafende Löwin nicht 
wecken, ſo wandle ſtill durch die Stra— 
ße der Schrecken“. Das Wort „Lawi— 
ne“ ſelbſt hat allerdings mit „Löwin“ 
nichts zu thun. Die ſchweizeriſchen 
Bergbewohner kennen auch das neu— 
deutſche „Lawine“, das auf das alt— 
hochdeutſche „lewina“, Waldſtrom, oder 
auf das lateiniſche „labi“ zurückgeführt 
wird, nicht; im Berner Oberland ſagt 
man „Loui“, in Glarus „Laui“, an— 
derwärts in der Schweiz „Löuwene“ 
oder „Leue“, im Rhätoromaniſchen 
„lawina“, tiroliſch „Lähne“. Welch 
gewaltigen Eindruck die Lawinen im 
Volksgemüth gemacht haben, das zeigt 
ſich darin, daß viele Schluchten und 
Tobel und Runſen im Alpenlande ihre 
Namen nicht von den Bächen erhalten 
haben, welche das ganze Jahr durch 
dieſe Bergrinnen laufen, ſondern von 
den Lawinen, die einmal im Jahr, zu— 
weilen auch nur alle zehn Jahre einmal 
dieſen Weg nehmen. Im lawinenrei— 
chen Thalkeſſel von Grindelwald gibt 
es Dutzende von Flurnamen, die ihren 
Urſprung den Lawinen verdanken, und 
auch das bekannte „Roſenlaui“ wird 
nicht mehr näher erklärt werden müſ— 
ſen. 

* * 

E3 fallen in den Alpen Lawinen zu 
jeder Jahreszeit. Yeder neue Schnee- 
fall bringt im Hochaebirge Kawwinenge- 
fahr, auch mitten im Sommer. Die 
„Sießengletfcherlouine” an der Jung 
frau fommt im Sommer mit faft 
programmäßiger NRegelmäßiafeit, To 
daß fie auf der MWengernalp für diefes 
Schaufpiel ein Eintrittsgeld verlan- 
gen fünnten. Zahlreiche Lawinen fah— 
ren ahr für Yahr auf aleicher Bahn 
und zu ungefähr aleicher Zeit zu Thal, 
die meilten al3 bang erwartete Früh- 
Iingsverfünder. Andere führen em 
mwenger gereaeltes Leben ,itellen fich nur 
alle zehn oder zwanzig Jahre einmal 
ein, oder erlauben fich auch, zur Ab- 
mechälung eine andere Bahn, einen 
neuen „Zug“ einzufchlagen. Die Ent: 
ftehung der Laminen tft manniafachiter 
Art. Schon die Erfchütterung der Luft 
fann die „Ichlafende Yamine” mweden; 
man erzählt, dab die Säumer im 
Minter an lamwinengefährlichen Stel: 
len den Saumrofjen die Gloden ver- 
ftopfen, damit fein Geräufch entftehe; 
in Churmalden find an einem Sonn- 
tag beim erjten Anfchlag der Kirchen- 
aloden zwei Zaminen an verfchiedenen 
Drten Iosgebrodhen und ein gleicher 
Borfall — Loslöſung von Lawinen 
durch Glockengeläute — iſt in Ander— 
matt konſtatirt worden; am Gotthard 
haben während der Tunnelbauten die 
Sprengungen zahlreiche Lawinen ge— 
löſt, und Oberforſtinſpektor Coaz er— 
zählt in ſeiner Schrift „Die Lawinen 
der Schweizer Alpen“ von einem Fa— 
milienvater im ſchwyzeriſchen Muota— 
thal, der ſeine Kinder gezankt habe, 
wenn ſie bei lawinengefährlichem Wet— 
ter die Thüren ſtark zugeſchlagen hät— 
ten. Die hauptſächlichſten Lawinener— 
zeuger aber ſind die Witterungszuſtän— 
de, der Wind, vor allem der Föhn, 
Neuſchnee im Winter und die Schnee— 
ſchmelze im Frühjahr. 

Die Lawinen von Goppenſtein und 
Netſtal, die in den letzten Tagen ſo 
viel von ſich reden gemacht haben, wa— 
ren Staublawinen. Dieſe Lawinen— 
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zur Zeit der Schneeſchmelze in kompak— 
ten Maſſen durch die gewohnten „Zü— 
ge“ zu Thal fährt. Die Staublamine 
wird verhängnißvoll Durch den gemal- 
tigen Quftdrud, den fie erzeugt und der 
die verheerenditen Wirkungen herbor- 
bringt. Der Staub der „Wätterloui- 
ne“ am Metterhorn bei Grindelwald 
fann eine Stunde weit an die Tyenfter 
der Wohnungen prallen, der Quftdrud 
zerfchmettert Ihore, zertrümmert 
Scheiben, dedt Dächer ab und mirft 
die Kamine von den Häufern. ©» 
mwar’3 in den lebten Tagen in Netital 
und bei Goppenjtein. Die Staublami- 
ne fpielt in der Unglüdächronif der 
Berge eine viel wichtigere Rolle alS die 
Grundlamine, die rutfchend, gleitend 
losbricht, ihren Weg durch Runjen und 
Riüfen wählt und unten im Thal in 
einem Segel jich ftaut, der bis tief in 
den Sommer hinein liegen bleibt und 
oft au im August nicht ganz megge- 
Ihmolzen wird. Man kann diefe Ueber- 
refte von Grundlawinen im Sommer 
an fat allen Tourijtenwegen im Hoc: 
gebirge zu jehen befommen. Won der 
Verbreitung der Zamwinen im jchmeize- 
rifhen Hochgebirge mag die Thatfache 
einen Begriff geben, daß im Frühjahr 
1888 in der Schweiz amtlic” 1094 
erjchiedene Zamwinen gezählt morben 
ind, die nachweisbaren Schaden an- 
gerichtet und zufammen 1325 Hektar 
Wald zeritört haben. Dabei find die 
ungezählten anderen Laminen, die 
Ichablos abgejtürzt find und fein Kul- 
turland berührt haben, nicht mitgerech- 
net. 

Die fchmeizerifche Laminenchronit 
ift ungemein reich an gewaltigen Ka- 
taftrophen. Am 14. Yanuar 1719 hat 
eine Gtaublawine dad ganze Dorf 
Leuferbad bis auf wenige Häufer zer- 
ftört und 55 Menfchen getödtet. Im 
folgenden ‘ahre wurden in Dberge- 
jtelen 120 Häufer und Ställe mit 84 
Menſchen und über 400 Stüd Vieh 
erfchlagen; im gleichen Jahre find in 
Yetan im Unterengadin 61 Menschen 
berjchüttet worden. Ym Jahre 1849 
wurde das ganze Dorf Rueras in Ta- 
metjch mit über 100 Menfchen von 
einer Qatwine begraben. Sn St. Un= 
tönien im bündnerifchen Prättigau, 
einer großartigen Latoinengegend, be= 
findet fich im Befite eines Bauers eine 
Laminenchronif, Die bis zum Jahre 
1608 zurüdreicht; fie verzeichnet für 
biejes Dorf 51 Laminenfälle, welchen 
im ganzen 43 Berfonen, 130 Stüd 
Vieh, 38 Häufer, 204 Ställe und 5 
Brüden zum Opfer gefallen find. Im 
teſſiniſchen Bedrettothal, wieder einer 
berühmten Laminengegend, hat am 7. 
Sebruar 1749 eine Lawine das am 
jenfeitigen Berghang liegende Dorf 
DOflasco zerftört und 13 Perfonen ge- 
tödtet; drei Perfonen wurden erft im 
Mai, 300 Schritte oberhalb der Ort: 
Ihaft, aufgefunden. Unter den Geret- 
teten befand fich eine Familie von 6 
Perfonen, die neun Tage unter der La- 
mine zugebracht hatte. Ym gleichen 
Ihal Bedretto hat am 31. Mai 1879 
eine Lawine im Dorf Fontana die 
Kirche und drei Häufer zerftört und 
eine Familie von 6 Perfonen getödtet. 
‚sm Januar 1895 ift ein ganzer Dorf- 
theil von Yirolo von einer Zamine ver- 
Ihüttet worden, und ein halbes Du- 
hend Menfchen fam dabei ums Leben. 
Ein fchredliches Lamwinenjahr war das 
Ssahr 1808; damals find an einem 
Tage, am 12. Dezember, allein im Ber- 
ner Oberland 36 Berfonen ums Leben 
gefommen, 198 Stüd Vieh aetödtet, 
14 Wohnhäufer und 158 Scheunen 
und Ställe zerftört worden. 

Das Bergoolf fehaut nicht in fata- 
Itftifcher Gelaffenheit dem dämonifchen 
Spiel der Lawinen zu. 
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Aber womöglich nicht an gleicher 
Stelle. Weitaus die meiſten Lawinen 
können kein großes Unheil mehr an— 
richten, weil man ihre Wege kennt. 
So war man in Goppenſtein von den 
Einheimiſchen gewarnt worden; aber 
die Herren von der Tunnel-Unterneh— 
mung ſcheinen die warnenden Stim— 
men überhört zu haben. Seit hundert 
Jahren wird in den Alpen ein zäher 
Kampf gegen die Lawinen geführt. An 
Stelle des alten „Bannwaldes“, der 
nur für beſchränkte Zeit gegen die La— 
winen ſchützen konnte, hak man in den 
Entſtehungsrevieren hoch oben kunſtge— 
rechte Verbauungen hergeſtellt, und daß 
dieſe rationellen Lawinenverbauungen 
thatſächlich zu ſchützen vermögen, das 
zeigt der Betrieb der Gotthardbahn 
und der Rhätiſchen Bahn, die beide auf 
langen Strecken durch lawinengefähr— 
liche Gegenden führen und die trotzdem 
ſehr ſelten durch Lawinenſtürze Ver— 
kehrsunterbrechungen erleiden. Die 
Bergdörfer ſchützen ſich ſeit alter Zeit 
durch Schutzmauern vor den Häuſern; 
in St. Antönien heißen ſie „Ebenhöch“, 
im Oberwallis „Ebnet“, in Davos 
„Spaltecke“, in Glarus „Triangel“, im 
Berner Oberland „Pfiil“ oder „Ab— 
wurf“, im Entlebuch „Schutzſtock“. 
Zwiſchen Andermatt und Hoſpenthal 
ſteht ſogar ein alter ſteinerner Galgen, 
der bergmärt3 zur Abmehr gegen bie 
Latvinen eine Spaltede aufmweift. Den 
beiten Dienst thun offenbar die MWald- 
beitände in den höchiten lawinenbilden— 
den Regionen; das fieht allgemadı auch 
der Bergbemohner ein, der früher ein 
geborener Walbverderber gemefen tft. 
Vielleicht, wer weiß, fommt auch eine 
Zeit, da fich der Menfch die Unfumme 
bon vergeudeter Naturfraft zunugen 
zu machen weiß und die Saminen, fäu- 
berlih in Pferdefräften affumulirt, 
in den Dienft der Induftrie geftellt 
werden. Das dämonifche Problem 
wäre des Schmweißes der Edlen werth! 


— — — — 
Der Einzug in Paris. 


Cine Reminiszenz an den 3. März 1871. Von 3 
Lil! (Frankfurt). 

Bei herrlichſtem Frühlingswetter 
und in denkbar gehobenſter Stimmung 
war unſer Königin Auguſta-Regiment 
am 2. März von Aubervilliers über 
St. Denis und Asnières nach dem am 


art iſt gefährlicher und unberechenbarer Fuße des Mont Valerien reizend ge- 
als die Grundlamine, die hauptfählich | Tegnen Sureöne3 marfdirt. Wir foll- 
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 Abendpoft, Chicago, Donnerftag, 
f Bed Leiter Tag Stamps 
find frei für Jedermann und abfolut un- 4 
abhängig von und in Verbindung mit den 


Stamps verabfolgt, welche bei jedem. Fintauf 
gegeben werden. 










Bringt Enre Bücher am Freitag nad 
dem Prämienparlor auf dem vierten 
Floor, und holt ein Set März Ned Let- 
ter Day Stamps für jedes Bud). 


En u 
Bifen-Ausflattungen, Doylies 
Kiffen = Ausftattungen, beitehend aus fjtamped 
und tinted Pillom Top, Rüden und 8 Stein: Gti- 
cerei = Floß, rageulärer 50c Wertd — 
zu 18e 








Handgemachte Teneriffe Doilies, 6-zöll. Leinen» 
Center, umgeben mit 6G handgem. Rädern, 2e 





— Außerordentliche Bargains in 
En neuen Frühjahr-Jäckets 


iefer große |pezielle Freitags-Verfauf von neuen Frühjahr-Jadet Facons wird fehwerlich feines Gleichen haben in 
Die Schneider-Arbeit in jedem einzelnen tft vorzüglich und die Werthe find unvergleichlich. 
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e Speziell, 57 Stüde Dinner Set3, in pradhtvolle Blumen- 
3 Defigns, jchöne leichte Waare, werth 5.95 per Get, 


3.95 


Hübſch deforirte 56 Stüd 
Thee-Service, elegante neue 
Facons, 4.50 Werth, Ser— 


vice für 2.95. 
100 Stücke Dinner— 
nen Blumenſträußen, 


Sets, dekorirt in ſchö— 
jedes Stück mit Gold 
verziert, ferner weiße und Gold-J 638 
Dekorationen, 9.75 Werth, zu +’) 
Dinner Services, 100 Stücke 
hübſche Malereien u. Facons, 
7.95 werth, Service, 5.95. 





Oatmedl-Diſhes in ſchönen Dekora— 


Diſhes in ſchönen | diſhes in ſchönen 
tionen, werth 75e per Dutzend, 


Obſt- oder Beeren = 





Blumenſtrauß-Dekorationen, werth 
24 


60e Dutz., ſpeziell morgen, per Stück 









2e 


Freitag, per Stück, 
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Prince Chap 
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den 26. März 1908. — 






dieſer Saiſon. 
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Beginnend am nächſten Montag 
Verkünden wir ein Bargain-Ereigniß von ungewöhn⸗ 
licher Wichtigkeit für jeden Mann 
und Dame in Chicago. 
Puhwaaten-Eröffnung und Slraußenfedern- Verkauf 
Ein intereſſantes Ereigniß. 

Volle Einzelheiten in den Sonntag-Zeitungen. 






















Sie kommen in den korrekten lohfarbigen Coverts, ſchwarzen Broadeloths und ſehr 
— — —— — — —— — — — — —— — MEN Teen EB En „At FR Fee Tin ——— — — 
reichen Geweben in GCheviots. Die Iuitration zeigt S der ihöniten Erzengnilie, die 
— —— —â a TE a ne Rn ne a EEE EEE 


in diefem Sortiment zu 


Coats 





* 
Macht jetzt Erſparniſſe an Oſter-Unterröcken 


Unterröcke aus extra ſchwerer Ruſtling Taffeta, breite Circular Flounce, Cluſter 
Pin Tucks, extra breites Underlay, in ſchillernden Farben, und in Schwarz, 


85 Werthe, zu 


| Elegante Dinner- und Ehee-Sets Ir 


Scl\ 


Unteröde von Del gefochter Taffeta, breiter Accordion plaited Flounce, 


Grtra Underlay, Ruffle_bejest, 4.50 Werthe 





Unterröde aus ertra fchwerer Auftling Taffeta, breite Gircular Flounce, geſchnei— 
derter Strap, andere Cluſter ſhirred, breites Underlay, Farben paſſend für 
jeden Oſter-Suit, außerordentliche Werthe, Freitag zu 

Echte Heatherbloom Unterröcke, Cluſter— 
tucked und ſhirred Flounce, extra Underlay, 
die reguläre $3 Qualität, Frei— 
tag zu 








Hocfeine „Drop Head Nähmajchine, hat 
automatischen Qobbin = Winder, jelbfteinfä- 
delndes Shuttle und 
Tenjion Releaje, — 
Holzarbeit aus po- 
‚firtem  viertelgejäg- 
tem Gichenholz, fünf 
Schubladen, Selfad- 
A vernickeltes 

Stahl = Zubehör, — 
10 Nahre Garantie. 
Unterricht frei. 








Schwarze Broadcloth Coats, Cuta- 
way Cheviot Coats, beide Facons mit 
A Satin gefüttert; Coat Shape Kragen, reguläre 
IB 510 Werthe, zu 

-t Goat3 in Hüften-Länge, durchiveg mit 
Can Coverl Satin gefüttert, hübfcher, 
Bender Rüden, Fly Front, ftitched Strap Nähte, 
ausgezeichnete 7.50 Werthe, Freitag zu 


FI Taffeta Seide gefütterte 


benette ganz langen Coat$, ertra voller Rüden, das Stüd zu 





1.69 


Unterröde aus Chambran und Nurfe Stripe Gingham, ſhirred Flounce, 
mit Auffle befegt, reguläre 75c Sorte, zum jenfationellen Preije von 


* 
51 per Woche 


finden ſind, zu ungewöhnlich niedr. Preiſen, 4.98 bis 810. 


Alt I Eng anfchliegende Broadcloth Coats, 
Hüften 8 auge ohne Kragen, befegt mitSeide-Braids 


ı und mit Seide belegt um den Kragen herum; mit 7 
Satin gefüttert, ſpeziell, Freitag, .50 
71 Eoat3 in neuen geftreiften Coverts, 
eng anfchlie= Engliſh Box voller loſer Rücken, einfachbrüſtige 
Front; hübſche Patch Taſchen, durchweg mit Satin im a 
| 8.15 


4.98 gefüttert; |peziell marfirt, 
10.00 





6.98 







aus feinem fehwarzem Broadeloth, fomwie neue Facon3 in Cra= 





= 





3.19 





zum WBreife von 1.98. 


3.00 


Heatherbloom Unterröde, ertra Qua= 
lität, Tailored Flounce, ſchwer geſtickt; 


extra breites Underlay, 5.00 3 89 


Werthe, zu 
490 








75c Sceeren für 19c 


Eine riefige Partie von Scheeren, die Sorte, welche von 
Scöhneidern, ITrimmers und Hausfrauen gebraucht wird; 
die Macon Shear Co. hat fie al3 „Seconds“ marfirt — 
daher Diefer jehr niedrige Preis für morgen, 


Einige davon find etwas gerojtet, je- 
doc alle aus bejter Qualität Stahl, 
aid Sceeren, „American Mafe” la- 
dirt oder ganz nicdelplattirt, mie bie 


Abbildung, Größen 6 bi3 9 19€ 


Zoll, 750 Werthe, jpeziell 


13.30 
J 





für morgen, da Gtüd zu 

















ten anderen Tages in Paris einziehen. | Champs Elyſées frrömten über bie 


Bereits zwei Tage vorher waren Theile 
der VL, XI und I. baierifchen 
Korps in die Hauptjtadt eingerüdt. 
Die für unferen Einmarfch gegebenen 
Befehle wurden jedoch, da inzwifchen 
die Friedensbedingungen unterzeichnet 
worden waren, wieder aufgehoben. Da= 
für durften wir dann an der denfwür- 
digen erjten deutfchen Kaijerparade auf 
dem Longchamps am Bois de Bou— 
logne theilnehmen. Ein leichter Nebel 
lag über dem Seinethal, wie durch ei— 
nen Gazeſchleier ſchimmerten durch ihn 
die Ihürme und Kuppeln von Paris. 
Als der Nebel fich theilte und die Son- 
ne durchbradh, fiel auf dem VBalerien 
eine mächtige Iritolore mit Querftrei= 
fen auf. Es war, zum erjten Male ges 
hit, die neue deutfche Flagge. Die 
ihwarze und rothe Farbe trug fie, aber 
getrennt durch einen weißen Streifen, 
das Gold fehlte. 

Gegen 1 Uhr, nad) Beendigung der 
Parade, rüdten wir vom Rennplaß 
twieder ab in die Quartiere von Sures— 
ned. E83 war ein wahrer Sommertag. 
Vom heiteren Himmel jtrahlte Die 
Sonne, die Vögel jubilirten, als freu— 
ten auch fie fich des mwiedergefehrten 
Friedens. Nachmittags ging es im 
Irupps nach ver Lichtjtadt. Am Tro- 
cadero famen wir unferer fünf rheini- 
ihe Jungens mit dem alten braven 
Sergeanten 3. von dem Trupp ab. 
Bataillone bivakirten bier auf Stroh, 
ebenfo auf der Place de la Concorde 
und auf verfchievenen anderen Plägen. 
Im Snduftriepalaft lagen Baiern, an- 
dere Truppen lagen im Cirque de 
’imperatrice und im „Panorama“; ber 
größte Theil der eingerüdten Iruppen 
jedoch war in Bürgerhäufern einquar= 
tirt. Mit der Pfeife im Munde lagen 
die Mannfhaften an den Tenitern der 
Prachtbauten, als jeien fie bier zu 
Haufe; andere ftanden auf den Stra⸗ 
hßenkais und radebrechten ſich mit ein— 
zelnen Einwohnern herum. Die mei— 
ſten Kaufläden und auch die Fenſter— 
läden waren dicht geſchloſſen. Pa— 
trouillen baieriſcher Chevauxlegers und 
preußiſcher Huſaren bewegten ſich durch 
die Straßen. Die prächtigen Reliefs 
des mit Ketten abgeſperrten Arc de 
Triomphe waren durch eine Holzver— 
kleidung den Augen entzogen. Von den 


—t r — — — — — — — ———— — — — — — — 


| 


in den Hofentafchen vergraben, 


de la Grande Armee, 
wie ausgeftorben dajtanden, 
Bourgeois, die Hände 


Avenue 
Häufer 
die Menjchen. 


| Mundminfel die Zigarette, leichtfüßige 


' Bariferinnen in Toiletten, denen man + fahren. 


es, —— — — — — —— — —— 


die durchgemachte Belagerung nicht an— 
ſah, und Gamins, die unpatriotiſch ge— 
nug waren, die deutſchen Soldaten an— 
zubetteln. Die uns für den Beſuch der 
Hauptſtadt geſteckte Grenze, das 
Louvre, war längſt überſchritten. In 
einem Reſtaurant der Rue de Rivoli 
nahmen wir ein verſpätetes Diner: 
Merlan, einen Seinefiſch, Hammel— 
ſchlegel mit friſchem Gemüſe, Fromage 
de Gruère und Weißbrot, dazu diverſe 
Bouteillen Vin bleu. Dann ging, trotz 
des Widerſtrebens unſeres Sergean— 
ten, der Bummel weiter. Wir kamen 
in eine Seitenſtraße der Rue de Rivoli. 
Aus einer Tabagie tönte Muſik. Mi— 
litärmuſik. Und das, was ſie eben 
exekutirte, war unſer rheiniſcher Ka— 
thedermarſch. Welcher Rheinländer 
hätte den Tönen nicht folgen ſollen, 
jetzt um die Faſtnachtszeit! Alſo 'rein! 
Da ſaßen denn eine Anzahl Pompiers 
mit ihrer Muſikbande, neben dem Buf— 
fet lehnte ihre Fahne. General Trochu 
hatte bekanntlich die Pompiers-Korps 
der Nachbarortſchaften nach Paris hin— 
eingerufen, mitzuhelfen an der Verthei— 
digung der Hauptſtadt. Ihre Thätig— 
keit war beendet, ſie durften wieder 
heim in ihre verwüſteten Ortſchaften, 
heim zu ihren Frauen und Kindern. 
Mit 1.50 Fres. täglich waren fie, eben- 
ſo wie die Nationalgardiſten, gelöhnt 
worden, zu wenig zum Leben und zu 
viel zum Sterben. Groß war die 
Freude, morgen wieder nach Hauſe keh— 
ren zu dürfen, und deshalb hatte hier 
ein Pompiers-Korps mit ſeiner Fan— 
fare zur Feier des Abzuges von Paris 
ſich verſammelt. Das Erſtaunen der 
braven Löſchmänner und Vaterlands— 
vertheidiger war groß, als wir ſechs 
Preußen hier eintraten. Aber Kame— 
rad W. ſetzte ihnen ſofort in zündender 
franzöſiſcher Rede auseinander, daß es 
die Rhythmen des Kathedermarſches 
geweſen, die uns in ihre Geſellſchaft 
geführt hätten, daß wir Rheinländer 
feien, als ſolche denFranzoſen jetzt wie— 
der als Nachbarn befreundet gegen— 


deren 


| 


I 
I 


| 
| 


im ! bel. 


überftänden und daß auch unfere Freu⸗ 
de groß ſei, den furchtbaren Krieg be— 
endet zu wiſſen und bald wieder heim— 
kehren zu dürfen. Darob großer Ju— 
Wir ließen den Abſinth und das 


| Schaale Bier ab- und dafür Wein auf- 


| 
! 





Bon beiden Seiten wurden 
Reden gefhmungen, und Bertha db. 
Suttner wäre gerührt gewefen, wenn 
fie diefe gehört hätte. \mmer neue 
Flafchen wurden aufgefahren, immer 
wärmer wurde die Stimmung, immer 
ſchwächer unſere Pompiers. Zwei 
Mobilgardiſten, die inzwiſchen dazu 
gekommen waren und ſich gegen uns 
ruppig gezeigt hatten, waren von einem 
Fanfarenbläſer hinausgeworfen wor— 
den. Die gehobene Stimmung hatte 
den Zenith erreicht, die Zeit mehnte 
zum Aufbruch. Aber wir ſollten nicht 
ziehen, ohne vorher einen ewigen Frie— 
den zu ſchließen. Dazu brauchte man 
Sekt. Fünf Flaſchen Veuve Cliquot, 
mehr hatte der Wirth nicht im Keller. 
Und da das doc) für die angefneipten 
Löfchmänner nicht reichte, fo tranfen 
wir das Meifte felbft. Brüderküſſe 
wurden ausgetaufcht. Der ewige yrie- 
den war gejchloffen. 68 Fre2. fojtete 
die Zeche. 

Ein Wagen brachte uns nad) Sures- 
ned. Die Pferde waren alfo doch nicht 
alfe während der Belagerung aufgegel- 
fen worden. Auf einem Plabe fonzer- 
tirte das Mufitforps unferes Regi- 
ment?. Die Bewohner promenitten 
auf und ab. Da veranlaßten unjere 
Dffiziere, aleichfam zum Dank für bie 
gute Aufnahme, die wir hier gefunden, 
unferen Kapellmeifter Reiper — den 
fpäteren, leider zu früh gejtorbenen 
Mufikpireftor im Zoologifhen Garten 
in Frankfurt a. M. — die Marjeillaife 
zu fpielen. Die dadurch bei den yran- 
zoſen hervorgerufene Ueberraſchung 
und die freudige Aufnahme, die diefe 
Aufmerkfamteit fand, war nicht zu be= 
jchreiben. 


— — —— — — — — — 


— Keine Verwendung. — A.: Die 
zwanzig Mark, die ich dem Meyer von 
der Firma Mogel & Co. geborgt habe, 
find auch perdul — 3. Na, fannit du 
denn von dem nicht MWaaren dafür 
nehmen? Was hat er denn?—W. (ber 
Sunggefelle ift): Nur Baby-Ausitat- 
tungen. 





— —— — — —— — — ñ — ñ ——s — —— 





Sreudige Nachricht. 


Für ſchwache Männer, die nutzlos Medi— 
zinen einnahmen und alles Ver— 
trauen verloren haben. 





Allen Männern, die ſchwach und 
entkräftet ſind nicht nur von Folgen 
verſchwindender Lebenskraft, ſondern 
vom vielen Medizin-Einnehmen, was 
die zarteſten Organe des Körpers rui— 
nirt; allen Männern, die Ihr Ver— 
trauen in Aerzten und Mitteln verlo— 
ren haben, weil ſie fehlſchlugen, allen 
Männern, die es überdrüſſig ſind, 
Medizinen zu nehmen, die nicht heilen, 


ſage ich: 





Hört auf, Medizinen und 
Drogen einzunehmen! 
Die Natur verlangt neue Kraft und 

Ihr werdet nicht geheilt, bis Ihr dieſe 

Kraft erhaltet. In meiner fünfzehn— 

jährigen erfolgreichen Praxis in der 

Unmwendung von Elektrizität - für 

Schwächen der Männer bemies ich, daß 

nicht3 anderes Diele Leiden zu heilen 

vermag. E2 ift die einzige Methode in 
der Welt, um die verlorene Vitalität, 

Nerven und Organe wieder herzuftel- 

len, und Xhr müßt fie anwenden, um 

geheilt zu merden. 


Dr. Barg’3 Eleltro-mazy 
netifjheKörper-Batterie 
macht fräftige musfulöfe Männer von 
den ſchwächſten „Halbmännern“; ſie 
erweitert und entwickelt jede Muskel 
und jedes Organ der Körpers; ſie er— 
wärmt das Herz, erhöht den Muth 
und gibt einen Mann geiſtes- und 
Körperkraft, auf die er ſtolz ſein kann. 
Sie macht das Auge klar und den 
Schritt elaſtiſch, ſie macht Athleten 
aus Schwächlingen. Sie heilt Krank— 
heiten durch Wiederherſtellung der 
Kraft. Sie iſt ein ſchnelles und nach— 
haltiges Mittel für alle Nerven und vi— 
talen Schwächen, Krampfaderbruch, 
Rheumatismus, Schmerzen im Kreuz 
und Hüften, Lumbago, Verſtopfung, 
Unverdaulichkeit, vergrößerte Drüſen, 
ſchwache Nieren, Gedächtnißſchwäche 
und alle Anzeichen von Zuſammen— 
bruch. Sie heilt, wenn alles andere 

fehlſchlägt. 
Wichtige Bekanntmachung. 

Wegen der Thatſache, daß die vor— 
ſichtigen Patienten in Stadt und Land 
erſt kürzlich einzuſehen beginnen und 
es auch würdigen, daß ich wirklich die 
großartigſte, einfachſte und 
erfolgreichſſte Methode zur Er— 
neuerung der Lebenskraft befitze und 
jede Krankheit, ſo der Wiſſenſchaft 
bekannt iſt, heile und da ich wünfche, 
meinen Ruf gründlich in Chicago, 
meiner dauernden Heimath zu begrün— 
den, habe ich beſchloſſen, meine freie 
Behandlungs-Offerte für Jeden, der 
vorſpricht, bis zum 31. Maͤrz auszu— 
dehnen. 

Dr. Niholas B. Bart, 
Zimmer 21, 22 und 23 Derter = Ge- 
bäude (2. Floor), 34 Adams Straße, 
Chicago (gegenüber The Fair). ' 

DOffice-Stunden: Bon 9 bi3 4 täg- 
Ih, Mittwochs und Samftags bis 
8:30 Uhr Abends. Sonntags von 19 
bi3 12 Mittags. 
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Zefei die „Sonntagpast,“ 
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Stidereien 


(Main Sloor— State Str.) 





Der Grundeigentfumsmarkt. 
























Rurzwaaren Se Fiieten 


(Main Floor— Madifon Str.) 
Reinweite Perlfnd- | Leinen Bandbmaß, 






Lowest "Prices Our 


östonStore 


Folgende Grundeigentbums = Uebertragungen in 
ber Höbe don $I000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Columbia Une, 50 5. öftl. von Lakewood Ave., 

— 5 bei 139, Emil Miller an Albert Ras 





































nn fosh Neue 1908 Waift Embroideries, Allovers, —— 2 ic 
Leſet die Zeu gniſſe Selunisie doe., 1 .% öſtl. Ka Sep Sinn Panels etc. Schöne grieciiche, englijche Schb., Dhd..... EBD. ne. 
üdfr. ei aird an B 2 * Starte 
Dithell, $2,000. Eyelet und blinde Effekte, 50 Mufter zur Ceide- u. Mobeir- | Fingerbüte, 
Columbia Ave, 234 %. meltl. von Safewood Abe., Auswahl, 18 Zoll breit, wirklicher Werth überzog. Knöpfe, 3 | 2 fürzeeeaneneane lc 
Und dann fage ih Euch wie ih e3 made. Ih babe fiber 1,700 Sühfr., 3 1:3 bei 139, Helen 9. Mitchell an Ava 49 rei rtlicher Wer bis 12 D$ in einer | SchwarzeStopfbaums 
Zeugniffe beröffentliht, und &. Yaird, 83,500. ce und 5%, ipegiell Oreitag, 29€ STATE MADISON AND DEAR BORN sTs Schachtel, lc | yole, 45 c 
Hier find zwei weitere Beweije: —— ae, u un 2 Der Dard...uuooenenonuneen- nn Ei — Vd. Spule...... 
litt an Bruch, und zwar ſo ſchlimm, daß auch das — —A 1,70. : , - 
——— ihn nicht ———— und lieber hätte ich mich einer Budin en 125 %. öftl, von Halfted Str., . 
Operation duch das Mieifer unterzogen, als nod länger die %ol- — 82 bei 19, Front 2. James an Win. U 
terqualen ausgebalten, Aber Dr. Slint hatte zwei meiner jsreunde J lemhaus, 82,720 
von Bruch geheilt, umd ich entſchloß mich es mit ihm zu verſuchen. Clybourn Ave. 270 5 nördl. von Diverſey Blod., 
Ich bin ſehr froh daß ich zu ihm ging, denn er furirte mich bollftän= Siüpdmweftfe., 25 bei 1%, 2. Krueger an Martin ; 
dig in einer Behandlung,‘ ohne Meifer, Echmerzen vder Chloros Otto, 2,00. ® 
form. &3 war bödit wunderbar. Ich Tann es felbit faum glauben, Eddy — 210 F. öſtl. — Herndon Str. ar 
to >» N 2 ⸗ > ! * — . . . . . * . 
und bo@ fit eb nal 5 Breendera, 370 ©. Pauline Ekr. „se, Freitag findet Ihr unzählige Bargains in den neueſten Frühjahr-Seidenſtoffen, ebenſo gut wie die wenigen hier angeführten. Eine neue Treppe bildet 
Ich litt ſo ſchlimm an Bruch, daß die Aergte nicht einmal hoff— ermitage Uve., 292 3. ſüdl. von Sunnyſide Ave. eine direkt Seide 
— — ten —* 5 u Operation zu beilen. Ich war — — ger. — I Iohn W. Lanbury an Kate fte Verbindung mit unjerem Main Floor Seide-Laden. 
en? S p S Irte 1 b ‘ 4 — ⸗ . . . 
Se. Dat — — er ee al ein Brucband Au fragen. San) bör — Serinitage be. "Sütneitsäde Grace Sr., Ciit., Seidenfloffe n Refler 5000 furze Stüde und Nefter und Ueberbleibfel der wınderbaren Perfäufe der vergangenen Woche. Bei vielen find mehrere St„de 
5 H * 
obme Sähneiben ober mir im getinglten ineb en Zr Dasce 2E ua anderes Grundeigentbum, . von einer Sorte vorhanden. Ahr findet darunter Taffetas, Pongees, Foulards, Erepe de Chine, Habu= 
eit na en wie gemöhnli 5 M i 2* Me ER ET- j MR} — A *8* ei ae . fe, 
Anzeigen von * Wenn Di. Slint fagt daB er Re — —— — — ar a 2 tais und Fancies, die hübjcheiten, beit verfäuflihen Mujter de3 Jahres, in zwei fpeziellen Partie für Freitag, in der neuen Geide-Ab- 25c und 1 Or 
darauf berlaffen daß er e3 thut. Dents 9. Motan, Ti ER RR \ theilung des Vafe 2 ‘ähr der Hälfte de3 mwirflihen W 3, di ee a ee a 
inDaß find die Bemeife. as nun meine —— betrifft, fo gdeitedt, fie de I sr weft. von Racine Ape., Rord: h g des Baſements, zu ungefähr der Hälfte des wirklichen Werthes, die Yard für ...................... — 
Siniprigen b RB &3 ift nichts Geheimes oder Zauberhaftes dabei. E3 handelt fi ont, 29 bei PP Mer y 5 — — — : — 8,109 * — * 
eingig 8 ee — u wiſſen melde 5 Sälle von Bruch durch meine Mes Eircksen 400,2 WO ERDE OR RER \ 2500 Nards reinfeidene fchwarze Kr Seiden:soulards Hard 3% Reine Seide, 24 Zoll breit, r ee Atlas⸗ 2000. dard⸗ — — Fun. 
— rg find,_und Bi zu bei F — Fr Dane in — — en Bälle u. a Ape., 192 F. füdl. von Sheridan Road, Zu > * * ſchwere IL ‚« Uppretur und feiner Till =» Effekt, die neuen Souifine, fehe glänzende 3 — 
urir Y w meinen Händen ſei hr einer Kur ganz t Si Eneline ©. ‚Itar > BE 02 = * x er “ Gh: ur, 
Auswärts neib mi fönnen auf dem näditen Sun nad) Haufe fahren, aeitiebens ger We — J 0ER. VORNE grell umd düngend pulse: Frühjahr = Schattirungen, in Kopenhagen blau und braun, mit weißen Tupfen u. Ringen in | heilen a — Farben, 
beit nad einer Behandlung. ——— a = = u. a |. Lualität, Freitag, verfchiedenen Größen. Falls Ihr in diejem Frühjahr ein neues Foulard = Kleid in der Bafement Sxider 
Shit 2e Briefmarke für Büphlein. Konfultation frei. 2,450. Kal im Bafement, — 2! £ braucht, jolltet Ihr unbedingt diefe Gelegenheit nicht verfäumen. Freitag, in uns © Abtheilung, ſpegiell, C 
Wilton Abe., 175 en ER die Yard ZU | jerem neuen Bajement Seide⸗Verkaufsraum. die Hard . 7. 7.. J 
Sweeney an Henry rauter, 





Dr. E. N. FLINT, Vienna Medical Institute, (ont, 304 bei 7 


N. 4l. Court, 75 F. füdl, von Didens Ave., Welt: Rauhe PRongee-Zeide, eine ehr vortheilhafte Ifferte für Damen, die die neneiten und fafhionabeliten Seidenjtoffe für Frühjahr = Koitiüime, Coat3 n. f. m. 








Nr. 130 Dearborn Str. (2. Floor), Zimmer 216, Gde Madiion Straße. jvont, 25 bei 135, S. ®. Minsty an Mashilde wünſchen, Zu einer Erſparnißß von mehr als der Hälfte von den regulären Breiien. Etwa 11,000 Yards in diefer ungewöhnlichen Partie. Die ganze Sammz 
Difice täalich offen bon 9 Borm. bis 6 Abds.: Arbeitsleute finden Zeit — — — N — — ; | lung von Fabrifreitern und Iiebechleibiein eine der beiten Seide-Fabriken des Landes. Reiche rauhe Burlap Gewebe in einfachen und fanch Streifen, Karri— 
Montag und Donnerftag Abends, Office offen 6iS 9 Ur Abends. Sonntags 9 bi 1 Nadm an ee Eee Balenen 5 rungen und Schatten-Plaids, 23, 27 und 36 Zoll breit, in jhwarz, weiß und den neuen und jeltenen Karben. Jede Dame, die einen 
— in RE Pre | neuen Frühjahr-Coat oder Koſtüm zu kaufen beabfichti t, jollte dieſe grobe SparsGelegenheit nicht verjäumen. 75c bi3 $1.25 in —* c und 5 
t. 42, Ave., 275 $. jüdl. von Belden Ave., Welt: ganzen Stadt twerth, bier, an eita eziell, die Yard für........- re ee ee ee 
front, 3 bei 15, Anna MeoNamara an Alfred gang * h, * Fr 8 ip zie 














Larſon, $6,500, 













ı North Av WS R. ; Rt ) 
Lokalbericht. ———— 5* * I ahnen = se + — e 
Chicago, den 26. März 1908. | genjacola Aue 20 a : . * * 
Frau Morck freigeſprochen. (Die Preiſe — —— Grobhandel). 23 ii 8, ” Kinıball an Albert « ge er er ne ce ce * 
etreide und Heu. J E iedler O. “ 
Frau Emma Mord, bie Hebamme ae — — i25. "weil. von Spaulding Ave., SB hun, h Bine = £ 
melche angeflagt war bur eine gefeh= Binterweizen MR. 2, told, eg . — 5 bei oe W. Kaup an George R. und eine Menge davon, denn die Verkäufe während der letzten Woche waren in der That ſenſationell. Nie zuvor haben wir dieſen größten Kleiderſtoffe— 
7 Nr. 9680; Wr. 2, tt, < eh = * vun: . . ° . . . . 
mibrige Operation ven Tod bon Chri⸗ J ee Laden fo gefchäftig gefehen. Außer diefen Reftern, die wir zufammenbradten, offeriren wir große Partien von den herporragenditen Yabriken, und alle 
ftine Groß, 223 W. Ohio Str., verurs | BrRbiebesmeinen Me BB | ZDeachsen &pe., 191 9. ndedl. zen Bibifien Et, wurden für Freitag zu ungefähr der Hälfte der gewöhnlichen Preife marfirt. 
— ib Eee: Mr, —— Or Weitfr., 231% bei 131, Friedrih A. Salzer an E : : : . : 6404 3451 ili 
ſacht zu haben, wurde geſtern von Ge 3, gelb, Be; Nr. 4. 6113 Minnie Duhleifei, Po . Eine meitere große Partie von feinen Fabrif-Reftern von Mohair Brilliantines und Sicilians, ganzwollenen Nun’s Veilings, Panamas, Serges ufw., 





jchmorenen in Richter Windes’ Ge: | Safer Nr. 3, weiß, 5la-äte; Nr. 4, weiß, 9 | Cincoln Ave.. 248 7. füböftl. ron Garfield Ave., 
ö2c; Standard, St. Siüpdweltir., 24 bei 10, F. Bartlett an John 


richtshof freigeſprochen. Sie wurde Mehl. — — 84.20-84.25 das Faß; R. Thempfon, 83,250. 
bon der Rechtsanwältin = Roggenmehl, $3.75—$4.%0; Minnefote, Hard, rn 10 gi öftl. von Clark Str., Süd: 
u b2i 130, 9, Stei sinj 





in Zängen von 11% bi3 7 Yards, in Schwarz, Cream und allen arben, populäre Frühjahr-Stoffe, die gewöhnlich vom ganzen Stüd zu 50r, 29 
75c und $1 verfauft werden. Freitag, im Ed-Laden, Main Floor, Eure unbefchränfte Auswahl, per Yard zu............ re c 


Ganzmwollene Fabrif-Refter von Storm Serges, Panama, Cheviot3 und,ein- | Fabrif-Refter von Brilliantines und Gicilians, einfachen und fanch Suits 
fachen Suitings, in Schwarz und allen Farben, 36 bi3 50 Zoll breit, Län- | ings, ganzmwollenen und Worfted Stoffen, in Schwarz und einer Auswahl 
gen bi3 zu 1 Yard, 50c und 60: Werthe. Freitag, von 8 Uhr Vorm. — von Farben, Miſchungen etc., in Längen von 13 bis 6 Yards, werth 

bis 12 Uhr Mittags, in dem Bafement, per Yard................ 15t bi3 zu 50c. In dem Bafement, Freitag, per Dard......unccueeee 19€ 


Sechs Kiften Brittany Worfted Suitings in neueften Frühjahr-Mifchungen, | Chiffon Panama Suitings, 36 Zoll breit, Overplaids, Cheds, Mifchungen, 
Ched3, Streifen und Operplaids, werden überall al3 gute 15c= Streifen etc., gute Ausw. von Frühjahr- Farben für Kinderfleider, 
Merthe anerkannt. Yn dem Bafement Freitag, per Yard...... "Shar MWaifts etc., gewöhnlich 25c. Speziell im Bafement, Freitag, Yard.. 15 


10 Kiften Fabrif-Refter beite Qualität gangmollene RE Serges, Mohair Brilliantines on Siiliand, in Längen bis zu 7 Yd3., in Sthmarz, Cream 






ip: Patent, Straight Geport Bags, 84.60-84.70; R, Stein an Wlbert Atbinjon, 
Funf verteidigt. ten, 83.00-86.00. i 


bejondere Mar 89,000. 
Seu (Verlauf auf ben orten, — Beftes neues Gran) Zipd., 8 5%. flidl. von 35. Str, Oftfr., 
— — —ñ— — — 
Todesfülle. 


1, $13.00—$14.00: 54 bei 124, John CE. Krietenftein an Mary E. 
0%; 
Nachftehend veröffentlihen mir die Namen der 


Deutichen, über deren Tod dem Gefundheit3amt 
Meldung zuging: 

Nronfon, Celia, 28_3.; 11 
Breniger, Samuel ©., 82 
Daubolt, William, 50 =; 
DBoering, Henriette, 82 





Zn 2 00—8$16.00; 

Nr. 2, $11.50-$12.50; Nr. 3, $8.50-$11.00: Ford, 40,000. 

beftes — $11.00—$12.00; do., Nr. 1, $10.00 Halited Str., 125 5. füdl. von 31. Str., Weitfr., 

—$11.00; Nr. 2, 88.50-89.50; geringere Sor: 2 bei 125, Cliga Nolan an Morres Zar, 85,50. 

ten, $7.50-$8.50. Lowe Ape., 116 %. jüdl. von 31. Str., Weitiront, 
238.9 bei 124, 8. Stoeder an Alice E. Morrijon, 














(Auf künftige Lieferung). 7 500. 
Weizen, Mai, 94%c; Juli, 89Y4c; September, | 25. Str., 325 g. Öftl. von Princeton Ave, Südft., 
8566. 25 bei 19, 2. 
Mais, Mai, 66%; Auli, Gdlkc; September bella, $2,000. 
63%e. — "1 34. Str., 10 7. öftl. von Lincoln Str., Nordir., 
24 bei 15, ©. T. Rohrbad an Adolphine Gevan, 





1%. 51. Etr. 

I 33 N. Ada Str. 
J 102 Yanduren Str. 
—F— 3.; 11934 Gggleiton Bei Mai, 5%; Auli, Ya; September, $1,500. 


Zabinten, Frank %., 65 3.; 635 Nacine Abe. 3. Str., BT %. weftl. von California Ape., Nord: 
Editein, aäugling, 8 Zage; 6112 Drerel Die giiee Anfuhr von Weizen für den hiefigen front, 25 bei 125. T. Kelly an Charles 8. Nelfon, 


Rahlfs an Bartholomäus Mira— 


































































































































































































































































: ve. Markt jtellte jich auf 30,000, von Mais auf 292,951, 31.250. — nes . . sw 2* 
Bett Contad, 45 X.: 185 M. Mabifen Str. von, Safer, auf 15.05 Bulbels Verfsidt von ‚Bet Wallace Str., & 9. nördt. von 30. Str., Offe. und allen hellen un dunflen Farben, 45 bis 54 Zoll breit, es find ie Rejter der —— Stoffe der Saiſon, —— Qualitäten, PR regulär 
ieje, Cat — 28 3. >1905 Waba ve. n Buſhels Weizen, 171,432 Bujſhels Abei 180, J. M. ebi a 3 3 
Dies, aiah, 20 20° Ei Central Übe, our Mais und 257,212 Pufhels Hafer. i „0 ee -_ bom ganzen Stüd zu $1 bis $1.50 verfauft werben. Speziell, 
ennien, Gerhart 5015 Hodwe . roviſtonen. entworth Ave. 3 nördl. von 37. Str. Weſt⸗ 5 * 

Uinton, 34 9,; 1821 M. Aſhland Ave. Schmalz, Dal, 7* —* ati 88.15; Septem: front, 24 bei 120, 2. H. Zacods an William Freitag, auf ſechs geraumigen Labentifchen auf dem Haupt⸗ ur — es re u ären rei es 

lein, eter, 34 9.; 13 Kenanber ir. ber, 8835 ee 82,0, floor des Ed-Laden3, fomwie auch in dem Bafement, 

Novaf, Ottofar, 1 3.; 407 Wafhburne Abe, 6 Unenue „X“, 125 %. nördl. von 104. Str., Oſtfr., 

tlitfe, Sofevb, 44 1193 RSamilton Abe. — teilte S 9 weinefleiſch, Mai, 25 bei 195, a Ringman u. U. an Charles Bros 
tetzel, ‚ gernarb, * —— Sir. a $12 ee. u. $12.85. —*8 ‚950. — — * 

Roth, Caroline, 1 a8; 6349 Greenmoo e ippchen, Mai, 86.80; Aulı, 87.0746; Septeme taitie Abe., 250 F. füdl. von 49. Str, Weitir., (8 D D [ 

Schaefer, Gerold $., ; 565 Nort ar ber, $7.35. 25 bei 162, 3 . Milfes Yord John E. Krieten- j - x t v 

——— Eee | Spigen-Gardinen undBolfterwaaren zu unvergeflichen Breifen 

—— zu, 31.8: a 83; Gin : zum weiß, 150.2... —— $ 0.09% — —* 73 5, * - 81. St. SM. ef 

Stumpf, Glarence, 19; oe Abe. een > 0.11% 25, bei 124, und 9 andere Grunpftüde, Young Bon einem der größten Kobber3 des Landes — da die Beitellungen langfam einliefen oo er, dat feine Ueberfchuß-Lager zu groß waren — und be3- 

5752 Mentwortb | Ber iodk „.r... .... .4152 Men's Savins, 9 N [ — 
ee 3.; 5752 Wentivortd | —— it er een 0.12 Sn CM —— one — halb entſchloß er Nic, fie —* u reduziven — einerlei wie groß der Verluſt — deshalb bietet ſich Euch die ar Gelegenheit zum Sparen, gerade zu 

Zielen, Elifabeth €., 2 M.; 810 Warren Abe. | Gajolin m nnnngen ee South Barf Ave., 113 8, nördl. bon 69. Str., Wet: einer — da Ihr Eure neuen Frühjahr-Ausſtattungen zu kaufen gedenkt — der Einkauf ſchließt ein neue ſchottiſche Netz-, Nottingbams, Friſh Points, Bruſ⸗ 

Venn, Element, 40. %.; 347 Ave. N. Maihinenenfoltn eeeceeeneesusnnen : 0.24 front, 25, bei 124, Albert 8. Long an Lohn jels, | enaiffance, Cluny und arabifche Spigen-Gardinen, Tapejtry, Bortieres, Couch-lleberzüge uf. , Nie zuvor in Kahren wurden den Hausfrauen joldeWerthe 

Ralthers 9, Joſeph, 2 Ey: 228 Sangamor Str. Leiniame el r Miller, 5,0. 

Wolf, Abend WM; TION, Mood em. far — — 5 gap een 0.40 Yale Ave., 188 F. nördl. von 120. Etr,, Oftit., offerirt. Iede3 Paar friich, rein und perfekt, von den feinsten egnptifchen Garnen gemacht und mit itarfen Overlod geiteppten Kanten verjehen. 

Walden, Alma, 14 I.; 3726 Dearborn Str. | Zerpentin measeeeaen. RN Nee 0.6 1% bei ei Be T. & S. Bank an pda 

* Hegner Un 
Shladtvieh, Aa Str. 5 ’ : ; 
— id da Str.. 50 $. nördl. von 61. Str., Weſtfr. 
Bankerotterklä Rindeoib,. Oute bis ausgeſuchte Stiere — bei 124%, g R. Roller an Henry Dim Partie 3 —— * Partie 7. Partie 10. 
ankerotterklärungen. a... ber RA u so — ei EA Nottingham Spisen- Iriſh Point Spisen- Nennifiance und arabiiche Fancy Coud)« 
Um Entlaftung von ihren Verbinblicfeiten fuhen juchte Rübe, 252 15; gewöhnliche biS mitt: ae 8, 10. en > 27 ei Gardinen. Gardinen. Gardinen. Ueberzüge. 
iftrifta : * ere Kälber, 6.00; dute bis ausgeſuchte ſhland Ave., 17 nör von 46. tr., eltfr., n — * 2 æ* 
— 8687.74, Beftände — ER : Bullen, geringe bie = J „bei 121, Iof. Deusih an Xof. Schneberger, 50c nn * pe 52.50 Werthe, Paar, $1.19 $13.00 Werthe für...$8.98 | $1.50 Werthe, jebt au 75e 
m \ v 82.16 $5.0 re 2 4 a 98c Werthe aar. . x)Ye 84.00 Werthe, Paar, 81.98 820.00 Werthe, fü $9.98 | 83.25 Wertbe, ; 59 
100. Dearborn Etr., zwiſchen 48. und 49. Str., Oitir., * we a ‚ ‚ . ‚, Ur.. “* 3.25 Wertbe, jett zu $1.5° 
Dguice ©. f ine — Berbindlichteiten $2889.74, —— — ——— et 25 bei Pi 9. W. Morgan an Maurice 3. $1.50 Werthe, Baar. .7de | $6.00 Werthe, Paar, $2.98 522.00 Werthe, für. 810.98 | | $6.00 Werthe, jebt zu $2.98 
.. Lynch, 83,100 | » + 
Charles G. Simpfon — BVerbindlicteiten 885.50, a ee ee a E | ®2. Dice, 50 F. weſtt. von Laumdale Ave, Süd— ß —— | 
Beitände 8200. lere biß gute erlel, 24.00-84.90; gemöhntice | Ian, 9,01, 1 3. © Robbins an Eimell ©. Bartie 2. Partie 5. Partie 8. Partie 11. 
— —— — „Throw⸗outs“, $3.50—$4.50. NH Er — = ; 9 J 3464 
* | m. fe Oute bi3 befte Hammel, der 100 Pfund. ——— % —— J Schottiſche Net: Iriſh Point und Bruſſels Sſächſiſche Bruſſels Tapeſtry 
Scheidungsklagen. | Ben aut Bis beite Ehafe, 85.00..86.15; bott. 8,00. re Spiten - Gardinen. Gardinen. Gardinen. Portieres. 
earlings“ 5 7. Lamb“, | Halfted Str., 74 F. füdl. von . Str., Oftfr., — gr 
denen ersißzenst wen: | gute bis ieh ER a E E S,,sasıe mn Davın dont u $2.00 Werthe, Baar - 56.00 Werthe, Paar, $2.98 $24.00 Werthe, für. .$11.98 | $3.25 Werthe, für....$1.49 
5 nis t., 15 %. füdl. von 61. Str, Ditir., — ki 2 5 c 2 für 298446 Er. 
— m. —— sur J J— 83 — Pest. . = $8.00 Werthe, Paar, $3.98 920.00 Wertbe, für. .$12.98 | 56.00 Wertbe, für... .$2.98 
lung; Mamie gegen 4. Rei on, Deriaijen; Judjon | „Greamerhe, extra, das Piund...g 0.90 en Sr A Bar ee $4 Werthe, Baar, $1. $10.00 Werthe, Baar, $4.98 $28.00 Werthe, für. .$13.98 | 310.00 Wertde, zu. ..$4.98 
©. gegen, Olive Ruggler, Yerlajjen; Emma gegen Rx. das Pfund.............. 0.25 3 front. 30 bei 195, Herbert Meormid as Selen a a ö B E 
Andrew 3. Gonlin, graujame Behandlung; Stella Ar. 2, dDa3 Phund..cecccocccoee :0.22 —0.4 N @ . 20. Bartie 3. Partie. 6 Bartie 9 tie 12 
gegen Peter Boglen, graujame Behandlung ; N 3de | „Dairies*, ertra, das Pfund..... 0.26 7048 Yale Abe. ei 133, Godward S. Goofing: | : s i F ——— 12, 

gegen, —— it, Rn Beben —— ER —— I 4 bam an Frau Xofie C’rien und el. Gatrie Ruffled ‚Muslin | Bruſſels und Yriih Feine Rope Decken für Eßzimmer— 
Zehn Lawrence, Trunfjuht; Jofevh gegen ran, Wadıvaare, daS Pfund. une 0.19 © Brien. RO _ _ En Gardinen. Point-Gardinen. Portieres, tifche 
ciäfa Roloiinsti, Ehebrud; Nora gegen Milag &i ’ . Sacramento Ane., 224 _F._ nördl. von Tiverjey n ® 
Dodd, graujame Pehandlung; Anna gegen gab nes a er ——— bei 125, €. Itrich an George A. 50c Werthe, Paar.. .230 812.00 Werthe, Paar, 85.98 $2.00 Werthe, jetzt zu e 81.50 Werthe zu 75e 

8 9 = o 28 L R n a IE n * c Pi. an  Öllr ee... 
28° Berlaffen; Unna —* u Station, dere | — der Tugend (Riten sun Seszamenie, Une., 157 3 rg ——— 98c Werthe, Paar. ..49e | $14.00 Werthe, Paar, 36.98 $3.00 Werthe, jebt zu $1.48 | $2.75 Werte, zu $1.29 

jer BOBGEIENON es: 0. eitfr., 25 bei 125, ©. %. Xreitfe an Apolph < ** a 3 1 - . . ‚ .... 831. 20 
ummen. | „00. (Riften eingeihlafien).. 0.13% 000 $2.00 Werthe, Raar..98c | $16.00 Werthe, Baar, $7.98 54.00 Wertbe, jegt zu $1.98 | 34.00 Werthe, zu... .$1.98 

— — | nFicfts*, Dda8 Dubend......0.0... 0.13 —0.15 Talman Ave, Nordoit:Fde Wabanjia Xpe., eftz Boa 
Bau-Erlaubniffcheine ! "Srtrass, BI ERBERD. en De bei 15, G. Kramer an Adam Troel: 
: Räfie- er 
e Re e Winnebago Ade., 906 %. nordieitl. don Upton 
. Rahmläſe, „Twins“, das Pfund.. 0.126-0.1334 $r f 2* e Mm 9 
mutden enSgeiellt en: ri Stsr, Süpdmeltfr., 24 bi 73, S. M. Bloß an M shi M t t 35 1d 
„Daijie“, daS Pfund. .......... 3% \ 260. 
Knute Du zu — —— Brid:Flats, 1588 | u — das Pfund... 3 *. ——— — Str, Ofr. IH NE n erzeug ape en Dec 40 ee inge 12:c 

bis imball ve, $ tie Das Pfund............. ‘ — 49 bei 124, Charles Y. Yindblad an F. Berndt, (Bünfter Flo State S 
Hang Norberg, zweiltöd. Bridsflat, 1158 N. 45 Schweizer, daS Piund...uuun.... 0.10 —0.13 87,000. e (Dritter Floor— Madifon Str.) Fünfter Floor, State Ztr.) (Main Floor, State Str.) 

GrE Suraik, Ifie. Bramerbattuge, MY m |  geiel un Mainiiii. >> | Chade Uie, M.F- Ben; bon Atem Yuc, Bin Dee ee te au Oninen | Beeren Hierall im ganzen Markt Umfian, um uns 
s ' * ront, 2 ver 12 ‚, X. 9. Sauyan an Andrew SF. 2 ‚ ns u 3 3 b ſt Ta eten-La ’ 6 ie ) 
Spaulding ipe., 52000. 18001: (iebenn Sorenien, $1,600. r breite Flounce, garnirt mit drei Reihen | md bejtenZapeten-Tager in ganz Chicago J dieſelbe — 
a — Brame-Wohnhaus, 2274 nn = 0.191, | Crptal Str. 200 3. öftl. von Wafhtenanw Ade., Torchon - Spigen und hohlgefäumten | und jpart ein Drittel oder mehr. de * — — 
ya WUNNET, IS »SIUNID,. sonen nnsere . .12 Süpf 5 3 x 36 BB: [> = z 
Chriſtus⸗ Kirche, — Brid⸗Kirche, 1468 - 1465 — — — J ——— —— — E. Sommer an Freb zen andere verlangen 89c, 59€ 10 Rolfen Seitentapeten und 1 Yards u — —— 
Vogan Square, 8 hne, das und. — — von N. 50:8 Br BE ae an nee ee ; 
Timothy Warrett, zwei breiftöd. Brid Apartments Truthühner, das Pfund. 0 ren ee Eulen — ne. e. ’ 8 — pafiende Vorte, volle Täc 37€ mir eine ähnli 5 

Gebäude, bHHIH— 58 Minerva Une, $28,000. Gänfe, das Dubend...... —.0 * u TINTEN Gute Muslin-Peinfleider für Damen, IUCHn, NE. een 0 | n iche Par⸗ 
| WridsÖottage, 7520 va⸗ Enten, * zen urn 0.124 | sirie Str... IM F. öftl. von Epaulding Ave, R.: breite hohlgejäumte Flounce, 17c 10 Rollen dunfelfarbige Tapeten, 6 Rof- tie an einem einizgen 
m. SR ie, einftöd. ‚ Grame-Unben, 1080 75. mc —— u u 124, 3. E. Brian an Katharina Mob: aut 29 werth, Freitag.......- De ger = 18 Yards Porte, 99€ Tage, und fein Wun- 

Str., $1000 > — iR .12 ie x * — Muslin - ; eite 81.50 Werthe, TFreitag..... ft ; — 
— rg seiten en nn ee — — ee —8 ae end: rg ————— al 2 Fürs res eo ihöne Tape * * — — 
47. Str., 320 nten, DAS Pfund........ ul. . SLOrDIT. — — A z * rn z Br ; ® 1 tltg—beite Qua= 

⸗ Gänſe, das Pfund............... 0. ſen, 83,075. REN 33 » on ; * 9 
G. z FE sweiftöd. Brid-fylat, 5497 Carpenter aaıder en 9 ee u: ih a ae Ma, liter Baraatt 38: 00.00 c ten, 6 Rollen Dede ‚und 18 Yards Borte, Iität goldplattirt mit 
RR . Harvey. einftöd. Brid-Anbau, 6249-51 Mer 50— 60 Wo. Gewicht, das Pfund 0.05 —Q0sıg | Mrbit, 25 Di I u WE on m Se Meihe Daiiy Flannell:Wrappers für Babies, mit roja 24e — u ver: 81 97 pruchtpollem Ziffen 

bifon Str., 82500 BB DD eh, Eee, DE Pfund 0.06 —0.08 Superior Eır., 240 5. weitl. von Franklin Ave, | J und blauen gehäteften Rändern, feinfte 49c-Werthe, zu.. SE 3 — TE y = ; : 
m. C. e zweiſtöck. Brick⸗Flat, 741 I Mid. —— Pfund 0.08 —6.0014 Hordir., 40 bei 1%0, ®. M. Hamilton an Mons Q Für Parlors—10 Rollen ihöne ladirte befegt, in einer faft ⸗ 

Byron Str.8 Obſt und e3 Gemitie, 3 * —— Gummi: und Stodinet-Diapers für Babies, pojitiv 39c 2 gold— 

Bean Noren, mweiſtöc. Wric-Flat, g24ä Bermpn | qui, Das Gaben er Mr Vo 98 $._nötbl. von Rinzie Sk. pertb speziell für morgen Zu...2cceeeeeneereecneree ee € — —— mn... — 2 208 endloſen Auswahl, mit —* — — 
Ade., KWO. a 70-100 | Wehfe, so dei 1160 WM Miller on James BR RR N nn) ; Denen FREn Samen, 0 Barton Th Sapphires, Emeralds etc., iiber 5000 ın d 
Pas Bo. Grame:Wohnbauß, 2E5L | Grnpeeren. Zlorida, da$ Ouatt.ccee 0.15 0.40 Hog0, 80,500. — — Graue karrirte woll. Reefers für Kinder, rother Tuch-Kragen u. J und 18 Yds. hübſche 1908 Border, wäre sp; ., über ın der Partie, — * 
A. W. Gaftom, zweiiöd. Bridsflat, 1589 m. | ittonen, ze © Re .. 30 2.50 | =asielbe Orunptüd, &. 6. Bill an Samuel Manjcerten, 2 Reihen Meijingknöpfe, volle Länge, 81. 39 billig zu 85.00 — 82 99 ein Ring wurde angefertigt, um für weniger 
oma Eee ðrick⸗ Flat, 924 Foſter Ave. ru Jumbo, dus Bundes... 9 id Chicago Abe. = F. öftl. von N. 51. Ave., Nord— | regulärer 82 Werth, Be — N Dr ur le ipeziell EN “ als Söt berfauft au werben er — für 
850% 5 x Bene. das : 1. Bash - — —4.75 front, u 155. Chas. Holmes an Xohn Leinene und türfiiche Feeding Pibs f. Babies, morgen nur 11e Tapezieren prompt bejorgt. Freitag, Auswahl Dez as rer 
9 Grick⸗Fl alaga-Trauben, .. 0300 —4,50 Schulsr, ) 
G. „3. Batten, u > 00 —LM | ©. 41. Moe, Nordoft:Gde Mandolpb Ztr., Weir, 
Mıs. M. Kraus, — Frame· Flet, 2164 N. Besen die Bi 2 ie 3 50 bei 120, W. T. Zalf an Herman Bente, — 
Reavitt Str., 23600. opfjalat a5 F —5.0 8,650. a j — —— 
| te Kifte.. .+0.20 0.2 | Suron Str, Süpdmeit:Cde Paulina Str, Nordir 
$. Bentel, zwei dreiftöd. Brid-Upartmentgebäube, Klatifalat, D 9 22%; | Suron Str., Süpmeit:Cde 2 Str, Nordir., 
BRTROZ Perry Ave, $18,0 Champignons, die Shadte. u 26 bei 1206, Zelia C’Connor an Grant und Grundeigentyumsmarzt \ Der Grundeigentgumsmarkt Verlangt: Männer und Knab ä 
& Norne, einftöd. % Anbau, 5648 Deegel | Rothe Rüben, das ab... 2235 —.0 Marn Dolezal, $63W. Ser Gr . 8 . gt: nd Knaben. Berlangt: Männer und Knaben. 
— So a... —— — — — ———— .. . = == 2 — von — un. > | (Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) | (Unzeigen unter dieier Rubrit 1 Gent das Mort.) 
& dd. :& 1b Biviebeln, der 5 —1.5 ront, 24 bei 12%4, A. W. Twichell au Fran ee — 
a — — — Tomaten, die Kilte...... ... 1502.50 per, 3 . Rx NR | Golgende a ——— Ir zeglgende Grunbeigenttums men 5 — Verlangt: Guter Spuhmager ayf Reparatur, ſe 
Andrew Sertahl, einftöd. Brid-Cottage, 3424 Bars | Sellerie, die Kiſte ......... ... . ß 5.50 Bart Ade., 100. öttl, von ©. 4. Ane., Weltir., | ser Köhe von 81000 ur | eingetragen: TOR UNE: IR fert. 1723 Zenjon Ave., Evanfton, 3 * doft 
nelf Ave., 81000. Spinat, da3 FE u... zerrnnenunnene ie —3.50 25 bei 15, 9%. ©. Torell an Michael Neja — | eıngetragen: A a. von 6. 45. iise., Ron | Reben Str. 53 8. fädl. a ı Chr - 
Na Biss, DE saurer k 3,300 Wile Str 2 F. ı ©. 4. Ave., Dr 7 bey Sir. . 5 nt, — * Pe 
Sr km RETTET Keitit, iefte, ı DD. Pündden... 0.15 I a eir.. Siüdmeit-Fde Auftin Ane., Cftfr., 40 | a A Sohn $. Wale an Joieph | 3 bei 150; Eau Won eu lager, Verlangt: Erfahrene Breiiers Fü u —— 42 hellen, 
: ; 886-886 | Meerreitig, dag Bund..eeneresereane 0.65 i 116.9, Fra . Du 4. t Sedermen und Gattin, 82000. . | 0,7. : —— 
— — a. — — A —— 0.50 —1.50 — ei — — gurigbimood Ave, 52. weltl. don Ridgemay, | Rodweil Str. 10 5. nörM. von Le Monne, Weſt⸗ an Tamen-Jadets_u. :Sfirts. —— 654 W. Korth Ade., Frei⸗ 
Mrs. M. Namizewsta, dreiftöd. Brid-fflat, 1448 | Brunnentreife, Re D * Bündchen 0.15 —0.%0 Dasjeibe Grunditüd, Walter Mills an Nortbern | Mordiront, 1355 bei 125; ©. M. Trafe an John | front, 24 bei 126; N. Norman an Sally Laftovits, Beite Stellungen. Sofort nad: Ir EN |___ 
galt 2 Er 220. ne —— Stzd. Bundchen......... o. d 256 cut Sompans, De Rn az ee Beterien, MON u 3 — ————— zufragen. 12. Floor. Verlangt: Barbier. 75 Milwaukee Ade 

urg aiß, zei ri 1 . obnen— I ; et. 15 9%. . bon % l Str, R.s “tfton Arc, © . yudl. bon sabanııa, ; Nodim <tr., 199 7. h t * Er BEN FE — 

fard Ave., $6500, Grüne Schnittbohnen, Eäadttl.. 10 —.75 Fri. 25 bei 185, 8%. U. Pauli an Edward Jerkes, | 530 bei 130: M. A. Hamfes u. Und. an Theodore Citfrons, 25 bei 15; 4. N. Nahisbeim an Yas : rs { el 
Thomas Sheaban, einftöd, Brid-Unben, 54 Olive | Wahsbohnen, die Schadtel...... 2.00 5 87,000. _ 2 M. Scillo, ETW. * Kar | — Mohr, 8000. | Marihall Field & Co, — Qu erfragen a guter, für leide De. 
— ur IHRE, Weid-Gottage, 130 Mardi | — ie außerlejen.. e = — etr,, 26 — — u Blod., New — zwi ſchen — ..—_.— | a u. = a a». > — —“ Ysland Avenue, 1. Floor. . 

erman ich öck. Brick⸗Co [7 arbing othe Nierenbohnen —........... — Nor t 3 bei ‚ Sar 3. rimmer an Ave. Sü t. B = is 8. ⸗ Retail. 

8.6 — einſtog Brid-Garage, 643-850 Weil — Bi 0.65 J Jade iv. Elvotzöde Kenne Ane., Nordfront, — Be Ir . muss Si | zu. 13. Ci, — 15; Maria 6. Reifen an u —— De A ander; m 

Madiion Str. 75 bei 1292, Dapd Eharp an Pinnie leiter, — Sitiront, 72 bei 119; Xohn Felle an John W. ihard J. O’Malia, 8300. — ee 0 BR u 
* sr Ks. inchne, MURORUNN. RINDE un Str., Titir., 24 bei 125, Herman Gold — er füpl. von Wisconjin Str | he —8 5 kn Ber Rn mide erlangt: Helfer, an Bros und Galet. 922 Weit 

5 cal .r vr « oJ, 0: Mohaw cs . u u”; ne vr . 21. & k 
ae Hope, zweiftöf. Brid-flat, 2595 49. Upe., Der Grundeigenthumsmarkt. berg an Jſidor und Fanny Schleſinger, 815 6050. Sitfront, 36 bei 119: I. W. Redtenwald an | Cmil 8. Habermeyer, Bo ——— ———— ——— 

8000. Midway Park, Südoſt-Ede Vraitie Ave., Rordfr., Anna M. Waldbillig, 87300. Sermitage Ave, 4 %. nördl. von 58. Str.. Meite Berlangt: Junger Buther für Grocery und Mars Verlangt: Energiihe Leute, Nähmafhinen auf 
Philip — — dreiſtöck. Brid⸗Flat, 110 Calls Folgende Gtun deigenthumge⸗ Uebertragungen in 60 bei 154, ©. R. Whitehoufe an YErael N. Ed» | 3210 Imdiana Ave., 25 bei 160.7; Nellie Thien an front, 24 bei 125; ©. Pbipps an Mary E. Eros | ket, willig zu jeder Urbeitzs muß englifh ipreden. | Abza lung zu berfaufen und als Kollettoren. Ein. 
a er Vrid · Ay Agrtment⸗Gebaude, ber Höhe von 31000 und barüber wurden amtlich — — Süpdir,, % bei 100, Frant Rod „Ran Re en Nordiront, 25 bei 100; | — 150 F. ſüdl. von 71. Str., Oft⸗ rm un ee —— —— 

MDER—40 Weit Nadion Boul., 816,000, eingetragen: an Anncrelia Grimmwaldi, 26,100 5. Mebann u. And., Duck = in €h., an front, 5) bei 122; John 3. Bane an Mary 4. Verlangt: Aunge ron 16 bi 18 Jahren, um in nn 2,2 Pe 
Auguft Säneider, dreiftöd. Brid: Flat 1789 Wer | Sa Favette Une., 297 8. — von 57. Str., Ou⸗ 883 Wet Rolf Str., Süpir., 24 bei 6 W. C. Fortune Bros. Bremwing &., Hl | Everhart, 700 Apothele zu arbeiten (Logan Square), muß intelli- Verlangt: Ein guter Junge, an Brot. 680 Weit 

orth Ave. 5300. ront = bei 100; Frant 6. Hagemen an Halen Newton an Nicola Espofito, $4,300. Wal Str., 249 3. füpl. von 32. Pace, —— Woeeling— Well. 3%, nordiveftl. 34, ausgen. weftl. | gent jein. Braucht der engliiden Sprade niht mäde | Chicago Ave., nahe Robey Str. 
Anton Schnabel, ımeiftöd. Frame:Anben, 1912 R. 33500. 2%4 Blum Str., 24 bei 111, Nadlah von Amos Good: 25 bei 135; ®. €. Tillad on Hermann R. Tile | %, nördl. 66 Rods und norbiweitl. 14, jüinmeitl. | tig zu fein. Gute Gelegenheit, um ji aufzuarbeis 
„llbanp a En Sa ee * Da ei ei. u g * ae —5 3 bei PN an Silien r = ——— — J lad, —8 5 weht, 5: 4 Ei 0 i 8, 4 1 umfajiend 14 64:10 Wcres; ©. 2 m. gdrejlize = eigener Kandidrift unter a Verlangt: Starker Junge, an Cafes; muk € 

23— e., 2 Brick⸗Anbau, J. 3290 Tgy r Ste ordweits@de ECypr tr., =» | Adams Str., u; on . ⸗ ogt an Auguft Vogt. $2000. Ubendpo fabrung baben; guter Lohn. 968 Milwaufee An. 

Hekel, $5000. Throop Sir. er Br von Garfield Bivd., Ofts Sr. Bd 110, %f. S. Emith an Meyer "Riwis frond, 35 hei 121; ©. . Zufts an Mary ZTufts, | Berenice Ape., 95 8 weſtl. von W. u - 

291 Bosworth Ave., 2⸗ſtöck. Brick lat, John ont, 3 bei 1 Sundberg an Charles Lars RR 85000. Part, Nordfront, bei 15; 9. E. Wynekoop e Verlangt: Ei etwa — 
seo ihhland Abe, Std. Bei Slat, Iofenh | W 3 ün, 250 5, fühl, don 60. Str. a0 nike Soust, Behfe.. 20 bei ZU5, @. S>.| Gelerahe Min, 78 IE. Gi. Teak. | oe ze ne Boten, Bekfron, | Fr a A nn Barten 
o en er card a mon Langman, 88, 261; bei 152; Rache . enfton Wbe., von Fofter, Wehfront, | — ——— — — 
. Windbiel, $1,5 50 ont 4 13; 6. Duc an B S. 42. Ave., * üdl. von 2%. 7 Weſtfr. Born 8730. 3% bei 1%: andberg an Arel X . Grobe | Verlangt: Eri i 
’ 42, er ’ gt: Eriahrener, lediger Mann für Porters Verlangt: Ein lediger, fleikigeer Mann, der » 
* ‚Bert Ave. —2 Brick Flat, S. Leberie, u u, Kordieftede ——— kei a 1% U FE on Frant 3. Schlechter, -.: 2. Serteng ex. Prag 2% bei 15; &. gie —— —— von Rob * — arbeit; guter Lohn. 6660 Halſted Str. ” —— Zeh verficht, fonn — ——— 
on ER. zT Sir, . od on obey, on de a 

803 Pine Grobe Abe, 2Itöd. Brid Plat, ©. UA. 1: ——— Steel Warebouje 2. u And, | &. 44. Ape., 125 $. nördl. von 15 Str., Oftfe., | Verington EStr., suite Sacramento umd fyrancidco 25 bei 125; €. Anivander an Carl Relfon, 850. | Berlangt: Ein älterer Mann, Deutſcher vor: ji —— — En mido 
— — — 5—— J — —— ee 25 bei 1%, M. Naplor an Fran? 9. Germat, — Äde., U 3 dei ww @iliem Helmert an | Sheffield Ave, 25 %. füdl. von School Str., Oft: | gezogen; einer, der Gartenarbeit berfteht, eine er 

P säube. Hermann Ar r part» | Yale Bet 198: — JJ Kolef Hintermel SER. Charles W = * u En Bart € front, 74a bei 128; — D. Jobnfon an ! melfen und fih font um's Haus herum nüsli Berlangt: Schmied fir MWagenarbeit. Run 
— au sn I $6 +y € meier, — * * ſudl. von 19 * * Madifon Str., 70 1; fl. von a u Louis NR. — * machen laun; gutes Heim für guten Mann, Nehmt —— 30. Nehmt Evanſton Electric bis Dr 

agnolia e., 2dtöd. Brid Blat, 8. 2 — — 116, 4. Zabransty an — u Korbirent, 90 hei 191; Emma Elpin an cp | Weltern Ave. EL — don School Skr., zin Gleftriihe bis Willow Springs. ragt nad | Daniel, mido 
or —— ine. weit Siet, Wurm | ee te 10: Terte” Kate ed | sale Zr. 90. At. von. 6. m, oe, Men 2a Reben Ui. mugtnene; Sp ti MO: Ge | ae ee en. nn — ee Hent, 

. k k Weſt⸗ ewbert ernb, * erlangt: Arbeitsfähiger Va Kur für 

Bier, Sein Preuß, 22900. front, bei 1 Hayes an Malcolm Mes Rafer an Mer Säulmann, Monticelo Ave., 191 &. nördl. von North, Oftiront, " Berlangt: Rat: Porter, R ont; muß t. Mi I 
605 W. Günfer Ade., Sftöd. Srame lat, Mar- | Bulton GE RS en 1 ohne Une, Nords Vhail, 82,00, North Mde., M $. weitl. von vers, Roebfront, 24 | 25 bei 1%: Gmma Ötreloiw, durd M. in Ch., an gmiai kungen Yen iS 32.00 die u "Zennet’s — ——* Spencer, Se. 

tin Pearfon, $3,2 200. ont, X 124; re ettig u. And, an Kedzie 296 * ſüdl. von W. Str., Weſtfront, bei 195; Willem NRelion an Senty Mortenfon, Emil Buechler, $1700. Cafe, Yadion Boul. 

843—45 Springfield Mpe., zwei Uftdd. Brid Ibert * S don New Eity, n Hei 1%, Edward Kertges an Louiie A. Poufl, 8000. Nördl. 46 Lot 12 und fühl. 44 ot 13, Blod 5; Berlangt: Wgenten in jeder Redbarjäet Retige 

Flats a „Qubbins, $8000 Madifon Str., el a Re. x ut $7,000. 4 ort Str., Norbweitede u — —— H. M. Sitill an den Sanitärdiſtritt von Chicago Verlangd: Ein Zw Breffer en SHofen, fofort. | Arbeit, furze Stunden, es, = Sarast —W 
*2 W. 21 rid Slat, ©, Eggert, Sud u. u an beariei — * — = " mn en ER ei 100; 8. Wad an Daniel F. Garrahan, Er —— — ⸗ Frant Woettling, Winchefter Une. dfrfa zen Eterling Sun ar ſhall d. und 

R Ofttr k e e on, 
1rran6 W. — sek }« un. autise. BridStore | Ontario Str, wen 51. Ave. Südfront, Fanny Rlein, 83,80. Raulina Str., ag ⁊. Glarinda, Wertzont, B Voung an Grace &. Rreifinger, 85700. Berlangt: Guter Junge in Bäderei. 024 Varrabee 21. Straße m;,im 
! ’ . ie ‚105 I be & r ornton— Lo h ubdipifion, n rei tro Berlangt: Kolleltoren und ntens 

— 5 . out, 88, ı 2 bei 122 Imon® an Ephraim W. | Trumbull. Ave, 175 $. fübl. von MO. Str., Oftfr., bei 199; Geo. G. Kloſe an Abradam SG. oe Thornten— Lot 9, Subpipifi ördt. 8 3, | Straße. KRoltet Agenten fir Mranten 
56 Surtber Etr., 2-Itöd. ad Flat, Anton Kan ginebad, $2815 * 35 hei 1%, U. Ruzude an franf Kaspar, 92,1%. E00. weſtl jüpöftl. %, öftl. 28. ſũdweſtl. 3, und Unfell:Beriicherung. Auch als fti: 

pida, 83.500. Madifon Str.. Süpmeitde St. Louis Ape., Nords | Maibdurne Ave, 27 %. öftl. don Leapikt Str., S.: — Ave. 10 . pt. von Indiana Str., 14; S. gnum 4 "Deter Ban der Geiifen, oe Berlangt: Ein Junge, der das Wagen Bainten | gung für BerfiherungssAgenten. dienft, 
—— 13 1töd. Frame Cottage, — — — rg Darf Rofe Ce. an Sront. 97 bei 2, €. I. Strobel an Jakob Sins: — 35 bei 185; 3. MeConnell en-Nelie Rörht. F du u * 6 nn Bitl. * zu erlernen wünfht. 1360 Weit Nortb Une. dauernde Stellung. Radhzufragen: L * 

ohn n 30 ‚Pie ot t. dinifion, u. an Schill er⸗ Gebaͤude. 





berg, 84, 32000. ———— — 
1243 Springfield Abe., 2-ftöd. Brid lat, Jas. m Str., 10 5. jüdl. von 19., Weitfrent, 25 Eolon Str.. 97 #. nördl. von 14. Plare, 24 Bei | 47. Etr., 2ı7 $. Öftl. von_Aberbeen, Nordfeont, Grumdeigentbpum; C. Blanleſtyn an Ricdolas Berlangt: Ein jun Bäder. Mbends 6 h 
32300. a4 tet 108: WRrebn an Marie G. Krahm, 2500, Siebe, Ira — — — RR (Bortiegung auf der 10, Erle). 


Molcar, $5000. i 100; 2. Fit an Iames Fit, 43700. 18; R. Berger an Nellie Yantow, 
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Dergnügungs-Wegweifer, 


”.— — Eafterner.” 
ital. — „Ihe Merry Widom.” 
Theater — „A Niobt Off.“ 
8. — „Mary’3 Lamb.“ 
emple — „Hamlet. 
alter. — „The Regeneration.“ 
"Ihe Withing Hour.“ 
»sa Houtfe. — „Nurje Marjorie.” 
arter. — Vauderille und Burs 
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wo 
en 
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a 


eater. — Vaubeville. 

ce Houfje — Konzert jeden Abend und 
9 Nachmittag. 

en zi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 

Nachmittag. 


= ZN MEANEFARErE 


-Norgenrpep9so 


(Sortjesung von der 9. Seite). 


Verlangt: Männer und enaben. 
(Unzeieen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Wein: und Lilör-Solicitor, muß uns 
gariſch und deutſch ſprechen. Jas. Leddy, 4252 
Wentworth Avenue. 








Verlangt: Guter Cakesbäcker, der willens iſt an 
Biscuits zu helfen. 2195 W. Madiſon Str. 





Verlangt: Ein guter Stepper und Sattler, Nach— 
aufragen bei Biehl, Hayes & Sifferman, 170 vVake 
Str. 





Berlangt:_ Ein erfahrener Fulrmann für ein: 
fpännigen Iop-Wagen. Zu erfragen nah 6 Uhr 
Xbends bei Yochnd, 253 Rufh Str. 


Verlangt: Gin guter Rod:, Weften:,  Hoien: 
Schneider und Bujhelman; dauernde Beihäftigung; 
Uniontohn. Henry Stod, Waverly, Joma. 


Berlangt: Junge, an Brot und ates. 
Weſt Harrijon Str. 








705 








Stellungen fuden: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das MWort.s 








Geſucht: Deutiher, verheiratheter Mann jucht 
Stelle als Janitor. Martin Meichid, 5 Penn Str. 








Gefuht: Deutiher, alleinftehender Mann ſucht 
Stall-⸗, Haus- oder Farmarbeit. 50 Vine Str. 








Geſucht: Bäcker ſucht zweite Hand Arbeit. 110 
Elybourn Avenue. 


Geſucht: Bauſchloſſer 
zuch am Feuer arbeiten. 


Geſucht; Junger Mann ſucht Arbeit an Cakes, 8 
dahre Erfahrung. F. S., 99 Burling Str. 








ſucht ſtetige Arbeit, kann 


7 Maud Uvenue. 











Geſucht: Ein älterer Mann, reinlich, ehrlich und 
nüchtern, ſucht Arbeit als Porter in Saloon; kann 
uch an der Bar mithelfen und Pferde beſorgen. 
eter Klein, 5019 Loomis Str. 





Geſucht: Barbier, friſch eingewandert, ſucht Stelle. 
114 High Str. 


Gefugt: Bartender, verheiratheter Mann, gute 
Pildung, 14 Jahre Erfahrung, juht Stelle. Adr.: 
DO. %3 Abentpoft. 


— 

Gefuht: Ein kürzlich eingewanderter, junger beuts 
fcher Bäder, fünf Jahre Erfahrung an Gafe& und 
Brot juht Stellung. Jacob Friedrih, 3846 Cottage 
Grove Avenue. 

















Gefuht: Ein gelernter Handweber fuht Arbeit. 
245 Nord Morgan Str., 2. Floor. 


Geſucht: er 








Deutjchzengliicher, verheiratheter Mas 
iinift jucht JanitorsStelle, Joe Staendl, 671 W. 
14. Straße. bofr 

Gejuht: Zimmermann jucht ftetige Arbeit an 


Pauarbeit, draußen 9 Jahre als Vormann gearbei⸗ 
tet, lann auch Carpenter-Arbeit. 148 Fullerton Ave. 














Geſucht: Bademeiſter, der die Kneipp'ſche Kur 
delernt hat, ſucht Stellung. 3210 Wall Str. 
20m 3 1w* 











Geſucht: Guter Barbier, zwei Jahre im Lande, 
immer gearbeitet, mit Empfehlungen, ſucht ſtetige 
Stelle; Nordſeite. Adr.: U. S. 359, Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Deutſcher wunſcht ein Geſchäft 
u erlernen. N. Neumann, 86 Vesplaines Ave., 


oreſt Park, Ill. 
Geſucht: Junger deutſcher Mann ſucht Stelle als 








Porter. Adr.: B. 14 Abendpoſt. 
Geſucht: Friſch eingewanderter deutſcher Mann, 


verſteht Weinteller-Arbeit, auch die Butherel, ſucht 
irgendeine Arbeit. 78 Dayton Str., unten. dofrſa 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle in Saloon 
als — und Bartender. 18 Town Court. 

Gefuht: Echneider, tühtig an neuer und alter 
PR + nad Rn Stellung. 5$. Stern, 598 Sheffield 
Ave. 














Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Haus⸗ 
mann oder auf einer Farm, wo Vieh zu beforgen 
ift, Bitte perjönfich vorzufprehen: 4349 Armour Ave. 


Geſucht: Junger Butcher, guter Wurſtmacher, 18 
Sabre alt, jucht Stellung. E. Mollenhauer, 493 
ebfter Ave. bofr 


LEE u a u 
Geſucht: Zwei junge fräftige Leute fuchen Stelle 
auf Farm. 122 Ya Salle Str., Zimmer 55. 


ei 

Gejuht: Ehrlicher, geihidter Mann, 5 Kabre alt, 
fucht Teichte Arbeit, 17 Jahre in legter Stelle, Tann 
Zeugniffe und Bürgihaft ftellen. Apr: B. 158 
Abenppoft. dofrfa 


Gefuht: Erfter Klafje Brotbäder jucht Arbeit, — 
Xojef Kaitas, 551 Welt 14. Straße. 


Gefuht: Herr mit zehnjähriger Grfahrung in 
— Wein, Likor, Fiſch, Wild, Geflügel 
und Zuckerwaaren, mit beſten Referenzen, mäßig 
english, jught gleihartige Stellung. Adr.: ®. 169 
AUbendpoft. dofr 


Gejudht: Gärtnergehilfe mit guter Erfahrung fuch 
Stelle. U. &., Moltoffice Bor 318, Gait Chicago. 


Gejuht: Bädergehilfe_ mit 2sjähriger Erfahrung 
on Brob, Rolls und Cafes juht itetige Arbeit, 
Etadt oder Xand. G. Kamtner, 24 W. 46. Str. 


Gefuht: Aunger Mann jucht Arbeit, ann mit 
Pferd gut umgeben, bat bei deutjcher Kavallerie ges 
dient. 163 Ohio Straße. 


Geſucht: Friih eingewanderter 2öjähriger Wiener 
uht irgendwelhe Beihäftigung. 3. Schwarz, 37 


Weit Belmont Ave. dofrja 
Gefuht: Guter deutjher Schneider fucht ftetige 

Arbeit, in oder außer dem Haufe; hat Zufchneider: 

Diplom. 3. Goldberg, 139 Weit 24. Str. 


Gefuht: Erfter Biolincellift und Iraps Drummer, 
tühtiger Mujiter, jucht Anftellung im Theater oder 












































in Mufittapelle, ftetiger Poſten. Adr.: 2. 410, 
Abendwoſt. mido 
Sefuht: Buther und Wurftimacher, 28, ledig, 


ipricht deutfh und polniich, 
Adr.: Alerander NRauchut, 309 
midofrja 


urge Zeit im Land, 
Sucht Befhäftigung. 
State Line, Hammond, And. 


Gefucht: Deutfher Carpenter wünfht irgend- 
mweldhe Arbeit. Kann fahren. 4148 Fifth Abe. 


Gefuhh:. Ein Junge juht Stelle die Bäderei zu 
erlernen. 1419 49. Place. mido 


Gefuht: Erfter Klajje Bäder an rot und —X 
ſucht Arbeit. 1437 Milwaukee Ave. midofr 


Geſucht: Aelterer alleinſtehender Mann, der das 
Melten und, Farmarbeit verſteht, wünſcht ſtetigen 
Platz. Gefälligſt zu adreſſiren: T. 52, Abendpoſi. 


Geſucht: Ein deutſcher Barbier ſucht ſtetige Ar— 
beit oder eine Aushilfsſtelle. Karl Jüng, *74 N. 
Halſted Str. midofr 


Gefuht: Gute 3. Hand Brotbäder wünfcht Arbeit, 
geht aub auf3 Sand. Am liebiten nrit Board, 639 
lue Island Wve., Frank Kolda. mido 


Geſucht: Deusiher PBarbier jucht ftetigen Dias. 
MW. Baflin Str., nahe Taylor. mido 


Gefuht: Junger deutiher Mann fuht Stellung 
für einige Stinten während des Tags. Adr.: Mite 
Wilwers, 277 Wibland Bipd. midofr 
— En nn — — ———— — 
nn 

Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 

Verlangt: Deutihes Ehepaar, englifh pre end: 
Mann als Butler und Frau als Köchin und Laun: 
dreß; muß Erfahrung und Gmpfeblungen haben. 


NRahyufragen Freitag, 4 Uhr Nadhın., Zimmer 318, 
217 h Salle Str. 


Derlangt: Zwei Familien, auf einer Garn; guter 
Sohn und Alles frei; ftetig. Abr.: 8, 499, WUbend: 
poſt. mido 


Verlangt: Ehepaar, erfahren in Boarding—⸗ 
ausarbeit. Gutes Heim. Sanitarium, Spencer, 
nd. dimido 
— — — — — — 
BEER En ns 
Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Worth. 


Geſucht; Deutſches Ehepaar wünſcht Janitor Stell 
⸗ * 


—0trt —— — | 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Unzeigen unter bdiefer Rubrik 1 Gent das Wo: 


zZäden und Fabriken. 
Berlangt: Tühtige Mädchen für Rope-Portiere 
Tifch⸗ Arbelter. Phoeniz Trimming — * En. 
bourn Ave. mido 


—— ——— — — 
Verlangd; Erfahrene Arbelterinnen für künſtliche 
lumen, ebenjo Mädchen gum Lernen. Bilbop & 
ofen, 672 N. Jrving Ude. mido 


—— —— 
erlangt: Mädchen Solieltots. Können von? 
% verdienen. 1730 Milwaulee Uve., Fiat 2 

































































——— — — — —— — —— — — 
Verlangt: Junge Mädchen für leichte Arbei 
— Mu 


Verlangt: Erfahrene Hand an Skirts. Gut 
Lohn und beſtäͤndige Arbeit. 908 N, Sarley 








ve. dimido 
Verlangt: Gin Mädchen als Vorladp im ofen: 


bop, und einige —— 


& N s 
Felig Kahn & Go., Yan Buren er 
b. Floor. Mr, Rob. 


arket Str., 
2lms, 1X 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort). 





Läden und Yabrifen. 
Verlangt: Damen zum Kleidermachen erlernen. 
Mapdjad, 734 Elybourn Avenue. 


Verlangt: Mädchen zur Hilfe an Damen-Jadets. 
3435 Wallace Str. 











Verlangt: Erfahrene Püglerinnen, an Damens 
tleivdern, in Wärberi. MWilliem Aohn, 691 Weit 
Chicago Are. 

Verlangt: Gutes Mädchen Im Bäderladen, mit 
Erfahrung, muß Ddeutih und engliih fpredhen. — 
940 Armitage Avenue. 

Verlangt: Mädchen, in einer Bäderei; guter 
Lohn. Wdr.: U. PB. 316, Abenppoft. 











Verlangt: Mädchen, mit Erfahrung, an Grab> 





Kränzen. 1741 Diverfey Boul. 
Haußarbeit. 
Verlangt: Nettes junges Mädchen für leichte 
Sausarbet, feine Kinder. 206 €. Ohio Straße. 
Snotel After. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit. — 
99 Cihbourn Avenue. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
145 varrabee Straße. Bäckerei. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Na1 
Diverſey Boulevard. 








Verlangt: Eine erfahrene rau bei einer Woch— 
nerin. Wißmann, 327 Mohawt Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; Feine Kinder. 
Nah 5 Uhr nacdhzufragen. 395 Webſter Ave., Ecke 
Gremont Str. 


Verlangt: Starkes Mädchen, in_Kücde zu helfen; 
muß zu Sauje jchlafen. 562 NR. Halited Str. 














erlangt: Anftändige, reinlihe Frau, in mittles 
ren Jahren; Zwei in Yamilie; keine Wäſche; guter 





Kohn. 310 Waihburne pe. 

Verlangt: Starkes Mädchen oder junge Frau 
für allgemeine Hausarbeit. Nahzufragen: 457 Weit 
0. Str. 





Berlangt: Mädchen, für Hausarbeit, in Lleiner 
Familie. 164 5l. Str. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; muß englijch jpredhen. Vtebe, 5003 Wihland 
pe. bofrja 





Verlangt: Frau oder Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, drei in der familie, 3245 ©. Hallted 
Straße, Flat N. 








Berlanyt:_ Cine Frau mittleren Alters für_jo- 
fort, im Saloon als Bujineßstundfohin, Mt3. 
Adler, 552 Grand Ave., Nordweſtſeite. doft 


Verlangt: Kindermädchen von 14 bis 158 Jahren, 
etwas bei der Hausarbeit behilflich zu ſein. 2006 
W. Madiſon Straße. 

Verlanet: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
4.00 die Woche. 1728 Kenmore Ave., 2. Flad. 








Verlangt: Ein erfahrenes zweites Mädchen, Em— 
pfehlungen. 48009 Grand Blod. 


Berlangt: Ein gutes, zuverläſſiges Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit in tleiner Familie. Tuchtiges 
Maͤdchen, kein anderes braucht vorzuſprechen. 8— 
*86 die Woche. 2662 N. 42. Abe. Nehmt Eiſton Ave. 
Car. 


Verlangt; Ein Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit in kleiner Familie; guter Lohn. 5354 Calu⸗ 
met Avenue, 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. Anzufragen: 271 Hakley Blod., 
nahe Van Buren Str. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit, lſeine Wäſche, Empfehlungen. 4921 Grand 
Bluvd., 3. Flat. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 137 W. Ohto 
Straße, 3. Flat. Waterman. dofrja 

Verlangt; Deurfhes Mädchen fir allgemeine Haus: 
arbeit, jrijch eingeiwandertes vorgezsgen. 2283 Süd 
Darjhfield Avenue. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, guter 
Lohn; jtetige Stellung. Nadhzufragen in Wapid’s 
Store, 363 Weit Madijon Str. 

Verlangt: Mädchen, 15 bis 20 Jahre, für al: 
gemeine Hausarbeit; mit oder ohne Wälche; Furyge 
Stunden; zuhause jhlafen. 351 N. Wincheſter Ave. 


Verlangt: Yunges Mädchen für leihte Haus: 
arbeit. 185 Edpdp Str., Top Flat, nahe South: 
port NUve. z 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 367 Milmwaulee Ave, 3. Flat, Front. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für gemöhnliche 
Hausarbeit. E. Beder, 553 Glybourn Wpe. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, $-$6. 372 
Garfield Avenue. 


Verlangt: in gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Nachzufragen bei Wirs. %. B. Scott, 
1675 Sheritan Road. 





























Verlangt: Weines Mädchen für zwei Kinder, 9 
und 6 Sabre alt, Die zur Schule geben; muß gut 
nähen fünnen. 196 €. 4. Str., Flat 1. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1736 Budingham Place, 3. Flat. 


Haus hälterin; zwei Erwachſene; ans 
122 La Salle Str., Zimmer 5. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
163 Howe Straße, 1. Flat. doft 


Verlangt: Mädchen für Küche, zuhauſe ſchiafen. 
497 Fifth Avenue. 


Verlangt: 
genehme Stellung. 

















Verlangt: Anſtändiges Mädchen für Hausarbeit, 
drei in Familie; guter Lohn. Bitte vorzuſprechen 
im Saloon, TO N. Glarf Str. 


Verlangt: in junges deutjches Mädchen, das 
finderlieb ift, aud ein wenig Hausarbeit zu über: 
nehmen. 2751 Sheridan Road. 





erlangt: Tüchtiges, gut empfohlene: deutiches 
Mädchen, das auch etwas engliip_jpricht, für Haus: 
arbeit und fochen; guter Kohn. 175 Yate View Ave, 


1. Floor. Telepbon Yale View 1955. doft 
Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1435 Newport Ave. Mrs. Norton. 


Verlangt: Anftändiges, nettes Mädchen, für all: 
gemeine Hausarbeit; Yohn $6.00. 1530 Oakdale 
Qve., nahe Halited Str. 


Verlangt: Anftändige deutihe Köchin, für Meftaus 
rant; Lohn $7.00 die Woche und Zimmer; nur gute 
mögen vorjpreden. 1754 WR. Aihland XApe. 














Berlangt: Junges Mädchen für leichte Haus» 
arbeit. Soppel, 64 N. Lincoln Str,, 2, lat. 








Verlangt: Waihfrau für Dienftags. 36 Edlume 
bia Str., nahe Milwaufee Ave. 





Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit; Leine 





Yyamilte. Nahzufragen: Cohen, 1017 Milmautee 
Abe. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 895 N. 
Weitern ve, oben, hinten. dofr 


Verlangt: Gin gutes chrliches Mädchen für als 
gemeine Hausarbeit; muß audh im Store mithelfen 








tönnen; Wäderei. 680 Welt Chicago Xpe., nahe 
Robey Str. 
Verlengt: Mädchen 


ür allgemeine Hausarbeit; 
1114 ale Square. 
mn 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit; Kleine Yanilie. 77 N. Irving Abe. 
midofr 


fleine Yanilie. 


Verlangt:_ Gutes nettes deutiches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. Eines, welches gute Hei: 
marb und Behandlung wünſcht. Miller, 1437 Xalt 


Ave. Telephon EdgewaterdrO. dimidofr 
—m [I — — — 

W. Fellers erbßtes deutſch⸗amerikaniſches Vermitt 
— 2 585 N. Glarf Str. Sonntags of en. 
Gute Pläge und Mädchen 
Saushälterinneh immer an 


sompt bejorgt. ute 
and. Tel. North Ru]. 
2nve 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
arbeit. 316 Grand Blod. 


_ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarb * 
Muß kochen, waſchen und bügeln Ba 3 Gr: 
wahfene in Familie. Guter Lohn und gutes Heim. 
1470 N. Kimball WUve., 3. Flat. Telephon: Zum— 

dimido 


boldt 3289. 

Verlangt: Köhinnen, Hausarbeit: Mädchen und 
Küchenmäpden. feinfte Stellen der Süpdfeite bei bes 
ftem Lohn. =. eingewanderte fönnen jofort Stel: 
len haben. Deutiches umd ungarifchee Vermittlungs: 
büro, 4722 Calumet Upe., 1. Flat. Tel. Gray 5765. 

m3l5—31fodido 


nun ni nn 
Berlangt: Welteres Mädchen oder Frau für = 
loon und Boardinghaus. 4237 Mad —X no 


— —— — — 0 
Berlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit, muß kochen verftehen, Zleine Familie. 
Dr. Schrayer, 441 Noble Str. mido 


— — —— — —— 
Verlaugt: Erſtet Klaſſe Mädchen für allgemeine 
Sin icn, Are ee 3 erfahrene KR: 
in fein. Referenzen verlangt. uß enalif r 
h Kohn 87. 279 Sale Vie Une, 3, —— 

mido 


aus⸗ 
dimido 





en. 


erlangt: VWlleinftebende ältere Frau als Haus: 
bälterei bei 2 alten Leuten. 100 Ordard Str. 

mido 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 


Sohn 5 die Woche. 2479 Magnolia pe. 


Verlangt: eltere Frau als 
Sand, gutes Heim, Nachzufragen 


mido 


ausbälterin aufs 
76 R. Glaremont 





pe. mido 
Verlangt; Arbeitſame Haushälterin in ifie 
von Pier; $1 die Woche; 8 Waſche. — 
leaf/ Ave. mido 
Verlangt: Gute Haushälterin, auf einer * 
nur gute und ehrliche Perſon. de dem; 
AUbendpoft. mido 
PBerlangt: Zweites Mädchen, in Tleiner amifie. 


Nahzufragen Tonnerftag. 36% Grand Boul, mide 


Stellungen jucdhen: Srauen and Mädchen, 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: — Frau ſucht Stelle für Hausar— 
beit, Tann gut walchen und bügeln, von 7 Uhr Mors 
Gens bis 5 Uhr Abends. Mrs. ferkitich, 408 MW. 
43. Etraße. 


Gefuht: Deutihe Frau fucht Waihpläge oder rein- 











machen. 73 Bedder Straße. 
Gefugt: Deutihe Frau fuht Stelle für einige 
Stunden tänlih. Bitte perfönlid  vorzufpredhen: 


42 Gardner Straße. 


Geſucht: Deusihes Mädchen juht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit. 320 Yarrabee Etr., unten, 

: — — 

Geſucht: Deutſche, rüftige Fran fuht Stelle als 
Saushälserin, ift gute Köchin. Selber vorzuſprechen: 
19 Gardner Str., binten, unten. 











Geſucht: Frau jucht, MWäfhe und Reinmahpläge. 
560 Dayton Etr., Bajement. 








Gefuhr: Wäihe nah Hanje zu nehmen. Schickt 
Poſtkarte. M Sheffield Ave. 





Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für Hausarbeit. 


176 Mohawk Straße. 








Geſucht: Zwei Mädchen ſuchen Hausarbeit. 12 


Willow Straße. 





Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch- und Rein— 
machpläße, nimmt auch Wäſche ins Haus. 379 Ely— 





bourn Avenue. 
Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für Saloon und 
KeitaurantzArbeit. 7O N. Halited Str, 2. Flat, 


Stelle als 


binten. Bibte vorzuſprechen. 


Geſucht: Eine erfahrene Frau ſucht 


Haushälterin. 34 Cleveland Ave. 





Geſucht: Stelle als Haus hälterin in kleiner Fa— 
milie bei Wittwer. 172 Dayton Str., J. Flat. 


Geſucht: Zwei Mädchen ſuchen Stellung; Haus— 
arbeit oder Geſchäft. Telephon: North 4319. 





Gefuht: Cine ungariide rau ſucht Stelle für 





allgemeine Hausarbeit, oder in Weitaurant zu 
waihen. Witte, veriönlich vorzufprehen. 178 Weit 
19. Str. 

Gefucht: Aunges ungariihes und etwas deutich 


jprehendes Mädchen jucht ssausarbeit. Bitte, per: 


jönlid vorzufprecden. 41 Iowa Str., oben. 











Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all 
gemeine Hausarbeit. 210 Vine Str. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch- und Rein— 
mahpläge für 4 Tage in der Woche. 284 Mohawk 





Etraße. dofrja 

Gejuht: Erfahrene Reſtaurantköchin ſucht feſte 
Stellung, kann ſelbſtſtändig leiten. 334 Hudſon 
Avenue, hinten. 





Gejuht: Zwei junge Männer, 25 und 27 Sabre 
alt, fuhen Arbeit auf einer Farm, dr: O. 
Mystik, 1084 South Whipple Str., Chicago. 


Gejuht: Gin Deutihes Mädchen fuht Stelle, in 
Salvon-Kiihe mitzuhelfen. #15 Glybourn ve. 





Gejuht: rau wünfcht Veihäftigung für einige 
Stunden täglid. Bitte zu jchreiben: 4 Cleveland 
Avenue. 


Geſucht: 





Junges deutſches Mädchen ſucht Stelle 





als Kindermädchen oder leichte Hausarbeit. Bitte 
perſönlich vorzuſprechen: Jowa Str., nahe Robey. 
Geſucht: Junges deutſches Mädchen ſucht Stelle 


für Hausarbeit. Bitte ſelber vorzuſprechen: 760 Uh— 
land Straße. 


Geſucht Frau ſucht Waſchpläße für Montag und 
Dienftag. 132 Dayton Str., hinten. dofr 


Geſucht: Frau mwünjiht Wäihe Ins Haus. & 
Orchard Straße. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stellung für 
Hausarbeit. Kautz, 3067 Lock Str. 


Geſucht: Junges Mädchen, 13 Jahre alt, intel— 
ligent, aus achtbarer Familie, 








wünſcht eine leichte 
Beſchäftigung. 320 Belmont Ave. 

Geſucht: Junges Mädchen ſucht anſtändigen Platz 
im Saloon, oder Hausarbeit. Bitie ſelber vorzu— 
iprehen: 163 Obio Straße. 











Ein deutiches Mädchen, 14 Yahre alt, 


Geſucht:; 
Kindern. 195 Blackhawk Str., 


wünſcht Stelle bei 
vorne, Baſement. 


Geſucht: Deutſches Mädchen jucht allgemeine Haus— 
= Pitte vorzufprechen: 27 Devon Ape., Rogers 
Bart. 


GSefuht: Erftllaffige Wiener Köchin fuht Stelle 
u Neftaurant oder Hotel. 9. M., 137 Weit 23. 
tr. 


Gefuht: Deutihe Frau juht Stellung für Ma- 
jhen und Bügeln jeden Montag und Dienftag. Bitte 
perfönlich vorzuiprehen. 992 NRacine Ude. mdo 











Gefuht: Stellung für gewöhnliche Hausarbeit. — 
Marie Guza, 114 Weit Diviiion Str. mido 





Gejuht: Deutiches Mädchen fucht Stelle als 2. 
Köchin in Neftaurant oder Lundhfähin in Saloon. 
221 Dayton Str., hinten. mido 

Geiuht: Junge deutihe Wittwe ſucht Platz bei 
beiierem Wittiver. Adr.: 8. 401 Abendpoft. 

dimido 

Gefugt: Fine Fran fucht Küchenarbeit in Saloon 
oder Reitaurant. Bitte vorzufprehen: 75 W. 22. 
Etriße. dimido 


ůůô—— ———— —— — — 
Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort 
aber Zeine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Suche die Belanntfchaft einer 
Wittive, ohne Kinder, 25 bis 35 Nabre alt, zu 
machen. Gruftgemeinte Anträge erbeten unter: ®, 
159, Abendpoft. 

















—— Ein, anſtändiger Mann, 41 Jahre 
alt, niemals verheirathet geweſen, und augenblidlich 
arheitslos, wünſcht die Bekanntſchaft eines auf— 
richtigen, guten, älteren Mädchens oder Wittwe, 
mit ein oder zwei kleinen Kindern nicht ausgeſchiof— 
ſen, zu machen. Nur ſolche, die eine Farm be— 
ſitzen, mögen antworten. Adr.: B. 156., Abendpoft. 


nn 

hmmm ——— e ñ 
Aerztliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worh. 


Gnade — 
Der. Weiß u. Frau, Oeſterreich-Ungarn, hei— 
len verſchied. Frauen- u. Männerkrankheiten; nehmen 
Entbiadungen au in u. außer dem Hauſe bei mäßhi— 
gen Preiſen. 912 Milwaukee Ave. Tel. Monroe 94. 
7malImæe 


— — — — ——— 
—— —w — —ñ —ñ nn — 
Rechtsanwälte. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worh. 
Albert U. Kraft, deuticher Adpokat. 
Prozefie in allen Gerichtshöfen —— Alle Rechts⸗ 
geſchafte beſtens beſorgt. Erbidaften eingezogen. Gut 
ausdeſtattetes Kollekeirangz-Dept. Anſprüche überau 
durqheejetzi. Löhne ſchnell kollettirt. Abſtrakte erami: 


rt. Beite Empfehlungen. 134 Monroe Str., 
ne 505. Wohnung: 2497 Nord 43. Une, 8 


een 

Fred. Plotke, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Reditsfragen prompt beforgt. Praktizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1044. Abends: 1644 Briar Place, nahe N. Halited. 


7fbe 
Richard A. Koch, 115 Dearborn Str., 7. Fl 
& . — Advofat und — v. 
Alle Nehtsiahen prompt und aufs befte beforgt, 
NordjeitesOffice: 70 North Ave. Ede * 
Morgens 89, Abends 7—9, Sonntags 10-12, 
lömz*X 


(6 — un alas 
Deutfcher Rechtsanwalt, Zimmer 905, Afhland 
Glorf und Randolph Str. Oi 


gg 
M. 3. Hub, deutiher Aovofat, 59 Deacborn 
Str. Rrompte uud ehrliche Erledigung der Geſchafte. 
bfeb, X* 


en 

Deuticher Advofat übernimmt alle Rechtsjachen, 
ſchwiegen, ſchnell. H.J.Harz, 3. 541, 79 — er 
24fblm?F 


—— ————————— — 
Dachdecker u. ſ. w. 

(Unzeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Wort.) 

re. nm 


Bezahlt feine jancy Preife, fchıdt uns eine 5 
tarte, wenn Euer Da ledt und mir — 
ud Geld zu eriparen. Anglo American Roofing 
Go., 792 W. Chicago Une. amelına 


Beder's Asphaltum Meady Roofin 
1510-12 Milwaufee Ave. Nimmp die 4. —* 
Schindeln ein, zur Kälfte des Preifes; billiger alg 
Gravel, und hält doppelt jo lange. Direkt von 
unferer Yabrif auf Euer Da. um nn Baar 





oder leihte Yablungen. Echreibt um nähere Aus: 
tunft und Voranjhläge, Die unentgeltlih geliefert 
werden. Zelepbon: Humboldt 1828. 24j1*% 


Aft Euer Dach beiädigt? Ihr Fönnt ein = 
4 billigeres Fas befommen, als & inDein Tech 


Gravel, von der Glaborated Ready Roofi 

4493 La Sale Str. Nordieite Office: m gamp-, 

Une. Telephon: Vards 700. Gegen Zaar oder auf 

monatlide Abzablung. Umgez 

— — — — ————— ———— 
Patentanwälte. 


(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Mort), 
—h — — —— 
— Michgel J. Stark & Sons— 


I p* ausländifche 





gteni En I 

utzmarken etc. er 

Sie — 

Zimmer Nrn. 452453 Monadnod Blod, Chicago. 
Ofbſodidoe 


Koberzt Klotz & Co., deutſche Patentanwälte 
und ——— ertheilen freie Auskunft in Patents 
Angelegenheiten; Erfindungen vervolllommnet; Pas 
tentQiteratur frei. Spredt vor im Schillergebäube, 
immer H11, oder Abende, von 6 bis 8, und Sonn: 
tags —— 10—12 Uhr, in der Wohnung; 
508 Deurkorn Üve., nahe North pe. 

fb doſondie 





Abendpoſt, Chicago, Donnerſtag, den 26. Marz 1008. 





Kaufd- und Berlaufd-Angebote. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— TUR TURIEE: "ERRDEEN SONEEN SE re ER ee 


Rauft F Laden-Einritungen bei 
ulius Bender, 
HB2- I 2628 Weit Mabdijon Etr., 
1 Ede Peoria Straße. 
Hier fünnt hr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren EtoresfFirtures erjparen. 
‚Neue undgebraudte 
Preife die abjolut miedrigften in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. a 
allgemeinen Läden u. Verfaufsräume. 
20-2322 38 Weit Mapdijon Str. 
Telepbon: Monroe 1712. Julius Benper. 
Paar oder leihte Zahlungen. 
10ug*X 


— a 
„CarbzRegifters.— Das einzige zeitgemäße 
Targain:GajheNegifter- Haus in Chicago; neue Hall: 
wood und gebrauchte Nationals. Kommt umDd übers 
3eugt Cudh. Wir faufen, taujchen, verfaufen baat 
oder auf monatliche Zahlungen, vermiethen beim 
Tag oder Monat, repariren, „refiniih“ und garans 
tiren jeden Negiiter. Wit im Truſt. 
Wefhtern Gaih Regiiter Co, 
Thone 2142 Gentral. 123 S. Clark Str. 
bno*X 


Beſucht uniere 


‚gu verfaufen: Große Toledo Komputing- Waage, 
er bis 2» Brund, jehr biilig. IR40 Weit North 
Ave. 








Pferdedünger weggegeben in 433 Milwauklee Av— 
doſa 








Wir bezahlen hohe Preiſe für abgelegte Herren— 
kleider. Zuſchriften erbeten. Groß, 14 Milwankee 
Ave. mido 


gu verfaufen: 224 Eier Cyphers Incubator, 4 
Brooders, faſt neu. Pruſinowstki, 185) Weit Car 
men Avbe., Jefferſon Part. midoft 


— — — — — — — — — —— — 
Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 








„Größer März : Räumungsverfauf aller Wufter, 
fümmetlicyer Wöbel, Defen und Gijenbetten, welche 
ich im unjeren drei Etagen befinden, miürdjen mir 
wegen Raummangels zu Spottpreiien ausperfaufen. 
Dur‘ vortbeilbafte Ginkäufe großer Wartien don 
Waaren von Yabrifanten, Die wegen jchlechten Ges 
Ihäftsganges unbedingt baares Geld haben muß: 
ten, und wir einen großen Ibeil davon nicht mehr 
im umeren Xagerhaus unterbringen fönnen, 11mD 
wir gezwungen, diefelben für weniger als den &ers 
ftellungsfoften loszuichlagen. Dieje große Gelegens 
beit, Das Heim jür wenig Geld einzurichten, vder 
zu vervoliftändigen, jollte Jeder, der Möbel braucht, 
benügen. Alle willlommen! Die fein Geld haben, 
denen borgen wir, 

1.00 Barlortiih, 14x14 — NRäumungspreis..$ .39 
1.50 Stühle, mit Lederjig — Räumungspreis.. .69 
16.00 Ausziehtiih, Americ. Quart., Räumung 9.75 
18.) SKombinationsBücherichranf, Räumung.. 9.93 
15.0 Dreſſer mit großem Spiegel, Räumung.. 3.75 
18.00 Eivdebvard, gut gemacht, Räumungspreis 10.93 
2.50 Gijenbetten, jtarfe Wioften, Näumungspr. . 98 
8.50 Gijenbetten, feines Wiufter, Räumung... 4.98 
1.25 Vettvorleger, 27 goll Brujjeline, Räum.. .4 
16.00 Brujjel Nugs. 9x12, Räumungspreis... 8.98 
Kohöfen, mir Nidel verziert, garantirt gute 

Ladöjen, von $9.75 aufwärts. . 

Baar oder leipte Adzahlungen, zu den liberaliten 
Tedingungen. Steine Zablungen verlangt, wenn bt 
lrant jeid oder nicht arbeitet. 


Votſchen, 191 Eaſt North Ave., nahe Halſted * 
| 





ee he 
AUleranders Furniture&kGarpetßo, 
Bi 210-2012 Wabajh Avenue. 
875,00 Verfauf von neuen und wenig gebraudten 
Möbeln. Müjjen zu irgend einen Preis losgeihlagen 











werden, Giien=Bettitellen....$1.20 
Wugs, IXl2......... 81.93 Küchentiſche ....... 0.50 
6. T. Matragen.... 0.50  Schaufelitühle ..... 075 
Sorings .... .. 1.25 Küchenſtühle ....... 0.25 
Dreſſers RT 1.75 
Ghiffoniers $ijien ooocseneee. » 0.25 





3:Stüde und } Stüble mit Rohriig 6.50 





Parlor-Suits . 9.00 DHeiz- und Kochöfen 3.50 
F Baaroder Kredit. 
85 wertb Möbel, Jadlungen. ............ 80.50 
85 Werth Möbel, Zahlungen....... 1.0 
$100 wert Möbel, Zahlungen..... EEE 1.25 
—Unfer SKreditsSpyitem ift eines der beiten.— 


Keine Zahlungen im alle von Sranfheit oder 
wenn br außer Arbeit jeid. 
AUlezanders yurniture&Garpetbo. 
2010- M Wabaſh Avenue. — 
Snzdojondilm 





. Wegen plöglicher Abreife verschleudere ich meine 
jajt neuen Möbel meiner Privamwohnung: Dreier, 
Chiffonier, drei engliſche Meſſing-Bettniellen, vou— 
ſtändig mit Haarmatratzen, handdeſchnitzte Parlor— 
und, Speiſezimmer-Einrichtung, kunſtvoll geſchnitzter 
Parlor Suit, werth 8275, für $65; Morris: und 
türfiihe Yever-:Schaufelftühle; fung herrliche Xep- 
piche; Couch, werty KM, für $7.50; großer Leder: 
ftuhl, werth $12, für $2.50; Parlortiiy, werth $12, 
für $1.50, Telgemälde, in beiter Ausführung; ge: 
Ihliffenes Glas, PBric-asbrac, importirt aus Italıen; 
Gardinen, werthb $, für The; MWoriieren, Feder— 
tiifen, werth $2, für 30; jowie mein auf Veftelung 
ausgeführtes Mabagony= Piano, 2103 Michinan Ave. 

20mz, tx* 


Zu verkcufen: Ein Baby-Vett und andere Mobel. 
80 Clartk Str., 2. Flat. 

Muß verkauft, werden in 4 Tagen: 8 Zimmer 
Vorhänge, jebr billig zu verfaufen, zujammen oder 
beim Stüd,; weiße eiferne Vettitellen mit Spring 
und Masrage, Trefjers, Vadofen, Vilver, Rugs, 
— —* einige andere Stüde,. 593 N. Clark Etr., 
=. lat. . 




















Auftioneverfauf um Zreitag, den 27. März, 
19 Uhr Lorm., fünf Wagemtadungen Möbel, Rugs, 
Garpets und Yaushaltungsgegenitände aller Arten, 
Alles wird verfauft, nichts wird gzurüdbenalten. 

J. Ralph, Auftionator, 540 Sheffield pe. 


gu bverfaufen: SHeigofen, 4 Stühle und ein Tiich. 
161 Mohawk Str. ” 





Hausgerätb und NKüchenofen zu verfaufen. 4747 
Maribfield Ave, 1. Flat. 


Möbel zu verfaufen. 194 Sheffield Apenue, 





‚gu derfaufen: degimmer Möbel, billig, auch ein⸗ 
zeln. Bing, 378 E. North Ave. 


Zu verkaufen: „Hall Tree“ ſehr preiswetrth. 170 














Eugenie Str, 2. Ylat. 
Eine vollftändige GFinrihtung in Möbeln Billig 
zu verfaufen, von jet bis 1. April. Mrs, Markus, 


ol Maplewood pe. 


Zu verfaufen: Alle Nirten Möbel, Gasofen, 1692 
Roscoe Str., Flat 2 

















Zu verfaufen: Parlor Set, fpottbillig. 
per Place, 1. Floor. 


25 Rem: 
mido 





Bu, verfaufen: Haushaltungs-Möbel 
Garriage (Engliih Gab), billig. 
2. Blat. 


N und Qaby 
593 Burling Str., 
midoft 


Zu verkaufen: Ein Bücherſchrank, Bettzimmer— 
Ausſtattung, nebſt zwei Stühlen, Halltree, Ekzime 
mer-Tiſch und kleiner Parlor-Tiſch. 1719 Roscoe 
Str., 2. Flat. mido 


— ——— — — — — —— —— — — 
— 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 
Wegen Europareiſe verſchleudere ich, mein herr 

liches Mahagony-Piano. 2103 Michigän Ave. 
2mz, tx* 


Verkaufe 


fe neues Piano, gewonnen in „Raffle“; 
macht Offerte. 15060 N. Troy Str., 1. Flat. 
didoſa 


Verſchleudere wegen Abreiſe 83400 gutes Upright 
Piano für 80. 380 Yincoln Ave. midofrjajon 


565 faufen HI) Upright Piano, Baar oder Zeit. 
629 Zarrabee Sir. mido 


— — — — — 
Ziehe um, muß ſofort verkaufen: 835 kaufen Piano 
ſowie Regina Mufikdoie, Violine und Wandoline, 
billig. &03 Armitage Ave. 23m31w 








8150 taufen ein gutes gebrauchtes Steinway Up— 
tight Piano. Großer Bargain. Auguft Groß, 592 
Wels Str, nabe North pe. 23mzlw 


— — — — — — —— 


ae un 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel n. j. w. 
(Unzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu_verfaufen: Guter Milhiwagen. Nahzufragen: 
162 N. Curtis Str., Mil Depot. 
gu verfaufen: Bferd,. 1100 Pfd., fein für Grs 


prebiwagen, wertb $150, fiir 8100; leichter und jchwe: 
ter gededter Wagen, für Guren eigenen Preis, find 
fogut wie neu. 433 Milmaufee Ave. 


en u int 
Zu verfaufen: Leihter Top-Wagen, für Qüderei 


oder Yaundey; billig, wenn jofort gefauft. 448 M, 
Irving Park Boul. u 

gu _verfaufen: Sieben Pferde, billig. 2525 
Lime Str. dofa 








Habe Automobil gelauft; verkaufe daher billig ei: 
ren Blas „Station“=Wagen, Leder Top und Run— 


aboud ebenfalls Geihirr Ale find faft neu und 
mitten jofort verfauft werden. Nachzufragen in 
Dido 


Rejidenz, 3836 Prairie Avenue, 


Be nn u 

Immer an Hand 50 Pferde und Mähren, von $50 
aufwärts. iedes Pferd vertauft, wie repräfentirt. 
Mar Tauber, 599 N. Baulina Str. 2lıny,Im& 





Nähmafdinen, Bicycles etc. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 GentS das Mort.) 








Zu verlaufen: Gute Nähmajhine mit Garantie, 
92 N. Halited Str. 


Ale Eorten neue und gebrauchte Rähmafchinen 
find Sier in dem feit 1886 etablirten Gejhäft zu 
niedreiften Breijen zu faufen. Gute, auf 5 Jahre 
arantirte Majhinen zu $5 und aufwärts. Wenn 
hr mit der Mafchine nicht zufrieden jeid. geben 
wir Guch das Geld zurüd. Abends bis 9 Uhr offen. 
858 Oft North Upe. Ims,didofa,im 











Gefunden und Verloren. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort). 


Verloren: Great Dane, 55 Monate alt, grau, 
mit jhwarzen Punkten; am 20. März, 9 Uhr Vorm. 
$10 Belohnung. Wbzugeben bei F. Birzom, 1082 
Elybourn Abe. 








Zugelaufen: Gin ſchwarz und weiß gefleckter 
Hund; kaun |. Pezablung der NKoften abgeholt 
werden. 1152 NR. Halfte Str., Flat 2, 


es. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Zu leihen geiuht: 83500 auf Erfte Oppotpet zu 
5 Prozent, leine Rommiilion, von PBrivatleuten. 
Mdr.: U. 843 Abenppoft. 23my;modojamodoja 

Zu verlaufen: Hypotheten. 800, 8459, 81000 und 
En. Endlewood Grundeigenthum. Gute Sichet⸗ 
beit. Louis Winf, 6541 Halſted Str. mi—fa 

















Geld zu verleihen zu 52%, ohne Kommijjion, in 
Beträgen von 82, dis zu 86, auf Brid Flats 
oder Stores und Flatd. WUnleiben unter $2,000 zu 
niedrigen “Raten. Brompte Bedienung. Antwort 
innerbalb eines Tages. Bau-Darleihen gemacht. 
Leiher find geihüst gegen Mechanic’s Liens. Yeihe 
Beträge zur Sälfte des Wertbes von Yaud und Ge: 
bäude,. Keine Garantie-TitelsBolizen verlangt. Grite 


Sppothefen zu verfaufen. Peter Van Birjjingen, 
172 Ch Waibington Str, Ede Fifthy Ave., Tel. 
Main 1250. Pragt nah Mr. Bea. 13m 3;&%* 














——— 

Zu verfaufen: Beite erfte 6% Hppotdelen in Sum: 
men don KW) aufmäris. Reine Papiere. Geld zu 
verleihen zu den beiten Bedingungen. 


Richard WU. Koh, 115 Tearborn Straße, 7. Flur. 
Nordieie Office: 270 North Ave, Gde Yarrabee, 
lumz*X 








John PB. Foerfter & Co., 15l La ZSalle Str., 
Bant yiloor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 
Grundeigentbum zu ven üblihen Raten. 
Air offeriren Hpbothefen im verfchiedenen Beträgen 
zum Verfauf zu Pari und aufgelaufenen Zinjen, 
lritex 


Zweite Hypothelen auf Grundeigenthum prompt 
beiorgt; halbe reguläre Raten. Yeihte Yedingungen. 
Rüdolph Henty E Co., 112 Cicet? Stt., Zimmer 594. 
omnzum& 








Geld zum Bauen, keine Kommiſſion, keine Advo— 
fatengebuhren, feine_ Verzögerung; Anleihen auf 
Örumdeigentyum in Chicago und Voritädten, derbeis 
jert und unbebaut. 20 Phones, Randoipy 300. — 
8. D. Stone & Co., 125 Vlonroe Str. WibX* 


Wen Du Geld auf Grundeigenthum vorgen 
illit oder eine erite Mormage kaufen millit, fo 
iprede vor bei U. W. Eheim. 134 Wonroe Str., 
Sımmter 1414, Südmeftede Klarf Str. —ããA 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthum zu dem 
niedrioſten Zinsfſuß — von 8590 aufwärts — gut ge: 
jigerte erite Hypotbelen zum Verkauf ftetS an Sand. 

ER Daaie& Go, 
22i53mX 


157 Waibington Straße. 
Greenebaum Sons, Bankers, 
verleihen Geld auf Grundeigentum und 
Bauen. MNiedriger Zinsfuß. 


Sichere Erite ‚Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grumdeigentbum zu verkaufen. 














zum 





Norboitede Klarf und Randolph Straße. 3in®k 

G. 6. Bauling, 132 La Sale Str. — Grite 
Sppotheten zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. Imar*X 








Alle Werjonen, welhe Geld auf Chicago Grund: 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen wollen, foll: 
ten voriprehen bei Greenebaum Sons, Nordoftede 
Glart und Randolph Etrake MaprX 


— — — — — — — — 


Unterricht. 
dieſer Rubrik 2 Cents daz Worh. 





(Anzeigen unter 








GCHicagos Einzige „Nationale Sprah- Schule“, 164 
Norty Ave, Ede Halited Str. — Geöffnet: Tags u. 
Abends; auh Sountag Vorm. — Urkundlich Aelteſte, 
Peitgarantirte u. Villigite Schule für Engliihen Ge: 
meinjchafts: u. Ginzelsllnterricht in u. auker dem 
Heuje. Aflademijch gebildete, ftaatlic) geprüfte u. 
diplomirte Deutich-amerif. Yehrer! Arbeitsloſe zah— 
fen Nichts, ebe in guter Stellung. Am Februar: 48 
Schüler u. Schülerinnen aufgenommen u. 19 ausge: 
bilvet entlafien! Wir zahlen jorort Km, falls jol 
de Erfolge noch von irgend einer anderen Privat: 
Schule aufgewiejen werden fünnen, u. $1000 Nedent, 
der einen Kurfus bei uns beendet u. Gnaliich nicht 
gründlich u. fhnelitens erlernt. —Reinerlet bindende 
Noranszablung! Anmeldungen jest erbeten. fadido 








Enaliihe Sprade für Herren 
Tamen, in Sleinflafien und privat, ſowie 
halten und SHandelsfächer, Lefanntlih am 
gelehrt im N. W. Buineß College; gegründet 1800 
von Wrof. George Jenijen, 1007 Milmaufee Ane. 
rabe Lincoln Str. Tags und Abends. Breiie mäs 
Big. Peginnt jest. R. Jenſſen, Prinzivpal. 
2lapjadido* 
Ghicago's Erfte und Weltefte Engl. Privatihule! 
Gegründet 1892, jeit 14 Jahren an der Nordjeite! 
— Man adte auf unjere Namen und Adrejje!— 
200 F. North Ave. (über Volksgarten) dicht an Lar— 
rabee, nur 6 Hänier_ von Ede Halfted Str. entfernt. 
Ensliid, 4 Stunden für $. Piicher frei. 
Brivat für Herren u. Tanıen. John Siebe, Mar., 
Dr. 3. G. Cambridge, amerif. beyördl. gepr. Lehrer, 
12mzdofadilm 





Nerlangt: Piano-Lehrer oder -Lehrerin, für An— 
fünger. Nachzufragen nah 6 Ihr Abends. 305 
Webiter Ave. 


Die „Chicago School of Yanguagss“, 1235 Mit: 
twaufe: Aos., ift die beite und billigfte Sprachichule 
in Chicago zum Zwed des nglijch:Yernens 

3mz;,1mX 

Lerns Tanzen! Prof. Norman’: Schue, 632 N. 
Glart Str. Unterricht jeden Nachmittag u. Abend. 
12malmæ 


— — — — — — 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 














ſehr kinderlieb. Frau ge— 
prüfte Kranken-, Kinderpflegerin und Kindergärt— 
neria, möchte vom J1. Mai zwei bis drei Kinder 
in Liebevelle und jorgiame Pilege nehmen. Adr.: 
T. 5093 Übentpoft. 


Anftändige: Ehepaar, 





Erna K., 7. Vrief als unbeftellbar zurüderhalten. 
Pitte um genaue Adrejie. Tisfretion Ebhrenjace. 
G. %. Walter. 


Iapezieren, Bainten, Caljomining. Beite Arbeit, 
billig. 2ih, 64 Montana Straße. 
Wenn Ihr zu dblakern, Brid» oder Schornftein: 
Arbeıt habt, fchreibt: Köhler, 42 Ihomas Strake. 
Telepbon Humboldt 650. 25apdofano* 














Window Shades gut gemacht, billigfte Preiſe; 
trompte Bedienung. Chicago Window Shade Woris, 
>63 Well? Str., nahe North Ave. Tel. Lincoln 1637. 

Zınziajodıdo“ 





Ta mich ‚meine Frau Emma Daniels verlaifen 
bad, jo mache ih befannt, dak ih für feine Schulden 
auffommm. die jte in meinem Namen macht. Paul 
Daniels Sr., River Grove, U Yomzlmw& 

Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizird und hält vorräthig A. Zimmermann, 
148 Clybourn Ave., nahe Larrabee Str. Pdmzim 

Alerander Detektive-Agentur, 171 Wafhington 
Str., Zum. W6—7, jammelt Peweismaterial für ge: 
rihtiiche MAlagen. Tiebftchl und Schwindel entdedt; 
auch umangenehme Cheitandsfälle unterjuht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu uns. Rath frei. 6iy* 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gent3 das Wort.) 














Zu dvermiethen: Möblirtes 4=:Binmer lat, Mil: 


mwaufee Ave., nahe Aſhland Ave.; Eigenthümer 
möchte ein Zimmer für ſich behalten, oder vertauft 
Flat. Adr.: B. 143, Abendpoſt. dofrſa 
Zu vermiethen: Schöne Wohnung, mit Bade— 
zimmer, vier Block vom Depot, an ein kinderloſes 
Ehepaar. 4795 Milwaukee Ave., Jefferſon Park. 


doſa 


Zu vermiethen: Sofort, Butcher-Shop mit Ein— 
richtung, krankheitshalber. Nachzufragen: N. Wol⸗ 
ter, 920 Lincoln Ave., nahe Southport Ave. 





Zu vermiethen: Zwei oder drei ſchöne Zimmer, 
mit Pantry und Kleider-Eloſet. 435 Weſt Belmont 
Ave., nahe Whipple Str. 








Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Zu vermiethen: ein ſchönes Zimmer, Bad. 916 


Nord Halited Straße. 








Geiuht: Deutihe Frau fuht Boarders. 740 N. 
Halited Str., binten. 
Geſucht: ſucht Boarders oder 


Deutſche Familie 
Roomers. 25 N. Morgen Str., 2. 


Flat. 








Zu vermiethen: Schön möblirtes Front-Schlaf⸗ 





zimmer, Bad und Gas, ein 2lod vom Yincoln 
Vark. vll N. Clark Str., Flat 3. dofr ſa 
Zu vermiethen: Helle möblirte Zimmer. 137 
do—jon 


Wels Str., Ede Untario. 





Heim für Mäddhen von 5 bi3 14 Jahren, 


Gutes d 
416, Abendpoſt. 


wu. 2 





Zu vermiethen: Frontzimmer, zum Sausbalten, 
$1.75 die Woche. 297 Weit Yale Str. 





Zu vermiethen: Großes möblirtes Frontzimmer 
bei Privatfamilie, in jchöner Gegend. Beite Fahr: 
oelegenheiten. 3524 Late Ave. 





Zu vermietben: 7=gimmer dampfgebeiztes, helles 
zweites lat, 32. 366 Cleveland Ane. Dido 








Zu vermiethen: Glegantes, möblirtes VBorderzim- 
mer, an zivei Serren oder Ehepaar. 391 Lincoln 
Ave. midofrjajon 


— — — — — — — ——s, — 


Zu miethen geſucht. 
Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wor:.) 





—————— 
Zu miethen geſucht; Leeres Zimmer für alleinſte— 

bende Frau, billig, Nords oder Nordweitjeite, beim 

Gigentbümer. 182 Fremont Str., Flat 2, 


Zu mietben aeluht: Aelterer Herr jucht gmei bis 
drei leere Zimmer mit feparatem Cingang, Waiier 
und Gas, nahe North Uve,. und Sedgwid Str. 
Ar.: U. PB. 39 Abendpoft. 


er ee er EEE 

zu miethen gejudht: Drei bis vier Zimmer, in 
rubigem Haus, fofort, oder bis zum 15. Apru; 
niedrige Miethe. Wor.: U. ®. 259, Abendpoft. 


— — — 

Zu miethen geſucht: in Store, paffend für 

Bäderei, mit oder ohne Ofen, in gangbarer Ge: 

gend, fobald wie möglih; muß jo ziemlich der neuen 

Radituben-Ordinanz entiprehen. Mpr.: U. ®, 
187, Abendpoft. 


a. 

Zu mietben gefudht: Zum 1. April, zivei Zim- 
mer. bon frau: Nordieite, oder Lake View. Adr.: 
A. Edert, 180 R. Halfted Str. midofrfa 



















































Geſchäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort). 
ee Te Te EN a Dre 


$160 faufen leichten Grocery:, Gandy:, Zigarren⸗ 
Pader:Store; Tanzhalle nebenan; gegenüber von Gar 
Yarns; gutes eben garantirt; drei feine Zimmer 
mit Store; nur $l5 Wiethe. 667 Yarrabee Ott. 








Zu verlaufen: Saloon, Ede, gute Yage, ‚großer 
Stof, niedrige Miethe; jofort genommen für Die 
Dälfte des Werthes. „ragt Morgens. 29 Cly— 


bourn pe. 
a a ae 

Wegen_Adreite neh Deutihland verfaufe Deli— 
fatejjen: Store, gute Yage, Ihone Wohnung; niedrige 
Miethe; SHaltte des Wertbes. 204 Elybourn Xlpe. 





Wer ichnet gute Salvons, Groceries, Delitatejjenz, 
faufen oder 











Zigarren, WBadereien, Buther:Stores 
verfaujen will, fomme nad 204 Elipbourn Ave 

Zu verfausen: Meat-Marfet, gutes Geſchäft, — 
Nahzufragen: Tbeodore Koowy, 2% South Water 
Straße. 

Zu verfaufen: Gin gutzablender Grocerp:, Des 
lifateiien:, Wäderei-, Zabaf: und „Zigarrenzraden. 
Alter etablirter Wlan. Keine Koufurrenz. Billige 
Mietbe mit Wohnzimmern. Nachzufragen: 443 


Sedgmwid Str, Store. 








gut verfaufen: Gd-Saloon, billig, Weſtſeite. Tau: 
ie für Grundeigenthunt. Täglige Finnabme FW. 
Adr.: T. 514 Abendpoſt. 


Zu verkaufſen: Bäckerei-Geichäft, oder die Einrich⸗ 
tung allein. Adr.: T. 590 Aben dpoſt. 

Gin jih gut bezablender Saloon zu verfaufen. 
Schr billig, wegen anderem Gejihärt. Rein, 9 N. 


Kimball Avenue. doſaſon 








erunde, Waare, Wagen ſind krankheits hal⸗ 
zu verkauſfen, 49 Kunden, Kapital 8140. 
Strahe. dojrjon 


Kaff 
ber ı0f 
IB €. 








Zu verfaufen: Billig, Refraurant, Ginnabme 35 
den Tag; an Ede gelegen. Yirtures mehr werth als 
den gejorderten Preis. Unzufſtag u Ruih Str. 

















gu verfaufe Schul⸗Store, gerade 
ner neuen Schule, wegen Kranfbeit, 6 Wohnzimmer. 


Slv On Belmont Ave. 





Zu taufen geiucht: Guter Meat Martet, für 
Baar. Yor.: 2. 1600, Abendpoſt. 








Zu verfaufen: Väderei Nordweſtſeite, grober Qars 
garıı, wegen Zurüdzieben vom Geſchaft 81200, werth 
BIO. Zu erfragen: 6. Floor, 163 Dearborn Ott. 
Stephenſon & Co. 2umz1ıo& 






Zu verfaufen: M Meier & Heinemun, 
26 Sputb Water Str. Doft 





Großer Yargain! HI für guten Zigarren: und 
Tapaiiaden, drei Wohnzimmer. 3315 Gottaye Orode 
Avenue. doft ſa 








Zu verkaufen: Eine ſeit 6 Jahren mit gutem 
Erfolg betriebene Bäckeret, keine Konkurrenz im 
Umkreis von > Wlods. wegen Reife nah DTeutid 
land. Schmidt, 438 Windeiter Ave. doſa 

— — —— — 








Zu verkaufen: Saloon, mit Wohnung, Leaſe und 
Liſens. 57 Weſt Van Buren Str. 


x 








billia für 39%, faufen, wenn morgen ge: 
gut gelegene umd fters gut zahlende Gros 
Market, fait neue Einrichtung, großer Vorz 


En, 
nommen 
cery um 








rath neuer aren, billige Miethe, mit Wohn: 
zimmer, fei onfurren;, theilweiſe Abzablung, 
Goldgrube. 3 tft eine Selegenbeit, Die jelten ges 





botm wird. Kommt zweien 2 und 5. 3420 Dear-— 
born Str. mido 


Zu verfaufen: Grocery und Telifatejjen, großer 
Vorrath, guie deutſche Nachbarſchaft. Adr.: PR 








19, Abendvpoſt. mido 
J duſen: G a ifateiiene, Tabak- u 
Zu verkaufen: Grocery-, Delikateſſen- 2 
Notion Store, gute Firtures, neue Waaren und 
Abendpoſt. mido 


großes Lager. Adr.: U. S. 355, 








Zu verfaufen: Gute Store Irade Püderen, tägliche 
Finnabmen IF. Miethe $20. Shop oben. 40 
midoft 


Weſt Yale Sir. 





Fin guter EdsSaloon billig. 119 


Zu verfeufen: 
ae en mido 


Reit 12. :., Nordoit:6de Canal. 


Zu verfaufen: 





Saloon und Reftaurant, City Sall 





gegenüber; altetablirtes Geichäft,  gure Kundſchaft; 
lange Leaſe; niedrige Miethe; Einrichtung, Xeaſe, 
Yizens, Bierfreiheit. Alles eingeſchloſſen; billig, 
wegen Verlaſſen der Stadt. Adr.: V. 422, Abend⸗ 
poſt midofr 

81500 kaufen eines der beſten Grocery-Geſchäfte 


auf der Nordweſt-Seite. IT N. Hoyne Ave. mido 
> — —— — * 

Zu verfauien: Gin guter Saloon an Transfer: 
Ede wegen Wbreiie nach Deutihland. Zu erfragen: 
North Weitern Yreivery, oder od Baltıng SIT. : 

miDdo 





Zu verfaufen: Saloon an State Str., billig we: 
gen Krankheit Gigentbümers. Xuchl Pros. 
Brew. Go., Harvard und Waihtenam Ave. mido 





des 





gu verfaufen: Wegen Krankheit, —— 


beſter Gegend der Weſtſeite. 13 Jahre etablirt. 


Eidenthumer wurde ein reicher Mann auf dieſem 
Maß. Wegen Einzelheiten adreſſire: L. 460, Abend⸗ 
poft. midoſa 


Da 
Zu verkaufen: Feine Grocery an der Vordweſtſeite, 
rertaufe jehr billig wegen Krankheit. Nachzuftagen 
bei Mr. Hudioll, c. o. Durand & Kasper, Yale und 
Union Etr.. von 8 bis 12 Morgens. mido 











feine deutich- 
Sofort 
24mz;iw 
Macht 


dmdo 


Zu vertaufen: Market und Grocery, 
amerikaniſche Kundſchaft, Südſeite, billig. 
zu unterjuchen. Griffith, 4 Yafe Str. 














Reomingb 


Zu verkaufen: 12:3immer 
Avenue. 


Offerte; muß verkaufen. 380 Park 


Verlangt: Leute, die ſich altiv an einem Blaning⸗ 
Mill Unternehmer betheiligen Wollen. Näheres 
Zimmer 5, Kemper Bldg., 164 E. North Ave. 

Yınzlımk 
QVäderei, wegen Stadtverlajien, 
Klatz. 713 Clifton Ave. 
A 


— — — — — — —— 


Geſchäftstheilhaber. 
(Arzeigen unter dieſee Rubrik 2 Cents das Wort). 


Zu verkaufen: 
ein Barzain, guter 











Wünſche mich mit einigen hundert Dollars an 
reellem Geſchäft zu betheiligen Adr.: T. 5 
Abendpoſt. 








Verlangt: Junger. Mann als Theilhaber für klei— 
nes Hotel und Reſtaurant« Vorſtadt: 57003 guter 
Charakter: keine Erfahrung. 3326 Grand Avenue. 


— — — — — — — — — 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mort). . 
VE nu 





—Geld zu verleihen — 
auf Cu Zen Pianos, Pierde, Wagen, 
S-Meceipts etc. — 
hau Wir laſſen die Waaren in Furem Beſitz. 
Menn Ahr Geld braucht, jo fommt zu uns. 
Die billigiten Raten in Chicago, 

Wenn Ahr nicht doriprechen fonnt, | füllt dieien 
Want aus, Shidt ihn nah meiner Office und der 
Agend wird jofort vorjpregen und alles fojtenfrei 
wit Euch bejpreen. 


Lager⸗ 





N aaa era . 
Gewünibte Summe $.... 
Auſ Sicherheit von.......... 
ann vorzuſprechen............. —E — — 
* A. French, 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


Telephon 5059 Central. 2ja*x 
nu 
Pezablt feine hohen Preife für Tarleben auf Möbel, 
Vianos, Pferde, Wagen, Yagerhausigeine ete. 
$20 für 70c den Monat, 
$25 für 7ö5c den Monat, 
0 für 90c den Monat, 
0 Be $1.50 den Monat, 
$75 für un den Dionat. 
eoples Yoan & Truft Co. (mit ink. 
® Zimmer 619, 185 Dearborn Str., 6. Floor. » 
Dblm! 


— 1-11... 22 
Privatanleiben auf Möbel und Piano in acht 
monatliden Zablungen; Kapital und alle Koften 
find mit eingerechnet; Rabatt, wenn früber bezahlt. 
$20 zabit 84. | B50 zahlt $ 8.50 | $ 80 zahlt 13.00 
830 zahlt B.50 | 8 zahlt 810.00 | $ 90 zahlt $14.50 
840 zahlt $7.M | $70_zablt $11.50 | $100 zahlt $16.00 

Dtto E. Roelder, 70 La Salle Str., Zimmer 34. 
Slia*z 

















Orundeigentyum und Säuier. 
(Anzeigen unter diefer Ruhrif 2 Gent3 das Wort). 





Nordieite. 
Zu verkaufen: Wegen Todesfall, Großer Schleu- 
derpreis. 100X125, Berteau Ave, nabe Berry. 
Macht Offerte. Nobn Bobel, 969 Soutbport Ave. 





Zu verkaufen: Großer Pargain, im deuticher Nach 
karfıhaft, an Aanjien Uve., nabe Hochbahnitation. 
3ſtös: ges Brickgebäude, drei 6-3immer Flats, 371% 
Fuß Vot, nur *10,500. John Bobel, 969 South⸗ 
dort Avenue. 


Zu verkaufen: Zwei Lots mit zweiſtöckigem Haus, 
Blaͤgſmith-Shop und großem Stall; war für lange 
Jahre als Saloon bewohnt. Guter Geſchäftsplaßz. 
Macht Offerte. Anzufragen: 7080 N. Halfter Str., 
2. Floor. dofria 





Zu verkaufen: Grundeigenthum und Milch-Ge— 
ſchäft. 1035 R. Leavitt Straße. 
Zu verfaufen: 2 Hindie Str., 3 Flat3, Miethe 
33 den Monat, KIM. Baar KW, Weit auf belie- 
bige Abzablung, in feiner Ordnung. — 
37 Larrabee Straße. dofrja 


Zu verfaufen: 742 N. Halfted Str. Miethe 831 
den Monat: Preis 82700. Termilliger, 377 Lar— 
rabee Straße. (Alleiniger Agent). dofrfa 


Zu 1025 Flether Str., 
nahe Frame: nur 240; 


Spottbilig, 
2:ftödiges 


verfaufen: 
Southport, 


Zu verfaufen: Gin gutes zweiftödiges jyramege- 
bäude, 1 Laden, 3 Wohnungen, an Halfte Str., 
nahe Genter Str.; Miethsertrag 852; ſchneller 
Verlauf nur STH. Ebenfalls zweiſtöckiges Frame— 
nebäude, 5> und H-Zimmer Wohnungen, an Turling 
Strake, nur SW.  PBlum_& Udler, 1002 Nord 
Halfte Str., Zweigoffice: 372 Mohamf Sir. 





Große? Anpeftment! Gebäude und Rierdettall, 
mit großer Bauftelle, 48 bei 125; ichs 5-Simmer 
Wohnungen: iährlib 612 Mietbe brinaend,; nahe 
Willow Str.:Hohbabnitation; nur $4200. 

— Arthur Joietti, 20 Ch North Une. — 
dimido 






























509 — 84 Ya Salle Str. 


509 — 34 Ya Salle Straße. 


or 


ten, guter Grund, nahe Schule ete.; 





tarer Boden, reines, weiches Wajier; 
ten. Zibersle Antauf3-Bedingungen. 2. dv. d. Led & 
Co., Agenten, Zimmer 5, Kemper Pidg., North 











Grundeigentgum und Hänfer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents BeS Wort.) 


Nordieite. 


Zu verfaufen: Modernes zweiitödiges fylatgebäudı 
84000, Late View. Lamjbe, 0 Belmont Abe. 


Zu verfaufen: An Nanjien Upe., etivas nörblich 
von Soutbport Ave. Hohbabnftation, Bridhaug in 
zwei großen, modernen, beilen Wohnungen; $5 











Ge. 3. Shmids & Son, 33 Lincoln Wve. 
Zu faufen gejuht: ZWitödiges Padftein-Gebäude, 


eine 5 und 6, oder zwei 6 Zimmer-Wohnungen, 
nahe Nortbhweitern T-Station. Adr.: E. 398 Ubenp- 
poft. Dido 


gu verfaufen: Schönes 2:ftöd. und Baſement 
modernes Wlatgebäude, mit 2-6 Zimmer Wohnung, 
neuefte Ginrichtungen, öftl. von Wrigbtivood Ape.s 
Eintion an der Nortbiweitern Hohbahn. Preis 4650. 
Auguſt Iorpe, 147 €. North Une, midofr 











. gu verfaufen: Tas fhönfte Gebäude an der Nord: 
jeite, es bat @ichenholzarbeit, Mabagonyg, Gas, 
Mantels, China Glojets, Zement Bajement, 1—5 
Zimmer und 1-6 Zimmer Wohnung, Preis 4800. 
Das Gebäude befindep jih 2148 N. 
Robeny Str., nahe Nortbweitern Hodhkahn. und 
2 Pod von Yincoln Ave. Auguft Torpe, 147 Gail 
North Ave, alleiniger Agent. mide 





Zu verlaufen: Bargair, modernes geſtöck. Bridge: 
bäude, Stein-Bajement, Is Limmer Wohnungen, 
offene Plumbing etc, an George Str., nahe Hoc: 
bahnftation, $750%0. Auguft Zorpe, 147 G. North Av. 








mibofr 

Nur $28M Ffaufen da3 zmeiitöd. Gebäude, zmel 

1: Zimmer Wohnungen, Nr. 704 Burling Strabe 
gelegen. Ddimide 


— Arthur Jofetti, 20 Oft North Une. — 











Spottbillig! PVrachtvolles, neuere3 yimweiftöd. Ge: 
baude, mit bobem Brid-Bajement, ywei moderne 
tzginimer Wohnungen; hinten Cottage und Pferde: 
ftall; jährliche Mietbe 600; nur $4ROO:; mwerth KEOW. 

— Arthur Joſetti, 20 Oft North Ave. — 

dimido 





Schr billig! Hübfche 6-Zimmer Cottage, mil 
Baſemend in gutem Zuftende; Alles modern; Bade: 
zimmer, beißes Waſſer, Waihtühe; 117 Berwyn 
Ave., nahe Xincoln Uve., gelegen; nur $2000; Meine 
Anzahlung, Reit leichte monatliche Zahlungen; 
Figentbümer verläßt Chicago. 

—— Arthur Jofetti, 20 Oft Nortd Une. — 
dimido 

Zu verkaufen: Großer Bargain, 2-Flat Framege— 
bäude, 4 und 5 Zimmer jedes, hohe Attic, Yot 3715 
bei 125; Preis 3250. Weiter Gelegenheitstauf in 
Yafe View; bequem zur Hodhbabn und Straßenbahn. 
Frant Bed, 6 €. Irving Park Plrd. dimido 








Zu vertaufen: Häuſer, Cottages und Flats; be— 
ouem zur Hochbahn. Baar oder Abzahlung. Unter⸗ 
ſucht. Conklin & Co., 1048 Lincoln Ave. di—ja 
Ravenswood Pargamm! Die große IsZimmer Re: 
ſiden; auf Lot 50x16 Fuß, Nr. 2487 Nord He:= 
mitage Ave. die feinſte Lage in Ravenswood, kann 
mit 30) Anzahlung billig gekauft werden. — 
Trodfuebier, 00 — &M Na Salle Str. dimido 

Große Bargains in Nordſeite Flatgebäude! — 
Richard ch, 115 Dearborn Str. 7. Flur. 
Nordieite-Office: 270 North Ave., Ecke Larrabet. 

16m32* 











9 
., 





Noroweitieite. 
Großer Frübjahr:EröffnungssPVerlauf von 
— Fargain=Bauftellen in unferer— 
—— Neuen Addition 3u Irving Bar——— 

‚Nur zwei furze Blof3 von den eleftriihen Garz, 
Direft von der Stadt an Milmaufee Apenue. 

. „——Rteife nur 810. — aufwärts — 
Entiprehend der Tage. $25.00 Anzahlung und Reft 
$10 monatlich. 

Tieies Grundeigentbum bat heute Feinen Rivalen 
im Warfte zu den Breite. Kommt und juht Euch 
eine Yauftelle aus, che die beiten verfauft find. 

Nehmt Milwaufee Ave. Gar bi3 43. Ave. und 
lauft jüdlih mach unjerer Office, nädften Samitag 
oder Sonntag Nachmittag. Verkauf beginnt prompt 
nächſten ZSamftag, wenn das Wetter günitig iit. 
——nommt und frühzeitig und wählh das Beite—— 

Vefigtitel regiftrirt unter dem ZXorrens:Spftent, 
garantirt Durch Coof County. 

—— Seht nah der Tlange! 
Wm U. Bond & &o, 

115 Dearborn Straße. dofa 
ee 
gu verfaufen: — — — — 51£ Stadt=Lotten. 
875 Yaar Reft nah Belichen. 

® .. Keine Binjen. 400. 

Fein Mir Zühner und Garten. Boden hoch und 
trecen. Ihr könnt kleine oder große Gebäude errid 
ten und zu beliebiger Zeit. Ein Block zut Car4 
Nlods jum (tienbahndepot. 

Itving Park Zoulevard und 68. Avenue. 
precht vor in unſerer Stadt-Office irgend einen 











Bocentag und wir gehen mit Euch. Bringt Eure 

Gattın. 

Frederick H. Bartlett 
100 Waſjhington Straße. 


& &o., 
do 





Ju verfaufen: Zum Schleuderpreis! Fin hübiches 
Pridgebäupe, Storeftont, 126 Blod von Grand 
Ave. und von neuer Straßenbahn; nur KW. — 
Nahzjufragen: 3 Grand Ave. 








„vu verfaufen: Prächtige neue Cottage, 27: 
si) baar, $12 monatlih. Straße verbeiiert. u 
Zimmer Brid=Kottage, $240; 8100 baar. 8310 mo⸗ 
natlich. Engelbrecht, 1257 Nord 43. Aven, zwei 
Blods nördlich von Armitage Abe. Car. 








Zu verkaufen: Nette Cotte 
Grand Ave. und neuer S 
Gelegenheit; nur $1000. 33 
Marf. 

— ——— 






Ic, zweites Haus von 
aßenbahn-Linie; ſeltene 
26 Grand Abe., Hanſon 


Zu verkaufen: Zweiſtöck. Steinfront-Haus, drei 
3 und ziver t=3immer flaıs, modern; Yot 33 
Fuß; nahe Humboldt Park; Miethe Su; Vreis 
DW. Sechs 6-Zimmer Steinftont-Haus, weſtlich 





vom Part, HOW); jo gut tie reu. 
Haas, M2 Milwaulee Ave. 

— — — — 
Nordweſtſeite Grundeigenthums-Beſitzer ſollten 
ihre Grundftüde bei Majewsti & Arnold eintragen 
lafjen, wenn jie Diefelben jchnell verlaufen wollen. 
Wir haben ımmer Käufer an Hand. Ede Milwaut:e 
und Wjbland pe. 2lmzlıo& 
— —— — — ini 

Eüpjieite, 
verfaufen: Zwii Häuſer, 
der Stadt. 4838 





t, nebſt Lot, 
Laflin Str. 


21 
‚Bu Fi 
Verlaſſen 


wegen 

dofrſa 

Zu rertaufen: Cottage und Lot billig; Eigenthü— 

mer verläßt die Stadt. 246 Eman Str. myimX 
Vorſtädte. 

Gary, Lots, ſchön gelegen, 5 Minuten von Broad— 


way, *5 monatlich, freie Fahrt. Byers & Brocer. 
302 Empire Bldo., 142 W. Madiſon. Anz, lmX 











Farmländerelen. 

Fir 86200 ift in „Zentral Wisfonfin eine praßt: 
volle farm zu verfaufen, 176 WUcres. 150 Acres un: 
ter Pflug, 6 Zimmer Haus mit Badezimmer. Stu.s 
lung und Scheune. Kleiner Fluß geht duch Land, 
Yehmboden. Schr ertragreih. 6 Meilen von Nos: 
bolt, Portage Go. Ohne Bich. Alles umzäunt. 
Werth wenigſtens 357000. Hypothek 2300, Seltene 
Gelegenheit. Adr.: U. 817 Abendpoſt. dofr 

Mir iſt der Verkauf einer vorzüglichen Farm in 
Wisconſin übertragen. 180 Acres, 60 unter Pflug, 
Reſt prachtvolles Holzland mid genug Nutzholj, um 
für die ganze Farm zu bezahlen. Alles eingezäunt 
und quergezäunt. Großes Haus, Stallungen, Scheu— 
ne. Boden iſt ſehr fruchtbar, ſandiger Vehm. Flie— 
bendes Waijer. Viele Beeren. 2 Weiten zur Crea— 
mery, 235 Meilen von der Stadt mit 12,000 Gin: 
wohnern. 2 Pferde, 6 Kühe und Rinder, Hübner, 
Wagen, Buggn, Schlitten und Fyarmmajdinerie. 
Preis KW, SHppothef 82300. Nachzufragen Sonn: 
tag zwischen 13, 55 Wels Str., Upothele, oder 
ſchreibt. Kein Tauſch. doft 


Zu verkaufen: Gute 10 Acres Michigan Frucht⸗ 
farm oder Sommerheim, 2 Stunden von Chicago; 
Wohnung, Stallungen, Pferd, Wagen ete.; guter 
Srunnen, billig. Adrt.: T. 58 Abendpoſt. 








Kleine Farm zu vertauſchen oder verkaufen. — 
Lawihe, 230 Belmont Ave. 








Zu verkaufen: In Indiana, eine gute 40 Acres 
Farm mit Gebäuden, leichte Zahlungsbedingungen; 
beſte Lage für eine Hühnerfarm. F. Peters, 181 
Weſt Lake Straße. 





Gutes Farmland im füdlihen MWistonjin kann 
für $10 per Wcre gelauft werden auf Abzahlung 
oder baar. Nehf, 119 2a Salle Str. 
Afbdoſaſodilm 

Zu verkeufen oder zu vermiethen: 190 Acker, beſte 
Bedingungen. Arbeiter greift zu. Adr.: D. K. 
27, Abendpoſt. mido 








2 Acer Frucht-, Hühners u. Gemüſe⸗Land, nahe 
Higgins Yafe, Mich., $300, 30 baar, Reſt nach Be— 
leben. Zirkulare in deutſcher Sptache. Vorzuͤſpre⸗ 
hen D. J. Miller & Co. 90 La alle Str., Zim- 
mer 3. Grlurfion im April. Zömz,3nıX 





5% Anzahlung farfen SO Ucres Michigan Farm 
mit guten Gebäuden. Preis $1400. todfuehre:, 
dimido 





ein hübſches Stüd Wisconſin 
Acre verlaufen. Brodführer, 
dimiNe 


Ich kann Ihnen 
Land für 810 per 





160 Ucres Farm zu bermieshen oder erfaufen, 
befte Bedingungen. Urbeiter greift gu. Übdr.: D. R. 
17 Abendpoft. dimide 


Zu verkaufen: O Ucres Farm, 8 Simmer Haus, 
Steinfundament, großer Barn, 60 Aeres gepflüg, 
in Winterweizen, M Holzland, Meiner Obitgar: 
Preis 
Nedhf, 119 La Salle Str. 


u 


Theil auf Zeit. 





Bmzim! 
Zu verfaufer: Yarmland in der beutichen Kolonie 
Elderta, Baldwin County, Alabama. bſchon et 


jeit einigen Jahren gegründet, zählt dieje Kolonie 
berents über 100 Yamilien; bat Stores, Kirchen, 
Schulen, Hotel u.f.m. Das Sand if fo billig, daR 


Iedermann ji.9 dort sin angenehmes Heim eriverben 
fann. 


Gırragsfähigfsit pro Acre von 875 bis $250 
tas Jahr. Gejundes Klima, herrlihe Luft, fruhte 
nahe Mäürt: 


Ave. und Halfted Str., Chicago. limy— 6a 
Die nähfte Erkurjion it am 7. April. — 





Wisconſin Centtal-Eiſenbahn und anderes Land 


85 der Acre und aufwärts. Freie Reiſe für Käuſfer. 
Taufhe für bebautes Stadt = Grundeigenthum, - 


H. Bauch, 28 GE. Nortb Une. 1303*% 
Berſchiedenes. 
Zu verfaufen: Saloon und Gebäu 
Juftande und billig für Baar, im Se re 
Andiona. Kaiier. ion 
Zu faufen geiuht: 2: oder Iefiifiges Brid 
ebäude, muß breiäerth ee =. 
de.: X. 591 Abendpoft. dofa 











(Bezapit nur wenn geheilt. 1 


Een 
Nicht ein Dollar braucht bezahlt zu wer⸗ 
| B e a ch t € t! den für unſere Dienſte, bis Ihr geheilt ſeid 


Ehrliche Behandlung. kennen die Krankheiten und Schwächen 
hrliche Sehandlung ber — Wir heilten fie fett Jahren. Tau⸗ 


— fende von Männern, denen wir die Lebenskraft 
wiedergaben, b — nſere Geſchicklichteit, 
eg und GErfo ir maden feine fal- 

cn Na ar bir nehmen feinen uns» 











be Übaten an, Wir unterwarfen ale Män- 
erfranfheilen—toie ee Hinder⸗ 
ntffe, anitedende Blutvergiftur — 
Nerben ſchwäche, allgemeine Shin ce, Wertuft 
ber Lebensfraft einem jo gründliden Gtubiunt, 
und beilten fo viele Källe, da wenn es eine 
Heilung für Euer Leib x ibt, Ihr fie Bier % 
et. Wenn mir einen %a anttehmen, otb 
einen Kebli@lan Konfultagtton frei, und — 
Kenntnilfe, Geihidlichleit und Crfabrung itehen 
su Euren Dieniten. Wir fagen Euch wie und 
tugrum wir Cu Heilen fünnen (matum Mätts 
nertrankheiten die —— und Geſchicklich⸗ 
leit eines Spegtialiſten bendthigen.) 


| Beſchwerden 


N \ 
a G N N * Mut oder qroniſch, ſchnell, ſicher geheilt, 
a > IE ihmeralos, ohne Zeitberluft oder Beichwerden. 
>. — 3 — lei wie a { oder fompligirt. Wir 5 
756 ſchneiben nicht. Unſere Be — efel⸗ 
tgt jede Spur bon Uebertre a en. Unfere Hei: 
Eu find fier und nachhaltig. 














Einelle —2 
r beilen anſteckende Blutvergiftun Wir Befeiti- 
nen dad Gift aus dem Kötper und Geier letdberde E 
pränner ttadihaltig. Bidel, ivvferfarbige Kleden, Wur B 
m Mund, neihtwollenen oder meiden &aunten, Ge: 


| ern 5 
ben äte der Haut, Rheumarismus, Schmerzen in den 


Beinen. Wir heilen in allen n Gtabien. 


Rrampfaderbrud) 
Hervenfhwäde Wir beilten taufende Q Säle bon berlorener Lebens 


— Fe grüne. Niedergefchlagendheit, Vigfel, Ener» 
im un Br — vom Geſchaft. 


giel oftgtet Gedädtnigfhmwäde, Herzklopfen iind ander 
ı Befchiverden. Unfere Methode erzielt eine fchnelle, 
nadhallige Heilung obne Unannebmlichteiten ober ds 
[Privat-hrankpeiten |: Privat Krankheiten | © 
a 
[Pronati Yroftatifche Profatife Yeiden] : 
ze. Poanbluma wirkt direkt, legt die Ent» 
u 9 2 
niſſe, ſo daß die natürlichen Abſonderunge ig Det: ee © — Befeiligt — 
Sprecht heute vor. Rath und Konſultation frei und erwünſcht. 


Sprechſtunden ·8 Vorm. bis 8 Abds.; Sonntags nur von 10 bis 8. Schreibt, wenn Ihr 
nicht vorſprechen könnt. 


Dr. GAMP orrıces, 323 STATE.SIR- i 


Wir Beilen Krampfaderbrud) ſchnell, ficher, on e 
Gefapt oder Aöhaltung bon der Mrbeit. Anfe 
—— iſt die ſicherſte, wie auch die Beftlinme 
tefte und auberläfftgite. 





ir Bir heilen ale alle Pribatkrankheiten, wegen 
welcher die, meiſten Leute nicht gern ihren 

— zn: tiren, wie Abfonderungen, 

autausfchlag und alte e augezogenen Leiden, 
Wir beilen fie ſchnell, ſicher und beftimmt. 
Etliche unſerer größte n Erfol e in unferer Pr 
xis * ielten wir in der ———— unferer Bra 
bergrö Eee und entzjündeten PRroftate-Drife, 


bicago, ZU. 
fondo* 


RE Eh a EEE 


ſinanzielles. 


Wir offeriren zum Verkauf: 


Erſte ſichere Hypotheken 


auf verbeſſertes Grundeigenthum. Brin⸗ 
gen dem Anleger 6 Prozent Zinjen. 


Krause Savınas Bank, 


| 997 Milwaukee Ave, 
' abe Paulina Str. 150f,didofajon® 


Schiffskarten 


| 
| 
| 
| 





Finanzielles. 












FIRST TRUST AND 
SAVINGS BANK 


First National Bank Building 


fr2 7 





— — 
und HM 













Cant Interest Pald en 
a — Deposits 





BAnKınc mouRs 





—e | . 
52 3 Ozean— 
Schnelldampfer 


:SIO KEijenbahn = Konrierzug. 
545 in der zweiten Najüte. 
Extra billig nädften Monat. 

| PBreife werden jteigen, fommt 

bald, ehe es zu ſpät iſt. 

Wer Samſtag Nachmittags oder Sonn⸗ 
tags kommt, erhält 1 Dollar Rabatt. — 
Gepäck vom Hauſe abgeholt und 
auf Dampfer befördert. 

Paſſagier-Beförderung nach Rotterdam, 

Antwerpen, Hamburg, Bremen, Havre — 
Paris. Trieſt —Fiume, Wien, Budapeit, 

Temesvar u. allen Hauptplätzen inEuropa 


Anton Boenert. 


—————— in Chicago ſeit 
1871. Man beachte: 


203 Süd Clark Str. 


nahe der Haupt-Poſtoffice. 
Sonntags offen bis 12 Uhr Mittags. 
2m3, momidofriafon,im 


Ein Sparbanfbud 


wird ausgegeben auf die Einlagen von 

irgend einem Betrage von $1 aufwärts 

und 3 Prozent Zinfen werben Halb- | 
jährlich gutgejchrieben. 


First Trust and Savings Bank 
First National Bank Building 


30ja,dodi* 





SECURITY BANK 


— — u cor. — ansunısn St 


Miles: 
en Shifisfarten! 
Konfequentes Sparen Schiffstarten! 


mag langſam ſein — aber 
es iſt der ſichere Weg 
zum Reichthum. Jedes 
Spar⸗-Konto — klein oder 
groß — bringt die gleiche 
Sinsrate — 8 Progent. 


SECURITY BANK 


OF CHICAGO Er 
rn Carpenter St 
BA ERICKSEN, President, 4 €. HANSEN, Caskäu 





egtra billig 
bon unb nad Europa über alle Linien, 


KRajütensPBaffagieren ift eS anzuempfeblen, fo 
früh wie möglih für dad Frühjahr Plübße zu 
teferdiren. 


DEF Bollmachten "SEE 
mu Erbichaiten" Bl 
| 
| 


erden in allen Bändern eingezogen, und Wweny 
gewünſcht wird 


I Vorſchuß 
gewährt auf irgendwelche Anſprüche in ECuropa. 


ES Geldjendungen"B? 


gu den niedrigiten Mater. — Spezialität: Telc 
graphiſche Anweiſungen. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Strasse. 


Dffice-Stunden 8 bis 6 Uhr. — Conntag3 ges 
omo* 


| 
—— | öffnet von 9—12 Uhr Norm. 





a) 


EBAUM 202 S. Clark ‚lark Str. 202 
GREENEE | nad) und von 


Deutiche Boni —E Europa 


s CLARKunpRANDOLPHSTR. für alle Dampferlinien. 
Kapitalsanlagen: beite unb ficherfte } Niedrigſte Preiſe 


| 
u 5% und 6 Prozent. 
o Brogen | für Original-Billet3 nach und vom allen 
| 










Darlehen: reelft auf Chicagoer Grunds 
ftüde. Häfen 
M. Hartmann, 






Grundeigenthumshandel: auf's Vor⸗ 
theilhafteſte. 







——— 202 S. Clark Str. 202 






Gorberum einziehung, ih 
—* vun gseingiehung ⸗ 


—** Auskünfte mündlich 
und ſchriftlich. 





17mns, didoſon, 1m 






Canadian Pacific 
Eipress Line of the Atlantic 


Weniger denn vier Tage auf Wajfler. 
Während der Sommer-Spijon fahren die Gmpreife 
von Duehec aus. Schnell und luguriös ausgetattek, 
a undert Meilen in gejhüsten Gewäſſern d 

Lawrence⸗Fluſſes und — ſturze — ** 
—* diefe Route und entgebb der Seekrankheit, 
Sommer:Reifeliften und Raten jest fertig. 

Xelepbon: Harriion 1718. 

€. €. Benjamin, General-Agent, 


232 Sitd Clarf Str., 


Wim. G. HEINEMANN & Go, 
92 La Salle Str. 
Bu verkaufen: 


Erſte Hypotheken. 


Sichere Geldanlagen. 


Tbicago. 1feb* 








Berleihen Geld auf Grundeigenthum zum 


niedrigiten zeitgemäßen Sinsfuf. 
2abr. — — 


| 
Sonntags offen von 10—1 Uber. 
Eifenbahn-Sahrpläne. 


— — 





pr 8 Udams Gtr. Tel 
Chicago nirg 5 9. Grand eat. Sapndet, 
& e l D» zu Y erleiher en ee 
| Weitern Abfahrt: Untunfts 
i : b FE Speamare.**7:05 “TION 
— — ei. Baul, Cmape, Rani.Gito SR 10:00 * 
ei n JJ 
——— Omaba, Banfas Eity, Des m 
GROEB zennsnnepaessernene Nm 8:35 Um 
M ATTERM AN St, dat Dubudus cn, * Nm 8:55 Um 
3 L, Omaba, Rani.City 3 —8 *1:40Rm 
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768 Milwaukee Ave. 


Etablirt 1868, 


Umgesogen: 


'G. A. Jummrich 


— — 76, Lee's Bldg., 147 Fifth Ave. 
ain 0. 
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Abendpoſt, Chicago, Donnerftag, den 26. Mär 1908... b 


Don der „„Lucca’“ 





Erinnerungen an Pauline Lucca 

telt uns der befannte Pianift und 

tufitfchriftiteler Dr. Neigel zur Ver- 
fügung. Er jchreibt: „Meine erfte Er= 
innerung an die foeben verftorbene 
Diva war ihr Auftreten als „Selica“ 
in Meyerbeers Afrikanerin im Berlis 
ner Opernhaus, dem fie 1861 bis 
1872 al3 Diitglied angehörte. Ich war 
ein Pennäler von etwa 15 Jahren, 
und was mir am meiſten an ihr impo= 
nirte, war die Gewalt, die fie über den 
langen Laban von Niemann (Vasco) 
ausübte. Dann, zmwijchen 1866 und 
1870, wurde ganz Berlin plöglich in 
fieberhafte Aufregung verfeßt: Die bes 
fannte Photographie, melde Bismard 
und Pauline Lucca auf einem Bilde 
zeigte, gelangte in die Deffentl ichkeit. 
Es iſt viel über das Entjtehen diefer 
Photographie gefabelt worden. Wa- 
rum fol jie nicht auf die einfachite 
Weije von der Welt zuftande gefom= 
men fein? Warum joll fi) Bismard 
gegenüber dem jcherzhaften VBorjchlag 
der Lucca, fich mit ihm abfonterfeien 
zu laffen, ablehnend verhalten haben? 
Das Ergebnif eines jolden Schrittes 
mußte er unbedingt vorausfehen, e3 
fiel nicht zu feinem Schaden aus und 
beitand in einem ungeheuren Zumach3 
an Bolfsthümlichkeit, den er nach dem 
Kriege 1866 recht gut brauchen konnte. 
Dann ging der Stern der Mallinger 
auf, nicht zu Frau Luccas Erbauung. 
Eines Tages gefhah das Unglaubliche, 
Unerhörte. Frau Mallinger fang die 
Gräfin, Frau Lucca die Sufanne in 
Figaros Hochzeit. In dem befannten 
Briefpuett wurde Sufannes Stimme 
immer gereizter, die der Gräfin immer 
jpiger, Sufanne holte plöglich mit ber 
Hand aus und gab ihrer Gebieterin 
eine fchallende Ohrfeige. Berlin hatte 
feinen intereffanten Fall auf Wochen 
hinaus. 

Wajfer auf Frau Lucca Ruhmes— 
mühle lieferte ihre Enteilen auf’3 
Schlachtfeld 1870—71, um ihren ver- 
wundeten erjten®atten, Herrn v. Rah 
den, zu pflegen.. Diefer Samariter- 
dienft hielt fie nicht ab, bald ihre Ehe 
zu trennen und eine neue mit Baron d. 
Wallhofen einzugehen, mt dem fie bis 
zu feinem 1899 erfolgten Tode jehr 
glüclich gelebt hat. Nach dem Kriege 
wurde in Hoffreifen eine Gejchichte 
vielfach erzählt und belacht. Kaiſer 
Willem 1. befaß eine große Vorliebe 
für Frau Lucca, während der Kaifes 
rin YAugufta die etwas burfchifofe Art 
der Künftlerin innerlich zumider war. 
Endlich fegte Frau Lucca die Erfül- 
lung ihres langgehegten und vorher 
infolge des Widerjtandes ber Kaijerin 
Augufta nie ermöglichten Wunjches 
durch: ſie wurde zum Hofkonzert be— 
fohlen. In der Zwiſchenpauſe nahte 
ſich ihr, wie üblich, auch die Kaiſerin 
und fragte: „Mit wem ſingen Sie 
lieber, Frau Lucca, mit Niemann oder 
mit Woͤchtel ⸗ Der Künſtlerin krib⸗ 
belte es in den Gliedern, ſie fühlte die 
Stunde der Abrechnung für lange Zu— 
rückſetzung gekommen und ſagte kurz 
angebunden: „Ah, Majeſtät, das iſt 
mir ganz wurſcht!“ Die Kaiſerin 
drehte ſich mit den Worten: „Quelle 
horreur!“ um und würdigte die Künſt— 
lerin keines Blickes mehr. In Bai— 
reuth 1876 ſprach mich der bekannte 
Muſikhändler, jetzige GeheimrathHugo 
Bock, an: „Wollen Sie ſich an einer 
Abſchiedstournee der Lucca als Solo— 
pianiſt und Begleiter betheiligen? Geld 
gibt's nicht viel, genug zum Leben und 
für eine Flaſche Sekt alle zwei Tage, 
aber Sie werden dadurch bekannt wie 
ein bunter Hund.“ Ich nahm das 
Anerbieten an. Meine Gefährten au— 
ßer unſerm Stern waren noch der 
Geiger Waldemar Meyer und der 
Celliſt Bernhard Coßmann. Wir 
ſpielten zu Anfang das C-moll-Trio 
von Mendelsſohn, jeder nachher ſein 
Solo, und dazwiſchen ſang die Lucca 
drei oder vier Kleine Nummern. Wir 
andern maren Staffage, armfelige 
Statiften, Hofpöbel, Mufit bei Pfer- 
derennen, Züdenbüßer, die um das 
Gnadenbrot der Aufmerffamfeit bet- 
telten.. Meift waren die Konzerte 
ausperfauft, und es läßt fich denfen, 
dab da die Mehrzahl der Zuhörer 
mehr aus Neugier al3 aus Kunitliebe 
gefommen waren. Man unterhielt fich 
während unferer Stücde ganz ungenitt, 
und nur, wenn die Göttliche fam und 
fang, trat athemlofeg Schweigen ein. 
Durh meine Begleitereigenichaften 
trat ich in etivas nähere Beziehung zu 
ihr. Von einer Probe war feine 
Rede. „So was gibt’S bei mir nicht,“ 
fagte jie. Zudem war ich in Berlin 
ihon al3 unentgleisbarer Begleiter 
befannt. Dennoch brachte mich im er» 
Iten Konzert, das in Straßburg jtatt- 
fand, eine Paufe in Mozarts Veilchen 
beinahe aus dem Konzept. „Ach, Tprach 
das DVeilhen“ — bei diefer Stelle 
fühlte Frau Lucca plößlich, mie fich 
ein wenig Schleim auf - ihre Stimm 
bänder legte, drehte fich um, fchleuderte 
ihr Sputum im fühnen Bogen nad) 
rüdmärts, ich machte fo lange eine 
yermate, und dann ging’3 meiter. 
Uebrigen® mar fie alles, nur feine 
Konzertfängerin, und bei Mozarts 
Beilden fonnte man am Schluß mirf- 
ih) ausrufen: Das arme Beildhen! 
Denn ihr Vortrag diefes Liedes bedeu- 
tete den Gipfel des mufifalifchen Un- 
— Beim zweiten Konzert, 

das in Baden-Baden ſtattfand, hätte 
mich meine Nachläſſigkeit beinahe um 
das ganze Engagement gebracht. Ich 
hatte einen Zwiſchentag zu einem Aus⸗ 
fluge nach Nancy benußt, mußte in der 
Nacht zurüdfahren und legte mich ges 
gen 4 Uhr Nachmittags zum Schlafen 
nieder. Das Konzert begann um 8 
Uhr, aber von mir war nichts zu fehen. 
Ein Herr des Orchefterd Tprang für 
mich bei den erften Vegleitungen ein. 
Um 8% Uhr bonnerte ein Kurbiener 
gegen meine Thür, in fünf Minuten 
war ich im rad, und fo fam ich für 
meine Solonummer nod) geitig genug. 
Der Empfang, den ich beim Impre⸗ 
fario, bei rau Qucca und den andern 
Leuten iın Raum hinter dem Orcheiter 
fand, war eifig, allen war über mein 





unerhörtes Vergehen die Sprache aus= |- 


gegangen. Erit als in der Zmwifchen- 
paufe Kronprinz Friebrich Wilhelm, 
ber nachmalige Kaifer Friedrich der 
Dritte, zu und fam und dabei aud 
mich ala häufigen mitwirfenden Gaft 
der muſitaliſchen Abendunterhaltun- 
gen im Neuen Palais in Potsdam be— 
grüßte, wurde ich wieder in Gnaden 
aufgenommen. Ich habe nie wieder 
ein Konzert verſchlafen. 

Dieſe Tournee war die erſte der 
zahlreichen Abſchiedſstouren, die Frau 
Lucca nachher veranſtaltete. Im Jahre 
1890 auf dem Bahnhof in Koburg 
hörte ich plötzlich aus der erſten Klaſſe 
eines Zuges über den ganzen Bahnſteig 
her meinen Namen nennen. Die Rufe⸗ 
rin war Frau Lucca, die ihren alten 
Begleiter nicht vergefſen hatte: „a, 
ich jinge fchon wieder zum Abſchied. 
Ich möchte mir eine hübſche Villa kau— 
fen, und mein Mann rückt nichts her⸗ 
aus, da muß man ſich mit Singen 
helfen.“ Es war diesmal wirklich ihre 
allerletzte Abſchiedſturnee. Wie ſchon 
geſagt, hielt ihr Konzertgeſang mit 
ihrem Bühnengeſang keinen Vergleich 
aus. Sie war im Grunde Naturali— 
ſtin, wie ſchließlich es auch Caruſo im 
Vergleich mit dem vollendeten Künſt⸗ 
ler Bonci iſt. Aber ſie beſaß einen 
merkwürdigen Klangzauber in ihrer 
Stimme; das klang ſilbern und dabei 
naiv. Eine Mignon ftand ihr präch- 
tig. Daneben wußte fie auch die fei- 
nen „Ranaillen“ ausgezeichnet zu ge— 
ben, und ihre Carmen bildete noch |pä= 
ter ein Ereigniß. Im Spiel befaß fie 
eine Ungezmwungenheit und eine Ur- 
fprünglichfeit, Dabei eine Schelmerei, 
imo fie nöthig war, und das fam alles 
mit einer fo bezwingenden Anmuth 
heraus, daß man gern den Mangel an 
geſangstechniſcher Schulung vergaß, 
und daß fie überall die großen Maſ— 
ſen feffelte. Das ganze Perſönchen 
war der verkörperte Mädchenliebreiz. 
Ihre Macht war um ſo größer, je 
mehr ſie ſich ihrer bewußt war und die 
Wirkung ihres Spiels, ihres Geſanges 
trotz aller anſcheinenden Naivität 
kannte. Sie ſpielte mit ihrem Publi— 
kum und knüpfte enge perſönliche Fä— 
den der Sympathie zwiſchen ihm und 
ſich. Eine Beliebtheit, wie ſie ſie in 
Berlin genoſſen, hat dort nie wieder 
eine Künſtlerin erreicht.“ 

——— 


Ihr Trompeter. 


Als Pauline Lucca noch der Lieb- 
ling de3 Berliner Publitums mat, 
benubte fie einmal eine  furze Ur⸗ 
laubszeit zu einem Aufenthalt in 
ihrem lieben Wien. An einem ſchö⸗ 
nen Auguſtabende hatte ſie eine kleine 
Geſellſchaft zu einer Spazierfahrt ein= 
geladen. „Ich bin neugierig,“ Tagte 
ber Hofopernfänger ©. bei der Begrü- 
Bung, „wohin Sie ung führen imer- 
den.“ Die Zucca lächelte Jchlau. „Ob, 
geben Sie fich feine Mühe mit dem 
Rathen, Sie fommen dod nicht da⸗ 
rauf.“ „Jetzt kommt's, Kinder,“ for— 
derte ſie endlich ihre Gäſte auf, „etzt 
fahr'n mer. Meine Marie hat 'n paar 
feſche Fiaker g'holt, unten ſtengen's 5, 
alfo vorwärts, marfch!” Bevor ſie 
ſelbſt das Zimmer verließ, nahm ſie 
noch ein ſchweres „Binkerl“ aus dem 
„Chiffonier“, das ſie höchſt eigenhän⸗ 
dig nad) dem Wagen trug. „Is ſchaf⸗ 
fen's denn hin, Euer Gnaden?“ frag—⸗ 
len die Kutſcher. „Nach Gaudenz— 
dorf!“ kommandirte die Lucca lafo- 
nifh. Beim zmeiten Mirthshaus in 
Gaubengdorf rief fie: „Halt, mir find 
am Ziel. Hier mird ausgeſtiegen.“ 
Der Heine Garten, in dem man ſich 
nieberließ, mar nicht? weniger al3 rei⸗ 
zend. Dafür hatte der Kellner einen 
fehr ſchmierigen Frack an. Er fuhr 
mit der fleckenreichen Serviette phleg— 
matiſch zweimal über den großen, 
grün angeſtrichenen Tiſch, muſterte die 
Ankömmlinge mit einem kalt-kritiſchen 
Blick und fragte: „An Wein oder a 
Bier?“ „Fünf Krügel Lager, aber 
friſch vom Zapfen,“ antwortete die 
Lucca, „und mir bringen's nachher a 
geröſte Nier'n mit recht viel Zwiebel. 
Die Herrſchaften da werden ſich ſelber 
was anſchaffen.“ Dann öffnete ſie 
das Binkerl und legte eine Menge 
Salzwecken auf den Tiſch. „So, mein 
lieber Saraſtro, jetzt langen's zu, und 
jetzt will i euch a ſag'n, weſſentwegen 
i euch grad' daher g Führt hab’. Ad, 
wie oft bin i da a’feffe, mie i noch 
Choriftin war, mit 28 Gulden Gage 
monatlich, und hab’ mir’3 mit mein’ 
Trompeter gut ſchmecken laſſen! 's 
war meine erſte Lieb, der Trompeter, 
und i kann ihn noch immer nicht ver— 
geſſen, obgleich der Nirnug mi fo 
ſchlecht b'handelt hat. Ja, in dieſem 
Gartl hier hat er mir 
Watſchen geb'n, vor alle Leut, und wie 
i a paar Tag drauf zur ung'wohnten 
Stund nad) Haus fomm’, triff i den 
Hallodri mit meiner Dienitmagd im 
zärtlichen Iete- a-Tete. % hab’ damala 
glaubt, daß i in d’ Erd’ finfen muß. 
Und feit der Zeit trau i hal den 
Männern nit mehr!” Eben fam der 
Kellner mit den NierndIn, und ein 
lieblicher Zmiebelgeruch verbreitete fich 
durch die Luft. Da füngt ein Leier- 
faften an zu fpielen. „Ach, das ift ein 
Walzer von Strauß!” Und die Lucca 
fpringt auf, al3 mollte fie tanzen. 
Plötlich aber fteht fie da mie ange- 
wurzelt. Ihr Blick iſt auf den Leier- 
kaſtenmann gefallen, der ſeine Kappe 
abgenommen hat und die vornehme 
Dame ehrfurchtsvoll grüßt. Bleich wie 
der Tod wankt Pauline zum Tiſch zu— 
rück. „Mein Gott, was haben Sie? 
Ihnen iſt nicht wohl,“ ſagt Herr S. 
Die Lucca aber flüſtert ihm zu: „Er 
iſt es ja, er ſelbſt, mein Trompeter iſt 
es, der dort den Leierkaſten dreht.“ 
Und ſchnell Holt fie ihre Geldtafche 
hervor, reicht ſie Herrn S. und ſagt: 
„Geben Sie ihm alles, was drin iſt, 
aber verrathen Sie mich nicht!“ Die 
geröſteten Nierndln blieben zur größ— 
eo des Kellner unbe- 
rührt. 








— Die Kluaheit gleicht einer an⸗ 
greifenden Macht, die Dummheit aber 
dem unüberwindlichen Bollwerk 


amal a feſte elta 


Liedesapenteuer einer Auifin. 


Aus Mailand wird gefehrieben: Vor 
einigen Tagen ftieg im Palafthotel in 
Mailand ein vornehmes Chepaar ab, 
dad durch fein Iururiöfes Auftreten 
die Aufmerkjamfeit der Hotelbedienite- 
ten erregte. Das Paar, das foeben 
aus Venedig gefommen mar, miethete 
eine ganze Flucht von Zimmern in der 
Veletage, umgab fich mit zahlreicher 
Dienerfchaft, pachtete eine Equipage 
und bejuchte täglich die theuerftenstons 
zert- und Theatervorftellungen. Bald 
follte fich freilich herausstellen, daß e3 
fih nit um ein Ehepaar handelte. 
Fräulein Zapina Wolpola, jo hieß die 
Dame, war eine reiche ARuffin, die fich 
wie jo viele ihrer Landsleute dauernd 
auf Reifen befindet. Als fie fich fürz- 
ih in Brüffel aufhielt, machte fie die 
Belanntichaft eines jungen, eleganten 
Belgiers mit Namen Pai, dem fie gar 
bald nicht nur ihr Herz, fondern au) 
einen Theil ihres beträchtlichen Ver— 
mögens jchentte. So reiften fie ge- 
meinfam nad dem jet in feiner erften 
Frühlingspracht blühenden Stalien, 
um dort die Flitterwochen ihres jun 
gen Biindnijjes zu verleben. Der ele- 
gante Bräutigam war unausgefegt um 
das Wohl feiner Geliebten beforgt, 
veritand e3 mit anerfennensmwerthem 
Geſchick, die leiſeſten Wünſche feiner 
Erwählten zu errathen und zu erfül— 
len und hatte ſich bald derart in ihr 
Vertrauen geſetzt, daß ſie ihm ihre 
Brillanten und Kaſſenſcheine in Ver— 
wahrung gab. Monſieur Pai — ein 
bekannter, internationaler Hochſtapler 
— ſimulirte auch eine übertriebene 
Beſcheidenheit und lieferte allabendlich 
die Schätze in Gegenwart der Ruſſin 
an den Treſor des Hotels ab, um ſie 
am Morgen wieder in Empfang zu 
nehmen. Aber dieſer Tage fand das 
Liebesglück der Ruſſin ein jähes Ende. 
Pai erklärte ſeiner Braut, er habe ein 
Stelldichein mit einem alten Freund 
und entſchuldigte ſich für den Vormit— 
tag. Wie gewöhnlich nahm er an der 
Kaſſe des Hotels „ſeine“ Werthſachen 
in Empfang und — verſchwand auf 
Nimmerwiederſehen. Als er bis zum 
Nachmittag noch nicht erſchienen war, 
tauchte bei der Ruſſin der erſte Ver— 
dacht auf. Sie ſtürzte zur Kaſſe und 
mußte dort die traurigeWahrnehmung 
machen, daß ſie einem Gauner zum 
Opfer gefallen war. Das Portefeuille 
hatte 230,000 Lire enthalten, während 
die Brillanten einen vielleicht noch 
größeren Werth beſitzen. Die Polizei 
ſetzte alle Hebel in Bewegung, um den 
Flüchtling zu verhaften, aber vergeb— 
lich. Es konnte nicht einmal ermittelt 
werden, in welcher Richtung er geflo— 
hen iſt. Fräulein Wolpola iſt der 
Anſicht, daß er ſich nach Monte Carlo 
begeben hat, um von dort mit einer 
Pariſer Schauſpielerin das Weite zu 
ſuchen. 





— — — 
— Die Enttäuſchung. — Sie war 
ein reizendes Geſchöpf. Ihr goldblon— 
des Haar entzückte mich, ihrer wunder— 
baren Augen liebevoller Blick ließ mich 
in ſeligen Träumen ſchwelgen, ich 
glaubte, nie etwas Schöneres auf die— 
ſer Welt geſehen zu haben. Tage ver— 
lebte ich, wie ſie einſt das Paradies 
nicht ſchöner geboten haben kann. Und 
ſiehe da—mit einem Mal zerrann Al— 
les. Die Herrlichſte, die Großartigſte, 
die Schönſte, die je der Himmel ge— 
ſchaffen — ſie wollte, o daß ich es nicht 
ſagen müßte, ſie wollte von mir — ge— 
heirathet ſein! 





Radikalkur 


— der — 


NRerdeuſchmäche. 


Schwache, nervöſe Perfonen, geplaat bon Hoff: 
aungslofigfeit und Perlen Träumen, erſchö—⸗ 
fenden Ausflüſſen, rufe Rüden und Kopf» 
chmerzen, Haarausfall, Abnahme de3 Gehörs 
und Gefichts Katarıh, Magendrüden, Stublver» 
Beptene. Müdigleit, — Zittern, Herz⸗ 
tlopfen, Bruftbellemmung, zn und 
Treübfinn — erfahren aus dem „ugendfreund“ 
wie einfach, ihnell und billig alle unnatürlichen 
Berlufte und andere Folgen jugendlicher DBerir- 
rungen gründlich geheilt und volle Geſundheit 
und Yrohfinn wiedererlängt Werben künnen. — 
— neues Heilverfahren. Jeder jein eigener 


es außerordentlich interefiante und lehr⸗ 
reihe Buch (Deutfe Auflage 1908), welches 
bon jung und alt, Mann und Frau, gelefen 
werden follte, Tann gegen Einfendung bon 25 
Cents in Briefmarten berfiegelt bezogen werden 
bon der 


Privat- Klinik, 181—6. Ave, 


New York, N. Y. 


24mzdidofon* 


Sär Herren allein! 


Eintritt frei! 


deutſche männliche Publikum iſt hiermit 
öflichſt ‚eingeladen, die Gallerie der Willens 
344 Sunth State Str., Chicago, JU., 
—— au befuden. Man fiebt bier getreu 
nad der Natur in Wachs und Gips acarbeitete 
Sentlesemplare der Pathologie, Krankheits 
lehrte, der Oſteologie, Kinonjenlehre, der Ber 
dbauungs-Organe. Tas Rublifum ift eingeladen, 
den Urfprung der menichlihen Rafje von der 
Biege bis zum Grabe zu ftudiren. Man jebe die 
Raunen der Natur, ebenfo die Kuriofitäten und 
Monftrofitäten. — GStudiren Sie die Rirluns 
A don Krankheiten und bon LXafter, wie dier 
elben im den 


Rebensgroßen Abbildungen 


tn ihrem gejunden und franlen Zuftande dat» 
eftellt find. Dies ift eine Gelegenheit, die Sie 
elten im Leben finden 


Eintritt frei! 
Offen täalih von 8 Uhr Morgens bis Mitten 
nadt. 


freie Jalerie der Wiflenfchaft 
344 S. State Str., 


Shicags, FU. ”2 


Dr. Gasımir WOLPERS, 
Deutiher Arzt nnd Zahnarıt, 


dalner u ans dir. über der Mpetdefe. 
ir unübe igen ahn Tapeten 
Er% Ta 


ir u EEE —— “> 
Ei 


BE EEE 


Gold. und 
PusseBaz 


u 21.00 en, r — 

a * — on 250 an, 
fe u to 

— f. Auch Kante * 

& — den 9 fi ——— Suse. 


Abınd,lonbibe® 
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Sch heile wenn andere fehlichlagen. 


dungen 

Kwinden 

as eit, 
nel cs et. 


Tänen. W 


ndun 


Körper 


ten Stadium habt, 
befreit. 





ohne diefe Ihädlichen Dante be 


organe, und was am michtialten ift, itelt 
det Stimulanzmittel, 
tig und bollitändig Wieder ber. 

fige3 Uriniren, 


tinaften Preis behandelt. 


| Mittwod3 und | 


bes 


Sprechſtunden — Montags, 
Abends; Dienitags, 


Dam von 9 bi3 12 Uhr. 


Krampfaderbrud Men 
R und Bitalit 


& beile ohne Schneiden oder Dehnen, Deine 
Hindernifle 2 befeitigt Br Simdeenif Ne, „fat Be ie Ent 
und Wbfonderungen bei, verringert 

gen, Teinigt unb Heilt die ® Sn 


den und Gefämwäre, 
dere Eumptome 39 er —*— 


Meine Behandlung (i 
— Gift und alle — aus dem Blut und 


Gtablirt 1898. 3hald jobrelang minerali 
len fann? Ronfultirt mich fofort. 


Meine Kur für 
Schwade Mäun er fhlechten Solgen bon Ausſchweif 
derungen, macht die Nerben ftarf und zubt > —* uf Mr 


Werdet nachhaltig geh eilt. 


den, Gefhmwüre und Schwellungen, wenn in ben 


N s 
Blutvergiftung fe enn BE Gen, Sal 
ee Ar ——— * gie * 


Donnerftags und Samftags bon 9 Uhr — bis 8 Abend, 
do* 





Dr. Weintraub heilt BD: Weintraub peilt Männer! © 


Ihr bezahlt nur für Mefultate, 


ſtrampfaderbruch ohn 
oder ren En Ar : 
en und Blutandrang in ben Übern L 
bfonderungen tverben Detdelegt, Die 
volllommener Mannestraft * 


lafe und Nieren, Seile bie der 


(drasten Organe und berleibt Gefundheit ‚allen Ideilen bes 


chmerzen Said 

haltig davon 
reinigt und befeitigt jede Spur 
tper, 
Eu 


beſ — alle 


che Gifte — wenn i 
verlorene Manneskraft 
ons 
iß bereichert das Blut, ſtärkt die Becken⸗ 
je verlorene Manneskräft wieder her. Mei—⸗ 
Ich ſtelle die Mannestraft nachbal⸗ 


Privat: K rankheiten Neu oder alt, alut oder chroniſch, wie Abſonderungen, häu⸗ 


Schmerzen und Brennen, aud zleye Wuns- 


Anfangsftadien, werden du dem ge» 


IH heile au) nahhaltig Wafferbrud! Hämorrhoiden, Nieren-, DI 
— und — Krankheiten. ajen- und Haruleiden, 
Konfultation frei. 


Dr. WEINTRAUB, 


Wiener Spegialarzt be Gentral Medteal-Anftitnte, 


Zimmer 211, 112 Glarf Str., 2 







Ylur, Chicago Opera Suuie Bldo. 
Freitags von 9 Uhr Moraen3 bi3 5:30 
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Ken und eingebogenen 





Dion 





— 


werden als 
nach behandelt. 








Fi 





h? ET Sn 
LIE 
LT} 


bänder, 


Viele Perfonen find „mit platten, ſchwa⸗ 


die Schmerzen, die ihnen dadurch bereitet, 
Rheumatismus erflärt und 
Natürlich ohne Erfolg. 
HR Für folche Fälle rathen wir das Tragen einer Cohle, die den 
9 —— Theil des Fuͤßes unterſtützt, kräftigt und wieder heili. 


Füßen behaftet, und 





Leiden, iſt patentirt, kann nach Bedarf er 
J unter Garantie verkauft. 


Für Frauen, das Stüd ..... $1.50 
Für Kinder, da3 Stül „u... $1.25 


Wir fabriziren auch in großer Auswahl Brud- 
Bandagen etc von 6de aufwärts, und 


erfahrene Herren und Damen bedienen täglich bi3 7 


Uhr Abends, Sonntags 9 bis 12 Uhr. 


: 
| 
i 
; 
5 
; 
; 


Ede Milwanfee und Chicago Ave., 
Mir verfaufen feine Bänder in Apotheke. 


Obige Abzeichnung repräfentirt die bejte Ctübe für diefes 
höhe werden und wird 
Für Männer, das Stüd ..... $1.75 


Nezepte für Bänder, Bandagen uſw., werden genau nad) Wunfdh des 
Arztes und zu unferen befannten billigen PBreijen ausgeführt. 


HOTTINGER’S FABRIK, Cöurm- Ahr auf dem Yebüud 


nehmt Glevator zum 6. Stod, 


EEE FIELEN FELL FAIR HINN 






Zranke YHlänner 


Krampfaderbrud 


Blutvergiftung 
Alle privaten Krankheiten, 


Affeltionen * Harnröhre 
Blaſen⸗, 


unſere Methoden geheilt. 


———— in einfachem Kouvert verſandt an Patienten, welche nicht in der Office vor⸗ 
foreben fönnen. QTaufende find fo zu Haufe gedeilt Pod J perſonlich oder ichreibt 
Sprechſtunden: von 9 bis 8 Uhr täslich. —3— ir o bis e u 


BERLIN MEDICAL INSTITUTE, 


Eübdweit-Efe State und Van Buren Ettafe, 


(Gegenüber Siegel Cooper & Es.). 


Eingang 66 Dit Ban Buren Straße, Zimmer 5 


Kohlen 54.25 


Royal Al... Goonnnonnnn nn.» 84. 25 
Royal Lump. ................ .84. 40 
Indiana ie “io... . $5.00 


Hoding Balley Lump. ....000. .$5.50 
Reine Kohle und volles Gewicht. 
Beftelungen per PBoft oder Teleph. Viain 2668. 


E. PUTTKAMMER, 


5606-509 Atwood Bildg,, 


Ede Clart und Madifon Str. 
24ip,ebendated, 6mZ 











Dr. J. YOUNG, 






Spesialarzt für Augen, 
Ohren», Nafen- u. Halsleiden. Der 
ende, diefelben arüändlih und 






bei mäp. Preifen u. fümergIoß. 
* ttmädiger —— Schwer 
hötigkeit * Kropf oder Dichhals 206 
neuelter Methode furirt. — Künftliche 
en: ge offie, 2 Unterfu dung u. 


261 Lincoln Ge — 
a! et 






Vorm, 2—4 Nadım,, 
6—8 Abends. Sonntagd 8—12 Borm. 






Hi t m a Nachhaltig geheilt. 
Aſthma Kein Rüdfall. Keine Wie 
derfehr der Er —— 
fälle od. anderer en er Shmp . he 
eld Bebandlungsmethode von den En "ärztl is 
en Autoritäten der Ver. Staaten anerlannt ala 
die einzige, ud dieſe Krankheit nadbaltig heilt, 
reie Probe-Behandiu *. 
—5 hergeſtellt f. Jeden, der ſei⸗ 


—— I. 
nen Sal ausführ!. befhreibt und 2 Namen bon 
Eraeetbenten einfhidt. Adr.: : em — 
„Dept. K. Americ. Expreß dg — 
inob,bibofon. m 
’ French 
" Specifio 
& beilt im» 
mer ale 
run 


ten und unnatürlide Entleerungen der 
Organe beider Geichlechter. Volle Ennelfung mr 
jeder Flaiche. Breis $1.00. Verfauft bon 8. 
Stahl Drug Co. oder nah Empfang ded Rear 
per Erpreß verfandt. Adreffe: €. 2. 
Drug &ompand, 153 Ban Buren habe 
Rialto- Blog, Ede Sherman — ir 
10ma, 


Bi ofon® 
Brschu. rg 
& 0. DB 
Optifer. 215 Dearborn Str. 


Genaue Unterfuhung bon Kuosn und Anpaf» 
fen von Gläfern für alle Mängel der Sehlra 

Konfultirt uns bezüglih Eurer Augen. . 
BORSCH & CO. 215 Dearborn Str. 
15feb,dibofa# gegenüber der Boit-Dffice, 


Kalteich's Bruchbana 

ält den Brud und 

tärft die Baudiwand, 

Nur zu baden beim 

Vabrifanten. 

Otto Kalteich, 
133 Glart Str. 


Ede Madifon Str,, 1 Treppe bad. 
10m3,didofa* 


DR. KLEENE, 
Ohren:, Najen- und Halsarzt. 
re I 
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Die alten zuoerläffigen deuffchen Dokforen heilen Münner — nur Männer 


55 Honorar für Heilung $5 


von frifchen Fällen jpezieller Srankheiten, 
Konjultation frei. 


Schwache Männer 
Nervöſe Klänner 
werden ſchneu ſicher und dauernd geheilt u unfer eige⸗ 
nes ſpezielles Heilverfahren. Wir heilen: 
Rervenſchwäche 


Nierenleiden 

und alle Schwächen. 
Unnatürliche Abſonderungen, Sämorrpoiben, Bruche, Haut ⸗ 
krankheiten und alle ſonſtigen ſchwächenden Leiden der 
Diänner, Selbit dhroniidhe und veraltiie Fälle werden dur 




















20jährige Erfahrung. 


Ericago, SU. 


- _21ma” 








| M'Chesny Bros. & Brown, Sanärzle 


Beite — .82244 2**43 5 
latinumfüllung dr 
old- u. en. 
olbfüllungen .onroneensoeneeenn.e 2242 
— — zira ......... At 1% 
oibfronen, ‚ € PP ddage 
rüdenarbeit, per u * teb Wilb.... 4.00 

Regul. Platte, unf. J 810 Platte. ....ab.oo 


Tas Blatten 
8 $4,$5 


Ballen — 
* * mit Aer Arbeit. 
wagte Eden fr 
Bart ent Ihr genug habt 
renbeit u —* Preis 





inbenbe an 
& u. Ir 
Fragt —* 
n Schmerzen, Uner 
en, 


Rn beim! abre 2 al 
Deutf —— Ser 2047 KR 
Ede Glart und Kandoide 
Diien Sonntags 9—12. Be. 
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1 u. 1 * anal 
un 
® Br en — 
Alle gertrimmungen” En Beine 
end Füße werben im —* nen = b Be 
ge gar a Fun 
Shen, n, En dor, J nach 
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——— LFERTE 00. 
Dr. RoBt. WOLFERTZ, Bräfitent. 


60 Fifth Ave., nahe Raudolph Str. 
jet Bruche und Werwa 
F— A Eomtiage offen erg Pr 
rn für ® 


Dr. KRIEG, 
Deutſcher Zaſarit. 


Schmerzloſes in — —E main) 
WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 
*53 Aerzte dieſer Anſtalt ſind erfahrene deut⸗ 
che S ——— und betrachten des als eine 
hre, ihre leidenden Mitmenſchen ſo ſchnell als 
In" gl bon ibren Sebreden zu heilen. Sie hei» 
len ndli$ unter Garantie ale gebeimen 
Rrart beiten der Männer, Frauenleiden und 
Breukiustionökitungen ohne Operation, Haut» 
anfheiten, Yolgen von Selbitdeiletung, verlg- 
sene Wiannbarteit etc. Overationen bom eriter 
Rlafie „Digsajsucen, für radifale Heilung Son 
Krebs, Tumoren, Varicocele etc. Kons 


Brüche 
uns bebı i nötbi 
— 
dom Tau 
Bebondlung intl. rat (A 


Rur drei Dollars 


| 5 Zee. — 55 babe Beuntuai 
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CARSON PIRE SCOCTACO 


Unſere Baſement- Abtheilung ws om a. 


ſtändige Auslage von Früh— 

jahrs-Artikeln. Die neueſten 
Ideen in den wohlfeileren Sorten von zuverläſſigen Waaren ſind in Sortiments von ungewöhnlichem Umfang 
vorhanden, und die ſpeziellen nachſtehenden Werthe zeigen die großen Erſparniſſe, die hier ermöglicht werden. 


Damen-Unterröcke: Spezielle Offerten 


Werthe von einer außerordentlichen Bedeutung ſind beſtändig in unſe 
rer Baſement-Unterrock-Abtheilung zu finden — die drei Artikel, die hier abgebildet ſind, verbinden unge: 
j wöhnliche — mit ſehr niedrigen Preiſen und ſollten ein ſofortiges Kaufen verurſachen. 


Waſchbare Unterröcke aus ei— 
ner vorzügl. Qualität Ging— 
ham, perfekt im Paſſen und 
die allerbeſte Machart. Verziert 
mit voller Sectional Ruffle, 
offerirt zu den äußerjt nied- 
rigen Brei von, per mw 
u‘ ER 58e 

Schwarze Unterröcke, gemacht 
aus baumwollenem Moreen — 
der Stoff iſt derſelbe, der in 
viel theureren Röcken verwen— 
det wird. Verziert mit vol— 
ler Flounce und 








Seidene Unterröcke in 






































einer großen und glänzen— 
den Auswahl von Farben. 
Gemacht aus ſchwerer rau— 
ſchender Taffeta-Seide in. 
den modernſten Schattirun— 
gen der Saiſon u. ſchwarz; 
in ſoliden und ſchillernden 
Effekten, verſehen mit brei— 
ter Flounce, achttheilig. — 
Ein Werth, der nicht ver— 
fehlen wird, einen großen 
Eindruck auf ſparſame Käu— 





fer zu machen, ſo voller Sectional 
groß iſt die Erſpar— — Ruffle, exrtra Un— 
niß Pr, terlage, zu dem 
Erbe attraftiven Preis 


von, per Stüd, 


580 
 Stühjehi - Suils für Damen , 


eue und eigenartige Modelle 
in Frühjahrs-Suit3 für Damen werden in ei- 
ner großen Auswahl offerirt. Die dazu ver- 
wendeten Stoffe find von ausgezeichneter Qua= 
lität—die Preiſe erftaunlich niedrig. Wir brin- 
gen hier Die Abbildung bon zwei Spezialitäten. 





Damen-Suits, in der Butterfly - Aermel- 
yacon, mit Dip Front. Coat bejegt mit feide- 
nen Braids, gefüttert mit Satin, voller plai- 
ted Skirt befegt mit feidener Braid, Gemadt 
aus einer feinen Qualität einfachen Panama= 
Tuch in allen den populären Frühjahr-Schat- 
—— einſchließl. —— Blau, Leder, 


Tan, Grau, Navyblau und 
Schwarz. Mie die Abbil- $ 
dung zur Redten....... . * 
Damen-Suits in der 24-zöllig. anſchließenden Coat— 
Facon, ſpitze Front und Rückſeite, Mikado Aermel. 
Der Coat iſt elegant garnirt mit Seide-Braids und 
gefüttert mit Taffeta-Seide; 17-Gore plaited Skirt, 


garnirt mit Fold aus demſelben Stoff. Gemacht aus 
Panama-Tuch in Kopenhagenblau, [8 lohgelb 


auf TE ae 51 8.00 
Weiße Waiſts für Damen: Speziell, 950 





Dee cc 

3 DBarred Sawn Maifts für Damen, 
2 Allover tuded Yoke, Kragen und Manfchetten be- 
ſetzt mit Tucks und mit Spitenrand, hinten zum 
öffnen, dreiviertel lange Aermel. Wie Ab— 
bildung, zu 95c. 


Laton Waijts für Damen, 


feines Zaton, mit 
Square Mole, elegant garnirt mit Spitzen und 
Embroidery-Einſatz, Spitzen und Tucks —Kra— 


9 gen und Manſchetten garnirt mit Cluſter Tuck— 
ings. Wie Abbildung, jpeziell, O5c. 


ö Tailored Tamen-Waifts aus Dimity, verſchiedene 
hübſche offene Facons, vorne offen und lange Aermel. 
Wie abgebildet, ungewöhnlicher Werth, Ye. 


Straßen— Hüte: 2 außergewöhnl. Werthe 


Moderne fertige Hüte in zwei Größen 
von den Sailor-Modellen ſind anziehend im Preis. Effektvoll 


garnirt mit Stroh - Bompons und Bändern, 

offerirt in einer großen Auswahl bon popu= 51 65 
lären Kombinationen und hübfchen Farben, " 

(fortiment wird offerirt i in garnir- 

a und modern im Ausfehen ſind 


Ein ſehr ausgedehntes? 
— viele von dieſen ſind Nachahmungen von den theueren Mo— 


ten Hüten, die ſehr 
dellen. Die Slluftration rechts zeigt einen fel- 52. 15 


| i ten offerirten Werth, jeder zu 
Frühiahr- Anzüge für Jünglinge, 89 ze für 
Rnaben, 35c 


Die neuen Frühjahrs-Facons werben jebt ganz be- 
fonders ausgeftellt in einer großen Auswahl der be- 
tiebtejten Yacons diefer Gaifon. Eine fpezielle Partie Gut chte fanch W 
bon navbyblauen Serges und fanch Miſchungen in ſted K * pr on } zZ 
braunen und grauen Streifen, farrirten und Blaid — = Reisen 
und Waiftband, Größen 6 
bis 16 Sabre, zu 35c. 


Effekten, in allen Größen für junge Mäner, martirt 
Anaben-Hemden 


zu $9.00. 
Gine Partie einzelne Kinaben- 


Männer:Beinkleider— Verkauf zu $1.65 
hemden von unjerer Kleiderab: 


Sn diefem Affortiment befinden fi Odds u. Ends 
und angebrochene Partien in fancy Cheviots,"Caffi- 
mere3 und gejtreiften Worfteds — marfirt zu $1.65. 5 —— —— 
alle Größen, leicht beſchmutzt, 
und jetzt markirt zu dem niedri— 


Kinicherborker-Suils für Knaben, $3.95 gen Preiß bon 50c per Stüd. 
Die neuen Frühjahr Facond in bübfchen dunklen Znaben-Rappen 


Mifchungen, doppelbrüjtige Jadets3 mit Gürtel, dauer 

bafte Stoffe, die jtetiges Tragen aushalten. Größen 50 Dutzend fanch gaemijchte 
8 bis 17 — extra Aniderboder Hofen mit jedem An und marineblaue Tuchmügen — 
zug — zu $3.95. fpeziel, per Stüd, 25c. 

















Das neue Seliopolis. 


jedoch in einer Form, die mit dem eb- 
* Kultus der an dieſer Stätte er— 
blühten Gedankenwelt ſehr wenig zu 
— hat. Sie bauten, einen kleinen 
Kanonenſchuß von Alt-Heliopolis ent— 
fernt, ein neues Heliopolis, nämlich 
eine mit dieſem Namen belegte große 
Villenkolonie, die vornehm und dem 
europäiſchen Geſchmack entſprechend 
angelegt iſt und ihren Beſitzern reichen 
Gewinn bringen ſoll. Der ößere 
Theil der ganz frei auf dem gBüften- 
plateau ftehenden Häuferagglomera- 
tion, die über hundert Bauten umfaßt, 
ift noch nicht vollendet und macht mit 
feinen hohen Gerüften und weiß fehim- 
mernden Fafjaden von Weiten einen 
märchenhaften Eindrud. Die Ortfchaft 
fol! Alles aufmweifen, was der Befriedi- 


gung dienen 
fann: Ein Riefenhotel mit 700 Zim= 
mern geht feiner Vollendung entgegen, 
desgleihen große Bazare und ein 


BEN SEEN leiblicher 
präcdtiges Kafino ala der natürlich 


Eine Viertelftunde Eifenbahnfahrt Bedürfniffe 


von Kairo entfernt, in norböjtlicher 
Richtung, liegt das alte Heliopolis, die 
berühmte Gonnenftabt ber antifen 
Melt. Seit einigen Zahrtaufenden ift 
fie tobt mie Memphis und ITheben, 
fand fie doch ſchon der griechifche Geo- 
graph Strabo einige Jahrzehnte vor 
unferer Zeitrechnung verödet. Heute 
erijtirt fie nur in dem befannten Obe- 
Iisfen au3 der Zeit der XII. Dynaftie 
fort, fowie in fümmerlichen Rejten ih- 
rer Mauern, in denen einft Platon 
breizehn Jahre lang den Lehren der 
meijejten PVriefter gelaufht haben’ foll, 
und in denen auch Herodot zu Oajte 
mar. Menſchen des 20. Jahrhunderts 
fiel es ein, ihr Andenten zu erneuern, 


nothwendigſte Veſtandtheil einer mo— 
dernen Fremdenſtadt wartet bereits der 
Gäſte. Die Verbindung mit Kairo 
wird zur Zeit durch Automobilomni— 
buſſe und ſpäter außerdem durch eine 
im Bau begriffene elektriſche Straßen⸗ 
bahn unterhalten. Alt- und Neu-Helio- 
poliö nahe —— und doch wie 
zwei Endpunkte der menſchlichen Kul— 
tur! 








Leſet die „Sonntagpoft“ 
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Die portugieſiſche Königsfamilie. 





Man ſchreibt aus Paris unter dem 
3. März: Der Ge ber „Re= 
pue“, Herr Jean yinot, meilte ala Gaft 
des italienifchen Gejandten Marquis 
PBaulucct di Calboli in Liflabon, als 
fich die Königs- und Kronprinzentra= 
gödie zutrug. Er hatte während jei- 
nes Aufenthalts in der portugiefiichen 
Hauptitadt Gelegenheit, die herporra- 
gendften Staatsmänner, Parteiführer 
und Politifer des Landes, darunter 
den Diktator Franco felbit, fennen zu 
lernen und aus ihrem Munde Meinun: 
gen und Urtheile über Menjchen und 
Berhältniffe zu vernehmen. Cr er- 
zählt, nach Paris zurüdgelehrt, feine 
Eindrüde in einem jehr bemerfens- 
merthen Auffate der eben ericheinen- 
den Nummer der „Revue“. Es jeien 
daraus einige rajch, Doch Icharf gezeich- 
nete Borträtjtigzen von Mitgliedern 
der königlichen Yamilte wiedergegeben. 
Vom ermordeten König jagt J. Fi— 
not: „Literaritch feingebildet, ein kun— 
diger Samniler, ein gewandter und be= 
zaubernder Plauderer, befaß Diefer 
König genug ausgedehnte Stenntniffe, 
um ein guter Herrjcher werden zu füns 


nen. Oleihmwohl wurde er einer der 
unbeliebteiten. Den Iodten cehulbet 


man die Wahrheit, wie übrigens den 
Lebenden aud. Wozu alfo die Ihat- 
Tache verheimlichen, vaf das portugies 
iiche Volt, jo geipalten in politifcher 
Hinficht, Doch vollfommen einig war 
im Gefühle der Gleichgiltigfeit gegen 
feinen König? Dom Carlos war nicht 
zur Macht geboren. Er verachtete ihre 
MWonnen und wich ihren Beichiwerlidh- 
feiten aus. oao Franco rief ihn zum 
Bewußtſein der Wirklichkeit zurüd. 
Durd feine Nachgibigteit gegen den 
Diktator fuchte er feine eigene linfä= 
higfeit zur Lenkung des Staatsiwagens 
mettzumachen.“ Die Königin-Mutter 
und die Königin fchildertzzinot folgen- 
dermaßen: „Während Gleichgiltigfeit 
und Haf den Hof eng umgaben, er- 
freute eine einzige Perfon der fönialt- 
hen Familie fich der Gunft des Voltes. 
Das war die Königin Maria Pia. 
Mit vierzehn 
war eine politifche Ehe), fam fie nad) 
Lilfabon im Glanze des Ruhmes ihres 
Baters Victor Emanuel und gefehmückt 
mit allen Reizen einer Feen-Prinzeſſin. 
Maria Pia fpielte mit dem Volfäver- 
mögen. Xhre Verfchwendung ift fprich- 


mwörtlih. Im ihrer Kindheit Hat fie 
das Beifpiel der maßlojfen Vergeu— 


dungsfucht ihres Vater3 dor Augen 
gehabt und in Portugal fand fie feine 
Zeit, ihre Gemohnheiten zu ändern. 
Geld war für Maria Pia immer nur 
da, um zum enfter binausgemorfen 
zu werden. Gie trat in Läden ein und 
faufte alles, was fie enthielten. Neu 
ih fah fie in Paris bei einer Mo- 
dijtin einige Hüte, die ihr aefielen. Sie 
bezeichnete fie mit dem Finger. Die 
Händlerin fügte den ausgewählten 
Hüten einige Dutend andere hinzu. 
Beim Austchiffen im Hafen von Lif- 
jabon fielen die Hutfchachteln ins Waf- 
fer. Ganz Liffabon erfuhr das Une 
glük und empfand tiefes Mitleid mit 
der armen Königin, Die um.ihre Hüte 
gelommen war. Der Staatsihak ijt 
arın, beinahe leer. Die Königin leidet 
manchmal darunter, aber fie ift nicht 
ftari genug, mit ihren Ausgaben ein- 
zubalten. Das Volt ift unzufrieden, 
aber feinesmwegs auf Maria Pia böfe; 
denn fie ijt eben eine „echte Königin“. 
Dan hat fie fo jung verheirathet! fagte 
mir eiit wilder Republifaner; wo hätte 
fie den Werth des Geldes kennen lernen 
ſollen? Sie weiß nicht und wird ver: 
muthlich nie willen, was Geld tft. 
Uber fie verjteht wenigſtens, es könig— 
lich auszugeben. Und die andere? Was 
it an ihr? Sie brachte nach Liffabon 
Sugend, majeftätifche Haltung und 
eine wahrhaft ideale Schönheit mit. 
Ste ijt ohne Zweifel die fchönfte Frau, 
die je über Portugal geherricht hat. 
Sie fuchte gleich nach ihrer Ankunft 
alle Herzen zu erobern. Liebenswür- 
dig, zuborfommend bemühte fie fich. 
die Wbftände nicht zu erweitern, fon- 
dern zu vergelfen. Sie ift ebenfo fpar- 
jam mie die Königin-Mutter 
ſchwenderiſch. Und doch zieht das por— 
tugieſiſche Volk, ſeinen demokratiſchen 
Steichheitsinftinften. zum Iroße, Ma= 
ria Pia der Köntain Amelie vor. Diefe 
brach in ihrer Leutfeligfett mit der 
ftrengen Etikette. Als fie im Opern- 
theater die Damen erblicte,die ihr por- 
geitellt waren, wintte fie ihnen freund- 
— mit der Hand. Würden Sie 
3 glauben? Man hat ihr daS übel ge- 
— Man hat gefunden, daß der— 
artige vertrauliche Handbewegungen 
einer Königin nicht anſtehen. Ihre 
Feinde verbreiteten ein albernes Ge— 
rücht, das in Liſſabon umläuft. Die 
Königin Amélie hat den böſen Blick! 
Und um es zu beweiſen, erzählt man 
Züge, die im Gegentheil der Herrſche— 
rin zur Ehre gereichen. Auf republi 
kaniſcher Seite wirft man ihr vor, daß 
ſie klerikal iſt, und das iſt der portu 
gieſiſchen Volksſeele unausſtehlich. Kö— 
nig Carlos hat dem König von Ita⸗ 
lien ſeinen Beſuch in Rom nicht erwi— 
dert, ſagte mir ein Führer der Repu— 
blitaner weil Königin Amelie es nicht 
wollte. Alles war für die Reife por- 
bereitet,da fchrieb der König unier dem 
Einfluffe feiner Frau feinem Wetter 
nah Rom, er wolle nach Stalien fom- 
men, aber nicht nach der Hauptitadt. 
Seitdem find die beiden Höfe vollitän- 
dig entzmeit . Die Königin ift der 
Kirche mit Leib und Geele ergeben! 
Diefes Gerücht geht wie ein Sturm 
dur Portugal und entfremdet der 
MWittme Dom Carlos’ die Sympa= 
thien.“ Aus feinen Wahrnehmungen 
zieht Jean Finot den Schluß, daf die 
Monarchie in Portugal abgewirthichaf- 
tet bat und ein Verfuch mit der Re- 
publif beporfteht. Er fchließt aber 
mit der ffeptifchen Bemerkung: „Wenn 
man an die Flafche ein neues Etikett 
flebt, Hat man damit nicht auch die 
Ylüffigkeit geändert, die fie enthält.“ 


— — —— — 


— Gloſſe eines Optikers. — Das 
Auge des Geſetzes iſt immer ein be— 
waffnetes Auge. 
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Baſement⸗ 


* 2* 
Bargains. Kleider 
Für Freitag und Sanıitag 

Neue Frühjahrs-Märner- Anzüge, ein 
vollftändiges Sortiment don allen neuen 
Schattirungen 
von grau u. den 
neuen populären 
braunen Zchat: 
tirumgen, u. dem 
immer  fleidta 
men marinebl. 
Serge. Dieſe fei— 
nen Anzüge ſind 
4 handaeichneidert 

und jehrmodiic. 
Koften in ende: 
ren Lüden SI8 u. 
£20, Zum Ber 
fauf im Bar 
cain-Rajement, 
Freitag und 
Samſtag für nur 


(dä «4% 
9. ID 
40) Paar 
Männerhoſen 
gemacht v. dunt— 
len Worſteds in 
netten geſtreiften 
Effekten, — ertra 
gut gemacht und 
beſeßt, alle Gr., 
für reguläre und forpulente Männer. - 


Bajernent, Freitag und 4. 98 


Sanftag, zu 
St. Knaben-Anzüge, mit extra Paar 
Hoſen, Rock doppelbrüſtig, mit Gürtel,? 
Paar Knickerbocker Hoſen, die Stoffe 
ſind von reiner Wolle, in den neuen hüb— 
ſchen Frühjahrs-Muſtern. In anderen 
Läden koöoſten dieſelben Qualitäten 6.50 
und 7.50. Freitag u. Sams— 3 
tag im Baſement zu dee 
Alter 3 


50 Dutz. Knaben-Kniehoſen, 
25 
et 










bis 15 Nahre, jo lange fie vor 
halten, im QBajement, 
— 


un 
YBargains. Bänder 
Neinfeidenes Taffeta Band, in weiß, 
ſchwarz und farbig, in ſchöner, ſchwerer 
und glänzender Qual., paſſend für Kin— 
der-Haarſchleifen und Kleider-Beſatz. — 
Werth bis 12e. 
Nr. 5 und 7, per Yard Sc 
Nr. 9 und 12, per Yard Se 
Nr. 10 — per Yard zu 7e 
Zzöll. reinſeid. ſchwarzes Taffeta Band, 
fchöne glänzende und jchwere Tual., paj- 


12c 


er > 
Handſchuhe 
Ellbogenlange Lisle 
Handſchuhe, Mousque— 
taire Style, — extra 
Oual., nur ſchwarze, 
ſpez., per 9 
Paar zu 41 c 
Suede Lisle Ta: 
Y men = Handichuhe, 2= 
J Claſp, ſchwarz, loh— 
farbig, grau und 


weiß, per pe 
| 25€ 


Naar, 


Baſement⸗ 









ſend f. Kinder-Haarſchleifen u. 
Hut-Garnirung, 20c=\ 
———— — —— 

Bajement- 
Bargains. 


Qual., M. 














J Bargains. 
Reſter von Stickerei-Bands, 10 
Shirtwaiſt-Fronts, A 9* c 
Reſter v. Stickerei— „Rändern u. Einſa— 
ben, einige etivas en wth. 8 
bis 19e die Yd., ſpez. c 
Reſter v. Val. uns u. Gin: 
fäsen, viele Deutjche u. engl. Fa— 2 
brifate, wth. 3c u. Sc., per Yd., c 
Reſter von ſchlichtem u. punktirtem 

Meſh Veiling, wth 


. bis 25 ND., 
pe. für Freitag, —* de 
Männer-Ausſtattungen 


Baſement-Bargains. 

59 Negligee Männer— 
hemden, in bedruck— 
| tem oder gewebt. Ma— 
dras, helle od. Dunkle 
Warben, Gr. 14 b. 17, 
ee neuen Frühjahr: 
Styl 


Verlauf EEUR 39€ 


81 Frühjahr-Union— 
Suits f. Männer, in 
Eeru Farbe, Seconds 
der regul. 1.00-Sorte, 
ſo lange ſie vorhalten, die 


69€ 






— 


alle Größen; ſo 
Auswahl in dieſem 
Verkauf 


Fräulein oder Frau? 





„Frau“ Lehrerin möchten die unver— 
hei tatheten Lehrerinnen in Defterreich 
und auch wohl anderwärts gar zu gern 
genannt werden. So lange man jung 
ift und die Hoffnung noch nicht aufge- 


geben hat, den Frauentitel einmal 
durch ftandesamtlihen Akt zu erlan- 
gen, läßt man ſich ja die Anrede 
„Fräulein“ gern gefallen. Hat man 
aber erft die fanonifche Grenze über: 
fchritten, ohne die Erfüllung des ftillen 
Herzenswunſches zu erleben, ſo be— 
ginnt das „Fräulein“ etwas Aufrei— 
zendes zu bekommen, der Beige⸗ 


ſchmack des Altjüngferlichen miſcht ſich 
Bei den kindlichen Schülern 
ſtellt ſich außerdem noch eine Frage ein, 
für die ſie meiſtens noch nicht reif 
find: fie gebrauchen Fräulein und 
Frau mefentlihh zur Unterfcheidung 
von Altersftufen; ein Fräulein it 
jung, eine rau ijt älter, das Fräulein 
wird nach ihrer einfachen Gedanken— 
Regeldetri zur Frau wenn e3 im Alter 
porrüdt; weshalb wird nun die Leh- 
rerin, troßdem fie dem flaren Augen 
ichein nach aufgehört hat, jung zu fein, 
noch noch immer „Fräulein“ aenannt? 

Der deutfch - mährifche Lehrerbund 
hatte fich aus Dielen Gründen vor 
Sahresfrift an den mährifchen Landes⸗ 
ausſchuß mit einer Denkſchrift ge— 
wandt, worin er um Zubilliqgung des 
Frauentitels auch an ledige Lehrerin— 
nen erſuchte. Der Landesausſchuß be⸗ 
trachtete dieſe Frage als eine Angele— 
genheit von grundſätzlicher und allge⸗ 
meiner Bedeutung und wies die Denk— 
ſchrift deshalb an das Unterrichtsmi— 
niſterium zur Erledigung. Dieſes — 
denn Miniſterien überſtürzen ſich nie 
— überlegte ſich die Sache ein ganzes 
Jahr und antwortete dann kurz und 
bündig, daß es auf die Petition nicht 
näher einzugehen vermöge. Es bleibt 
alſo in Oeſterreich weiter bei „Fräu— 
lein“ Lehrerin. Bekanntlich beſtreben 





Spitzen, — 





Baſement⸗ 
Bargains. 


Dry Goods 


Reſter von corded Madras, weißer u. 
farbiger Grund, 2 bis 10 Yard— 5e 
Stitfe, 10c und 123c:Zorte, YDd., 


Indiaoe nd fadertenblaue Kali: Br 
ofs, feine neue Muiter, Yard, € 

Novelty Kleider-Ginghams, hübſch ge— 
ſtreift und karrirt, alle Farben. — 6 
Horgen, per Yard, c 


Garnirte Süte 


Basemen;> 
bargains 





Fine Gelegenheit, moderne Frühjahrs: 
hüte zur Hälfte des regulären Preijes zu 
betommen. Gin Verkauf, den Ahr nicht 
verjänumen jolltet. 

Hochfeine elegant aarnirie Hüte, aus 
allen Sorten Stroh und in jeder Farbe. 
(#5 jind feine Schöpfungen in den aller- 
neueſten Ideren md nur das Naumtbes 
nik macht dieſen Vreis für morgen mög— 
lich. Die Auswahl von dieſen 2.549 
elegant. Hüten im Baſem't zu + 

Die Auswahl von 100 Dutzend ungar— 
nirten Strohhüten, ſchwarz und 10 
farbig, zu, per Stück c 


Fertige Hüte, in * Merry 69€ 


Widow“ Facon, ſpezie 
Elegante — Blumen in allen 
hübſchen Farben, jede Sorte zur Aus— 


wahl, gemacht in Seide, 


Leinen 15€ 
oder Sammet, Freitag ed 


= 
Strumpiwsaren 
10e iſchwarze baum— 
woll. nahtloſe Män— 
ner-Socken, dopp.Fer— 
ſen und Zehen, alle 
A Größen. So lange ſie 


| reichen, per { 
Naar, € 
ſchwz. Sauce 


Sl 

Feine 
Liste = Strümpfe für 
dt: — 


Männer, die 2 


Baſement⸗ 
Bargains. 





ie: 53 Paar - 
50c, ‚Paar, 
Bafement- 


Bargains. Zune 

2.00 und 2.50 Schuhe und 
Orfords für Damen zu $1. 
Kid und Matentleder, mit 


Schnüren od. Knö— 1 00 
+ 


pfen u. Blucherfae., 
Knaben und 


Kid und == fü N 
Patent und Kid Schuhe für Kinder, 


ertra Werthe, Größen 5 bis 8 89€ 


das Waar, 


—— 


Baſement⸗ 








Schuhe für 
ee 
feder, Größen 9 bis 
53, per Paar, 


Bargains. 

Nottingham Spiten = Gardinen, 
alles qute Mufter, 33 und 3 Yards 
lang, werth non 1.00 bi3 1.29. — 
Auffled Fifchneg - Gardinen, Weiß 
oder Ecru, werth von $1 bis 1.25. 
Farbige freuzgeitreifte Gardinen, 


in bier farben, Frans 
fen unten an jeder 
Gardine, Auswahl per [ 


Paar zu 
Handtaſchen 


Die beliebten New 
PYork Taſchen. Ei— 
echte Ledertaſche — 
Patent -Verſchluß, 
einfach und ſicher, 
mit Fittings in— 
nen. — Ein echter 
Bargain zu 31.00, 


Freitag, ſo 69€ 
ju nur 





500 reichen, 


lange 


„Stau“ zu verdrängen. Bisher genießt 
das Vorrecht, Fräulein zu fein und 
Frau zu heißen, nur eine Öruppe des 
weiblichen Gefchlehts, Die noch) dazu 
ganz gewiß nicht den Chrgreiz hat, 
ihren ledigen Charakter zu vertufchen: 
die Klofterfrauen. Ber ihnen hat fich 
ber alte Sprachgebrauch erhalten, der 
„rau“ ohne Rüdfiht auf den Fa— 
milienftand lediglich als ehrendes Prä- 
difat anwandte, am bezeichnendſten bei 
der „Jungfrau“ Maria: Unſere liebe 
Frau. Hier wollen alſo die modernen 
Frauenrechtlerinnen einmal das, was 
ihnen ſonſt ein Greuel iſt: die Rückkehr 
zum Mittelalter, und ſtreben, während 
fie ſonſt überall nach Fortſchritt rufen, 
ſelber den Rückſchritt an. 


— "990 ——— 
Wodurh Die Erde geheist Wird. 





Die Grdoberflähe wird auf drei 
verichtedene Arten geheizt: hauptläch- 
fih durch den Sonnenschein, weit we— 
niger durch die eigene Temperatur des 
Erdinnern jelbit, und drittens, wenn 
man die minzige Bethätigung des 

tenfchen überhaupt neben folche aro- 
= Naturkräfte ftellen darf, durch die 
Verbrennung der Kohle, die Tchlieglich 
auch nichts anderes ift ala verwandelte 
und aufaefpeicherte Sonnenwärme. 
Mie die Heizuna der Erdoberfläche vor 
fih geht, hat in beionders anjchau- 
licher Art Profeffor Roynting von der 
Univerfität Birmingham aefchildert, 
indem er die phnfifalifchen Grundbe- 
dingungen der Wärmeleitung ausein- 
anderfegte. Die Wärme fann auf eine 
dreifache Weile reifen: nämlich erftens 
durch foaenannte Konduftion, mobet 
fie einfach von dem heikeren Theil ei- 
nes und desjelben Körpers auf deflen 
fältere Theile jich verbreitet; zweitens 
durch das, mas die Phnfiter al Kon- 
beftion bezeichnen, d. h. durch die Be- 
megung heißer Körper jelbit; drittens 
durch KRadiation oder Strahlung. 
Wenn fie die Sonne verläßt, jo ver- 





fih au : andere Philanthropen, das wandelt ſie jich in das Verftändniß der 
altjüngferliche „Fräulein durch Wärmeverhältniſſe auf unſerer Erbe. 
— 
er Er : * 
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Spitzen-Gardinen 














veee 


— — — — — —————— 





E 


OR RTTIRSZIRSRES ZTSZ ISA SS 


Freitag" —*— Bargains! 





Damen: Tradhten 


Bajement-Bargains. 

Damen:Suits, neueite Modelle, Jadet 
bejegt mit. Braid u. Taffeta Folds, ja- 
tingefüttert. Skirts 
voll plaited, Cloth 
Fold unten; dieſePar— 
tie umfaßt alle neue— 
ſten Frühjahr-Styles, 
in Serges, Panama 
tuh, fan Mi: 
ſchungen u. Broad— 
cloths, alfe Staple 
Farben und Das 
populäraCopenha— 
gen: blau. NReauf. 


"10.48 


12.48, 

per. Werth in 
lohfarbig. Govert 
Damen: Nadfet23,— 
Prince Chad 
Style, Strap 
beiett, gefütt. 
u. ungefüttert 


3.45 













Fe 
Sp Fch Maid MWorft- 
— ed Kinderkleider, 







Schluß-Räumung, 
Alter 6 b. 14 3., 


wth. = 98c 


DOR, 3 
— Waiſts, 
Schluß Räumung 
von Prilliantine, 
HERTZ Velveteen u. Fon 
Y Wlaids, werth bis 


099 


1.98 Tamen 
Maiitz in Yaroı ır. 
Lingerie, prächtig 

Sticfereien, Towie 


morgen, 1. 39 


Damen-Unterzeug 


Baſement⸗Bargains. 
Kombin. Damen-Suits, niedr. 
ärmellos, UmbrellaBottom, voll 
taped, große Flaps, spez. zu 
F'ey Damen-Leibchen, 
niedr. Hals u. ärmellos, 
Swiß gerippt, voll taped 
Hals uͤ. Arme, — viele 
Muſter — in 19e 
diej. Verfauf 
Prächtige ſchwarze Sa— 
teen Unterröcke, m. tiefer 
voller Flounce, mit drei 


ſhirred Ruffles 98e 


beſetzt, zu 

C. B. Korſets in wei— 
ßem Coutil und Batiſte, 
ſchön beſezt mit Spitzen 
u. Band; ſpez 


u 


Kurze Ginaham Unter— 


röde, Hl. NRuffle Je 
—ipe3. zu 2% 
Möbel 














beiegt mit Spigen u. 
neue geichneiderte Effelte, — 






Auswahl zu 








Hals x. 


19€ 







































Bajement- 
Bargains. 































CoD Rarlor Divans, von 828 u. 
832 Warlor Suits, modijche Birch Ma 
hogany Geſtelle, loſe Cuſhion Polſterar— 


beit; ein abjoluter S10:Werth > 4) 
— Freitag zu +4) 


100 Rarlor Empfangs-Stühle, voller 
Spring: Sit, Pirch Mahao. Geftell, Aus: 
wahl v. leberzügen, ivie Satin Tamaft, 
Sejpe Pelours etc, don 835 bis 0 


Parlor-Suits, ſpeziell für 1 97 
> 
Baſement— 


Freitag zu 
gene Veinenwaaren 
Handtuchzeug, über 3,000 Nds. Etarf 
Mills gebleichtes abjorbirendes Kitchen 
Srajh Handtuchzeug, unter dem 4c 
Händlerpreis, YDd., 


186 























































Die Wärme der Sonne gelangt in der 
dritten Urt zu ung, alfo dur) Strah- 
lung. Wenn fie die Sonne verläßt, 
jo verwandelt fie fi in eine Yorın 
der Energie, die nicht mehr als Wärme 
bezeichnet werden kann, aber wieder zu 
Wärme wird, wenn fie auf eine auf- 
nahmefähige Fläche jtößt. Wie dies 
Zauberwerf der Natur gefchieht, ift im- 
mer eine der jchmwierigften Fragen für 
den menjchlichen Scharflinn geiefen, 
und zu ihrer Beantwortung hat die 
Wiſſenſchaft den Uether, den noch fein 
Auge erblidt und feine Hand gefühlt 
hat, überhaupt erft erfunden. Die 
Wärme hat große Uehnlichkeit mit dem 
Licht, indem fie fi in geraden Linien 
fortpflangt, von Spiegeln zurückgewor— 
fen, von Linfen gebrochen wird und 
überall gleichzeitig mit Licht porhan- 
den ilt. Würde die Heizung der Erd> 
oberfläche nur au3 dem Erdinnern er: 
folgen, oder mit anderen Worten, wür- 
de und die Sonne etiva nur Licht und 
feine Wärme jenden, jo würde ’wahr- 
Icheinlich ein großer Theil des Rebenz 
bereits erfroren fein, denn dann mür- 
de der Menih die Kohlenvorräthe 
mohl bald erfchöpft haben. 
——— 


— Wurft mider Wurft. — Sie: 
Aber, Männchen, du mollteft mich doc) 
nach dem \sägerhaufe führen, und num 
find wir auf den Roßfopf gerathen!— 
Er: Du hatteft dir ja au borgenom- 
men, zum Mittagstifch Hafenbraten zu 
bereiten und dann find warme Würft- 
chen draus geworden! 








$ ® . - - 
Wichtig für Männer. 
Wenn Yerzte oder Arzneien Euch ni el 
verſucht unsere ficheren, erprobten Seifen. 
melde niemals feblihlagen in folgenden gebei- 





men Krankheiten: Formulare Nr. 1 s 
— jeden noch ſo barinagigen Sal Bon = 
eimen Kranfbeiten und Urin-Leide ® 
$1.00 ver Flaiche. — Doktor Tucker 3 Ayeis 
eifie furirt Blutdergiftung in allen & en. — 
Treis $2.00 v. Flaibe.— Prof. DeBuis ſtitles 
Zigoratenr heilen Wännerſchwäche, laflofe 
Nächte, Nerdöſität, Sas im Urin, dolie 
und nicht A Ehel Preis 
$1.00 die Schaditel, 3 für a — obigen 
———— — —— „E —— 
Behlte's eutſche le 1 au © 
Straße, Chicago, IH. — rs 
* * 
= Et 





